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Die VII. Wanderversammlung der deutschen Architekten- und Ingenieur-Vereine 
zu Frankfurt. 

(Fortsetzung.) 

"'"'ie grosse Zahl gediegener Vorträge, dann aber die Schön­
heit der Stadt Frankfurt selbst, die freilich wohl nur 
von Wenigen jetzt zum ersten Mal besucht wurde, liess 

den Festtheilnehmern leider viel zu wenig freie Zeit, um die in 
den Räumen des Saalbaues veran taltete Ausstellung von 
Zeichnungen aus dem Bauwe en gebührend würdigen zu 
können. Und doch ist eine Ausstellung von einem verhältniss­
ruässig :>o gel'ingen Umfange gewiss selten o voller Werth und 
Anziehungskraft gewesen wie die&e, da . ie ich in d~~ Haupt­
:iache auf wirklich bedeutsame und herYorragende Ausführungen 
der Gegenwart beschrilnkte. Hat man auch wegen der Theil­
nahmlosigkeit gerade einflussreicher Persönlichkei~en nicht .den 
ursprünglichen Plan durchsetzen können, wonach eme Uebers1cht 
der wicl1tigsten Bauten der Neuz it hier vorgeführt werden soll.te, 
:;o musste doch jeder Fachmann sich hinlänglich durch das hier 
Gebotene entschildigt fühlen. o hatten Oberingenieur Andreas 
~leyer und die Baudeputation für Ingenieurwesen in 
II am b ur g eine gro se Reihe von Zeichnungen über die neuen 
Zollanschlussbauten und Hafenbauten, mit einer grösseren 
Zahl von Modellen und Abbildungen jeder Art eingesandt. Er­
wllhnt 1'eien der Petroleumhafen, das Portal der neuen Elbbrücke 
von W. Hauers (bearbeitet von Ingenieur Gleim und Architekt 
Piper), Bnuaufnahmon der Brücke über die Norderelbe, de1· Spei­
cher der IIamburger Freihafengesellschaft, die Zeichnungen des 
~tädtischen Zoilcanals, die Hubbrücke über den Verbindungs­
canal, Details eines Krahns von 150 Tonnen Tragkraft u. s. w. u. s. w. 
Ebenso nmfassend waren ilie von Oberbaudirektor Franz i u s 
ausgestellten Hafenbauten des taates Bremen. Die Baugesell­
schaft Ho 1 z man n & 0 o m p. legte in mehreren :Mappen grössere 
Ausführungen vor, darunter ilie Q.uaibrücke zu Zürich (proj. v. 
\V. Lauter), die Fulclabrücke bei Hannöv . .lründen und die neue 
Rheinbrücke bei Mainz. Einem gedruckten Bericht über die Wasser­
versorgimg der Stadt Lahr von Ingenieur 0. Lu eger-Stuttgart 
waren Ansichten, Lagepläne untl Schnitte u. A. beigegeben (das 
Werk ist erschienen im Verlage vonMoritzSchauenbnrg in Lahr). 
Von der Lübecker :Maschinenbaugesellschaft lagen vier 
Aufnahmen von Baggerma chinen vor· von Ingenieur Julius 
Kitz 1 er in Dresden Vorschläge zu Brückenbauten, insbesondere 
de1· Entwurf für eine demnächst auszuführende Stahlkabelbrücke 
bei Losch witz-Blasewitz mit einer Mittelöffuung von 14 7 :Metern; 
von Oberingenieur Peter S eh mi ck die Pläne der arolinenbrücke 
zn Salzburg. An bedeutenden Arbeiten aus Frankfurt selbst fand 
man vereinigt <lie Q. u e 11 was s e rl e i tun g der Stadt Frankfurt, 
tlie Mainhafenitnlagen, itlle den Prankfur~r Canalbau betreffenden 
Pläne, c1 n Lagerhausentwurf von Lauter, Hessler und H user, 
dann die Canalisi.rung des :Mains. - Eine sehr lehrreiche Samm­
h~g von Steinproben hatte Architekt Ritter aufstellen lassen, 
nicht weniger wie hundert Proben solcher Bausteine, die in 
Frankfurt wil'ldich als Bausteine vorkommen. Die e Probewi.irfel, 
die demnächst einer Sammlung überwie ·en und damit al · Studien­
material erhalten werden sollen, haben eiten von 15 cm und sind 
auf den Sichlllitchen sämmtlich abwechselnd bo sirt, charirt, 
a~geschliffen und gerillt, so da die Körper-. und ~arben­
wu·kung gut zu rkennen und zu vergleichen i t. Die vor­
hantlenen Gesteine, die in fünf A.btheilnngen zu je 20 .Stück 
aufgestellt, waren, umfassten N as auis hen :Marmor, Hessischen 
Granit, Pfälzischen „'andstoin eh wedischen Granit, :l\Iain-
Handstein fü~yriirnhen G-rani; Vlürttembergi chen Granit, 

' ' G b' sowie Kai ksteine aus dem el ass - lothringi chen e iete. 
(Angaben über Verwenuung, Bezug Ull(l Festigkeit findet man 
in 11 l<'ra11kfort uucl Reine Bauten"). In claukenswerther Art wa1·en 
f:iämmtliche den C en tr al bahn h of betreffende Zeichnu11gen hier 
übersichtlich vereinigt worden; andere Blätter b trafen das 
Em p fa11gsge b iL u d in Hatten heim (Arch. H, o w a 1 d), dann 
cleu Kaise1·pavillon in IIomlrnrg, den Viehhof in Sachsen­
hausen uncl da Aicl1amt von II. Rügemer. llie Volks­
schule in 'achsenhat1 en von Behnke und Koch, das neue 
Polizeiprä'iclinrn auf cler Zeil von Behnke. Ein sehr be-

d~utender Bau ist das neue Gerichtsgebäude zu Frankfurt, 
ein Entwurf durch G~h. Baur~th E n c1 ell aufge teilt, durch Reg­
bmstr. Poet s c h gezeichnet. Eme bemerkenswerthe Abtheilung für 
sich bildete ilie Zusammenstellung frankfurter Hau aufnahmen 
des XVIII. Jahrhunderts in Stichen und alten Originalen 
d?ren Rausc~ner im Jahre im Jahre 1773 zwölf zeichnete'. 
Sie ~elinden .ich ge~enwärtig in der Gerwing'schen Sammlung. 
Ergai:zend. reihten sich denselben frühere alte Stadtpläne an, die 
fW: di~ W~ede.rherstellung cler Frankfurter Bauten von höchster 
WlCht1gke1t smd. Werthvoll. sind die Zeichnungen des Pfarr­
thurm~ von.~- v~.n Ingelhe_1m (Ran von Ingelheim 1484-1490) 
und die Or1gmal~1sse des ~lClas Q. u ecke von .lrainz aus dem 
Jahre„1~94. Es lSt das Nicolas Q. u ecke, der 1494 bis 1507 
bautha.t1g war. - Grosse vortreffliche Zeichnungen des Dom­
baumeisters _ _T o rn o w betrafen ilie Wiederherstellung des Domes 
zu Metz, ube.r ~eren nächsten Ziele eine kleine Schrift Auf­
schluss gab, die 111 Form von Mittheiluno-en des Metzer D b _ · e 1 „ , . o om au 
vereins iort aUie.nc, erschemen soll, und auf welche hier aufmerk­
sam gemacht . em mag. 

.Professor Weinbrenner ~us Karl ruhe hatte architektonische 
Aufnahmen und Photographien der Fürst.lieh Fürstenbergi - h 
Schlosskapelle. z~ Heilig~~berg a1:1 Bod.ensee zur Ausstellun~ gee~ 
bracht. Un:~r ehe. en Blattern, die meist reich, in Farben und 
Gold a~.sgetüh~t md~ erregen besonders die Darstellungen der 
alten hochst. eigenartigen Theile die Aufmerksamkeit des Fach­
man~s, so ~ie Fächergestaltung der figurengeschmückten Holz­
gewolbe, . die B.ogenstellungen der 1. Emporen-Galerie , sowie 
:i:ndere Emzelheiten, alle ";1 reizvoller Verschmelzung mittelalter­
hcher Gr~dgeda.nken . mit der Formbildung der Renaissance. 
Andere Blatter ~eigen die neuerdings vollzogene Wiederherstellung 
der Kapelle, bei welcher die architektonischen Arbeiten der Lei­
tu~.g des Ausstellers ~nterstellt waren, die Ausmalung der 
W ande von Maler L. Se1tz in Rom herrührt. Diese Kapelle wie 
der anstossende Rittersaal de Schlosses, diese Pracht tücke 
d~utscher Kunst ~us der höchsten Blüthezeit selbständiger Ent­
wicklung finden ilu:esgleichen nicht in den deutschen Landen. 
Umsomehr ist e zu bedauern, da dieselben so wenig in der 
Fachwelt bekannt sind und bis jetzt noch keine ihrer Bedeutung 
entspr~~hei:de, wür~ge Veröffentlichung gefunden haben. Der 
hohe fnrstliche ~es1tzer würde durrh Förderung eine olchen 
Unternehmens ich der be-ondern Dankbarkeit der deutschen 
Künstler und Kunstfreunde zu erfreuen haben. 

Einen gro. sen geschlossenen Raum für ich nehmen A. 
Linnemanns Originalentwfu·fe für Ausmalung des Domes 
ein, die in dieser Uebersicht und in ihrer sehr zweckmii.ssigen 
Aufhängungsart den Kernpunkt der Au stellung abgaben. :N"ach 
Stil, V ertrag und Farbe, ebenso wie in Erfindung uml Beachtung 
der Technik leisten die e Blätter Ansserordentliches und der W nnsch 
ist wohl berechtigt, das der Künstler die Absicht, diese Arbeiten 
einmal einem grö seren I reise vorzufüliren, nicht aufgeben möge. 
Seine Skizzen für die Ausmalung des Domes zu Worms sind nicht 
minder beachtenswerth und gelungen. - Von amlern Frank­
furter Architekten begegnete man Franz von Hoven mit dem 
schönen Entwurf für da Rathhaus zu Wiesbaden, Oscar Sommer 
mit einem Plan fi.ü' die Börse zu Amsterdam, Otto Lindheimer, 
clem wir so viele hüb ehe Abbildungen in dem Werke , Frank­
furt und seine Bauten" verdanken, mit. ausserordent.lich gelunge­
nen Aufnahmen und Bildern, sowie mehreren neuören Entwürfen; 
Neher & v. Kaufmann mit zwei schönen, umfangreichen Ent­
würfen für Schlo s Gaunö in Dänemark, Burg Eyrichshof in 
Pranken, mehreren Grabdenkmälern für Turin und einem be­
sonderen Entwurf des A.rchitekten v. Kaufmann für die im 
Jahre 1883 erbaute Christuskirche in Frankfurt, deren Auf­
bau und Formengebung im Ganzen glücklich bewältigt worden 
ist. Eine Reille weiterer ausgeführter Kirchen giebt von tlem 
Können des Urhebers das beste Zeugniss. - Edgar Giesen ­
berg, ausser welchem von Berlin her nur noch Baurath Orth 
einige Entwürfe ausgestellt lrnt, war durch einen Reich. gerichts-
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entwurf vertreten, der sich durch die elegante Vortragsweise 
seiner vornehmen Architektur auszeichnete; neu war der Ent­
wurf eines Kunstgewerbemuseums, bei welchem die einfache An­
ordnung des Grundrisses löblich erscheint. Architekt Luclwig 
Becker in Mainz brachte den beachtenswerthen Entwurf der 
Bennokirche in München, Fr. Kay. er (Frankfurt) ein Theater 
für Odessa, eine :Bei sige, gross g dachte Anlage. Neben dem 
Victor-Emanuel-Denkmal für Rom, einer tüchtigen Arbeit des 
talentvollen allzufrült verschiedenen Architekten J uliu · K n oh -
lau eh (Frankfurt), fand man die zahh-eichen farbigen • kizzen 
von Profe ·sor Friedrich Th i er s c h in München, die derselbe von 
einer Orientreise mit nach Hanse brachte und die vor zwei 
Jahren bereits in Stuttgart eine besondere Anziehungskraft aus­
übten. Heinrich Th. Schmidt in Frankfurt ist der Erbauer des 
Velocipedhauses, des Hauses J ureit und der Villa Puricelli. 
Eine bedeutende Wandfläche nahmen die Zeichnungen für das 
neue Hamburger Ratbhaus ein, dessen Ge ammtcharakter, 
nach diesen Blättern annähernd fe tgestellt, be timmt ein schöner, 
einheitlicher. stattlicher sein wU:d. Architekt vV. Hauers hat in 
der zweiten Sitzung des Wandertages bereits einige Mittheilungen 
über die Entstehungsart des Entwurfes gegeben, die in dem Be­
richt schon n1it aufgeführt sind. Au'! den Grundrissen, die nach 
jeder Richtung ihren Zweck zu erfüllen scheinen und aus den 
sonstigen Beigaben ist der Antheil der Einzelnen nicht zn er­
sehn. Insgesammt tl1eilen sich in das geistige und künstleri ehe 
Eigenthum, wie schon erwähnt, vV. Hauers-Ha~burg mit den 
Architektenfümen Haller & Lamprecbt, Ransen & :hleer­
wein, Grotjan (& Robertson), Stammann & Zinnow. -
Nicht minder hervorragend waren die Zeichnungen für die 
vViederherstellung des Domes zu Gelnhausen, welche Pro­
fessor Heinrich von Schmidt im Inte1·es e derjenigen, welche 
den Bau besuchen wollten, telegraphis h hatte einfordern la!:! en. 
- Der Perspektograph von Architekt Ritter - der auch die 
Rheinische Bierhalle in Mainz ausstellte - wurde ebenfalls vor­
geführt; für seine Leistungsfähigkeit sprach eine Reihe sehr 
schwieriger architektonischer Zeichnungen. Zur Ausstellung 
selbst gehörte u. A. noch Rettig's Ent.wurf für ein gemeinsame 
Denkmal auf clem Schlachtfelde von St. Quentin, L e v y 's Synagoge 
zu Kaiserslautern und S tri g l er 's Wettentwurf für die Peters­
kirche in Chemnitz. - Hierzu trat in den ebenräumen noch 
eine reiche Sammlung anderer Abbildungen, die zur Benutzung 
bei den Vorträgen bestimmt waren; dazu gehörten vor Allem die 
Blätter über die }~reilegung des Kölner Domes wofür 
Stadtbaumeister Stübhen alte und neue Pliiue, farbige taut­
an ichten, zwei prächtige Perspektiven der erweiterten Stadt 
(von Scheinert), dann die Einweihungsnrkunde des Dome. , die 
Abbildungen der alten Bildreste an der Ulrepforte und Viele 
andere Schöne gesammelt hatte. - In gleicher Weise wurde det· 
Ansban des Domes zu Mailand durch vortrefiliche Ansichten 
und Photographiee11 erläutert, welche der Güte des Ob rbaurath 
Friedrich von Schmidt zu verdanken waren. Die Aus tellung 
war ihi·el' Bedeutung und ihrer Anordnung nach eine recht ge­
lungene, und ihren Veranstaltern und Beschickern gebührt warmer 
Dank. Aus dieser Ausstellung dürfte llach den El'fahrungen 
dieser wenigen Tage ine Nutzanwendung für die niichsten d r­
artigen Ausstellungen jetzt sd1on zu zieh n sein. E hat ich 
herau gestellt, dass die Zeit zur Würdigung einer grö:;. eren Aus­
stellung bei all diesen Gelegenheiten viel zu karg beme:;. en ist. 
Man wird daher gut thun, alles Uebel'ilüssige, das nur tlio · eber­
sicht erschweren kann, von denselben ganz fern zu halten. Die 
Fachleute, clie solchen Wandertag besuchen, haben wenig r Inter­
esse für beliebige Idealproj kte und durchgefallene Concurrenzen. 
wAlche deren Verfasser so trnd so oft auszustellen belieben. Die 
Ausstellung sollte im We'entlicl1en ein Bild von der baulichen 
Thätigkeit cles Ortes geben, an dem man ich gerade beJindet, -
es ist das ein Vorr cht derjenigen Stadt, die !:!ich nm die Ver­
anstaltungen des Wandertages verdient macht. Im Uebrigen 
sollen dann noch solche Arbeiten eingehen, die von einer allge­
meineren Bedeutung sind und die im gegebenen Augenblick ent­
weder durch die im Gange befindliche oder durch clie nahe be­
vorstehende Ansführung alle Facl1genossen interessiren. \venn 
man sich auf diese beidon .resicht.spuukte beschl'änk - wi das 
im Allgemeinen di Prankfurtel' AU!:!Htelhmg gethan hat - >SO 

wird stets eine el-freuliche Anregung zu verzeichnen sein, die 
dann noch an _ achhaltigk it gewinnt wenn ein \' erzAichniss der 
Arbeiten gedruckt und mehr Zeit znr Besichtigung gelass n 
werde11 kann. 

Der Andrang zu der Frankfurter \Vanderver. ammlung war, 
wie schon erwähnt, ein weit lebhafterer, denn zu den letzten 
ähnlichen Verbandstagen. was zum Theil gewiss dem so reich­
haltigen, schönen Progri,mm zn Yerclanken '"ar. lnnerbalb rlieses 
Letzteren nahmen Ausflüge inen sehr wesentlichen Platz ein unu 
ihre zweckmä:s!:!ige Leitung und ~\nordnung bildete eine Hanpt­
mühe de Fe ·tau chu ::ie und der Geschäftsstelle. clereu :\fit­
glieder auch während der ib:ei Y tirhandlung;;tage unansge::;etzt in 
Thätigkeit blieben. Ihrer Aufopfernng i>:t e' jedenfalls mit zu 
verdanken, wenn alle Meldungen. alle Anfragen, alle nter­
nehnmngen o pünktlich und ra ·eh erledigt werden konnten. 
Montag früh leiteten Oberingenieur • 'c h 111 ic k und Archite~t 
Ritter nach einer in den Stadtplan eingetragenen Linie d1e 
Be ichtigung der .Altstadt wobei der H.ömer mit seine~1 
berühmten aale, der von P. clnnick erbaute ei::ierue teg. ehe 
Dreikönig kfrche in , achsenhan en ( \•on Denzingerl. die Anlagen 
der elektri eben Bahn nach Offenbach. das mme Polizeipräsidi om 
auf der neuen Zeil \vo11 , tadtbaurnth Behnke) . die „, tadt t:lm'' 
( von Paul \\T allot) unu tlie Ba'nten der KaLerstrasse die lfanpt­
punkte bildeten. Am achmittag fanden ahermah~ Be. ichtigungen 
baulicher Anlagen 1'tatt. und zwar besuchten die Architekten 
unter Architekt Linnemann und „ tadtbaurath Belmk zuerst clen 
Dom, dessen }'en ter und Malereien, die im Entwurf ich a~1f 
der .Ausstellung befanden. abgeseh n \'Oll einigen vermuthlich lU 

der Ueberliefernng bereits vorhandenen maas!:!stäbli heu \ ' er­
s hiedenheiteu des l!'igürlic hen, vortrefliich wirken. eher den 
bisherigen Gang und den gegenwärtigen ,_ tan<l der \\Tiederher­
stellnng findet n an Ausführliches in dem -werke ,,Prankfnrt und 
•eine Banten", das überhaupt zum Verständni,.; des ''' ·rt h s aller 
erwiihnten und noch 7.ll erwiihncntleu Am;fiihningen uu •11tbehr­
lich erscheint. In dem uniibertrelliich reichen und :ichönen 
Opernhaus, das in allen Theilen ausführlir.h erliintert wnrde. 
fand besonclereu Beifall clie Erklii.nrng der verschiedenen \· er:;alz­
maschinen und die \ ' 01·führnng c1 r Geriiuscln orkehrungen für 
Donner Blitz n. "· w. 

Am Liiugsl •11 verweilte man bei <le)· Be::<ichtigung de„ ' n­
trallialmhofes, dess n Vorderseite \ ' Oll et wu :2:20 m Liingeun ns­
clehmmg einen mächtigen Eindruck macht. Die 'rh ihlllg des­
selben ist klar und entschieden, Alles Teliertlüs:;ige tuid Kleinliche 
glücklich yermeidend. Ueber der langgestreckten IIauptfro~1t, iu 
deren Mitte die Eintritt balle flieh krilftig l1erani>bebt. scliw111geu 
sich die Empfougshall n in kühner Linie l1is zu 85 m empor. 
Die Durcl1fö.lmrng in Ileilhrom1 r, Mühlbacher uud Bayerfä~der 

anc1stein bringt die Euizelth ile voll zur neltung -- .U.le~ w1r~t 
hfor vomd1m, rnl1ig, gi-o><>l. Im Innern ist au~enschewhcli cl1 
reichlichste Lnft:mfiUuung zum 1·sten h'uu(batz erhohen uucl 
so hat man überall da, wo da. eiteulicbt in irgend einer \\• il'lC 
beschränkt werden musRte. volles herlieht zu Hülfe genommen. 
Ancl1 der igeutliehe IIalleubau iHt SO\ it YOrgpsehritt II. aa"" 
man leirht ein tleutlich » Bild \'Oll d ·r ganz n Anlag<· zu ge-
winnen Yermng. „. 

D r ganze Bahnhof i:st uach .\mulehuung nnd Ausful.1-

rung wohl eine,; tler ~·l't n nnd htdeuteml:ten Hall\\'l'l'k•· Jll 

Emopa - sein Besuch all in fa. t lohnr rcirhlich clie :\lii~e. 
die mit ein •r Fahrt nach clt>m srhiinf'u Frankfurt '<'rh111ule11 u-it. 
Die Leitm1g rlolgt nach tleu Entwiirl'1•11 1ll's Lnuilh. uin:<pt>ktor:i 
Hermann Ep;gert; nn der Fc:istellung 1le~ lhuwhi,;:; ' >i hnt l+eh. 
Oberhnmnth üriittefiL·n mitgewirkt. J)ie 'onstruktion t!Pr 
Perronhnllen ist u11d1 1len A ngalrnn dt·~ t•eh. OlJl'rbnurat!ies 
Hchwecller von dem egieruugsbanmei,.,t •r Frautz !warb it t 
worden, welcher anch clie ( 'onstr1tktio11 n cles Empfang:;gebiiucles 
bearbeitete tuHl d!'I' als AlJtheilungshanmeist •r mit der Leitung 
bett·aut ist. Ab Ahth ilungsha1uiwi.;;t r haben .·ich 1lie H.egieruugs­
l)aum ist er \\' e i t h man n 1111<1 .J 1111 g h an u st>h r ,·rrtlieut ge­
macht. Nach lilngE>rem \'•rwPill111 fuhr m.n mit 11 ' m ersten 
Person 11zuge. uer von hier nbgrlnsse11 WUl'lll'. gPgcn .\.l1end 
naC'h iederrnd. - Die Ingt>nienre miter Hegiernngshnurath 
Jlottenrot t, Rtadthanrath Lin dley urnl _\.btheilnngshanmeister 
Düsing heganueu ihre \Ya.aclerung l'henfalls auf tlrm ('entral­
bahnhofe. wo allP gewiin:;f'h Pli Erklärnngen iihcr clie Hnh:i­
hofäanlage. die W ichen. die Ulei:;e, Brücken unu lln\lencletiuls 
bereitwillig::it ertheilt wmrlen. Xnch einum B«„11d1 des u e 11 e 11 

Haf e ns, der Ralt1111"' Frnnkt'utt 1le1· ~fai11cnnnli:;irung, 8~1-
wi der Kliirberk e 11 .d •r 'i rlnnli~g~. tl re~1 A.n:iifi~hr1~1~gpn <lid 
off n1<t , nerkenuung inu1l1 n. 'ereungt •n -.1e ~1<'h u1 ~u·deir1t 
mit deu Arl'hitekt n. um in einem r ichh kriluzt '11 !'lonilerzug 
nach rlrm Q„tl1almhof zn fohreu. Den _\.h 1111 Yerbrn!'hll' nH\ll 



No. 71. Wochenblatt für Baukunde. 357 

im Zoologü;chen Garten, wo ein Festconcert mit bengalischer 
Beleuchtung der Burg im See veran talt t worden. 

Am Dienstag wurden Ans fl üg e in grösserer Zahl unter­
nommen, dflr 11 Ziele . o geschickt au gesucht wurden, dass die 
::\Iei 'ten bedauerten, nur einer einzig n cler Yorgeschlagenen. Par­
t.hien sieh ansc h lieAsen zu könn .u. Ein Th eil unter Füluung der 
Architel ten Sc h ii de l und II ii n 1 e fuhr nach A;:;smannshausen 
uml benutzte clort dir Zahnradbalw nach dem :Niellerwald, 
wo im .Tagdschlo,;s eine Erfrischung g r .icht wurde. Bei dem 
Denkmal, dessen Besuch tlmch die herrlich te Beleuchtung be­
günsLigt wurde, hielt Architekt c h ä del eine zündende An­
sprach , clie mit einem beg ii:;terten Hoch auf dem Kaiser schloss. 
Die 'fhalfahrt erfolgte nach Rüde::;heim, woselb t in den Kelle­
reien \'Oll 8 w a l cl & Co. c1 n dort versC'hweuderi eh gespen leten 
Proben tapfer zugesprochen wurde. Ein fröhliche. Abendmahl 
in der schönen Rheinhalle hielt die Theilnehmer bis zur Rückkehr 
nach .Frankfurt zusammen. Zum Geling 11 des ganzen Ausfluges 
hat liigeni nr Philipp II o 1 z man n - Frankfurt in besonderem 
~Iaas::;e mitgewirkt. - Die regste Betheilignng fand der .Ausflug 
nach Mai 11 z. woiselbst zuerst die tatlthalle und das neue Bahn­
hof. gehiincle in Angenschein genommen wurden. Die Architekten 
besuchten darauf den Dom. woselbst ans~er clem Dompräb ndat 
~'. Rclmeid '1', cler über cliü Bangeschicl1te :>prach. Landgericht>S­
rath Bo<·krnheimer uacl der hischöfüch Baumeister Luc11s führ­
tc>u. DiP Ingenieure begingen rlie Anlagen des Centralbahnliofes 
und tles 11euen Rheinhafens; es folgte die gemeinsame Besichti­
gung der ammhmgen im alten chlosse m1cl der Rheinbrücke, 
bei welch letzterer clie Jngenieure Lauter und \Veiss erläuterten. 
Das Abendes"eu. das sieh Dank der Vorhereitungen der ~Iainzer 
FachgenoRsen Zll eiuem sehr unterhaltend 'n gestaltete, wurde in 
der Stadthall eingenommen. - Garnillonbauiu~pekto1· 'Meyer 
nnd Ar<"liitekt. Reeger führten eine andere GJ'uppe nach den 
reizem1en Ortrn Cron berg. Köuigstein und Falkenstein im Tau -
uns, von wo die Rückk hr ii.ber Cronberg mit einem Abend­
es;ien im Pronkfurtet Hof erfolgte. - Ein ebenso genussvoller 
.d..nsflug ging unter Leitung der Architekten Seestern und 
Kayss e r 1Frankfort), sowie _\.rchitekt Jar.obi (Homburg) nach 
llombnrg. wo die Kurhausanlagen und die sehenswerthen Ge­
bände gewürdigt wmden und demnächst ein gemeinsames Mahl 
im Kurham;e stattfand. 

Die letzte der in Vorschlag gebrachten Parthien giJJg nach 
Ge 1 n hausen. dessen ehrwürdiger Dom vor etwa acht Jahren 
durch Professor Heinrich von c h m i d t mit ziemlich bedeutenden 
~litteln wieder in Sta11d gesetzt wun1e. Die Führung übernahmen 
Arrhitekt ~eher und Consul Becker aus Frankfurt, der in 
Gelnhausen eine durch bevorzugte Lage uncl vQrnehme Gastlich­
keit gleich bekannte Yilla be. itzt. Auf dem Wege vom Bahn­
hofe über den ~farkt kommt man au dem kürzlich errichteten 
Denkmal des Ph. Re i vorbei, des Erfinders des Telepl1ons, der 
hier 1834 gebor n worden ist. In der Nähe befindet sich ein als 
„Gilclenhaus„ bezeichnetes Gebäude romanischen Stils, das gegen­
wärtig für die kgl. Bauinspektion eingerichtet ist. Dasselbe ist 
im Ganzen intakt geblieben und hat nur im Innern manche 
Aendernag erfahren, da es nach dem drei,;:;igjährigen Kriege als 
Wohul1aus benutzt wurde. Das schmiedeeiserne schöne Thor, 
clas den Eingang gegen die tra' e ab perrt, ist von Architekt. 
Linnemann entworfen. Dasselbe wurde noch zu Lebzeiten des 
verstorbenen Delm-Rotfelser entdeckt, päter freigelegt und wieder 
hergestellt - hauptsächlich auf Anregung und auf Kosten des 
Consuls Becker. Sehr erhebend war der Be uch des Domes, in 
welchem Consul Becker, der durch sehr erhebliche Mittel in 
hochherziger Vi'ei e den Bau förderte die baugeschichtlicheu 
Daten mittheilte. wäl1rencl Professor von Sclunidt über die 

chwierigkeiten der Wiederherstellung und über deren Durch­
führung interes ante Angaben machte. Auf den Dom und ;ieinen 
Aushau, eben o auf die ko tbaren Reste der Barbarossaburg, 
die nachher zu längerem Verweilen benutzt wurde, soll beson­
der zurückgekommen werden. Hochbefriedigt kehrte man recht­
zeitig nach Frankfurt zurück. um den manuigfachen Anforderungen 
des nächsten Tages wieder einigermaassen gewachsen zu sein. 

Der ::Uittwoch ~Iorgen rief s hon früh hinaus, um einen. 
Gang durch die Neu taclt vorzunehmen, clen abermals Ober­
ingenieur Schmi k mit d n Architekten Ritter und von IIoven 
leitete. Neben mehreren 'i'i' ohnhäu ern und Villen fesselte besonders 
die Villn. Hallgarten (Architekt v. Hoven), die Christuskirche 
(.Architekt v. Kanfrnann), deren innere Einrichtung vielen Beifall 
fand. Nach Beendigung cler drei wichtigen an diesem Vormittag 
angesetzten Vorträgen bildete clasFestessen im Palmengarten 
den Schluss der eigentlichen Verbandsfestlichkeiten. denen sich 
eine Festvorstellung ( ilvatia) im Opernhause noch anschloss. 

~chwäbiscbe Kreis-Industrie-, Gewerbe- und kunsthistorische Ausstellung 
zu Augsburg 1~86. 

(Fort•etzung aus No. 69.) 

Vor Ver]a:;;;en des Hauptgebäudes erwähnte ich noch die 
tecbnis hen Artikel, die in den Kolonaden de selben aufgestellt 
sind, nnd will nun bevor ich in ein anderes Ansstellungsgebiiude 
überg be, denselben noch die im Frt>ien ausgestellten Uement­
nnd Ziegeleiwaaren anscblie'. en. in ~oweit solches nicht sch0n 
beim Rnuclgang hnclt den Pnk geschah. 

Bei den Cementwaarcu d r tuttgarter Cementwaarenfabrik 
Hlanbeuren 1von Gebrüd r Leube) sind neben clem Brückenbogen 
uucl clen Uementröhr u auch mehrere längere Zeit in Gebrauch 
gew Re1ie Betonnrbeit. n n . .\. ein 11 Jahre in Benützung ge­
wesen ,„ li:iseabahn-Quader ausge tellt. 

Specht nncl ]fotzelsiecler, hier lieferte aU::i:>er dem bei Nr. 55 
genannt n 'em ntfossboden im Kun ·tau„stellnng gebätHle den 
rrerrazohocl n i1u VestibiH cl selben uu<l den Asphaltboden vor 
der Ha11ptr stauratio11. 

Die .Firma E. , chwenk in IDm welche wedElr 1fühe noch 
Kost, n ~cheute, iln Ausstellung zu einer imposanten zu machen, 
brachte neben der iu Nr. ·10 li reit;' beRchriebenen s hr gelunge­
nen Bruun ntena '"e noch l'emeutbod(;lnplatten. .Mörtel, Beton-
proben und heRonclers rnndt"' Portlaudcement-Kanalisationsröhren 

" 5 b' von 10-60 cm lichter Weite, dann o\'ale" von 50 und 7 is 
60 und f!O em lichter Weite. 

Hart neben den Schwenk'schen Cemeutröhren zeigt Ziegelei­
heHit:1,er Sebastian Keller von Aug„burg in einem niedlichen 
Kiosk f.leine Fabrikat , die auf ein uesomler s IntereHse wegen 
der ~fannichfaltigkeit ihr r Fai;:on.· AuRpruch machen dürfen. 
Nicht blos Dnchplatten und Backsteine g wöhnlichen chlages 
"•hen wir hier. sondern ein Menge far;onirte Sachen, wie Ge­
simsst.eine verschiedener Form. Rnildkamint<teiue etc„ die bi her 

in Aug burg nur selten fahrizirt wurden. Dasselbe ist mit clen 
sogen. porösen .Mauersteinen der Fall, die ebenfalls und in 
schätzenswerther Qualität von Keller geliefert wurden. Die 
Fa9onfabrikate be tehen ans etlichen 30 orten. 

Den wirklichen Gros'hesselolier Trottoirplatten dürfte eine 
sehr fühlbare JConkurrenz in den Fabrikaten von L. Zettler in 
Mering erwachsen, welche an der Nordseite der Maschinenhalle 
an deren linksseitigen Eingang, Aufstellung gefunden haben. 
Ausser den genannten Trottoir teinen fabrizirt Zettler Klinker 
(l:>Ogen. , Iron briggs') mit gerippten. Plächen für Trottoirs, Ein­
fahrten, Stallungen, :f aller, . Brauereien, Schlachthäuser u. s. w. 
sowie für Fa9adenrohbau ferner feuerfeste Chamottesteine und 
kalkfreie Dachplatten. 

In einem besonderen Häu chen vereinigt finden wir an der 
entgegengesetzten Park eite eine originelle Kollektiv-Ausstellung 
von Ferdinand Renner, Ziegeleibesitzer in Tutzing und Gebrüder 
Renner, Holz- und Baugeschäft in Langerringen. Das Häuschen 
steht unweit der ..,ementbrücke an cler Rück eite des Kaffee­
Schlösschens, und ist in allen seinen Theilen nur aus Fabrikaten 
der genannten beid n Pirmen zu arumengesetzt. Gedeckt ist das­
selbe mit Falzziegeln eigener Form, die auch im Innern der Hütte 
zu näherer Besichtigung aufliegen, und auf welche Ferdinand 
Renner ein Patent hat, die übrigen Theile des Baumaterials 
tellte die Firma Gebrüc1er Renner, von welcher im Innern 

ausserdem geschnittene Hölzer und „Holzwolle" ausgestellt sind. 
Die Bestimmung der letzteren ist durch eine damit gefüllte Ma­
tratze dargelegt, und es soll einß solche Füllung_ a~.ge eben 
von d m geringeren Kostenpunkt. verschiedene v orzuge vor 
anderen Füllmaterialien haben. Ferdinand Renner hat ausserrlem 
Drainage-Röhren ausgestellt. 
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Ausser diesen Ausstellungsgegenständen wurde der Park 
noch durch eine grosse Mannhardt'sche Uhr geziert, die auf 
einem zweiarmigen Gaskandelaber ruht, in welchem das Werk 
und das über 100 Pfund schwere Gewicht sich befinden. Die 
Zifferblätter werden durch Gas beleuchtet und geht die ill1r 
8 Tage ohne aufgezogen zu werden. 

Bei dieser wiederholten Wanderung durch den Park, der 
immer noch neue Verschönerungen erfährt, müs en wir auch der 
Gruppe II f „Gartenbau", die wir bisher nicht berührten, Er­
wähnung thun und haben sich, was Teppichgärtnerei anbelangt. 
namentlich die Firmen: Bernhard Barth, Otto Bop p e 1 er, 
Th. Dum l er, hier, Th. Friederich, Memmingen, für tlich 

Fugger'sche Hofgärten Babenhausen und Wellenburg (Hof­
gärtner Weckerle und Holl), Gartenbau-Yerein Kempten. F. G. 
Knauer, Willielm Kölle & omp., eorg Meth, br. :'lfiller. 
hier, Gebrüder ·euhrunner- • u- lm. J. chäfer hier. 
Jakob chaumann Di.trikt.-Baumwiirter in Adel hausen Post 
Krumbach, und L. e el ei tn er, hier. be-onders hervorgethan. 
so da. s der Pa1·k ,jetzt wohl zu den anmuthigsten und ltiilische teu 
Anlagen die er Art zu zählen i t. 

Zu den am mei ten he ·uchten Aus tellm1gs-Riiumen gehört 
unstreitig das Holzhaus (Blockhütte) welche sich dem si.idlicheu 
Flügel des Ilauptgebäude gegenüber erhebt und die forstwi sen­
schaftliche AuR~tellung enthält. ·icht nur der Fachmann, auch 

Isar-Kot"tection Ettling - Oberpöring. 

• i tu a t i o n B. 

~-

~ 
\ 

\ --
"'-
... ' .. 

llla •tah: 1 : 20IH•. 

der Laie empfindet lebhaftes Interesse für die zahlreichen Gegen- An 
stände, welche uns hier in so belehrender, trefllicher Anordnung 
und U ebersichtlichkeit vorgeführt werden. 

Unter <l.en deut chen Ländern steht Bayern in Bezug auf 
den Stand seines Forstwesens in erster Reihe; in all n inen 
Th eilen sind 30-4.-0 Prozent der Bodenfläche mit W alc.1 be:stellt 
(hierin wird Bayern nur von der Provinz Hes»en- 'assau mit 
über 40 Prozent Waldbestand übertroffen) und über 12 Prozent 
des gesammten Gebietes ist „S taat lieh er Forstbesitz', d ssen 
Betrieb und Bewilthschaf~ung it 1enschengedenken füt• ander 
Staaten Muster und Vorbild war und auch auf den Betrieb der 
Kommunal- und Privat-Fo1·stwirthschaft den günstig ten Einfüts 
ausgeüht hat. Ganz besonders das Arn;~telluug gebiet, der Krei. e 
Schwaben und Neuburg, ist r ich an t,rro. 11en, im . chönsten, im- • 
ponireudsten Stande befindlichen • taats-, Jiernrnhafts- und Kom­
mnnalforsten und ist vom Staat sowohl, als der Forstverwaltung 
der tadt Augsburg und der fürstlich Fugger'scheu 1''or tvenrnl­
tung eine !JG-10-ijäbrige Umtriebszeit eingeführt. 
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ziert, ferner mit Plänen, Kulturgeräthen und Jagdausrüstungs­
gegenständen bedeckt, von welch letzteren namentlich die mit 
Schneeringen armirten Schuhe eines Gebirgsjägers charakteristisch 
sind. - J agdnctze und Fanggeräthe für Raubzeug vervollstän­
digen die jagdliche Sammlung. 

Der oben angedeutete Reichthum der bayerischen Waldungen 
an Althölzern wird uns durch verschiedene Sta.mmabschnitte von 
älteren Bäumen gezeigt. - Gleich au sen an die Hütte gelehnt 
erblicken wir einen Ab. chnitt von einer 210jährigen Fichte, ferner 
einen solchen von einer 238jährigen Eiche und einen von einer 
210jährigen Buche. Im Innern der Hütte finden wir n. A. ver­
treten eine 1000-llOOjälll'ige Eibe aus dem Oberla.nd, eine 
170jährige Fichte ans dem Revier Kürnach, eine 204jährige Föhre 
aus dem Revier Thierbaupten, eine 184- und eine 193jährige Föhre 
aus dem Revier Welden, ferner eine 180jährige Föhre, eine 
108jährige Lärche, eine 250jährige Tanne, eine 97.jährige Birke, 
eine 43 Jahre alte W eisserle und noch verschiedene andere. 

Ausser diesen Repräsentanten der Althölzer finden sich alle 
übrigen in den schwäbischen Forsten vorkommenden Holzarten 
in kleineren Stücken, zum Theil in origineller, die Uebersicht er-

leichternder Anordnung, wie denn z. B. 63 Hölzer in einer förm­
lichen Bibliothek vereinigt sind, in welcher die Bücher durch 
Holzblöcke gebildet werden, die in Buchform aus den betreffenden 
Stämmen geschnitten wurden. Die Rinde bildet dabei den Rücken 
~es Bu.ches und trägt das Titelschild, im Uebrigen aber ermög­
~1cht diese praktische Einrichtung die betreffende Holzart sowohl 
m der Maser (Längen chnitt) als im Hirn (Querschnitt) zu stu­
diren. - Auf einem besonderen Tische, dessen Platte ein Ab­
s_chnitt eines 200jährigen \Valdveteranen bildet, sind die forst­
lichen Sämereien, sowie die Feinde der Waldbäume: Käfer, In­
secten etc. ausgestellt; auf einem anderen ähnlich konstruirten 
Möbel: Zweigtriebe der Nadelhölzer etc. ; Alles mit Namens­
bezeichnung versehen und daher ungemein belehrend. 

Die Anschaulichkeit der interes anten kleinen Ausstelluno· 
wird noch vermehrt durch vier rechts neben der Hütte angelegt~ 
Saatbeete mit l-4jährigen Forstpflanzungen, ebenfalls alles mit 
Namensbezeichnung und umzäunt mit den verschiedenen ge­
bräuchlichsten \V.aldzäunen. 

Links finden wir weitere Sammlungen über andere Feinde 
der Forstwirthschaft. dargelegt durch die Sptuen ihrer Thätigkeit. 

lsar-Korrection Ettling - Oberpöring. 

Situation p. 

Maussstab: 1 : 2000. 

Zu diesen Zerstörern zählen u. A. auch der chwarzspecht, die 
Zippe etc. - Was für lJeinahe unglaubliche Lei tungen ersterer 
mit seinem Schnabel fertig bringt, zeigen mehrere aussen links 
vor der Hütte aufgestellte Fichtenstummel mit tiefen Löchern. 
Ebenso interessant ist auch die Beschädigung der Bäume durch 
.Krankheit, „Baumkrebs" etc. 

Zn dieser forstlichen Sammlung kam in jüngster Zeit noch 
eine grosse Rarität hinzu, nämlich der Abschnitt einer Buche, 
an deren Stamm vor Jahren eine sogen. Martertafel (Votivtafel) 
etwas versenkt angenagelt worden war. 

Diese Martertafel befindet sich noch in dem Baume, ist aber 
in der Mitte gebrochen, mit Rinde überwachsen und nur noch 
durch einen in letzterer befindlichen palt sichtbar, durch wel­
clien man noch eine auf der Tafel gemalte Hand, einen Baum 
und etwas Sclnift bemerkt. 

Zunächst dem Forsthäuschen steht das , Kesselhaus" für 
die Betriebsmaschine der Maschinenhalle. 

Der in demselben aufge teilte Dampfkessel i t ein sogen. 
inexplosibler Röhrenkessel. wie sie in Bayern unter bewohnten 

Räumen "'est.attet werden, von der Maschinen- Ulld Röhrenfabrik 
Johannes 

0
Haag in Augsbmg geliefert. - Derselbe besteht aus 

einem System von geschweissten, schmied.eeisernen .Röhren (eine 
Spezialität genannter Fabrik) von 92 mm lichter Weite und 4 mm 
Wandstärke deren Verbindung unter sich durch ausserhalb des 
Mauerwerks' und Feuerraums liegende gusseiserne Bogenstücke 
hergestellt ist. Es sind 50 solcher Röhren a 4,320 m Länge, 
welche den Dampferzeuger bilden; über diesem liegt der Dampf­
sammler mit einem lichten Durchmesser von 1,0 m und einer 
Länge von 5,9 m. Der Kessel, welc~1er eine Heizfläche von 68 qm 
hat, ist für einen Maximal - Arbeitsdruck von 8 Atmosphären 
konstrnirt und geprüft. Die Feuerung für den Kessel besteht 
aus einem sogen. Münchener Stufenrost mit Luftzuführung. . 

Der dazu gehörige Dampfschlot, schön und zierlich in semen 
Formen, ist, wie bereits früher erwähnt, ein Ausstellungs-Gegen­
stand von Joseph Houzer in Nürnberg, aus radialen Form­
steinen 2 m hoch bei 0,31 m unterer und 0,16 m oberer Wand­
stärke und wurde trotz der damals herrschenden schlechten 
Witterung innerhalb 1-i Tagen frei von innen aus ohne Gerüst 
hergestellt. 
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:Neben dem Kes lhaus liegt im} 1' icn ein von der ~[a,.. hin n­
fabrik Augsburg hergestellter weitel'el' Dampfk ssel (olrn' Arm -
tur l von BQ qm IIeizJ!äche mit einem Flnmmrohr mul für in n 
Druck von 61/2 Atmo~pl1äre11 gebnnt, deHsen . 'ietnng ~owi tli 
gn.nze Ausfüln·ung auHRerordontlich sanher und P:akt i t. 

Vol' diesem J essel ist ein b nfalhi von de1·. rn~chin nfnlirik 
Angsburg gefertigte der Zwirnerei und iihfäd nfahrik <~üggin­
gen in Göggingen gehörige „Girnrcl"-Tmbin fö1· eine \\'n. ~ r­
menge von 2,50 cbm pr. eknnde und fiil' ein Gefälle von 2,8 m 
aufgestellt. Die Leistung clieRes Motor" i. t mit 70 eff kt. J>t"r le­
kräften normirt, was einem utzelfekt von 75Proz nt entspr dien 
würde. Auf diesen Nutzeffekt wird man auch .·ich r 1' Im 11 

können, denn der Motor ist Rehr kontitrnkt.iy gehalten nnd z igt 
in seinen Detail. vorzügliche An führung. er Regnlil'uug d r 
Turbine und rler Ausfübrun~ tler chanf'eln i. t h ornl ·r • .'org­
falt irngewendet tmd ü1t di ß 1-;chaffo11heit c:ler letzt r •u hn11pt­
säcltlich von Einßuss auf dl'n Nutzeffekt 1li H r Art TL rliiu 11. 

Znr leichter n Be:-dchtignug üit rlier;dhe mit einem 'l'r •ppt'11 •1mg 
umgeben, da eine VerAenknng in den nrnnd nirht rmüglicht 
war. 

Wir kmnmPn 111111 in die MnHchinenhnlle ll1st 111111 p;I ich 
Leim Eintritt in clieH ll.it> tritt unB die Oe. ammt-An stell ung d r 
~Inschinenfahrik Augshmg utg ge11 die wir j doch in Xr. IO 
11ereits grfü; ·te11theil11 nufgeführt hah n nncl sind nur norh l'in 

U eber Reo-ulirung ge chi l) 
Fall 1 rr. 

•'chrlLggohiing 
\\'ie bereits envilhnt dienen die d r b st ·hendc11 , trorn· 

richtu ug schräg gegenübergestellten (l ·l1iing nm lic t n zur \li­
lenkung de~ 1''lusse~ i11 
ei11e antler anzu,..tn•ben•le 
Richtung. Eine ,.;ol hr n.h-
zulenkeude J<'lmisl'ichtung 
w1n· unterhalb der Ett­
lu1g r-Briicke, Flns. sck­
tion Laurlnu, vorhandeu, 
·woselbst cli IHnr in eiucr 
Uonca ven ii ber clü· nnr h <l e11 
ört liehen Verhitl lnissf•JI 
konHtrnirtP Bo.nliuie weit 
nach lin k1H1bgeschwenkt.e 
\llul hie<lurrh auch norh 
flussnbwiirhi nrulere vor-
r t hi"l" nicht nilh 1' z11 
1·ürtt>rutle, nnrhtheilige 

.'itnatione11 hei H11rg 1111cl 

Isar-Korrektion 

Ettling-Oberpöring. 

Rchriiggeliii11 •e. 

V. 

n11 <l r Olwrpöl'i11ger­
Hrüc k1· veran la>'ste. l>l'H­
halh wal' nnt' die 8inlm1-
kung dl;r l1;ar iu llie 11or-
1111tle Bnhn zwischen tlen 
vorg streckten Korrek­
tionislinien hin v.u arbei-

l'rutll :1 

l'rntll ~ 

1\111 II 

1\ III !l 

ten und das rechts it ig 
Vol'lancl Au 1111d Kies­
bo.nk znm Abtrieb zu hriu­
gcu. Vide Situation B, 
fsar-1< onektio11 Ettling­
Oborpöri ng, J'ilomt•tor !l 
bis !J l'. Zn dem Zwecke 
wurden in cler liuksscit i­
gen Korrektionslii1ie hei 
Kilometer !J (von cler Lan­
dauer IRarhriicke nhw!irts 
zlthlcncl) unh am link!1-
seiligen Uf r cla1:1 erHto 
Schritggehiingo n, 5 rn lang 
und zwar ;j m hintf•1" ~ 111 

vor df'r ormnle an :! 
eing<il'ntnml n Pfählennn­
gohrncht, vidc1 ' ituntio11 < ', 

:\fan~~Ht nh 1 : ~000. 
l'ro 1 > Km 

lii. . 

1 ' 

:l. St pt m lwr 1 6. 

hl 

nud Wa rliinf' . 
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rt H rn ,·nr 
un l hit'tlurch 

oiu uorh l'll><ehrr r Abbruch des recht eitigen Ufers und Aus­
hililnng des yorgestreckten Fhrni;schlanches erzielt werden, und 
iw11r olmn <lnss eiu Au. hruch de>' Flu . es z;yi;;chen den Ge­
hiing 11 n, h, <', d, e nncl f b fürchtet wird, da die Hocliwi.i.s er 
ilh r clie:-;elhen hinw gg heu u111] wi die Erfahrungen lehren 
d11reh dit' Tlü11gwerk ,.;eJ11„t. und zwaT am wenigsten bei IIoch­
wa,.;serHt nml lwdt>nl-li•· hP .\ nskolkungen zu en\•arten 'Ü1d. 

Er "nrdn g gen di trasse und di' angrenzenden Kanal trecken 
lnfitlit•ht nl>w'schla><,.; n und auf der ll.itte und den Enden mit 
A11ft:iatzriilir n v r 'hen. welche an den nur etwa 30' hohen 
llii11st rn hochg führt waren. Da. mittlere Rohr erhielt einen 
naeh dt>m Winde drehbare11 1md durch dP11 Wind selbsttl1ii.tig 
bewegten .\ 11f8atz, rl s;ien Oeffnnng sich dem W'ind entgegeu­
st llte, >10 dn"~ di Luft in dem 111ittler<'n Rohre abwiirts geleitet 
w1mle, <len lü111al nach hc·iden Hiebtung:en durch;;römte und in 
dt•n gll(]l·ijJt1·e11, wPkl1t' nid1t besondere :\ufsätze erhielten. wie­
de1· <•lltWi<'h. 

?llnn l1nt nn ·11 anfeinn.ndPrtolgenden Tagen die Geschwindig­
keit der auf sokhe Wt'is' in H, w<>g1111g versetzten Luft im Ka­
nale g messc•n nnd da~ heachtefüiwerthe Ergeb11i:> gewonnen, 
du..,„. 1li~ im l-.an. le he1imllid1e Ln t iu Lnufe jede 1rnges durch­
sl'11111tt !id1 46,6 mnl •·rneut>rt wordi>n ist. Der Y pr;;uch bewies, 
il1 -.. 11101 nnf Aolc:lw t•infa ·h' Art t>ine kriiftig<' Lüftuu"' von 
RI rn~scnk1u1iilu11 \ 01·zu11d111wu Yermng. '"' 

1>Pr hannl. wekher \'01'!1er •innn ;;:drleimigen Ueheriu..,. der 
lunn wilnilci g< zeig hatte, t•rhi •lt iu }'ol"e der Lüftnn<>'sa~la<>e 
illlf' j J l()' \Oll dt'I' '\}jttt J1er \'Ollstiin•li~ tro<•kene""'i(lllfe. 
itn 1ibrig-t•11 1l'llllil1' 7.uigte :<idt l'Ül geri1;g uach tlcn Endei~ 
w1wh:.;t·nde Peuchtigkeit, die aber nuch an <1(111 l~ntlen \'iel p;c>-
1·in1-tcr al. \'Orh1'r w: r. Di gnt fornuuµ; d, r AufRatzri\h1· n in 
ibn•1· • \.bhiinµ;igkrit von ihrmn igenen und 1fo111 (~11er>"clmitte 
d1'l' !" niill' wünl • nach }lna.::i~gab w •it rer Versuche so zn be-
1<lii11111t'11 sein, dass diP I'nnaJwiinde ganz trocken g JiaJten 
werden. 

Eil JU<kht :<ich ::; >]n empfPhlrn. w~itere \ ' er;;ud1e im.eh 
diesn Hid1!ung nl!zu,..tellen, ithbe„onde.re anch, um drnzut!tun, 
oh di1• grü~sp1·0 oder g .ri11gere Höhe der Hiinser etwa iuen er­
lH•hlil'lrn11 Einfluss a11f di Lüftnng,.,fähiµ;hit <lei_· Rühre übt. 

. • ollt e riirh, was kaum anztmPhm n. herau:<stellen, da s man 
d111 g1•µ;011ülwr 11 •r Aus ... rn lnft meist kilhlere Kanalluft an hohen 
llii11srr11 nfrht in , ll1'l't•ichender \\' ei:<e hochzn,.,augen odPr ho<'h­
:1.11tr iht 11 \'<'l'lllflg. clnn11 würtfo gq;eniibPr d m .ktzige11 Zustand 
«in w1" >11!lid11·r Fnrtsdll'itt. schou dadurch erzielt werden, das,; 
m, 11 in 11„11 nu 11< 11 H ii UR< ru hochg •führt 'D Lüttnng,..röhrcn einen 
: In li rt,; g<•li1111dt•n Lu tstrorn rieugt und di1• i11 Kaniileu be­
findlil'hc 1.un fortges•tzt und ,..cJm•ll nah d1•r 1->tra>'st> hin zum 
Enrw1 i!'heu h1·ingt. llio Ka11nllnft wird auf solche Weise trocken 
gl'hfl 11 <'ll 1111d, dit> a111'!1 sou:<t üblidie ~ piilnng d r Kanäle yor­
nn"g••~ •tzt, jl'clC' Fiinbris"- und Gashildnng im Kanal gehindert. 
Es wir<! si<•h nl-;o nicht j1•1wr u1wngl.'1H hnw ernch beincrkbai· 
m l'llL'.ll· dt•r jPl.zt zi>i! \H'i><t 11nd an g •wi;:,.: 11 Orten den K nn:'ilen 
111(ste1gt. Di, illi •r <lL•ti lliiusPnt der ~iadt befindli he Luft zoigt 
1111r 1111 Wl'1dp;t•11 'l'ug•'ll d1.s .Tithrt•s einen ><oleheu Znstaud d r 
lfolu'., clnH>i. ;~il' eizw A!>wiirt.sl?cWf'gnng in d •n .1:üftu1:gskanäl n 
111ul l'llH' L11tt nug d1•r hnniil<' m n11g1'geht•111.>1· \\ e1i<e mcht zn er­
z1•ng1't1 \"L•rmiklitt» 

E. llietrich . 

. Brücken 8.!lS S_ta.hl. In d<'l' H untznug d s tabls für 
Br11rhrnbnut 1.1 ;nncl dll' Anwrika.n<•1· do·n Europiiern wf'it YOran~. 
B dettll nd wich,r ... tnn1hifiilti..,.er nls Eben. erlaubt der dahl die 
l' 1 !' 'l'l ·1 ,.., . on~ rnc 1011"'- 1~~ 1' \ on "Ct'lllgPr m Durch,..clinitt zu 11chmen, 
l~n.t nht1r h •lrnmit.h1: J1 1lrn gm~st•n Nnch1Jt,•il zu ;;pringeu. Kürz­
ltc:h s~tHl uun omtgt' frnm:iisi>'che :'II<'!allnrgisten dahin gelangt, 
d,t'l':ll'tlg~ 11 hOlllllg"t'lH'll 111)1] rJnuerJtnttl'n ,'talJ) 7.U Ulfldlt 11, d<tS::l 
swh 1:i111g< EisL'11hnhn-\'1·1·wnl~.nnge11 enhrhlo:<sen hahen, die Oe-
11 •l11111g1111g zur Benutznng da•sps Htnhl~ hi>i Brikkeu-Baut n zu 
g1>h1:11. :'\Jan lt.~! atll'h. lwreit,.; nttf d1•1· Linie 'l'onrs- arg,1 hei 
Z\\'l'I ~fot11ll-Br11ckL•11 mit gl•rntll'll Bnlk n GdJranch \'Oll di .:;em 
uc111•11 J•j11fgegenko11znp11 gcnrnl'ltt uud zwar: bei i>iner Brüch~ 
\'Oll f)7 rn Oe!I'11u11g uml •in •r n.uu<'rn von lJ m Oeffnun"'. In 
tlen 8ul11ni;;Rion;i. B!'dingnn y n L-1 a her a1v•drücklich vorge.~hrie­
lten, da,.;s \'On !lern zn '"'rwend ndi>n :\lateria l eine \Viclcrstauds­
fiihigk •if II ur a 'II Hrul'h \'011 lt kg' }PI' qmm. <'ine Ela~ticitätR­
llrc llZ< \'Oll :l I kg 1111<1 t iue 1?1·rit1gstt> Ziihicrkeit von ~-10/0 ver­
lnn •t wird. 

l : ri1-1. .,\. 11. R. 
Tunnelprojekt Mal?1ö · Copenha.gen. 1111 Nomen eiu r 

frzrnzii>ds<'IH'll U e"" llsc hnlt lzn t dt·r lug 'llii•m· A. dt' Hot he den 
H gi„1·1111g1•11 \oll Di!ntmurk nnd l'hWt·<l n in Pi·ojekt zur IT r-
1 ll1111g <'it1• r 1111!t1 rseei,.,cht•11 'L'UllllL'ln•rhiudunµ; z\\ isdtl'll :\lalmö 

nnd ( 'npt•nlto 'f!ll 1·org1>lc•gt. 1 • 1· 'l'11n11<•l \\'Ü1-.fo h,,j einer Gt sammt-
111 n •1' \'Oll 1 ::>km 1\ll" ;.nn•i 'l'hl·il,,11 II ,..feh1 u. ,,·,won :l,::> km zwi-
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sehen clen Inseln Ainager uncl Sattholm und .8 km zwischen der 
letzteren In ·el und cler Rchw discheu Küi;te li geu. Der Verfa. er 
des Projektes ist seit einigen .Jahren als Ingenieur hei den Ar-
beiten am Pan1tmakanal beschäftigt. R. B. 

Eisenbahn Luzern-Küssnacht-Immensee. Bezliglich cler 
Bestrebungen der Gotthardbahn, die Ausführung der längst pro­
jectirten directen Linie von Luzem-Kiissnaoht nnch ~mn;iens e 
in Angriff zu nehmen, ist dem Jahresbericht der . chweiz nsch n 
Uentralbahn zu entnehmen, dass die Gotthardbahn ihrem Yer­
waltungsrathe für die genannte Linie zwei Projecte vor­
gelegt hat, wovon clas eine, welches den ~foggen~vald in 
directer Linie mittelst eines HLngern Tunn ls durch chn idet, von 
Basel über Luzern nach lmmeusee ein un1 etwa 200-300 m 
kürzere Distanz el·gebe als diejenige der Linie Ba'lel-Immens ·e 
via Olten-Argauische Südbahn· währ1mcl da!'! andere Project mehr 
dem Ufer de;; Vierwaldstättersees folgend Pro,iect ein um e wn. 
l12 km längere Entfernung bedinge, als die letztgena1rnk Linie. 

Es i:it bei die1:1en Distauzberec1urnngeu ang nommen, do.~~ 
uie Zä~e von Basel und in umgekehr er H.icl1tung ohne in den 
dermahgen Bahnhof Luzern einzulauf n, in euiem. von der Gott­
hardbahu auf der sogenannten SenHmatt projectirten Au w chs­
lung habnhof den Wagenautitauf<ch mit. den nndern in Luzen1 
einmündenden Bflhnen vermitteln wünl . 

Der Verwaltungsrath der Gotthanlbalm neigt di em zweit n 
billigeren Project zu und würde bei dessen u führung d n Aur<­
wechslnngsbabnhof fallen lassen, wofern uie .!entralbnhn und 
die N ordostbahu sich vel'pflichteten, (lf>r Luzerner Linie nnch 
VoUendnng der beschri ben n trecke einen Theil des bi„ jetzt 
au;;,;chlie><i;lich über die Aargauische Rildhalm gefohr en Uüter­
verkehr" von und nach dem Uot.thanl zu überla~!'!en; wiir di .„ 
nicht cler Fall, ~o würde di Uotthardbahu der •r:;tgenannten 
kürzeren Linie den Vo1·zug g ·ben. 

Verhandlungen der genannten drr·i Bahneu sind im >itng 
nnc1 werden, wie zn hoffen ist, ein 11 \Vettkmn1ü' vermeiden. 

Fassungsraum von Güterwagen. m auch Güt ·ru vou 
geringem specifischem G wicltt, die Ansnutzung der Yollen 'l'rag­
kraft der Giiterwagou mit 10 000 kg zulässiger Beln. tung zu t·r­
möglichen, sind bei cler schweizerisehl'n ' ntralbahn n ·m· \\"'ng n 
von 40 cbm Fassuugsrnum erstellt und eine gross Au:t.ahl iilt r r 
\Vagen auf 38-Si cbm LaderaulJl umgehaut worden; d. , p•ci­
tische Gewicht eines Gutes darf also b i er -teren ·w ngen herab­
sinken bis nuf 0,25, bei letzter n kann es ca. O,ij betragen. 

Anschlüsse und Uebergang der Betriebsmittel von 
Strasseneisenbabnen auf Hauptbahnen. Zn 11i r vi 1fac11 
ventilirten Frage liefert dio Ver inharnng der . chweizni„ch •n 
Ceutralhalm mit <lern <Jo-
mite für eiue 11orma1-
"' }l urige Strassen i!len­
bahn von Lnz rn uach 
Krieps einen Bui.trn~. 

V rfrag~rnli!'!s1g lrndrt 
1ler AmwhlUH!i n.n don 

Güterhnhultof Lnzei·11 
mittelst <1er V crl!ingernn~ 
eine:; Aus:1.iE~ltgeleises und 
Einlage ei111•r Dl'ehRclieibe 
nm End <le!<selbPn stn.tt, 
so chv1H inzeln Hitcir­
wagcn von einer Hahn nu f 
dio a11<1ere ilbergefii!trt 
werfüm könn .u. B merkt 
HOi noch, rla><s cli nörd­
liche Endstation tler g •­
nannten Strnssenbahn für 
<len Personen- und Uüt r­
verkehr anf d r Südseite 
der Obe1·gruncl>itrnflse iJJ 
Luzern enichteL wer lon 
soll . 

.f'erner sind dem Uomite 
rnr die s c h in a l s p ll ri p; e 

wekhe mit r ortheil 
an d ·lle d 
nahm ·n, welch · mit den 
sind. auf:t.utragen. l nl r B 

. trassenei;;enl>alrn von 
IIüttwvl nach der Station 
f;1inge1"1thal d r (' ntral-
bahn V rhandlungen über Der Universal-Zeichenapparat von T. Tanner in Kempten (Alg u). 
<teleiHanschliisse in A11a-
,.,icht gestellt. 

Der Universal-Zeichenapparat von T. Tanner in 
Kempten (Algäu). Vor u11geführ zehn ,fahren wurd von llotop 
eine mit oin m \Vinkelmes>ier versehen R ·i ,;cltien r und m, 

a. 
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S.halt : Yer m i•~ht • ; Böckuuinn-feier Arte~iscb.e 

Die \'II. WanderYer ammlung dt\r deutschen Architekten- und lngenieur-Yereine 
zu Frankfurt. 

(St'11l111~ .) 

a-. Fe. te,.,,.,eu i111 J>al1neu,.. rte1, t1 welchem nn 
"'•d1sh11ntl 1-t Damen und H rren sich h theili.,.ten. nahm 

. ei11e11 i111:<ser,.;t glimz 111len \"er! nf. Oheringenieur An -
d n· M t',\"l' r wn,... t i11 di:r ih1:1 eigenen ,..inni,.,.en '\"ei"t> nher­
m (:< clie Be1leulung de Baufa he in .t 111 aufbliihe11tle11 rleut­
sclwn Heidi» zn hetm1PH 1111<1 ntthe Hinw i-. uf dn \"orbil1l 
!:'in .\l111111es vou trener .\rlit>it, anf K 111 „, r \\" i 1he1111 zu tin­
tl 11, nn dl:'ll zum , rhlns. e d r hegei-.t rt anfa nommenen Itetle 
ein Uliil'kw1111;;d1 (durch ueu Draht ) tib 'r'<Rll•lt \\'lll"lle. Bnmath II (I • 

lirl'r h l tH rr1· 11 t·11uf in kerniger Art di • \\·rdi nste der -...J1iu1en 
• t 11d1 l•'ra uk t'n rt. die so gew:1llilo{e An. trengungen gemacht. 
d 11 . o zahlr1•ich 1t„rlt ig \eilte11 l'a hgt>110-.-.e11 eine freundlit-he 

nfnahme zn hrn•ilt>11. Oherhilrg1•rm •i-.tt•t· :II i 'I u e l _ pral'la d1111n 
iu eing ht'niler \l\'1'i"e 1tuf tlen \"rrh11111l , cle"'""" .\n~ehiiri~ 11 wir 
die ,'tl·o e11 nnd 1lit < 'n11iile. dir. 'l'l•111pel un1l 1' l.1 ... te. kurz All 
1la ... n•1·dnuk •n. wn"' <lt'11 , 't,11heu r t je11 11 1 eiz \' ·rl„iltt, der 
eint•u • ·anw11. ••i111• Stelltwg 1111t •'" ihr n o..;\·hwl'"'tcrn -.d1nflen km111. 
Oi :'ll itglicder des \' crhaude-. i111l ern. tl" ~ reifte :lfirnni>t'. di 
·u1 t•i111•111 -.rhw111·1•11. ... rn,..t ·11. l1ol1t>n Stndium hen"<1r~ •q-. ngeu 
. rnd 1 hre \ \\q·k1• itul hezei„lmemler für rli • 1; "·rl1ichtto ch•r 
Z1•it, 1ht• \ i1•le><. wu 111t>ltr gt>l'l'il'1·t. hiih •r g ·pri1 „ 11 nl„ ihre oft-
111111. " mi1h-.,l'li~e nntl ;;('ltlirhtt• \\"l\hn• Arheit . .-\rdtit •kt :IIa r­
t in II 11 l l ti r tmuk nnf di1• 1111 dur"11 die Ku11-.t ,·erhrfülert n 
1"11chg••no:-<>11•11 in () "t rr il'l1 1111<1 i11 de1 , d1w iz. in dt>ren 

"n111P11 "'Piit1·r H n1lirektor B1·1·g 'l' au . \\'11 1 :Hit' 1la-. ei11-
111ilthig1J Zn ... Ammengt•lwn all •r te1•h11i-.rh g liililt't n :\lilnner. 
Profe :-<or <: 1• r 1 i" h an,.. Zitl'i<'h , d1·r al A hge-.R11dtel' er,..dtieneu 
w r, nuf tll\" :; uh•in,.,a1111' Ba111l 111!1 r t!i~ 111111 n und Oherb 11ratli 
l"l'i drich 1·n11 • !' h 111i11 t n u t' dil· cl ·u hch • K un~ tt anken. • •ach­
ilem Ohnhn11roth rnn IIii11el-.'tu tgnrt noch einmal tli o.ns„•r­
onlo11tlicl1P11 Bt>111iilt1t11gt'n i!P-. Fm11kfurtt•r \ 0 l'l'l·in in l'heh ndt>n 
\\'ort 11 •l w1irdig1 lmtt" hmel11t· der ,. •I' itze1Hle J>irPktor J"ohu 
das Hnrl1 •l •1' flam •11 :rn-.. wmnuf 11nd1 l'iner Lill"'•'r 11 dul'ch 
.Musik\ ortnig llll><gt•JülltC'll 1'1111 " cli' T: f 1 auf, „J1ob!'n wcrilen 
ll\ll";lt'. wt>il 1\ •1· ~.\TÜ><~tt• 'l'l1t>il cler 'J'i,..c.hg •no -.eu der F. t\or­
.... ti•ll1111g i111 Opcr11hl\ll>1P lieiz11wr1l111t•n g •dnd1t . Dit> Ope1·. ilvano 
w11nle i11 glät1Zl'llllc1l' A 11sst att 1111g g 'g lie11, welche clit' L„i,..t 111 j„,... 
t'al1i~keit 1h•r .\nslalt im 111. 1!•11 Li!·ht • •r„d1 in n li• ""· Pr"i<'li~i•r 
war (ler .\nhlil'k 1le,.. im helll'u tllnuz • "tralileud n l"'.'t'I'-.. 1les P~ 
H•1·nph111 r HE'il'htliu111 il111111·r Yon _ eucm u„n Bl'„chaue111l1•11 fe,,..,.lt, 

g;u "lill'klirht•r Oi.:1\ank • w1n l'"' 11·i •dl'l'lllll. nach Erle1li •t111g 
tlc 1·t>ichhnlligl'n Proi.;rn111111-.. , cla ,.., iiPr • ":um· nrH·h 1li,.. 1-:inzl'l­
zwei " !lt•s F:tl'he„ •·in we1dg z1•r-.plittl r11 uml - J,„j 1ltrn \ 11 .... 
fln~ru in ... heson1lt·r" - 1111s1•i11n11ch•rl1ihrm 11111 -.t, Heidt·ll> rg 
z11111 Zielpnnkt •inPr 1"1\l1n zn ma •h •n, dit nll Theihtt>hrnt-1· 111111 
'I Ji,•iln luneri1111 •11 d •r \\' 11ud1•1·- \ " ·1.·1m1111l11ng uo<'h l'in111al zu 
1ln111:rn<l . chijnen . 't untlC'll v •n•i11ig •11 ollte. F.in i'ion<lerzug t'uh1·k 
a111 Dn1111p1· 1 ag früh die etwa tirill l'('rsonc11 zi1hlend(• J:'e-.tgt'"''ll· 
8chnn 1h11„·h 1 in1• l11.J1·1·lid11', , 011 kJnr,.,tf'ln • 01111ei1"1'h •in iih1·r­
tl11th IP L11111hwh1d! nn1·h l IPi1lellwr1r, \\' \\ iihr ud de-. B "nrh' 
1le1 sd1ii111m l·'e:;thnlli• Arrhitekt S1•i t z iih r da„ ~eh l o"" 
111111 siinP11 .\nsliau :\littlteih111.~··11 mnchte. di· ihrm 
Wt"<t·11tlirli •11 J nlinlt. lllt<'li •wltou %lll' K 1111tni-... gehr rht wor­
deu . i111\. f<:i11C1 he1 zlit·) 11 Bi•"nt" 1111g tand hi ·1· durd1 den h('l'­
hürge1·111l'i„t r \\'ilr k1•11 111 t t, 1l1•r in ~ i1u·1· .\.11 ... prnche bei 011te. 
da ~1 rad1· .t 1· \'1·rl111 111 \ 1\ 1•1 ih•nl l'h! 11.\1 liitt>kten-111111 Ingenie11r­
\'erni111• tli" ~1·,..t •11 1111tl ,)j(. J, lihnltt ti-11 KnnJg huu,..e11 fö!' 1liL· 
I•:rJia lt 1111g '11• l'l!•hlo:;. •. i•1·111 .11 hah • < lh1·1·i11~enie1 r • c. h 111 i c k­
Frnnkfurt cl1111ktp i11t i11111e 11 11 . Y!'rlnind . Ein Un11~ dnrch rlie 

altl'!'('ll 'l'ltcil1• 1l1•r Htndt, tlie 111 aiH•h h1ib,..rl1 • C:it h lhnu~ hirµ;t, 
1•11111!11• 111 i 1lr>1· lt ilig •g1 j,.,t k ird1 , t11•n•11 11111 re- zum A11„hit11µ;l'11 
\'oll t't\\:1 1 i1·rh11rnlert Blnlt %ti„h11tt11 •1·11 client • \ ·rlche 1111t •r 
L_eit1111p; <In„ B1111i11 p ktor"' l\or.h 1111'1 tl .\rchit kt•' 1 s, it itlwr 
rlie 1\ltP11 :-;1•ltlo11. tht>ile 1111t'•~l'110111nw11 "onl u iud 1 1„j 11i~t·11 
lt.1•id1111e11g1•11, !lit• he t i111mt j 11 ,J, 1l1•n he 111 1li"'t 11 Zn. 1:1111\ ~r-
1.:l'tlll •11 ZU la ... ,,. ]I, i11tl \ 1111 ci1111 ;-\(Jl rs mk 11. Wt l hc li „ Hl11tt l' 

nl • 1 :teic•l111 t • 1 ·rk1111d1m t1r , lt('in 11 11 t. Di \\'ll der:!;nl•1•11 
gro LH' II '.\] l 11 iu r \II r )i •llJ'l'll 
1-', uli,•rl it 1111·1 l'lott " • · rich „ 

ufan n li hun i1 J tl •r 

belit>liige11 Tedrnik zu venverthen während die 'lChraffirten 
BliHt r. w1•lche die nothwencligen .Au. besserungen erkenne11 
la. ,.,e11. für di z,, ecke tler Bau„telle bestimmt bleiben, wie die 
"ch1)J1 früher wt>iter aus·~t>t'tihrt wurde (S. Nr. fül d. Bl.. Die 
ührig n 'tullllen de-; \"ormittags füllte der Be~ucl1 aller Theile 
de. herrlichen 'chlo es. hi,.. zum ~[ittagmahl im „Bandhttu e'· 
"'ernfo11 wurdt-. Dort l1atte der l.Trossherzog zu Ehren der 
" 'and,1·1er,..a111111lu11:.\ deu ,f11bilänms:<chm11ck der Halle, der durch 
ko,,,tha1·„ U-nbelins gehildet wm·de. bestehen Ja „sen, was allseit 
dn11kh11.r u111l freutli~ empfunden wurde. Der Festraum empfing 
leider :1.11 weuig Licht. 11111 1lie gauzt> A11ord11ung des Schmuckei 
anrh all1•11 S iten ~·· rerht wiirdi.,.en zn können; daher mag es 
aurh ,., in. das. 1li g-anz Hehandluug der Decke iu Farbe nnd 
Form ... telleuwei:-e t-in wenig %11 srhwe1 er;;c•hien. Der weite 
Hn11111 wa!' al„hald l1i„ :inf d<'11 letzten Platz gefüllt; den er3ten 
'L'on~t brn„hte Ol1C'ri1wt>11ie111· .\.ndn'a" :\I e.., er auf den Gross-
111.• rlol! '011 Rnllt>u. !le,.,-.en " . ohlwolleu für die Bestrebungen de" 
\"erhaudi>s tlurl'11 11rnnnigfo„ht> A11ordn11u~e11 .;;ich bethätigt hatte. 
Dirt>ktur K ,, h 11 prie,.. iu lirng.irer R de da" ;.chiine, g11 tlid1e 
Heit!C'lb 1·~. w11r:111J' Ih-. \\"alz au" H idt:'lberg antwortete. Oher­
ba11rnt h \'! 11 • e li 111i1! 1 hraeht ein Hoch den beiden hatli . chen 
.\ n:hit ktPU .• li1 du-. Bauhure u tlt>-. ~chlo„::;e:< leiten und die 
cl11rcl1 ihre 111iil1te\'olle 11n1l gt>wi..,senha1te Arheit :;ich dt>n Dank 
nller(l1>l1iltlet 11 t>rworl1e11. lugP11it>111· Y011 :--eckeudorff brachte 
ei11e11 <l rns" 1le-. l'f'tt'r. h11rgl'I' Pol.1·techni,..che11 \"erein" und feierte 
iu 111111·kig-t•n '\"nrti>u die dt'nlsl'he Arbeit. Auf eine ,;chwun.,.,·oll 
Ynl'p; trngeue \ 11reo-11ng d,,, Mn1ltlia11mei„ter ' t Ü h 11 e ll hin wurde 
tllll' h die Jhm 11 1•ine S:rnunluug für da!l , heft'eldeukmal Yer­
l\t1 ... taltt>t, die t>Ü1e11 Betrag 1 011 mehr al 1000 ~I. ergah. Ein zu 
1lil'>' m 'l'a~t' eiµ;ell'- ~ediehtett•, hüh,..cln:s Festlied wm·de in einem 
l'l•ic· hen. ge:-dnnarh·olle11 rrn ... d1lng gebott'U. - Gegen Abend 
hrn<'h diti <;t>,..„11„„hnft z11 t•i11em Sp. ziergan"' liing:< des Xeckar 
11111' 1111.J 1„.,_ti•·;.: i11 Xi1·g-ell1:iu-.1.•11 mehrere festlich hewimpelte und 
Ji, hiinzrt• .:\e„br-.„1.ifle. die 11111er Cre„ang und lustigeu '\\'ei ·en 
,\llt• wit·tl1•r 1111<''1 Ilt·i•lelh •1-g- führten. Einen glänzeuden .d.b­
... ,.11111,..,.. t•rliielt .Ji,•st'r .\11,tlnµ; d111'ch die bezaubernde Erscheinung 
tle"' pliitzlid1 erle1whtl'l•'ll :'„lil0s~l'„, die .Teder gewiss wie ein 
lit•h •s .\.111l„11kt:>n füt lang•· ,f,tl1n· hin:rn:< im Herzen mit in die 
1 f1•i11i:u h µ;enu111111l't1 hat. 

1 ·Pl1t•1· clit• H ·t lt„iliguug au clem gauzen \\'audertage 
:ro lt 1\1,, :1111 v.w1•it 1'11 Tag · liert"it-. l\U" "'e "'ebene Besnehsliste 
„i11i"•'r111aas" •11 .\11f-.1 11111-..-.. i1111 111 -.1l' ... chon 1!(1 einqetra­
gell•' Tli,•ilnl'h111t•r n11Lrnhlt1·. \"ou ihnen nennen wu· v.u-
11itl'h>'I tli!'jf'11iµ;e11. 1\i1· 11)„ \ " t>rtreter 1ler Eiuzelvereine dem 
.\lig-0·onln1·t e11tag·r ht·i~~,\ ohnt hat t ""· Dort waren er„chieneu als 
\ '1•1ha11tl,.,,11r-.wml Ol,,•f'i11„t•11 it>1u· .\ 111lreas ~1eyer. Architekt 
~l:irti11 TlallP1·, Ha11111•li:,.j.J11 ... pek 01· Baro·u~1 und Direktor 
h." h 11 (l"rnul;fnrt . f,•nwr der \'erhauds,.,ekretiir Lu ·enieur 
B11hi:>nd1·~: fiir Bl'rliu: l'1·ofp-.-.or <~oc•rii1g. Reg.-Banmeister 
TIH\'l's~n1l1._Lfa11rath llr. 1!11J.reeh1. Heg.-Baurath Hotten­
rnt1 \ ~rn.11kturi. He~.- Ha11111ei t 1· l-\a1up ' (Frankfurt \, Reg.· 
Ba11111et:<t1•1· l\uhne, lfou111„istpr c;n,..ta,· Knoblauch. Reg.­
Bnmath ~Hl'Hz111 •• \1·1·i.1~1·kt P. \\":die. Reg.-Baumei ter Fr. 
\\ oas: J11r fl11111«.l\'l'l': <l1t· J>1<, e;-.-.onn Barkhau„eu. Dole­
znll'i... l\nhl,•-. n11cl Kel'k. feruer .\.rchitekt Gn r: für den 
hniris..J1P11 .\r1·h.- 111Hl 111~.-\-(•r•iu : OL•ringenieur Heule. Bau­
:t1nt111:11111 He' c r d ,\ . J'n,f ... .,,..„r Heinrich ,-on ·eh mi d t: fut· 
.t •11 :-;ii ch ,.. . fllg1•1iie11r- 1111,\ .\rch.-Yerein: Bnurath Römer. 
:.\ln,jo~· Pr. l\tdil. lng-1·11ie~ll'- .\„ ... i,..t~11t Klette: fur Hamburg: 
.\.r<"hllekt llaul'r~ 1111'1 llirek1or h.u 11unel: fiu· den württ 111• 
11erg. \·erl'ill. fiit• Ua11kn11de : Oherh1rnrath 1·ou Hiü1el. für Kölii: 
I·~i„Pu h11 h11 lin11- Hllll Bet1·it>L:<i11"1' ktor :Sc m 1 er uu<l 8tadthn umebter 
St iihht•n. fiir tll.'11 hadi„cl1l'll Te('hnikerPrein: Profe,.,,ur Bau­
m >ist er 1111cl Oltt•rlianrath ll1•inh ero;e r: für den mittelrhetr.. 
.\ rd1 •• 11ud l 11!!;.- \ "erein: l1°zirk-.i1wenieur Heim p e 1; für den Arch.­
untl Jng.-\"1·!';i11 :1.11 Fr;111kfurt: Oheriugenieur P. 'ehmick u -1 

Ei.. 'nh;1 l111l1:1U· mtl lh·trieh"·lnspektor F. '\\" o 1 ff. fü!' den Arch.- 111111 
Ing.-Yen•in zn fü•„lnu: 111~ uit>ttl' I:eziu„ für d.~a Arch.- u. In~.­
\"ert>in :m \I, g1lel>m·~: Re~ -B. umebter Horn. tur ßrau11>clnw1g 
Kr j,..IJ.1 11111 1- •r Pt 1ft~t. f; Dr ~dener .\.r • -\" ret:. Pro· 



fe--or {i iesc. t'iir t1eu Ven•i11 z11. l\:a-.·-el Hitun11·i„ter \\'. \ t· n­
mann. fiir \leu rch.- 111Hl Ln;;.-\'l'l't>i11 zn .\at'ht>11 .;;tntltha11-
mei"rt'r H en,;er. .' hen tl n 11, tlii- -.eho11 in olen ob ·u-.teh 11tle11 
BPridH„n nncl ß -.ehreihnngen ~ na1111t. müp;en nnt·h aup; f1il1rt 
~ein: OhPrham·ath ~i bert.-'.\fii!J<•hen. 1Jomha1111H·f tf'1·' T 11rn 11 \\'• 
'.\fetz. l'rofe>.sor }'rietlrich 'r hier" „ h -'.\lüu..J1e11. Banmth Ho r -
mann-f:lbPl't'eld. , tadtbaurneister Hl u th-B1whnm. An·hit„kr 
Lnclwig- Becker-'.\lainz, Gel1. Banrnth B11-.1·l1-Unn11 ... 1111r .• \laler 
l'0rnill-l<'rankfnrt, Reg.-Bauritth ('u 1111-\\"ie"'ha1le11. Lu111lhan­
i11„pektor Hermnuu EggPrt-Htrn>1.-hnrg-. Ba11rarh l>iil111 i·t 
.%wirkan. Ard1itekt Frieclriclt 1tns ßa..,el. (:Porg Fr„11 Zf'll­
Aachen. Regierm1g,;rath <+er m er-. chleswig. J>rnfp ... „ur H „ r 1 ich­
Zürich. Ar„hitekt. Hiit z -IfannoY r. lngenienr <: lei m-Ha111lmrµ;. 
.-hcl1itekt \ '011 Hnn!n-Frankfnrt, fn~enienr Hn ...... larht>r an 
T f'\1·- Y •wk .. \ r<"lii rekt TI il n 1 e -Frau kl m"t. .\rrhi tekt Ha-t 1'1lt- Hnm-

Vermischte . 
Böckmann - Feier. De1· Berline!' .\rrl1ir„kttn1 - \ en·i1 111·­

t;;l'ii.., ... t._, • am. :n .. -\ 11gu;n. <1ein an" .J:ip:rn /.tll'iit'kgekel11·t1•-; \'or­
"ta11<1smtt.gbe1l. BanrMlt B ii 1· km a 11 n. 1ler -.irl1 znr Ei11l.-itn11g-
11mt'ang;reicl1er Htaatsbnnte11 liiu~ere Zeit iu Tnkio a11fgeha1t„n 
nntl vnu rlort aus Pinr knr/.e !-'ahn 1l11n·h tln !u-.elreir-h 1111ter­
uomme11, lhn·1•h t'.in zwnuglnse" ..\ l1P11d<'""'"ll im Z11•1lonoj,, h •11 
Ga.rte11. wo ... elb"t. ,.;ich ül r ~Oo v~rein-.mitglie.ler mit ihr,..11 Jla11wn 
nutl <+iisreu ei11µ;efu111len liatte11. Ranrntlt H ohret•ht -111'1\<'h 1le111 
flf'lfeiert.en tlen Dank 1lnfür n.1h, 1l1tss er ,..i„J1 einer ..,„ ,,·liwt't'ell 
Anfgahe 1:merzogP11. LliP 1u11ler11foll,; iu 11111\1'!'1> Hiiutlf' gel ~t 
"·01·1leu -,e1: er hoffr andt iu Znk1111J't immrr wif'<l1•1· .\„11 \',-.t"·in 
in 1liesPr einmiithig 11 \ ielseitige11 Zu>1nllltn!<ttserz1111a 1i„„ ... it„~e11 
zn kö11nen. Hnurnth H ;·, f' km a i1 n lwrirhtetP 11A.u11 h1 t'e::.el111ler 
\Vei"'e iiber ,;ein1· Rei-<e ülJ1'1' Italien 1rn1l tlnrclt 1le11 S11Pz<'n11al 
llitl'h Japan. snwi„ iiher Sn.11 l"rn11zis!'o 1\urch .\ mr-rik:i z1tnt ·k. 
Er ,w!Jloi:;;; mit Pinern l I cwl1 anf tlns 1lent~1·he \'atnland. l>1i... 
:lfalil. während 1\e'-sP11 110l'h Prot'hsor Otzeu. Ba11rath J\ 1'1111111111 1 
1tnd .\ nrler e roa-;teu. ,. rli f in gelnug,..rer \\"ei. . · 

Artesische Brunnen in Tunis. Dem Erhaner ,[„„ . ·nt!:t­
n!H\ ~anam'.1.( 'anale"·. Herm \'Oll Less 1'" ist \'Olll ßP\' \ 011 Tnni ... 
1he t m~ce s1011 ertl1eilt ~,·onle11, auf ,..einP Kosten ;i11'1 <l!'t'alir 
arte„~sche B.runnPn 111 Tnui,; linnen zn la-<sf·n, 11 n11 ati.. ... er-
1lem ernen Haten an eint>m .i;:>11nkt <ler Kiiste zwisc>heu <iahe 
n!1d ~ashane. herzustellen. Ern Gelingen dieser Ve1·-,nchr wiinlr· 
1h~ Crharmaclrnng groRser Tel'l'itorien zur Folge li11.liPn welo·liP 
... e1the1· nnhenntzhar hleihen mn,;;iten. ' 

Biicher. chn.u. 
. ~ie ~ransportabele Lazarethbaracke lllit lw-..m1.J1•r"1 HP­

rnC"k1-11cht1gullg (]er v.on lhrer '.\laj 'ltiLt der l\niserin nml J\ uuig-iu 
Augn,.,ta he1·vorgcrnfen n Baracken-.\ us ·t llung iu Autw rpP1t illl 
• .. eptemher l' .J. }fp~'.1-n„geg,ehe11 \'011 P1·of. Dr. \'on L1\ll~ 111,..ck. 
(, neral-~rzt und \\ 1rkl. (Teh. Hath. Dr. rn11 <'nli-. !fen ml­
A~·zt 1. l\ J.. 111111 lll'. \\"pr11Pr, ."{tah-.arzt. Berli11 JHHr; lu·i \11" 
Hiriichwalcl. ,..,. 

. ..!.,11 d~e Am.wer\1 •ncr nll~emeilw .\ ns,.;1ell1111g war J„ k.wtuli, J1 
1·11w i-:pez1al-A1_11-1,.;te.lnng trnn portahder Barnrken aug .... <')tlr,.,.,, n 
. ~las Ergeb1m;.· erner ( 'om.nnr.11z, t'ih' wi>l<·h• Ilm• '.\laj~ tlt ,Ji 

l \1t1~eiy1 Augu'ltn in frcig hi' r \ \ 't•is 1 i11e11 Prei yn1'\ ;14n1 Fr1 .... 
he,'?lltgt hatto. Keine tlPr eingegnngenPn u; 11ni:;1rn „rh.i1•11 ohu 
\V e1ter~R verwendbar, doch liot die ...\ 11,..-.t ll11ug f1i1· 1lii· weiti•r 
Bel!-rbe1tnn~ der ~'rag reich „ :\fntf'rinl. l>i1·~e /.11 f rl111ltn1 nwl 
'ye1te11 Kr isen zngfü1glic·lt zn machen, i t 1]1>1· 7. nrk 1!11-. vo1·­
hegenden \Verkes. Von den a11sg -.tellteu 

1 !l Baracken in natürlich r Grii-. "· 
:!(; Bara.cken-~Ioll llen l111tl 
J 1 Be chi' ibnngen nPh4t Pliinen 

hau 11 tlie Verfasser :.fü J<:nt.wiil'l'e nnf eh ·1ho vi lt>n Tah In 1ti11c 
~4. 'fal'el zeigt. die Hkizz u 1·011 ·I t'ah1·b1we11 Harnckt·n) ,, 1lar-
11;~-.tellt, da% clie %ci1•hnn11g 11 111Hl He>11'11reib11ng 11 l'i11 voll ~ 
B1lcl tleli~en gehen, wa~ die An'istelle1• 1-. trehteu. F:ini~ t'p1·11er 
!~ntwiili'e, welche B a ·htnng zn \'er<li 11 11 sclti1•11 11. h• l1t n um· 
111 <len Beschreib1111gen .\ nfnahnw g fttuden. weil 1lit Z1·1 hnu11-
gen Hi<'ht zu .rlan~en wa.reu. - Ikn Be dll' •ib1111«1·n 111• h 11 tli 
Herr n Verfai-.1;er rnc er„chöpfeml Erürtf'rn11g .!1 r 11lh.:1•1n in n 
(~e fohts1rnnkte nnd de1· Konstrnktion,.,-Grn11<l ii.tzf' \'<n·an ... gc d1ickL: 
"'ie bilden a.u~ di sf'r }~rört rnng, cle11 B . ch1·eih1111gri11 11111] 1l •11 
7, iclurnng n llio Ahth ilnng III '1e BtwhPs lrntit lt „lli1· pr. kt i-
ch G~"ltaltung <ler tran~portahele11 Barn.ckr 111' 1lrir ( nnc1111· nL:­

A u„>;t llung zu A11twerpe1t". Dii•" ·m 11 11 eigentlich n !\ rn ,Je 
Werk bildend n ,\h ·rhnitL gehP11 '.l n111l1,rl'. in (ln-. TJ1„11111 Pi11-
filhrPn<le voraus: 

l. Die l~ntwickl'lung tler i111inobilf•11 La:iarrth-lfal' k,-. 
II. Die 'fhf'ori 1lc•r trA.n•p01111.h •lt·n H. r, ck 

' t IF•• t rl c..t• H• aa>i:-H • • - lr d ~ R• 

h11ri:,. H1 ~.-1: 11111 .,... r 11 n h t 1111-\\'.t \ rch11 ·kr II<' lt J. 
llnnno\er •. \1·rhitf'k e 1 lL u- „, n 1111 l )1. 11 )H'l' in llamh11r!!; 
B.u1lin•kt111· KJ<l ... • ·"t. <.al11n .. \1·<11it h· Jh, nh •yP.r :rn„ 
Bnil ]lf' t. l'wf„,„111 J.. n d „ h 1·..: in )) 1 n-.ticlt. lfr .·H11 rat h 
/1j„); h•l f f-Pot....J.1tn. 1: h. <lh rlt, m.1th I> . )111 l l Pl - llan11„ta1lt. 
'\'n1lik1t 1' 11 J .,„J·'rm1t°nrt. lrw1 11i •111· J: f'! 1 a- Wit•n. Jfr,Jaktt 111· H ti · 
i 11 ~-Ht rltu l 11:?;1·11if'lll' 1·011 :: •. , k •• 11 ,j,. r t „ r„tt•r In r~. Ei .... nhal111· 

J)irt!ktn1· '- ,. h 11hl1• 1· „ :-;tr ,„llllr~. l'rnlt ...... r > 111 e - f lntnhtadt 
< h„rlJ. 11.ch \'o„ l-l'r.111kfürt. <•Ph. H;m. · \r1•i11 hr1·nner-
t"al'l ri1Ji„, 1;elt. H;1111·11th \\'n~11• r- fl•H1ll't. tlt . 

llit>'t kl iue 1· 1, i,i•'ht z i!.;, • cl."' 11111 h diP ... rnal 1ler . 11tl~11 
tlit! :_:r1; ...... „n Tl1eilt111h111t• n11 d n Tn~~· )„ .... , hn : • 11 ·• 'or•h!Put r.11· 
lAn•I in ... J, .,. 111h1·1 ' r 1l1t l!.•i1·h,Jin11pt-1. ,1. wi .111t·h fri1)1Pr in 
Hannn\ • l' 111 l '11 ·t~iu·r. nnr ~,·h\\ h 1't•111tr 1. 

\' 1 ... , tzl 

- ) .. ' 

di· J Iet l'\'11 ,. 'l'­

fll• 1lit " i1ere 
r n k nptl"!:' "'• -

III J' 1 11 l'l 1! r 
1. 

a .,~ 
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lnllalt : ~d1wiihisl'111> Kl'ci,. l11i111,tric-. <h·w1•rh • 111111 kmi-lhi-tori. ·h•• .\u"l<'llung zu Aug~bmg l li (J<'ur1~ctzung1. - C •her R1'(~nlinmg ge 0chiebeführender Fliiose 
um! \V11"t'l'li(ut'tl (t-1"11111.-). - Znr l.111" lek.-11111 '11" ·hichh· 11~„ Flu"1hii lt>r. - l!' e u i 11 r tu n : Uömiscb1•s n u: Mainz. - \"er m i c h t es: Das Hamlha ben von 
Elkt•nl111hn ii,'11al"n 11uf Eutfrrnnui<. <Hhill' 1•11 h111t'r 1kl' U tourhillete in 1kr !'chweiz. Amerikanis~he Ei.,cnbahnt•innahmen. Ei~enbahn YOll 'l'ehPran. 
llril s1•I l'ill ~(„1•r1· h111'1·11 . 

Scbwiibi ehe Krei -lndu ·trie-, Gewerbe- un(l kun thi tori ehe Ausstelhmg 
zu .Au0·sburg 18 6. 

(Fort' •tz1111g lllt< No 71.) 

iu dl'll g •hrt •11 L •seru l'rinn rli h ~ in wircl. habf'n "·ir 
in No. 10 a~. lllt.... bcn•it · th •ilw i e Jer in der :.\Ia-

Jj chinenhallo nni'gc,.;tellt n. mei~t c1 r Hrnppe III ange-
11üreud n Gc•g nstiiucl , 11nm ntli h d r buw ~lieh n }faschinen 
g •tlnchl nntl t'riihrigt 1ms jl'tzt nur noch \'Oll der gro" u :\!eng 
d r <lott n11t rgebrncht n unb weglich 11 .\u-. t llung"ohj kte zn 
sprech •n. 

D •nken wir uns :i:ur b "· r ·n rfontimn..,. h i <l •r Be„ichtignng 
11 n ~Liltelrnmn tlies ' l' 1I lle in J nahezu J.{ieich g~o„„' n ben 
einau1l~·rlieg ncl 'rh ile ge!t'e1mt. RO nimmt cl n ersten die .\us­
~t1·lluug der :.\laschilwnfalirik Ang. lmr"' in . .\n. prucb. die wir 
'-!!in rz •it h reits her;procl1eu hnbt>n; 1h r zw ite !:\' hi>rt d r 'l' xtil­
lndustrie. 111111 zwar ihr Ahtheihrng Hnnmwoll-.11inner i. 

t•n1er diese fo.,..t v r„teckt. ihul n wir n eh ·iuig- .Jn,..chinen 
iu Thiitigkcit, nilmlich 1lio von tll·r Hrw n-.chlag·„cJwu Kratzeu­
fohrik hier nufge.it llte Kratz ·u-lllatt- 1111<1 l"rntzen-Bnn<lma;H'hin , 
tlann 1lie von l ug»nclo,; & 'omp., Pnpierhiil~en- nntl, pulrnfobrik 
hier. g •lmwht llül en111A.schiue. 

lm <lrit ten 'J'h il ist sodann die Baumwollenweben·i unt r­
g1•hrn ·ht 1111<1 lialie11 wir nnr noch nachträglich die lrni <lerselb n 
hl't h >if igt •n Firmen, 11/imlic-lt Pf r ·c •r \Yeb r i. .\ugslrnrger 
B1tllt\\'l•l1t1r1•i (vormals L. ,\, l il•1ling •1· •• luller Ullll J{ idi.:l, Kahn 
nn1l ,\rnoltl 111111 Hnun:;t tt r \\' •b •1· i zn hen nnen nud anzu­
fügen dns>1diH111oiste111l •r „ich in Thängk 'it h hnd n<lcn \\" •bstlihle 
rmi:! uur Fn.hrik von ( 'l11i ii. n Fi eher. Ei„l'ugie ... „ert•i mal )ln.-

·hin 11fäbrik hi r , stf\llll\l '11. 

Im vi 1·( 'II Th ·il ncllich 11nd n wir: Yon ,lur Firmn Th. 
llngg nmill r )lal'chi111·nfohrik nnd Ei-.cngi "·· •r i )1 mming'n: 
\\T11,..ser~·n<l mit Feh rfn.lleiulnnf nucl H •nlirung-.f. lle. gro„se 
m1tl kll·m1·s \'oJl,;iig -Ontt ·1-. ,'paltsilg -Uatt r, (" •m ntplatteupre"'e 
mit :\fn,.,tL•rpln.ttf'n de. 

\'011 11 •r lit>rf'it8 •ll hnnnls g nannt n Firma. .Johann Hnn. 
)fo,.,ch!n1·11- . uud , H.ü~ll'l'llfo l11·ik hier. in l ntriJ ngal-'l'rocken~ 
mn ... ch111t, 1•111 11 Veut1lntor, \\'aschwalk Bü lmn · hine uncl ein­
"-t•lne )ln:scliin 111thPile. 

Von L1ulwig Hrochi1T eil1 •n ;; •hr i11·nkti„ lt eonstrnirti>n \·on­
gnrt r 111it Ilolz-H.enn><ii.nl 'll. 

Eht•ntl •llist at llt ilill 1"irnrn C. }Jayer und l'omp„ )fa chinen­
fnhrik Knpf r- 111111 K •s. elsclnnie<le. · Im n l>„ an~: BierkiihJ­
HiL· d-.\ppnrrtt lllit polirt •11 J"1111f·rrül1r n, )falzw •n1lc-.\.pparnt 
für griiln s n111l tr ck 'll •s ~falz mit Hord 1tus g>lochtt•n Blechen 
cloppL•ltw irk rnlt• W ttss •rpnrnpu lllit Yorgdeg • ::10(1 Liter pro :\IinntP'. 
.\.11„foll-Appnrnte, (' •ntrit'ugnlpump·n, Tri ur .•. 'ortircylind r. ein 
Sorti1n 'nt s lhstdicht >nder Jliihn . , 'ortiment gdocht 1r Bleche. 
:\[ lz1l1u·1·hl 1·h von Plu ... „stnhll1lf'ch. 

H1•hliessli<'h Apotheker ,J. X. Uerg r hi r tlie in Grnppe [n 
g •hiiri~e B r •itnng kiinstliclwr ~fin •r lwa,;. er und .Frncht!'iift . 
1ln1111 Priipnrn.t 11 •r llomüopathi . 

<ldtl'll wir \'Oll hi r znr Besichtigung <1 'r WamlJlilrh über, 
o fin1h 11 wir <li üstlirh mfä,;. uug. wand und den tlavor-

li1 g ndt•u Hrrn111 111ü d •r Ans t Ihm~ tl Damp kcs-;elre\'i,.;ions­
''l'l'l'i11>1 gt•%i<'l't; di Zwisch nwnn 1 zwis1·l1en Raum 1 und :.. i 't 
'nt' der <'in •11 R ito mit dl'n ehr prakti. chen und hühschen 
l•:i. scl1rii11kl111, Putrolrnm -Appllrat mit ::\l ~. gla und Pump , 
l>nchJ'Pn t 'rn vo11 7.i11khh·rh tc. de. hi' igen ~penglermei>,t r 
u11<l Ei rhrnnkf lnika11t 11 • [. Zimm rmann untl den .\rh •iten 
<I 'H ''pengh•rmei ll'l'S )[nrtiu a 'rignis. hier. mit Bauarbeiten 
nutl nn·hit •ktoni!ithen \·erzicrung 11 als ~fon„ardenf nster mit 
Bt'krii11ungsgPsi1mi, llaln. trnde, v11„ 11 untl kt nstlichc AloepHnnzen 
111111 nuf 11 r antl rn '' 1it lllil <lPr lwr ·it:s in • ·o. 4 g ·no.nnten 
Ans. t llnng <l •r hi i •011 llnmnwollage1u. n g de'kt. 

. llio zw<'itu Y,wischrnwnnil zwi · lt n .\.btht•ilung ,l uml ·l 
Wl'I t nnf tlPr oim 11 Neiti tli ,\ n '<t Ihm 11 1ler Firm n: Otto 
Hiirlo1•lwr, l 'hemi <'hu Fnhrik Aug ·hm·g, '" r chi d nu t'ilur n, 
ll~lz1l stillntiom•pr11tlukt „ k1ln 1li<"11 llun '•r, ,Jnub r„ lz. ~oda; 
1 11g •11 ohl1>11, Filtrirl"ohl~n llr ~piritu fobrikntiou, L„<lurkohl ll 

zn111 ll!irtnn, nml von Rad nll<l 1Iir7.l•l. l'ahrik h mi •her l'ro-

dnkte Pf' r s e e hei .Aug,;;burg. al Zinnpräparate, Brechweinstein 
und Tannin in yerschiedenen Qualitäten, ·chwefelsaure Salze, 
D izen für Fiirberei und Druckerei, Cyankaliun1 für galvanische 
und photogrnphi~che Zwecke metallische>< .Antimon, chwefel­
nntimon u. s. w., dann die mannigfaltigen Fabrikate der bereits 
ob n genannt n Firmen Ra Yen chla"' und Rugendas in zwei 
n •heneinancler tehentlen Rä ten auf. 

Auf d r nnd ren "eite derselben ehen wir einen Bierkühl­
npparat 11ener Roustrnktion (Gegen:<trömwig) mit kupfernen, ver­
zinnten • ternröhren. Ei ·wa erpumpe mit Ei ka ten; gezogene 
Kupferrühren etc. des Joseph Enzler, Kupferschmied .A.ng burg. 
und die mancherlei Badeeimichtung · - Gegenstände \Oll Georg 

tühr. peuglermeister hier. 
.\ n der w stlil'hen Aussenwand linden wir: 
Eine Thurmuhr YOD -,ros' - Thrmacher J ohanu Hilber in 

Krumbn.ch. die 1ms eineu sel1r interessanten Einblick in das gnnze 
vorzüglich g nrheitete Getriebe ermöglicht ( ine kleinere Thurm­
nhr von :rross-Uhrmacher Gorc1ian Pechmann in Roggeubnrg 
hnt prnkti ·cl1 V rw ndnn auf dem Hauptrestaurationsgehäude 
g •funden). 

Di Fabrik von Buch- uncl ~teindruckforben, Firniss und 
\Valzennrn.s.·e von Hermann lTauger in 1Jlm a D .• Inhaber Her­
mann Kraft, i ·t mit ·chwarz n und bunten Farben in trockenem 
mal angeriebenem Zustand für Buch- und teindruck repräsentirt 
nml diirt't die in die„er Branche ziemlich starke Konkmrenz mit 
Erfolg b . t h n; h onders dürften die Carmin-, Kaiserblau- und 
· icle1wrü11-Fabrikate ihres Feu rs wegen hervorzuheben sein. 

Auch das Arrangement der reichhaltigen Kollektion ist ein ehr 
gefälliges. 

Bine Thür in di 'er l\'"and fül1rt uns in einen Anbau, in dem 
dh' „chou g nannte R ichel'"che Druckerei ich befindet und in 
w kh m JI rr W. R ich 1 aL jetziger B 'itzer 1ler Dr . .J..mthor­
" ·lten V rlagsbnchtlrnckerei (trüber in Gera) die in der Tonri 0 ten­
wolt durch ihre Alpinen Rei ·e,verke, Landkarten, Gebirgspano­
ram n etc., liing~t. rühmlichst bekannt, au::; teilt. 

Kehr n wir wieder in den eigenUichen :\In chinenraum zurück 
untl h trachten un' nun die ·i.idliche Lii.ngswand, ;:o finden wir, 
in cler w stlichen Ecke b ginn nd. zuer>'t: Fett1)atrone11 mit 
''ignalrlihr 11 zum chm.ieren von •rransmis ·ionen und Mn chinen 
(Patente in si rroicb und England) au tler Fettpatronenfäbrik 
~on _Ph. IIonold, hier. Dan ben hiingen einige von der :.\Iaschinen­
tn hr1k Augsburg g-ebracbte Photographien sowie G Tafeln mit 
,.,ehr interessa,nt n ·tati ti ·cllf'u Tah llen über Arbeiter-Löhne, 
Aulnge- nnd B trieb~-Kapital, .Arb itsleistung tc. etc. Hiena h 
kommen n.ns d r llet:tllgiesserei von Johann Fi 'Cher, hier, un­
z rspri.ugbare Bronze-~i.iller aus Pho .. phorbronze (und \Vur::;tfüll­
mnschrn u). Dann e1110 sehr zweckmii. ·si••e \' orrichtung für 
''c>ifen. ieclei·, nilmlich ine eifon;;chneidmn~clline aus der .Ma­
.·chinenfnbrik von G lJrfüler Demhnrter itJ Pfers e bei Augsburg. 

\V rkzengTerferciger Krug von hier stellt in einem \Vanu­
kastcn di mannigfältig,.,ten \Yerkzenge für Ti:<cl1Jer, chäflier etc. 
in h<.ichst sauli rer und gena11er Arbeit aus. 

Ael1r g üiJ~ig .arran"'irt i t di darnut' folgende Aus tellung 
ile.~ W rkz ugüihr1 k~nten .11 .. Romm !, hier, nuch alle Gegen-
tund exnkt untl soh~ get rt1gt, nls: Brenneisen, Ausschlageisen 

und tanzen, Plomb1rzange11, Gewmde 'chn idzeuge Hufwerk­
zenge, \Vink 1 u. i;. "··· ferner l''nr'lthackma>'chinen. Gussstnhl­
\Vi g messer, Schlachtheile und andere Werkzeuge für Flei 'eher. 

l\Iit iner grossen uswahl von Me ·01·n in allen Grüssen nntl 
Formen danmt r sehr Mib.'<' he Ta;;chenme ser als w.\.ndenkcn an 
.\ug~lmrg•', :iowio mit ·on'ti -.en in cla · :hle:;serschmiellfn.ch ein­
:;chlilgig n .Artikeln, Jlrot„chneidmn ·chinen etc. i t :IIessersclunied 
G 'Org Hchwaig r sen. hier be ·ten.' vertreten. 

r'eil nlrn.u r und chleifermeist r Max :lloog in Rollthofen 
bringt nns in in m Kasten ein Kollektion von Feilen und Ras­
p 'ln; von !!rstc1· 11 nnter A.nileren „o feine. da"" ein ~nnzei< 
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Dutzend in einem Pederkiel Platz hat und nl eiten tück eine 
Armfeile für 2 Mann im Gewicht von 25 Pfund. 

Von Karl Gremser mechanische 'Werkstätte hier i t eine 
Leitspindel-Drehbank mit Frais- und Rädertheilmaschine und von 
Johann Petry, :Mechaniker, ebenfalls hier eine Egalisir-Drehhnnk, 
beide sehr sauber gearbeitet, ausgestellt. 

Max Blümel hier, hat einen gros en kupfernen Tambour für 
chlichtmaschinen gebracht, dessen Ausführung den tüchtigen 

Meister i.n seinem Gewerbe bekundet. 
Inhaber von Holzverarbeitungsgeschäften aller Art dürfte die 

Ausstellung cler Fabrik von Gehrungssägen von G. Ott in •tm 
interessiren, welche n. a. eine nach eigenem ystem konstrnirte. zum 
Schneiden jedes Winkels verstellbare Gehrungssäge, ferner toss­
laden für Gehrungen des Vier- und Achtecks, Be toss- und Putz­
hobel, Sägeschränker für alle Zahnarten u. . w. zur An icht 
bringt. 

Daneben ragt ein pyramidenförmiger Aufbau aus eilen und 
dergleichen fast bis zur Decke, ähnliche Produkte sind daneben 
aufgebaut, aufgerollt untl aufgehängt, sie sind an der Hanf- uncl 
Drahtseilerei von Florian Minderer hier, hei de en Ilanf- und 
Drahtseilen wir zugleich überall di Tragkraft angegeben finden. 

Die Schiff- und Drahtseileroi von Martin Koch in Lindau 
i.. B. hat ansser ihren sonstigen Artikeln besonclers ein eg 1-, 
em Mast- und Flosserseil, ein Schlepp- und Ankertau, und auch 
ein Kabelmuster ausge tellt. 

Ausser den gleichen schon erwähnten Aus tellungsgeg n­
stiinden von II. Krafft in Aalen führen wir hier noch de. sen 
Patentverkuppelungen verschiedener Systeme zu Ilanf- und Draht­
eiltransmissionen, sowie cles>ien Strickleitern nus Hanf- und 

Drahtseilen an. 
Hermann und Mühlschlegel Memmingen bringen um; Flach , 

'Verg, Rosshaar und Seegras und J. Engelharc1 von Günzburg 
ebenfalls diverse Seilerwaaren. 

Auf diese folgt eine hüb ehe Sammlung von ieb- und Draht­
waaren für gewerbliche und industrielle Zwecke cles Ferdinand 

Römisches aus Mainz. 
Uiorzu die A!Juilcluug eines 'l'homnosnikhoclens uml die eines Hus[>Cn;orium-. 

„ Dei: grösste Theil des jetzigen Mainz teht über der Trümm r-
1:1tatte Jener b~deuten~en römischen Niederlassung am Rheiu im 
Lan~e Ge1;~ame;is, die bereits Tacitus unt!'ff tlem Namen ,.:.ro­
g~:ntiacu.!?1 e!~~~nt, hervorgegangen aus emer Auisied lnug zn­
uachst rem m1htar~schon Charakt rs, der Gründung eines 'nstrum"s 
~n Stelle tles hell:t1gen Stadttheils „Kästrich", durch Drmm dem 
alteren, welc~~1·._u:1 den Jahren 12-!.l v. 'hr. in richtig r \\"ürdi­
gung der nuhtar~schen Bedet1tl1ng des Platzes den elheu zum 
„Hauptsta~dquart1er" der Legionen ausersah unc1 clurch ·eine 

oldaten, msbesondere durch die der XIV. Legion tlen Bnu des 
Castrums ausführen liess. 
Fast gleichzeitig mit dem 
Mainzer Castrum scheint das 
durch Prof. J. Grimm (Wies­
baßen) 1882 näher 11acbge­
w1esene ,,cnstellnm mattia­
corum", von dem bereits 

Lohmüller, ieh- und Drahtwaar nfrtlirik clahier. welch gleiche 
Eneu •ni:>··e auch der folgende lange nu:„br unti Kasten enthält. 
Die 30 tück Drahtrollen in dem-.elh n. "owie die dnriiher he­
findlichen Gittennu t r in uen mannigfach t n F nrb 11 n hm •11 

ich in ihrem Behiilter r cht hübsch au , der n .\.u .. t ll r J. A. 
Jiig r, ieb- und Metnllgeweb inl1rik in ·im. i t. 

·nweit bi \'On hängen in ge. chmackvoller Anordnung it:b 
au · Me:sing-, l "upf r-, v rzinnt m und y rzinkt m Ei„endrnht. 
owie aus Rosllhnnr ür Hau. haltung ·zweck , nu»g stellt von J. 

Glock hier. An weit ren hübsch grnppirten egenstiinden iihn­
licher Art vorüber. komm n wir dann zu einer Pyramide nu 
chwarzem, wei. em uncl rothem geglühten und gnl·rn.ni irtem 

Ei .. endraht und einer 'ammlung von • prungfod rn ,·on ' org 
Wolfnrt in Amen lingen bei Memmingen. 

Eine Reihe weiterer Nummem zeigt nn~ ähnliche Erzeug­
ni e: Ilanf- und Drnh il , urten ohne Anfang uncl Ende und 
dergleichen. Dann folgen Erzeugnis.'e liir "' b rei, Tellchirre 
und Blätter der mannigfaltig>iten Art .... Futt rknecht hi '1·), ~iier­
nuf Papierhüls n für Knmmg11.1·th tr ichgnrn- und 'Voll:pnme­
reien, 'pulen der Yer:<chi d nst n .A.rt, Anhiingz •tt ·l 11. . w. (?11. 
Röger hier und Ellinghaus • Ilüber in rnt rkoch n), odanu er­
blick u wir Mn chinen zu allerlei Zweck n. n.l '\'nsclunns hinl' 
für Benzin- nud · eifenwii chert:i, ·wa chmnnge \"Oll Ki s ·ling hier 
und nl · P ndnnt eine ntrifugn.1-Trock nmR. chin ,·on Hart­
mam1, Augsburg. 

Die weiteren zwei Aus tell r di :er it tuhrl'n un. m hr 
auf da. lnndwirthschaftlich G biet. Johann Pteffer. run t· 
dü.ngerfnbrik :rrünenfurth b i femming n, bringt lhrng mitt ''· 
nl : Knoch n:chrot, rnochenf tt, J'noch nmehl, ho i1horit: K li· 

nlp ter, Kali-Dünger, hili alp t r etc. nnd l'. B. Silb r111111111. 

chemi ehe Fnbrik hi r, 'oda. Eis nvitriol, chwefol. riur , , nlmink­
gei t und verschieden nnclere eh misch Protlnkte untl benfolls 
Dungmittel. 

Di en reiht ·ich noch in d r Eck dn .fot1 ll einer ,·oll· 
stiincligen Pech. ieder i ,·on II. Plochmnnn ( o. in IIeitlenheim 

'aissiu Dio berichtet, dass 
eil im Jahre 11 v. Chr. durch 
Drusus „im Lnncle der Chat­
ten hart am Rheine" er-
1·ichtet worden soi an toll 
der heutigen 't~dt Caist 1 
gegenüber Mainz entstanden 
zu sein. Beide Castellc ver­
band eine feste, 1:1tehend, 
Brücke, deren Rest un-

.zweifelhaft unchgewieson 
smcl, welch• walmschoinlich 

Skizz L Römischer Thonmosaikboden aus Mainz. 

~leichiall von Drusus cntworf n , vielleicht nuch noch durch 
ihn au:sgef'i.illrt wurd . Ueber ili se Brück ist hereih1, wie über 
die erste Rhoinbrücke Cäsars, eine solche umfangreiche Litte­
ratur angewachsen, eine solche Mellg !1istorischen BcweL -
nHLterials für die Zeit ihror Erbauung und ihr v r chiedeu n 
• 'chicksn.le, von Technikern und Nicht-Technikern in olch 
~Iens-e möglicher und unmöglich r 'onstruction n rtlacl1t uml 
111 die ·weit geimntlt w01·den, dass sein •m förmlich davor grnnen 
kü1lllt . Eim;twoiligen Ahschltui1:1 hat cli An~el genheit wohl 
nunmehr soweit gofnllllen, als ilmmtlich Pfeilerrei;t nn9 d m 
Rh iuhette beseitigt, clio dahei gemacht n Deohachtnngen mal 
Funtle eiten9 des Grossh. Kr i!ihaunmt s Mainz nutg z ichuet 
b~zw. aufbewahrt und der n Ot•i:;o.rnmterg ·bniss ne:n rding. in 
etnem B rfrht c1es Jiel'rn Ba11rnlh Heim an d n hil• i~en Alt r-

ll 1111~1~ 
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sammt den verschied nen Must ru von Brauer-Pech. :-:;eiler-Pech. 
Bü.rsten-Pech, chuster-Pecb etc. t\ll. 

Ant' tl •r ~ ord!i itc d r :lln ·chinenhalle :;eben wir zuniich ·t 
der Eingangsthilr ein 'rableau von g . chmi deten. Tiigeln in allen 
Arten, und för all möglichen :tcwerbe von • a elfabrikant )I. 
Jlan.s in Jiind lang b i ontliofen. 

hr gefällig prii entirt sich die Au · tellung ver ·chiedeuer 
\Vaag n, dann Brennei en zum Zeichnen von Fii .·ern, landwirth­
-;chaftlich n G ritthen u. s. w. von Zeucr ·chmiedmei ·ter J. )lis 1-
beck hier. :Mechaniker und Zeugschmied J. B. Keller in Kemp­
ten . tellte eine für Holzstofffabrikanten beachten ·werthe Astbohr­
ma,id1ine aus. 

• T •bendnran kommt die mit ehen. o viel Geschmack al' 
El gnnz nrmngirte Aus 'tellung tler Laub-.figen-. ihrf dern- und 
Feil ufobrik von ,J. „ . Eherle c o. hier. Diesa un rmüdet 
Yorwitrts strebende Firma zeigt un~ ein sehr int re ante 
Zusnmn1enstellnng von Uhrfedern, von der klein ·ten Damen­
u.hrf der an bi zu ein r mächtigen, gewaltige Kl'aft in 
sich berg nclen l\Iaschinenwerkfeder. Die , ammlung besteht 
au Fed m für hweizer-, franzüsi ehe und engli ·ehe Taschen· 
nhren, für ippuhren uncl :!\In. ikclo en, für tand- nncl ' Vaml­
uhren all r Arten und y t me, t'iir :Ua>'chiuenwerke n. s. w., 
ännnt liehe Feclern in feinster unil e.·aktester Bearbei ung. In 

ilusserst gefällig m Arrangement werden d m Beschauer des 
\ \Teitrren alle Arten d s bt>kannten Augsburger Fabrikat s der 
Lan bsiig n vorgeführt, von der fein ten '·orte, von welcher ungefähr 
.l0.000. tiick anf ein Kilogramm g hen. l)i, znr groben :!\Ia 'chinen­
"ilge für clen Bildhauer. <lann Ei en- uml :ll ta!Lsägen ver cbie­
cl ner Art, f rnor all lfeilen und Kreis. iigen für L+ohl-, ilber­
und andere .M tallarbeiter, endlich auch :llu ter von Bantlsiigen, 
welches Werkzeug heut zu 'l'age mehr und mehr in Anwendung 
kommt. 

'. .!!'. antter in öfiingen bei Im z igt un eine ammlung 
„einer Knochenmark-Oele für Uhrmacherei, _ ähmn ·chiuen \Vaffen-

th1m1sv reins bearbeitet und wahrscheinlich demnä.ch 't veröffent­
licht wertlen. Ich werde vi II icht s. Z. daraui zurückkommen. 

Durch tlie . eit Jahr n in d r Durchführung begriffene nach 
tlem chwemmi1y tem angelegte Knnali ation der , tadt :llainz, 
clurch die Verlegung der Bnlm 11, sowie bei Fnndirnng von Privat­
bauten sind im Lauf der Jahr ine solche :llen"'e zum Thail 
hocL int y st:Janto n:itl für die hi,.,toris h Forschung der Römer­
hel'rschall am 1 h me höchst wir.l1tige Fnntl gemn.cht wonl n, 
au:-; d n n wir uicht. allein einen zi mli h tlcutlich n B griff von 
<ll'111 Leben und Treiben d 1· lhilmler und erst u Bewohner nn­
'.'l'l'er • tn.clt, d~reu Eilnichtungun nntl Gebriiuche. i<owie der von 
ihnen gel:l .hn:llen n Bnut n .rhalten. ·ond rn ans deren fo„chriften 
<l r .mnn~1gtnr~1st ~ Art wn· znm Theil itusser..,t \vichtige _\nf-
·chlurise ubor h1Hton ehe B - · 

gebenheiten ,iener Z iten er­
langten. di vor Auffindung 
d r"elben gar ni ·ht bekannt 
oder nur unvollkomm n f st­
g •!;t llt war n. 
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un<l l\Ia. chinenj ferner Leder- und Treibriemen- und Kamm­
rad-Fette, Va elinprii.pnrate un<l Metallputzpomade. 

nrl Kahn hier hat ein sehr schönes ortiment von Schutz­
gehäusen für Ta chenuhren a.usgestellt, sowie auch Uhreu~ügel 
in Gol<ldouble Silber, Neu ilber etc., ferner Stockuhrschlussel. 
Derselbe bat i~ neurer Zeit auch die Fabrikation von Taschen­
uhrfetlern, von Nadelfeilen, Bogensägen, Fraisen und Kreissägen 
begonnen und teilt hievon ebenfalls Proben aus. 

Galvanische Kohlen aller Art als: Kohlenplatten, Prismen, 
Zylinder, Braunstein-Briquettes, finden Interessenten in tler Aus­
lage der Firma J. B. ~lauch aus Kaufbeuren. 

Mechaniker Johann Driendl in Pfronten hat seine Erzeug­
nisse, nl vernickelte :llöbelbe cbläge im Renai sance tyl sau her 
und blank zu einem hübschen Tableau geordnet . 

Von Schlossermeister L. )füller in Mickhau en bei Fischach 
sehen wir eine exakt gearbeitete iegelpresse und von Schmiede­
m i ter Iguatz Gröber in Konradshofen H?lzb?hrer iD: verschie ­
dener Grösse von 10 bi 100 mm Bohrweite m tretlhcher Aus­
fühi·ung. 

cluniedemei ter B. Hueber in Sibratzhofen, Station Harbatz-
hofen, ist mit selbstgefertigten Wagenschrauben und Deuchel­
pumpen, Deuchelzwingen vertreten. 

In hübscher Anordnung hat Waagenbauer Georg Ottmann 
hier Tafelwaagen, Balancewaagen, Ger terunu terwaagen u. s. w. 
aufge teilt, bei welchen ich auberkeit der Au 'führnng und 
Genauigkeit vereinigt finden . (Eine grosse befahrbare Brücken­
waage clel·selb n Firma hat in der landwil:thschaftlichen Ma­
schinenhalle Platz gefunden.) 

Die Thurmuhrenfäbrik von Görz in Ulm a/D. hat ein gros es 
Uhrwerk geliefert, des en Mechanismus bis ins Einzelne ersehen 
werden kann und d s en gro se Zifferblätter für 'rhürme, Eisen­
bahnperrons tc. sich eignen. 

Höchst zweckmii.ssige und für Interessenten beachtenswerthe 
Profilmesser für Holzhobel und Frai maschinen, Durchbrüche für 
alle Zwecke, Excenterpresse. Werkzeuge für Metall- und Holz-

römischer Amphoren, viereckiger und runder Wasserleitungs­
röhr n, Urnen, ark0phage, Fibeln, Ringe, Nadeln, Armbänder, 
clie verschiedensten Formen der römi chen Violen. Salbgefäs chen. 

augkännchen, Flaschen und Becher aus Glas, Broncegegenstii.nde, 
Werkzeuge uml \Vaffen au Ei:en .... ilber und Gold, Thonlampen 
und Leuchter mit interes"ant.en Darstellungen und Töpfernamen, 
Ei enlupp n und L gionsziegeln mit den mannigfaltigsten 

tem11elu etc. etc. 
Neben diesen ~'unden sin<l clurch die Kanalisation unzählige 

Iauerre 'te und ganze Grundri se römischer Privat- und öffentlic~ier 
Gebäude durch ihre aufgecleckteu Grun~i:u?~n, so name?tlich 
auch ihr meist noch gut erhaltenen, weil tief. m der Erde hegen­
den II iz- und Biicleranlagen hlosgelegt und anfgenomn~en wot·den. 

Eine ii.usserst mtere sant 
Anlage der letzteren Art, ~las 
in einer "'eflammten viel­
seitig ge talteten Grundriss­
anlage mit den uspen orien, 
clem H.n1okau turn und sei­
nen Bns;::ins noch ziemlich 
wohl erhalteneRömerbad anf 
dem tephan berge hier, wel­
ches in1 Spätherb t 188-1 blos­
gelegt. und durch len Unter­

zeichneten aufgenommen 
wurde habe ich . Z. in der 
D. Ba~ztg. au führlich be­
chrieben. 

'in l dieHe Thatsachen 
<1 m ArchiLolog n von grös:>­
tu; Wichtigkeit, so legen 
wir 'l' chnik r znnil llst grös­
" reH ( }owicht anf }laterinl 
nncl l oustru ktion der auf 
µ; fnml n n R tit ein r hoch­
h d n t ntleu 'rer hnik, clereu 
We1·ko wir noch heut zn 
'rngo anstaunen nnd b wun­
,J rn mil n. K in L tadt 
1li ;.iR it d r A lp n nnd uur 

kizz 2. Römisches Suspensorium aus Mainz. Bei der Kanali. ation 
der Bauernga'se im Juni 

\~enige t_ildte Itnli '.n" vermöp; •n eine ::.O grosse .d.nz11:hl 
(nb r 500) m loco gehmd ner römi eher i1llleukmäler, Vot1v­
st ine. +rnb t iue und iL!'ge hi ·tori ehe uml Ehrendenkmäler 
clapid ~ honorarii}, Darst lhu1gen 11118 dem gewöhnlichen ~eben, 
• Inhlz iten, Arb iten u. R. w. .:\ rchit ktur-Bruchstücke mit c1en 
v l'H<'hie<lenartigsten culpt.nr n, Ran ·teine und Ziegel mit Be­
Zl'~chnung tl l' ·1:-egion, 'l'övferwn.ar n, )Ii\nz n u. dgl. 11.ufiuweis~n, 
wie g1 md Mamz und scme nitch. t 'mp; buug. 5'0 nnmentlich 
tl. r Ort , Zahlbach" mit <len gro-«rntig •n Pfeilerre:ten seiner 
''.lll tigen römisch n Va rl itung. Dif'~ Alt rthiim r . tammen 
tn t alle nu~ u r Z •it um hristi Ol•hurt hi in" 4. Jn.hrlnmdert 
nns rer Zeitr hnnng hinein. D r iilteste mit einer Jal1re ·zahl 
ver~ h n St in i'itnmmt nu. ch•r Z it <le Kai r. Tiberiu„. Au-;. r­
d m Pnthillt dn<i rümit-;ch-g rmnnisclll' 'entrnlmn:- um dnhier die 
lllannigfnltigHtt 11 Exllmplar hi 'l' untl nu„-;erhalh gefnnden r 

die ·es Jahres sties man 
a~1f e0,en Ran:i;n unzweifelhaft römischen Ur prungs mit 
em m ausserst mt re.santen Plattenboden. den ich in obi~er 
~izze hie~ abgebilcl~t hab7. Die ganze analoge Konstrukt10n 

semer Umfassung'wan<le llllt dem Machen aus verschiedenartigem 
Mörtel herge tellt n Putz seiner Innenwände und den an allen 
Ba sin aplagen röm~scher :Säder, namentl}.ch auch. an den .gross­
artigen m Bad nwe1ler, Tner und den belden Bassms des hiesigen 
Bades anf dem tephan berge konstatirten ,,wulstartigen Vor­
tmges de Putz am An chlu s der Umfa ungen auf den 
P lattenboclen" la sen mich <lie en Raum unzweifelhaft als Bassin 
t>ine Bacles e~·schein n (e kann da Badeba sin eines grösseren 
Vv ohnhauses sein) und werde ich hierin noch bestärkt, du.rch 
cla;i nebenan in arger Zertrümmerung gefundene uspensormm 
an;; ZiPf5 ln mit dem tempel der „Legio x:s::r. Rn.pax'' he~·ge-
tellt. Ern noch sehr wohl erhaltene. an:>geclehnte uspensorrnm 
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bearbeituug, Brideehobel für Hutmacher, sowie eine l\lodell­
Dampfmaschine liefert Fr. Monninger in Ulm a,D. 

Fr. W eishaupt, Blasbalg- und Feldschmiede-Fabrik in Schwendi 
bei Ulm a/D. brachte spitze, viereckige und Zylintler-Blasbälge; 
Schmiede-Essen uml Feld chmieden von sehr olidem Aeus ern. 

Yon der mechanischen Werkstätte von Martin Rössel in 
Kranzegg, von welcher die Mehrzahl ihrer Aus tellungsobjekte 
in der lau d wirthschaftlichen Maschinenhalle sich befindet, sehen 
wir hier eine für grosse Käsereien zweckmässige transportable 
Käse-Feuerung mit kupfernem Käsekessel und Kesselhänge. 

Das Blechwaarengeschäft von Louis Stiehle in Kempten hat 
eine reichhaltige Sammlung der verschiedensten Requisiten für 
Spinnereien und Webereien, pneumati ehe Baumwoll-Transpor­
teure, Laminoir-Oardenkaunen, Zettelwalzen, Sytzing- und el­
faktor-Tambours, Selbstöler, Garn- und Bobinenkästen, Fabrik­
lampen etc. zur Ausstellung gebracht und Spenglermei ·ter 
G. Kueule dahier ebenfalls Zwirn- und Spinnereitambours. 

Bürstenmacher Konrad Kick in Lindau i/B. empfiehlt ich 
mit seinen Maschinen- und Handbürsten für Spinnereien, ·w ebereien 
Druckereien, Färbereien etc. 

Die Fabrikation der sogenannten Piasavabesen hat in ueUl'er 
Zeit einen bedeutenden Aufschwung genommen und bilden cliese Fa­
brikate einen beachtenswerthen Industriezweig. Die Firma Richard 
Böhme (Georg Hefele), hier, bringt als empfehlenswerthe Erzeug­
nisse aus genanntem Material Besen, Schrubber, Kartätschen, Fa s­
und Putzbürsten für Strassen, Fabriken, Brauereien etc. zur Ansicht. 

Emil Dauer von Neu-Ulm und August Kühner von 1Ilm 
bringen Sorgbobeseu unc1 orghobürsten, letzterer auch Rousseau­
besen, Reiswurzelbürsteu u. s. w. 

Ebenfalls Piasavafabrikate, sowie ·walzenbürsten für Baum­
woll-Spumereien, desgleichen für Kattun- und Pilzfabriken, ferner 
Glänzereibürsten für Zwirnerei- und Nähfadenfabrikeu, aber auch 
Fabrikate zu feineren Hantirungen, wie Friseurwalzen, dann 
Pinsel in allen Grössen für Maler und Baugewerbtreibende stellte 
die früher schon erwähnte Firma W. Schneller, clahier, aus. 

mit. seinem Heizkanale nach dem Hypocaustum wurde um die 
gleiche Zeit auf dem Flachsmarkt dmch die Kanalarbeiten 
aufgefunden und ist dieses in der oben mitgetheilten zweiten 

kizze bildlich dargestellt. 
.. ~ ener P~at~enboden in der Bauerngasse gibt ein höchst merk­

-yvurd1ges Beispiel einer äusserst soliden Thonmosaik, wie er bis 
J~tzt m. W. die~seits. der ~lpen nicht aufgefunden wurde. Die 
elll.zelnen Mosaikstellle smd nämlich regelmässige secl1seckige 
Blockehe!?- aus geformtem und ~ebrauntem Thon von nur 3 'enti­
~eter Seitenlänge und 4 Oentimeter Dicke in dreierlei, noch 
ausserst wohl. erh.altenen, leb1:aften Farben: blaugrau, roth und 
ge~b, welche in diagonaler Richtung zum Raume nacl1 obiger 
Skizze sorgfältig geordnet und in eine weis!l , nunmehr emin nt 
h.arte Mörtelsch.ichte auf 18 cm starker Betonunterlage eingebettet 
srnd. D~r Boden macht clen Eindruck einer ungemein soliden 
uud gediegenen Technik l>ei freundlichst wirkendem Farben piel 
und gehört der . og. „guten Kaiserzeit" (70-86 n. Ohr.) an. Etwa 
2 qm Fläche derselben konnten sammt Beton unver ehrt nu ge­
hoben und dem hiesigen Museum einverleibt werden. Di ganze 
Au ·dehuung des Bodens festzustellen wnr leider nicht möglich, 
wegen der Enge der Strasse u11d der dadurch bedingten Gefälu­
tung der Hausfundamente. 

. Die Ziegel, aus clenen das nelJeuan befinclliche uspensorium 
g~b~.det waren1 ti:ugen ,1eu Stemi)el ~er !'Legio X 1 Rapax'.·, 
em auss.er t i.v:ichtiger Fund für die lustor1scho Forschung. D1e 
21. Le~1011 mit dem Beinamen „rapax" d. i. c1ie ,,raubgierige' 
auch ~e „st~tr1:iische", „unwiderstehliche" war his jetzt. llurch 
Bal:!steine .m1t threm Stempel in Mainz nicht vertreten. Di Ge­
schichte clieRer 21. Legion war bi her bekannt bi::; auf die Jahre 
70-86 n. Ohr. ' 

~ie errang in der Schla~ht bei Trier (70 n. 'hr.) die Eu -
sche1dung zu Gu11sten Vespasians war ah i· nach der 'ieder­
werfung ~es unter <;Jivilis ()!) n .. <:Jhi:. bego1rnenen Bataverauf­
stande~ b~s zum Begrnn des. domit.1amscheu Donauk1·iege. (86 n. 
Oh.r.) m ihrem Standorte mcht mit aller Bestimmtheit bekannt. 
Durch einige früher hier aufgefundenen In chrifteu über diese 
Legion, sowie. namentlich jetzt durch die aufgefundenen Ziegel 
mit ihrem Leg1onsstempel ist unz"IYeifelhaft festgestellt, dass die 
Legion XXI rapax eil.ist i~1 l\fain~ .wenn auch mn· kurz~ Zeit 
gestanden und mus. diese m den .Zie1ti·aum 70-86 n. 'hr. fallen, 
weil sie bereits Sß wieder an dem gefährlichen Donaukriege 
Domitians gegen c1ie Dakei·, Markomannen, armateu u. d~l. 
theilnaluu. Somit ist durch die aufgefund neu Legion zieg l rn 
der Bauerngasse hier eine Lücke in der Ge chichte ausgefüllt 

Die Jacquardma chinen-Fabrikauten Da,-id Bürkle und Peter 
Bürkle, beide von Laichingen, zeigen nn Jac'!uardma chinen für 
mechani."cbe und Handw bereien. Karten - 8chlagma chinen. 
Wech el-Lade etc. 

Anton Joachim,. penglermeister Augshnrg. bietet 1111;; sehr leicht 
bewegliche praktische Kaminventilatorenans\·erzinktem Ei ·enb1ech 
und \Yei. sblech, dann einen zierlich n Wa .. erpeier aus Zinkblech. 

A.lois Blümel jun„ Kupferschmied roei. ter hier, brachte Bade­
öfen und Badewannen von Kupfer. 

Die Firma Georg chimptte, hier. tellt ranitwalz .u für 
00nditoreien und hocoladefo.hrikation und zwa.1· 'acaobrech- und 
Putzmaschinen, Chocoladewalzenma chinen, 'hocoladen-.\.btheiler, 
Eierschlagma chinen etc. au . 

Das bayri ehe Hüttenamt onthofen lieferte für die Hnt­
fabrikation unentbehrli he, zur Her tellung und Fac;oniruug 
un erer Hüte und .·onstigeu Kopfliedeckungen nöthige Pres. -
formen aus Gus eisen mit Matrizen, sodann verschiedene \\'" erk­
zeug, Bügelti eh uud Bügelofen. "owie auch einen einvfenligen 
Göpel mit Yorlege-An atz. 

Abraham Hecbelmann, Mill1lenbaue1·. und Johann Hauer. 
Maschinenfabrikant in Tieden-n.uua.u ])ei Kmmbach. briugeu in 
einer Yollektiv-Au 'tellung rlJfrucht ortirnng ·-)In.. chiueu, neue 
Eiulaufvorrichtnngen für Mühlen etc. 

Endlich findeu wir noch in der westlich n Ecke \'Oll .Johann 
Müller, Ma chinen- und .Metallwaaren-}'abrik, Metnllgic,serei nnd 
Kesselschmiede Mindelheim: ud-A.ppnrat, kompl tt zu 12 Hltr. 
Malz11 uantum, 1rn t e n t i r t; Biernhfüll-A.ppnrat mi Luf'tc1ruck · 
Flügelpumpen und Brauerei-Einrichtung.·- ' aenstiinde. 
. . o hätten. wir uun die ewerbe u11d r':idu trie-An -telluug 
rn ihrem techmschen Theile voll ·täudig dnrch"'earbeitet und zu­
weilen durch Hereinziehen anderer egenstiiude fa. t <les Guten 
etwas zu riel gethan; doch wird e un' zum chlus nnserer 
Berichte noch g ·tattet sein. Einiges nu. der ktm 'thistori.·chen 
Abtheilung zu bringen, untl d ren ehen wertbeste Nummern in 
dem nächsten Artikel yorzufiihr n. 

und aus der anderweitig 1J kam1ten Ueschichte c1ie er Legion im 
Zusammenhang mit dieser wieder die Zeit der Ent tehung jenes 
11.Iosaikboden. nud die der Ei·bauung de Hau e oder Bnde,; 
f es tgest e llt. 

Da anf dem Flach markt ca. 5 m unt r tra„ enniveau i11 
we:'entlichem mfange noch zieilllich gut rhnltene uspensorium 
einer IIeizanla~e, wie sie bei fo t allen römisch 11 \"\' ohnriiumen: 
au.sgeführt unu zu Dutzeutl u hier gefond n wnr<leu, . li $"t mit 
e1uem Plattenhoden auf - 4 m über . ~I. P.; e i ·t 111 d 'r 

zweiten*) kizze hier bilillich darge teilt. Da<; h 'PO ~au ·tum sulber 
konnle nicht aufged ~kt w rdeu, doch war ~ r Heizknna~ nach 
d m. elben noch cleuthch zu erkenn n und 1.-t, derselh 111 cl r 
~kiz~e bemerk~. Di uspe~. urae auf dem tephan„1Jer~e ~viche1~ 
11;1. otern vo~ thes. r allgemerner n Anlage h~er nh als sie m zwei 
Geschossen ub r mander vorhanden war •u, die, tützen der unteren, 
höheren (80 cm im Lichten), sii.nlenartige mit Fuss uud ( 'apitii.l 
ausgestattete, in ilmim inn ren Hohlraum mit eiu r I3 tonmas>1e 
au. gefüllte Thonkörper vou rund 70 m Hühe bildeten, welch 
attf einer vier ckig n Zieg lplntte tand n, wiihrend ine gl iche 
da npitiil abdeckte, über di dann r. t cli gros cn tli D ck 
liild nden GO cm groo;s n Ziegelsteinen gelan-ert waren· di dnnu 
folgende tarke l\Iörteh1chi ht mit iugobettct n' klcinereu 
Ziegeliilatten i t . beillen wieuer gemein und hild t tlie 1 ~el 
derartiger Boclenbiluungcm. D r Botlcn de einen B1t„sms 
auf dem , te1)han»herge war au g wöhnlichen viere kigen 
Ziegelplatten gebildet, während der de. anderen noch total 
erhaltenen, mit Tr ppeu und Bleiabflus rohr atl!I~ stntteten 
nach .dem so~. opn ale ·andrinum, d. i .. 2,5--;-8 cm br .1t R ihen 
ungle1chmii. ig, 4.5-5 cm langer • fos1uk11t mchen mit umegel­
mfü;;;ig wechselnden hellrothen, wei · · n hrnunrothen und 
schwarzen }'a.l'ben ZLtsamme11g :etzt war. All die e Ba.; ... ins 
hatten den mehrfach ,·e1· chied •nnrtigen Verputz ihr r lnucu­
wände untl den wul tartigen Yonrn der. elben auf dem Platt n­
boden. 

Mainz. im ,Juli 188G. 
W. Wagner, Architekt. 

•) Htu·1·u <:1•1Jun•t••r K. !l 11u1 f 1\;1rt <eb tm•r 111 111 11 U.tnk nn 'I" ·dtL•n fur 
!lic glitigoc l'.d,,.rla.-.lln~ . oincr Aufnahm~n ht>hut".., Hcl'l!h'llunl{ obhrn ktz~•;11 · 
llun nbe1·. ''1'-" 1lr.-u\ „ hdu tlung „[u •i·ni ur H1•rrn ( 11' 1.ul '!•'U .„ lulhrt '"r al 1111 

1ler Uank nll~r Alwrthum•fr ·un•lt· tur 1lte 111wktlich:· 1111<1 ~e" '' ,•uluitl" Auf"''/11"tl 
h(•Z\\ l[ hun~_ Und U~·rgUU:.;' t\ C' O Z..\hlrt•ich hei 1lc11 l\:.\U \l:trhdrPll ,.;"Clll!\l' 1y;u 
ru1111 •; nllc \ ttll it•gcn•I wekh r II t\t•uh111.; iu I Im ldc•l;l"~U :\fn, •um t1fl{C ·u• t , 

--
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Y. 
Ueber Regulirung ge clrlebefiihrender Flii se und 1'rasserläut'e. 

(8chlu".) 

l\'. Ablagerungen und in der abgelenkten Richtung allmählige Profil-
Ueh r Anweniluug, Kost n und AuRbau de' :'>' , t ms. erw it rungeu erst in der Tiefe und sodann je nach den ent­

Ein • 'y ·t 'lll od r ein \ erfahr n hnt einen um ·o höh re11 
\Verth, j 'mdu· uelJ 11 a r h •:sseru Erfüllung des Zwecke auch 
noch clie Kost •n zur Erreichung cle. selben 'ich abmindern. Die 
i. t hei Anw mlung von schwebenden Bauki.irpern • n chinenge­
laiingc) nn der fanr nud auch au ancl ren FJfü,,..en in ehr erheb­
li h m :\IansH d r Fall und be. oncl r · vortr tend. wenn es ich 
dnrnm lanml lt, ohne . y t mati. ehe 'orrektiou. führung und Aus­
hau •iu nur lok l Aus chreituug d Flu ··„ :m be ·eitig n. In 
i-;cilclien l•'illl n wird durch in Anzahl von Län.., - oder , ch1·üg­
g hängen in analoger .Anwendtrng wie Pnll II. und III. eine Ah­
len knng 1! !i l!'ln. s . rasch uml billig err i ht und sind diese 
hiing • Hotlann mit ge1·ingen Kot1te11 nach Bedarf zu unterhalten 
m·cut uell sogar mit dem eingeh· tenen Erfol" ihrem cbick al zu 
überlass n. Di rosten solch r Gehiing t 11 ·n :-ich nun an der 
J snr folgenclermaassen: 
l Pfahl \'On }'ichtenhol;: H in Jg. 0,1' 0,25 cnrk 

kosl 'I . . . . . 
1 •lo<'k n.ichuh Yon , chmied eiH 11 ~ iJ ca. 
Einrnmm n cles Pfahl s 111it Zugrnmme 21/1 bis 

= U>0-2,flO !II. 
= 0.40-0.50 M. 

:3 Ztr. schw ren Ei~enklotz . . = 1, -2,00 :.\f. 
1 Im. Fichtenstange 0,08-0,10 m tnrk . . = 0,05-0,0G M. 
zu l lm. <.+ehäng 1-ti J!'aflchin •n . = 0,' -1.00 :\I. 
l 1111. tlehiinge h rst 11 n und anbring n mit Draht = 0,1< -0.50 111. 
d m11ach di Bauanlagen s >lhst: 

gegenstehenden Hindernis en mehr oder minder ra 'Ch in der 
Breite. 

Bei Durchfü]uung y temati~cher Correctioneu würde jedoch 
da beschriebene ystem, obwohl die Einleitm1g des Flusses in 
normal Bahn und insbesonders die .Auflandung der Altwasser­
tliichen etc. yollständiger und in kurzer Zeit gelingt, der Yoll­
·tändigkeit entbehren. wenn nicht auch der bisher wenig te1r 
für nothwendig rachtete Au bau der Bau1n·ofile einfacher und 
billiger als mit der üblichen Bauweise ( enkfaschineu) zu be­
werkstelligen wäre. Es fehlen zvrnr zur Zeit noch praktische 
Ausführungen, das ystem lä t sich aber Yoraussichtlich *) in 
folg nder ·weise an der Isar zum Ausbaue bringen. 

Die Thatsache, da s die Kie ablagerungen er t in einer ge -
wi sen Entfernung hinter den ehängen auf di~ Höhenlage dersel­
ben sich erh ben i t unzweifelhaft und führt Yon selbst zu der 
.\ nordmrng <lass diese Te hänge Yor die X ormale zu legen incl. 
Ich nehme jetzt bei bereits begonnenen. grösseren .Anlagen auf 
der I ar 3 m an und gedenke dann die Längsgehänge, nachdem 
d r Erfolg eillgetreten i t. an der natürlichen oder noch etwas 
durch Nachhilfe geregelten Kie bö chung bei Niederwasser'tand 
zu Yersenken und dio an die Oberfläche de Was ers reichende 
Ki sablogerung in der Baulinie yor (Fi"'. 1) oder nach tFig. 31 
d r \' ersenkung de. schweb nden Baukörpers durch eine oder 

1) Ein uer- od r Rchriigg -
hänge mit ~ Pfühl n B-1 m in 
lnn~em Gehänge, wi sol h b i 
Fall I. näh r beschrieben, ko. tet 
10-15 [. 

Isar-Korrektion Ettling- Oberpöring. 

zwei Fa chillatgrumllageu fe>'t­
zuhalten. Die \ ersenkuug der 
>'chwebenden Lage, welche auc; 
einzelnen hantllichen Theilen von 
5 höch ·tens 10 m Länge be teht. 

2) Ein (~uer- oder chräg"' -
hüng mit a Pfiihl u und 5 m 
langem Gehänge, wi solche Fall 
IU, b hnndolt ko t n H '..0 l\f. 

8) Ein lanf ntl r M t r Längs­
od r Parnll lgehüng , 1 Pfahl­
r •ihe von 2-2 timL!ingenab ·tnnd, 
inrlusivc Goliit11ge 3 bis l M. 

1 n .\ uwenunng hei s~·stemn­
foich n Korr ktion n zur Normal-
füln·tuig de l!'lusA "und h i >iC' hon 
\'Orhnnd 111 r anni~hernrl paml-
1 kr Htri'1m11ni;. 

-

Fi°' l 1''ig:? 

kann m.it einfachen Hilf'mitteln 
unter Beschwerung mit Kie' oder 

teillen regelmäs ig vollzogen 
werden. 

Bei Anwendung Yon Steinen 
bedarf e· nur einer geschlossenen 
Abd ckung der ver enkten Lage, 
um „ ofort den .Ausbau des Pro­
file an der Flussbö chung zu he­
thätigen. Die Art dieser Yer­
senkung und Bedeckung mit Stei­
nen. wie diefl an der l'ar noch 
im Laufe de Jahres bewerk­
stelligt we1·den wird, ic;t in Fig. 

ril{ a Flg 1 Fig. 5. 

.„ 50-. 

-
)lt111 Lab 1 : 21111. 

1) E.i11 laufender Jllet ·1· Liing ·g häng mit 2 R iheu Pf'iihl , 
ord rpfühle 2JJ m, IIint rp!'iihlo 2,ti od r ,.. m Liina nahstand, 

l1eiilo Pfohlroihen 2-3 m t~1wrnhstnnd incl. \' r t ifuug mit 
lnngl'll nntl einfach m hfü1p; an u n \"ord rpfähleu, ko t t: 

!>-G M. In Anw ndtrng wi v rher h i chriigeu tromanfäll . 
5) Eino Baunnlage b i Hturk r , 'tri.imung uncl zum Ablr ib n 

an%u \\' nil n, ·l Y onl rpfäld 2 3 m ,. r der • 1 ormale. Liing n­
ah>itn11d \J,50 111, ornit Lii.11g d. r Anlag 7,50 m. 1 I1int rpfilhle 
8Chriig nach <1 r , tromrichtnng, mit \ "er. t i1ung, d nn ~elüing' 
nu d •11 Vonl r- nml nn d u Hint rpfiihhm, ko tct: - .L. 
>1omit 7-b M. rl r lnnf nde Met r. 

8iimmtlich Anlagen ad 1 mit 5 h "'irken. da wo der Flu 
itlich h. hwen k n kanu, um· rnt>idlich hint r ·icl1 G '"chiebe-

1, 2, 3 und ,!: dnrge'tellt. 
Die Versicherung der Flus böschung andemfälls. entweder 

mit iner zweiten büschungsnrtig versenkten Lage und mit einigen 
nk tücken am Fusse oder auch bis nuf ieden'\"a serhöhe, bleibt 

der 'Wahl de ausführenilen Technikers in Berücksichtigung des 
Charakters de Flu se und der vorhandenen Geldmittel ü?er­
ln ·s 11 ; in jedem Fallo ist immerhin das al todt zu beze1c~1-
nende Bauwei·k ( anklagen oder enkfa~chinen) hinter der allem 
aktiver Flu · baubü clnrng r I art und durch billige Kiesahla~e­
run rsetzt. Das dn künstliche Bauwerk hinter den . tem­
nrmirnngen hei einigermaa en geregelten Flu skorrekhonen 

) Im llett'lllhCI' tS 5 ,·n. II 111 ßiluliingc wie h„"chdo>ben herge<tellt. 
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ganz und gar entbehrlich ist, beweisen die Erfahrungen an fer- I 
tigen Korrektionen (Donau, Isar, Iller) und dürfte dies selbst an 

Die A..nwen<lung de ysteme chwebenrler Bankürpe.r als 
chräg- oder Pn.rallelg hänge dürft aus er zn ystemati ·eher 

andern Gebirgsflüssen alsbald 
dann der Fall sein, wenn mit 
Anwendung des Systems der 
Gehänge die so störenden 
Kiesablagerungen nicht mehr 
in dem hlaasse auftreten kön-
nen wie bisher. 

Eine Beschädigung vor-
stehend beschriebener Bau­
anlagen durch Hochwasser, 
welches nach gemachter Er­
fahrung über dieselben unge­
hindert hinweggeht, o dass 
an der Oberfläche nur die ab­
geminderte Wassergeschwin­
digkeit eine Bauanlage im 
Flusse vermuthen lässt, ist 
fast ausgeschlossen, keines 
Falls aber in höherem 
hlaa se eintretend als bei 
bisheriger Bauweise. Durch 
den Umstand, dass grössere 
Wasserspiegeldifferenzen vo1· 
und hinter den Hängwerken 
durch die offenen Bauprofile 
gänzlich vermieden sind, tritt 
auch mit der eventuellen Be­
i:;chädigung des einen oder 
andern Gehänges ein gefahr­
drohender Zustand nicht ein 
und lässt sich eine in der 
Bauanlage etwa entstandene 
Lücke mit geringem Zeit- und 
Kostenaufwand alsbald wie­
der schliessen. 

EineBeschädigung durch 
Eisgang im Winter ist an 
der Isar so ziemlich ausge­
schlossen und auch an andern 
Flüssen mit geringeren Ge­
fällsverhältnissen da nicht 
t>ehr zu befilrchten, wo bis­
her Pfahlwerke mit Senk­
fascbinenvorfüss zulässlich 
waren. Der Betrieb der Bau­
anlagen kann übrigens so ein-

Isar -Kor rektion Oettling-Oberpöring. 
Fig. J Jlauanlu e ituf Kle,l1ii11ke11. 
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Regulinrng und zu partiellem 
Uferschutz noch zu man­
cl1erlei Zwecken an Flü ·sen 
nud \\ a · ·erläufen dienen und 
gestatte ich mir als „olche 
hier nnzulleuteu: 

Zur Yerle,,.ung gefähr-
licher _ T eben rinnen an 

Fhiss n, welche nicht förm­
lich r gulirt w rd n, zu pr~­
visori'lchen .A.nlng n behuf,' 
Beseitigung von lokalen e-

schiebea.blagerungen an 
„chiffbaren Flü ·seo ·tatt der 
kosr,,pi ligen oft nutzlosen 
Bnggerungen, ferner unter 
Um„tiinden zu Anlagen be­
hufs Vermeidung der Ver­
kie nng ahzwei,..enc1er ·wa~­
ser - A.u. leitungen nn FliH­
·en. weiters zur chaffung 

ein inschriinkemlen • ie­
<lerwns>:< rprolil für seichte 
~chiffhnre Flibse durch An­
lage fortlnnfencler Gehäng 
unter Niecl r\vns>ier u. i-;. w. 
\\' o Ge leg nhcit g boteu, 
dürften di Ko .. ten für Ver­
suche in letzterer Bezi hung 
bei dem verhfütnis~mäs ·ig 
gPrin en Bau ufwand für die 
'}ebiinge wohl kein Hintler­

ni"" bieten. 
t; her cli Fort ·chritte 

der Regnlirnn" arbeiten an 
der har selb 't nach detu 
vorbe hriehenen ysten~ 
nud über die hiebei 
g1miachten Erfalirungen ,.,) 
wenlen w it re Mitthei-
Juug u gema •ht wcrtl JJ 

kunncn. 

) f'cl g 'nhcit hil'zu •cb •n •~ic 
'or K urzc1n n.lch tl •m \ 'Ol"bl'schrH!· 
b n n . ·)st 111 in .\nl(rl!T gl'll•llll­

niencn 1 1r-Korr klioncn uhi•rh tlh 
J.,.i.\ml hut, in i\, n Gcmeinrltttluren 
• "ic•h nl ·hhnch, Hottfrirding, '1o~n­
ming !.ttling um\ Oh rpüriug, IÜI' 
wckhe u D. um Uen vulll .rn~ll''' 
1 , 1; 110 dl'lll L1.1u:1111t • 1lllJ•ihriich 
il 111 hi- 12 ,•~lll "nrk, in nm1t1:l 
tla.'•IO ~fark, zur Ui 1iosition sl ·1~1•1:'. 
un(l Wt'.'khe Flw '~trcl·kt\n bc.~i t~in, 1 
('l mmtlilnge von 2;I km In el nlgen 
,ln.hn•n in niJrm ~lo Hahn cingeh'itl~t 
wero!Cn ollen 

gerichtet werden, dass im 
Frühjahr die Faschinen­
gehänge, wie beschrieben, 
hergestellt und im Herbste, 
nachdem bei richtiger An­
lage der Erfolg durch , 'om­
merhochwässer längst einge­
treten sein muss, der A tl bau 
der Flussböschung mit llin­
terbauung, wenn auch nicht 
wirc1. 

auf ganze Bauhöb vorgunonnnen La n d . h 11 t . llcu 1. ptcmber l ;i. 

Zur Entwickehm 1>' O'e ehichte der FJu , thliler. 
. In No. 35 dieser Zeitschrift findet Pich der Bericht über inen 

' orti:ag, gehalten vom ~errn ~egierungs- und Bnnrnth ~n -,e im 
Architekten- und Ingemeurverem zu Hauuover über da Thema: 
„über clie Entstehung der Inunclationothäler".' Der Inl11\lt c!Ps­
::ielben, der in mancher Hinsicht nicht genügend die Re ultate tl r 
neuesten Forschungen berücksichtigt, giebt mir .r\nla s zu nach­
folgenden Ausführungen. 

Herr Re~ierungsrath Sasse b handelte nach dem Inhalt des 
B ricllts in emgehencler Weise, auf eisenen Beobachtungen und 
Berechnungen beruhendem t.udium die Frage der Jlildung der 
Innndationsthäler, sucht unter kritischer Beleucl1tung von 1 ver­
schiedenen Möglichkeiten der Thnlbildungen, ilie wahre Bildungs­
ursache derselben zu constatiren und kommt endlich zu dem 
chluss, class äussere Einwirkungen es ge>vesen Rein müs ·en, clie 

die periollischen Hoclifluthen erzeugten, welch' letzter die gro " -
nrtigen Anschwemmungen von Gerölle, , an1l. L hm und pflanz-

A. \\' o lt'. k. H, nnmtllll\lllJ· 

„ 
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deut ehe Ebene zerstreuten zahlr ichen sog. „erratischen" Blücke -
ahnte man nirht die Bildung:ig schichte der ungehew·en Abla­
gernug .n von chotter, Lehm und th ih~ei-e auch organischen 
U bilden über gro eu Land trieben Europa· . Die er t Er­
kli~run"' di sich d m b obachtenden For ·eh •r aufdrängte, war 
11.ie, da s clE'rnrtig V rhältui se nur durch gros e, plötzlich her­
l1111br h nde Fluthen erzeu~t werden konnten und zur Be~rün­
<lung de Auftr ten · d rart1ger Fluth n mu ten alle müghchen 
Erk[ärtmgi;weisen, die gro senth il · auf eingebildeten ganz phan­
tastisch n Vorgängen he1·uhte11, zu Hilfe kommen. Nach der 
einen Erklä1·u11gsweise - und s wurde die e noch bi in die 
40er J abr von ein m unserer bedeuteml ten Forscher fe ·tge­
lialten - sollten ich die Alpen früher zn '~eit be<leutenderen 
fiiihen erhob n haben als wie jetzt. Durch die höhere Erh bung 
cler elb n ollten die Nieder chliig auf ihnen ein grös eres 
Man eneicht haben und hiedurch mit mächtigen chnee­
mass n bedeckt word n sein. Da nkten ich die .Alpen· die 
Folge war, dn1:1s dadurch, dn' die enormen chneemassen in 
t icf re wiirm re Hegionen g langten, ein ra:sches chmelzen der­
NPlben intrat, hiedurch mii.chtige Fluthen erzeugt wur<len, die 
clien dies grossnrtigen Veränderungen in den ober ·ten chichten 
unserer Erde rzeugt n. 

Man sieht ohne weit r s, da s ioe derartige Erklärnng: weise 
1111r zn den Hypothe en ~ rechn t werden kann, da i<'h die Be­
gnindnng derselben nuJ keinerlei Forchungsre ultat stützen 
konnte, dn 's - unrl hierauf beruht unsere modeme Forschung 
~nnz wesentlich - ihre Erklärung flieh nicht auf ·yntetischem 
\'\' ge aus den uns \'Or Augen liegenden, unbe treithareu That­
~nchen aufbaute. 

Wenn nun die ExistE''nz der verm intlich be ·taudeueu - wir 
woll n agen , Yorweltlicheu" - tröme clurchnu nicht nnch­
g1>wies n wertlen kann, nut' welche Weise aus welchen Gründen 
wurden denn di . o $ros artigen Veränderungen nn erer Erd­
ohedlii.ch beJiugt? Die Erklärung hi für ergiebt sich auf ganz 
11atiirlich m Wog 1 wenn auch di Grundursache hiefür mit 
Yoll ·t r B stimmtheit noch nicht gefunden i t. L tzteres i t 
n.her eine rein nn.tnrgescliichtliche Frage, die am chlus e nui· 
kurz ~ slr ift werd n . oll. 

Dm wnhre rsn he der uns hi r intere · irenden Yeränderun­
g~11 a~f nn r r Ercloberflii.che, die Ur nche der Thälerbildtmgen 
wie .sie uns heute noch vor Augen treten beruht nach <l n Er­
geb1.usseu d r neu. ste11 For chungen nicht in <lern Walt n phan­
tns~1 eher Naturg walten, sondern in dem \Yirken scheinbar 
kl ~11 r Kräfte. ~nit kl in 11 Bewegung n in langen Zeiträumen, 
- m tler Ad ht1on kl . in r ~räffe. zu . ~ m gewaltigen Ganzen. 

Das Elem ut 11 z. 1t" spielt hiebet eme be anders wichtige 
~{oll ~nd geraclo th älteren Erkliirungsw i en <ler uns hier 
111teress~re~den Yorgiing , zog n die ·es wichtige Element noch 
zn wemg m Rechnung. 

~ach den Re ultat n cler neue ten Forschungen haben wir 
- wie schon bemerH - nicht nöthig, da '''alten phantastischer 
Krilft.e in Rechmmg zu ziehen wir können ruhig annehmen dn s 
in jener Zeit die atmosphärisch Hülle un erer Erde di~selbe 
Höh und damit dieselbe Dichte in den ver chiedenen Höhen­
regionen inne hatte als wi jetzt nnch und da ingleichen die 
M ng cl r Feuchtigk it in d rselben, wie auch diejenige auf der 
Erde, dieselb g >ves n s i wi heut . Ein Moment allerdings 
mu te ver. chi J n sein von d m heutigen, niimlich die Tempe­
ratur. Die \' rschiedenheit der lben durfte aber nicht jene 
Orü<i>'e lT!'i h n, wie i>ie llen Regierung rath nsse in Verfolg 
<ler Ansicht Vorti ch's in s inem ·werke: ,Die jüngste Kata­
i;tl'oph des Erdball's" nuzun hm n beliebte. andern e konnte 
U1!1l durft <lie. e Temperatur-Di:ffer nz sich nur auf einen ge­
wiss n Th il der ErdoLorHäche r trecken und war s durchaus 
n,ir}.lt nüthig, ]nss di e Differenz eine be onder auffüllende 
(, rus c en icht . 

D~ese Behnuptung oll hi r gl ich kurz begrüi~det werden. 
N1 c1erschlllg eutstehen nur dann, wenn an mem Punkt 

d r Erdo ein höh re Temperatur hen cht als an einem aod rn. 
An erster m Punkte wird di Ver<lun tuog des vorhandenen Was-
1-1 rs veur acht, nm zweit n wir<l die onden atioo des elb n er­
folgen. Ist die T mperat ur im 2. Punkte mr: wenig ver chied.en 
\'Oll d r nm erst n 0 wird ine ondensation zu W a. er em­
tr ten, i t sie n.b r' so ·ni d r dass i 0° erreicht o<ler noch <lar­
unter g ht, so wir<l , clmeebhdung eintreten. iem~l ab.e: darf' 
nngenommen werden, das di Erdoberßii.che gleichzeitig au 
nllen Punkten von ni deren T mp raturen umgeben wa;r1 da ja 
dnnn tler erst Faktor, nämlich <li Verdun tun~, gleich ull 
werd n mü te · wenn ab r keine Yerdun tung eintreten kann, 
dann kann doch icherlich auch kein i derschlag erwartet wer­
<l1:11 .. Tyndall macht hierauf zu r t aufmerksam und verglich 
111.eb i. t1i Vorgänge in der . atur mit flenjenigen in. ein 1"!.1 De­
. llllntion nppnrat. J m hr ern solch r Apparat <le tilhrtes Vi asser 
(nlso i tlPrs hlltg ) liet i·n :;oll. c1c to m hr muss d 'rs lbe g h izt 
w l'<fon.. So viel nnr ?.nr Klii.rung di . r Frage. 

,Eme J\Pnd rtrng in d r Höh d 'l' Temperatur darf ~l o 
<lrnfalls n11~enom1nen wercl n nrnl ilnrf clie"dhe von \' rhiiltlll s-

mässig geringer Grös e sein. Dass letzteres der Fall sein darf. 
begründe ich damit, das unsere jetzigen, noch existi.renden 
Gletscher ii.mmtlich im Rückgang beS'riffen sind, obwohl doch 
nicht konstntirt w·erde!1.konnte,. dass C?e Temperatu_r au~ :inserer 
Erde in merklicher Vi eise gestle~en 1 t. . Se~bst die m~mmalste 
Aeudernng der Temperatru· übt mit der Zeit emen gan~ tiefgehen­
den, für gewi se Verhältnisse .geradezu umwälzend~n Emfiuss aus. 

Nehmen wir al o an, die Temperatur habe sich auf unserer 
nördlichen Hemi. phäre so weit erniedrigt, dass sich die reichlich 
fallenden Niederschläge zu chnee verdichteten und nach und 
nach unsere Alpen,. die bayer~sche Hochebene und endl~ch auch 
die norddeut ehe Tiefebene nnt enormen Schnee- und Eisma sen 
bedeckten, dann tellten dieselben in ihrem Zusammenhang ein 
Netz mächtiger Ströme dar, in welchem sich die Niederschläge 
vieler Jahre, ja vielleicht diejenigen von J ahrhunderteu addirten, 
durch ihren immen en Druck, in Verbindung mit ihrer - wenn 
auch lang: amen - so doch unaufhaltsamen Bewegun~, v?n ~er 
Sohl und den ·wänden der erfüllten Thäler das Gestern mit sich 
fortschleppten und nach und nach jene Ablagerungen erzeugten, 
von denen wir heute unzweifelhaft wissen, dass dieselben nur 
durch jene Vorgänge verw-sacht sein können, die sich in der sog. 
„Ei zeit" trnf der Erdoberfläche abspielten. Die Richtung, in 
welcher sich diese gewaltigen Eisströme fortbewegten, war für 
die bayerische Hochebene vorgezeichnet durch die Richtung der 
grösser u Alpenthäler, in welchen sich dieselben sammelten nnd 
köunen die 'Wege die er Eisströme mit vollster icherheit nach­
gewies n werden. 

Vi'elcher Art sind nun aber die wesentlichen Veränderungen, 
die durch diese Eisströme auf der Oberfläche des Erdballs her­
vorgerufen wurden, imvieferne wirkten dieselben bestimmend auf 
die jetzigen \Vasserläufe in der Weise wie es Herr Regierungs­
rath Sasse hervorhob? Hiefür mehrere Bei piele! 

Im Innthal, von Kuffstein aufwärts über Innsbruck bi Im t 
und Landeck, erhebt ich übel' die jetzige Thalsohle eine Schotter­
terrasse von oft 300 m Mächtigkeit und stellenweise von 4 km 
Breite. In diese Schotterterrasse einge clmitten füesst der Inn, 
während Dörfer, üppige dunkelgrüne Waldungen die Oberfläche 
un<l die Gehänge dieser Terras e bedecken, Wege und Strassen 
über sie hinwegführen. Wollte man die Erklärungsweise des 
Herrn Re<>'.-Rath Sas. e hierauf anwenden, so müsste man an­
nehm n, ~nss diese enormen Geschiebe- und Geröllemassen die 
Ablagerungen eines mächtigen Stromes seien, dessen \Va ser­
mengen sich nach und nach verringerten, hiedurch kein Gerölle 
mehr mit sich fülu·en konnten und sich dann, durch sog. , rück­
wärts-einfressen', bis zum jetzigen Niveau der Innsohle eingruben. 
Ganz unzweifelhaft stellten aber neure Forschungen fest, dass 
die e Ablagerungen von Geschieben und Geröllen nur mit 
Hilfe der erodirenden Thäti~keit d~r Glet~che~ e~t­
standen sein können und zwar bildeten sich zpeziell die im 
Innthale angehäuften chottermassen während der Heran­
n a h u n g der Vereisung des Inngebiets. 

In f1ydrographischer Hinsicht hatte diese Innterrasse a?er 
noch eine besondere 'Wichtigkeit. Der Achensee hatte nämlich 
frülwr s inen Abflu in Innthal und musse der ee - "·enn 
frühe1-, vor der Eisz it, - von einem solchen überhau1)t die Rede 
. in konnte - nur von ~eringen Dimensionen gewe en sein. Die 

chottermassen die, wie ob n an<Tegeben, nach und nach da 
Innthnl rfüllten schnitten den Abifu s des Achensee's gegen das 
Innthnl v?llkommen ab, o dass nunmehr dessen Abfluss geg~n 
Norden hm rfolgt. Das Glacinlphänomen, als welches man die 
Gesn;mmtheit all~r mechanischen Wirkungen ehemaliger Eis tröme 
bezeichn~t, b w1rkte hier al o die Bildung eines neuen See's 
tforch emfache Abschneidung mittel 1. Yerlagernng ungeheurer 
Schottermassen. 

. JFine andere sehr ein chn ideude ·wirkun<T in hydro()"ra\Jhiscber 
Hmsicht wurde durch die sog. „Gletscherm5'ränen" au't die Rich­
tung i~ancher Flussläufe ausgeübt. .Mit Hilfe einer Karte wird 
man leicht :finden,. dass z. B. die Mangfall nachdem sie auf eine 
lnnge S~recke zwischen .Moränenwällen an der Peripherie des 
eh~mahhgen ~nngletsche1:s ge~o en ist, plötzlich in ~anz spitzem 
Wm.~rnl u~b1egt. und di~ R1 htung gegen Rosenherm hin ein­
schlagt. Di se Richtung _ist n~.er die radiale Richtung gegen die 
vo.m Innglets?her bedeckte Flache nachdem sich derselbe nach 
setuem .Austritt ~u.s den Alpen fäcl~erförmig auslJreiten konnte. 
Der ~1ss~nschaftliche At~sdruck hiefür sagt: „Der Wasserlauf 
hat di~ R1ch~un.g gegen die. centrale Depre~siou des Gletschers." 
Derart1ge Beispiele lassen stc!i mehrere n;nführen. So fliessen z.B. 
die Glon, die Braunau und die Attel gleichfalls gegen die cen­
trale Depression des Inngletschers, der Keller- und der l\feisen­
bach sowie <lie Windach nehmen die Richtung ~egen die cen­
trnle' Depression des Isarg~etschers. A.ehnliches ~st auc1'. b~im 
Rheingletscher zu con tattreu. Das hydrographisch vV1chtige 
daran i t nun aber, dass in der Verlängerung derartiger \\'a er­
läufe, bevor sie die Richtung der centralen De~ression e~nsch.lagen, 
sog. Trockenthäler" sich verfolgen lassen. die unzweideutig das 
aussp~·echen, dass v?r der Herrschaft der Eis~tr~me diese Wasser­
läufe eine andere Richtung verfolgten als wie .1etzt, oder umge-
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kehrt. dass ihnen durcl1 die "Wirkungen des Glacialphänomens 
neue Richtungen vorgezeic1met wurden. Derartige Beispiele könn­
ten noch viele angeführt werden . 

Zur Illustration einer weiteren, wichtigen Wirksamkeit Jer 
Eisströme, füge ich noch als Beispiel an, dass z. B. München sein 
Hauptbaumaterial - den Backstein - einer Ansammlung von 
Lehm oberhalb Haidhausen verdankt, dessen Herkommen un­
zweifelhaft glacialen Ursprungs ist, so gut wie die von Herrn Re­
gierun$"srath Sasse öfter betonten Thonschichten über den Sand­
uncl Iüesanschwemmungen cles Odergebiets ; beide Ablagerungen 
können wohl betrachtet werden als das Ablagerungsprodukt der 
Ausschwemmungen der Moränen durch schwach :fiie sende 
Gletscherbäche, beim Zurückgehen der Vereisung. In hydro­
graphischer Hinsicht dürfte noch der Hinweis von Interesse sein, 
das nach clen neuesten Forschungen die See'n Oberbayerns ihr 
Dasein zum grössten Theil cler ·wirkung des Glacialphänomens 
verdanken. 

·wie mögen nun aber die Verhältnisse in Nord-Deutschlaml 
bestanden haben? Mit Sicherheit ist zu constatiren, dass ganz 
~orcl-Deutschland zu einer gewissen Zeit ebensogut unter der 
Herrschaft des Eises stand als Süd-Deutschland, Nord-Italien, 
Grossbritanien, Schweden und Norwegen, in be ondere aber 
Grönland und ein grosser Theil cles europäischen Rus land's. Aus­
strahlend von Skandinavien, drang das Eis bis in's Herz Ru s­
land's Yor, überdeckte die Ostsee und schob sich über N orcl­
Deutschland bis an das deutsche Mittelgebirge vor und über­
deckte ebensogut clie Nordsee, um sich über England zu ver­
breiten uml mit den i::chottischen Eismassen zu verbinden. Daher 
die genaue Uebereinstimmung nes Charakters der Ablagerungen 
über Norddeutschland mit denen in unseren Alpen und auf der 
baverischen Hochebene. Die von Skandinavien herüberreichende 
Eisclecke hatte im Riesengebirge noch eine Stärke von 500 m 
und stieg von da bis zu ihrem Verhreitungscentrum bis ca. 
15,oOO m Höhe an. Mussten solche gewaltige Eismassen, die in 
steter Bewegung sind, die sich stets nach einer und derselben 
Richtung fortbewegten - ähnlich einem Flusse - mussten die e 
ni~ht ~beJ?-sogu~ da erodiren_, um dort wieder abzulagern, als 
·wie 'v;tr cljes bei uns~rer alpmen Vergletscherung nachgewie en 
haben.? Die Thon-, die S~ndablagerungen, die Gerölleablagerun­
gen _Nord-Deutschland~ smd, besondere Fälle ausgenommen, meist 
glacialen Ursprungs, sie verdanken ihr Vorkommen der Wirkung 
des glacialen Phänomens. 

. I_mmer mehr und. mehr wird durch eingehende Forschungen, 
tlte SlCh sehr wesentlich auf den Vergleich der Thätigkeitsmerk­
male ~nse~·er _noch vorh~ndenen Gletscher stützen, dargethan, 
dass die Eiszeit, das glaciale Phänomen auf der Oberfläche der 

Bamberg, Mai 188Cl. 

Vermischtes. 
Das Handhaben von Eisenbahnsignalen auf Entfernung. 

Um Ei enbalm- ignale mechanisch zu handhaben, benutzt man 
an vielen Orten galvanisirten Eisendraht, der auf kleinen Falz­
Rädern dahinläuft. 

Diese Anordnung hat deshalb ihre grossen Nachtheile, weil 
der Draht sich verlängert und sehr häufig nu dem Falz heraus­
geht, in Folg dessen manchmal höchst gefährliche Unregel­
mäs i$"keiten vorkommen. 

Eme Amerikanische Eisenbahn-Gesellschaft (Philadelphia and 
R acling Railroacl) hat vor Knrzem auf cler Strecke Tamanend 
& East J\Iahanoy Junction eine neue Anordnung versuchsweise 
g troffen, die erwähnt zu werden verdient. Es functionirt dort 
in einer Entfernung von 335 m von der Station mit Cnrven von 
grösserem Halbmesser ein sogenannter emaphore, eine Art seit­
licher Telegraphie. 

Bei dieser Anordnung läuft der 5 mm Durchmes.·er habende 
Draht, welcher das Signal beherrscht, anstatt auf Falz-Rädern, 
in einem mit Kniestücken und angeschraubten Muffen ver. ebenen 
Rohr aus galvanisirtem Eisen, das einen inneren Durchmesser 
von 20 mm hat. 

~ieses R ohr, welches mit Oe! angefüllt ist, liegt in der Erde 
nnd ist an ·einen Enden mit Press-Pfropfen derart veriiehen 
da s der Eisenclrn.ht durcl1 den Pfropfen geht, ohne da ' s da' 
Oel herauslaufen kann. 

Das el wird in die Leitung durch einen kleinen ange­
schraubten Trichter eingefü~nt unc~ ist gewöhn~iches Schmier-Oel, 
zu welchem man 1/4 raffimrtes Mineral-Gel hmzuiietzt, um ine 
Verdickung resp. Gerinnung bei kälterer Jahreszeit zu vermeiden. 
Die Unterhaltung dieser Einrichtung ist durchaus nicht beschwer­
lich und kostet die ganze Einrichtung inclusive Verlegen circa 
H5 )Ik. pro 100 m Länge, eine Kleinigkeit noch billiger als das 
eben bezeichnete gewöhnliche Sy t.em. 

eit seiner Benutzi.mg sind Unregelmä sigkeiten nicht vor­
gekommen und sollen demzufolge auch noch andere Bahnhöfe 
mit dieser neuen Einrichtung in Bälde versehen werden. 

P arÜ;. ,\. cl. , . 

Erde weit grö ere Veränderungen verursachte. alti ich bi vor 
kurzer Zeit noch ahnen lie ·s. 

"\Vas nun schlie. lieh 11ocl1 die Grundnr'ache dieser gross­
artigen Vorgänge auf unserer Erde anlangt, o h~be ich schon 
weiter oben bemerkt, da. s die einzig denkbar~ ~eernflussung._vo~ 
aussen nur darauf ~erichtet sein konnte . die r~mp~ratnr u~er 
einem gewi sen Theil der Erdoberfläche zu ermecln(5en. Eme 
Menge Hypothesen wurden im Laufe cler Zeit über cliese Frage 
aufgestellt, erörtert, vertheidigt und wieder aufgegeben. !rnr­
pentier meinte, die Alpen seien früher höher gewe en ab Jetzt 
und würden sich hiedurch die Niederschläge auf clenselb_en ver: 
mehrt haben· E eher von der Linth suchte bekannthch da::­
~laciale Phän'omen mit dem aus der~ ahara e_ntspringenden Föhn 
m 1 erbindung zu bringen, der früher, da die Sahara noch von 
Wa ser bedeckt war, viel Feuchtigkeit mit i!lh ipetragen. !iaben. 
sollte; Lyell brachte die Eiserscheinungen mit einem Dnftrneei 
in Verbindung, das die norddeutsche Ebene bedeckt haben ollte. 
- da aber die sog. „Drifttheorie" durch die neue ten Forschung.~n 
ans der Welt geschaffen wurde, o Yerlor auch diese, lan~.e ±ur 
richtig gehaltene Ansicht, ihren Bode~. Lokal~ Gründe .. konnen 
zur Erklärung der ausged hnten Vere1snngen mcht gemugen, es 
mflssen dies äus ere Grünne ermöglichen, die eine mehr allge­
meine Einwirkung auf einen grö seren Theil der Ercloberflärhe 
verursachen. 

James Croll, des en Theorie über die Trachen der Eiszeit 
bis heute wohl die genügendste Erklärung giebt, weisst na~h. 
das die zu begrl"indende Temperatur-Diffe1:enz mit d~r V rsch1e­
bung der Calmenzone zusammenhängt. Eme ".'ers~.lu ?m1g der­
selben findet auch thatsächlich statt. o hat die nonlhche Halb­
kugel. die zm Zeit die Region cler Calmen trägt, einen um G_Tage 
längeren Sommer als die i1dliche Hemi_sphäre. Das )Iax1mm?1 
der ~solation wirkt also .an~ cl~_e 1_iörclliche Ra!bkugel zur Ze1: 
um 6 Tage länger als auf die sndliche. In 10,500 .Jahren ah~1 
wird das Umgekehrte der Fall -ein. dann werden auch die 
Calmen auf die südliche Hemisphäre übersiedeln. • nu kann aber 
wegen der schwankenden Excentricität der Erclbahu der Fall 
eintreten, dass die südliche Halbkugel einen nm 36 Tage längeren 
Sommer erhält, cler nördlichen also eine weit geringer~ Wär~e­
menge zugefühTt wird als der südlichen. Die \Vil~·mec1~·culatlon 
auf der Erde wird also einer gros'en Verän<lerl~chkeit upter­
worfen sein und werden unter olcben Verhältm en auf der 
nördlichen Halbkugel jene Er cheinungen herYorgerufen wercle1_1, 
die wir als .,glaciales Phänomen" bezeichnet haben und cleuen_wir 
clie grossartigen Veränderungen nn erer Ertloberfläclie zu rhre1ben 
mü sen. 

E. Goe , 'ivil-Ingenieur. 

Giltigkeitsdauer der Retourbillete in der Schweiz. 
eit Kurzem gelten die 1 etombill te in cler 'chw i7. für D:istanzen 

von 101-200 km 3 'l'age, uud för 201-300 km 1 Tage, sodann 
incl die, schon eit mehreren Jahren in der Central- und "\Vest­

. ch·weiz bestehenden Bestimmungen. wonach die an Yonihenden 
von onntagen und F ttagen gelö„ten Retonrbillete auf alle Ent­
fernun~en bis untl mit dem nii.ch ·ten Werktage giltig sind, allg -
mein etngeführt ·worden. . . 

Amerikanische Eisenbahneinnahmen. Die <lnrrl1 chni~t­
liche Einnahme der Bahnen in u n Yer inigten taaten pr. "Me~le 
Ei<•enbahn im Betriebe betrugen im .Jahre 1 -1 Doll. HH6:l, i~n 
.Jahre 1 • Doll. 6:26.. l"iir 1' r; teht wieder eine Bessernng m 
Aussicht. 

Eisenbahn von Teheran. Ein Amerikaner "\V ins t o n be­
absichtigt clie persische Hauptstadt Teher11.u m~t dem 
rus ischen Meerbusen zu " rbi.uden. Die '011ces:;1on oll 
auf 00 J alll'e danem und dns Recht zur Errichtung von '- eiteu­
hahnen nach beiden Seiten in sich schliessen ebenso llie B fü~­
nis , alle. Bergwerke. so·wi~ at:ch die . reichen_ p_ersh;ch.en I~ager 
von Tfirk1s zu bearbeiten, m ich chliessen. Die persisch Re­
gierung oll die Liindereien unentgeltlich zng ·agt haben . . 

Brüssel ein Meereshafen. VorabmaC'hungen z·w1s<'_hen 
einem englischen •. yndikate und dem Bürg~rm ister-l'ollegrnro 
von Brüs el bezwecken Br ü . e 1 zu m c1 IT e c t e 11 )[ e er e 8 -

hafen zu gestalten. indem cla .. elbe dir et mit cl r .s~helde 
durch einen anal ve1·bunclen würde, in welchen clufle v.on 
2500 Tonnengehalt einfahren können. Die Quai der Ba~yns 
::iind soweit anzulegen, das 20 chiffe olcher Grösse _zu gle~c ier 
Zeit Platz finden. Alle übrigen llafeneinrichtungen smd an\

1 
di; 

vollkommenste geplant; ein Dampfer -von 1000 'l'onnen so 10 

10 ~tunden eine volle Ladung erhalten können. . . . hen 
Da· • ynclirat riclitet regelmäs ·ige chiffahrt8hmen zwisc 

1 Brüssel und tlen auslän<lL chen Haupthiifen. insbesonde~ nnc 1 

dem Kongo ein Die 'taclt zahlt eine jilhrlich~ Snhvention von 
1800.000 }ranke~ und hat oe,~·innantheii. tnilt und tant könnlen 

' .. · · .. ' l" z ·tinrnnm~ t efl Rpiiter E1~euthnmmer der Anlagt>u wenl n; t 1e 11 " 'Y Z.J 
letzteren lst noch nn~icher. · '-'· 

Selbstverlag des Herausgebers. - Filr die Redaction verantw.: Reg.-Daumelster Th. Kamps. - Druck von Au gu t o s t erriet h, ~t a. Main. 
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V er band deutscher Architekten- und Ingenieur-Vereine. 

Protokoll der XV. Abgeordneten-Versammlung zu Frankfurt a. M. am 14. August 1886. 

[1
1
111 fJ 1

1!1 Chr eriifl'net <ler \' or itzeude de- Verharnlsvor-
11 stau des, llr. Ober-Ingenieur F . .Au cl r e as ~1 ev el' tIIam­
~ burg) die V rsammlung in dem Hörsaale der nken­

= berg'schen tiftuug, indem er die erschienen n Herren 
bgeordn t n b grü. st nnd <l m Frankfurter Architekten- un<l 

IngeuiPnr-Verein, sowi den Ahg ordneten de selben, Hrn. ber­
fngeui ur c.hmick und Ei>'enhahnbau- nnd Betrieb -In·pektor 
W ulff den Dank für di Yorben•itun • der .\hgeordneten-Ver­
smnmlung an Ort und 'teil anssprfrht. 

D 1· i' l'bitzemle macht im Anschlus hi ran darauf aufmerk­
sam, da:;s heut. :mm r><t n lllnle, ent><pr chend den nen f . tg -
ll tzt 11 , tat n t n, die 1\1 i tgli d r de. \' trband -- \' orstamles mit 
Stimm her •r h tiguug in der A hgeonlueten-Ver„ammlung anwesend 
i<eien. 

D r \'urhandssekr tär IIr. Ingenieur Bn bendey verliest 
hi 'l'allf dio 'fheiln JnnerJi„te. 

'nch derselben i. t dt·r \'erhanils,·orstaud voJl„tändig \' r-
tretPn <111rd1 tlit• lirn. 

!<'. ,\ udr ·as ).J ver (Hambnr„J mit 1 „ timme 
:Unrti11 lI n 11 1· ·tTinmhurg) mft 1 
L. Bnrgu n1 (Ilaml111rg) mit l 
{ '. K oh a (Frau kfo rt a. :'II.) mit 1 

F rn r flin<l .die llltch_l'ollJl'llcl 11 \'crein dnrrh die folg nd~n 
Alig 0 orcl11 tell mit u r bl'1g ltignm ~tiinm nzflhl ,·ertr t n. 

l. . er A rcl1 i tek t n- V l'l'Pi n zu Berlin dllrch die Hen n: 
Ooc•ri11g, H avt•sladt, Ilr. Hohrecht. Ilottt>nrott 
K n m p s , . l \ n ob .1 au c h • K ii h 11 e, , an a z in , \V n 11 e: 
\Vons, mit 20 tunmen. 

2. Dr Archit k~en- und Ingeni •nr-\'erein zu IIa11-
nove1~ durch clie Hm. ~arkl~n:n en, Dolezalek, l'iih-
l r, h. ck, ngex", mit 10 txmmen. 

H. D. r Bayer i s ~ h e Ar c h i t e k t e n - u u d I n g e nie 11 r- ver­
e 1 n dur .h d1 . Hn~" Heul . R "ercly, Heinrich 
v. chm1dt, mit 6 tnnmen. 

4. Der ächsische Ingenieur- und Architekten-V r­
in dmch ili IIrn. Dr. Yalil, Klette, Römer mit 

a .timmE'll. ' 
5. D r Architekt u - u n J Ing e u i ur- Verein z n Ha m _ 

hurg chll'ch di Hrn. ITauers, Kümmel. mit± timm n. 
6. De1· \ Viirttemhergi:-;che Ver,in für Baukunt1e 

clnrch l:hn. YOll II ii n e 1, mi 2 timmen. 
7. Dr Architekt, n- und Ingenieur- Verein für 

ietl. rrhein und \\Testfalen durch di Hm. emler, 
tübb n, mit 1 timm n. 

Dr Ba11ische Te ·huiker - Verein durch die IIrn. 
Baumeister, IIemb rg r, mit 1. tirumen. 

!J. Derl\1ittell'h ini eheArchit kt n- und Ing nieu1·­
V er in dmch Hrn. II e im p l . mit ':! , timmeu. 

LO. D•rArr,hitekt•n-un1l Ing nieur-~'ereill~u~',rank,-
fnrt n. ~f. llmch <li• Ilm. chm1ck. " olti. 1mt 
2 , tim111e11. 

11. Der Ar liit kten- nn<l lngonieur-Verein zu Bres­
lau dnrch Hrn. J;ezi llH mit ~ ,_ timm u. 

12. D 1· Ar ·hit kt n- nncl IngeniE>ur - Ve<rein in 
MagJehurg durch Ti m. II01·n, n.1it ':! • ~imm~n. „ . 

l K. D r r c h it e kt e n - u n d I n g t n 1 n r - \ r e 111 l .u 1: ~l a R 

1I rzngthnm BrannRchweig <lnrch lirn. Pte1lfer 
111it 2 Htimm 11. . 

1 L Der Drosd 11 •r Architekten- er ein durchHrn. G1ese, 
mit l RtimmC'. . , 

Hi. Dt•r Ar<' h i t kt l' 11 _ u n cil 111 g n i u r - \" r 'lll z n 1'. a s s e 1 
tlur·h ll rn. N nrnann, mit l, timme. . 

W. D rArrhit kten-nndfng nieur-Vere111zuAachen 
durch lfrn. Ilou sor, mit l • timme. 

Im ~nnzen V rbanlhn-orstan<l und Hi \ ' reine durch 11 Ver­
t rete1· mit 7:l 't im1nen. 

l ichl ,. •rt.i·~ten t:1i11tl di folgenden 11 ,Verein :. . 
1. stpr UHHlti~b r Ing 1iiPin·- uncl .\rcb1t :kten-\ e~-em: 
2. W stpr<'uss1srher fng nieur- und .\rchitekten-\ ere1~. 
H . .\rcl11tckten- nnd fng•ui nr-Verein fiir F,lsass-Lothrmgen„ 
J. ,• hl .swig-llolst inisrh ·r Jngclli m·- und Architekten-Verein. 

Ei. rd11tt• I tcn- nnd Ingenieur-\' r in zu Rrt•meu. 
H. ' l'e<'hnisdier \7 rein ztt Liih ·k. 
7. 'l'e<·lmiHcher Ver in %11 Olch•nhnrg. 
H. Polyt rhni>l<'her Ven•in zu :\letz. 
!l. '1\•t·1111i,.;clt •r Veri>in zu OsnnLrii<'k. 

IO. \ 'c n'in L ipzi~cr Arrhitckten. 
11. 'l\•1·h11i„c•hf'r \ ernin z11 (;.irlitz. 

Der \ " o r sitzende Yerliel:'t ein chreiben des Hrn. Regierungs­
und Bnurath Ehrl1ardt-Danzig aus Vi'iesbaden. wonach de_rselbe 
leider durch Krankheit an der Vertretung de Westpreuss1schen 
Ing uieur- und Architekten-Yerein verhindert ist. Ebenso habe 
Hen Intendautur- und Baurath A ppelius schriftlich !1ngezeigt. 
cla" · er wegen unerwarteter Dienstgeschäfte von der \ ertr~tung 
des Architekten- und Itwenieur- Vereins für Elsa s-Lothnngen 
Ab ·tand nehmen müs:-;e. 

Auf \ 'orschlag des Vorsitzenden ei;-wählt die Versammlung 
di Herr n Eisenbahn-Bau- und Betnebs-Inspektor eml~1·­
Köln und Hegierungs-Baumei ' ter Horn-Magdeburg zu Schntt­
führero die Herren Oberbauratb v. Hänel-Stuttgart und Pro­
feRsor lC eck- Ham10Yer zn Rechnungi,-Revi oren. 

Bs wird hierauf in die Tagesordnung eingetreten . 

1. Bericht über den Mitgliederbestand 
und 

'2. Vorlage der Abrechnung für das Jahr 1885 und 
Aut tellnng de. Budget für 1887. 

Herr Yerbnndssekretär Buben de v berichtet, dass dem 1-er­
bande im Anfange des Jahres 1 ' 6 6764 Mitglieder angehörten 
gr>gen 67J5 im Anfang _ 1 - . .. . ~ 

Er le~t s_odann die Abrechnung. u2er das Jahr 1880 ,·or; 
welche mit ernern Be:;tand von M. 39 t3 11 am 1. Januar 188h 
nbschliesst. Die Abr chnung wird zu ammen mit den Belägen 
den Herr n Revi -oren zur Durchf'icht übergeben. 

Bei Yorlegung des Budg t-Entwurfs für 1887 macht der 'i'er­
bA.ndssekretür darauf aufmerksam, das der Verbandsvorstand 
(vergl. Mittlteilungen . 97) für zweckmä cig era~!_itet hab_~, das 
Budget nicht für 2 Jahre zu, ammen. i:ondern nur fnr da uachste 
Jahr zu entwerfen. . .. 

Auf die Frage de- Herrn Baumeister nach der Begrnndung 
d . Am,-;gabep~ te_n · 6 - Abgeordneten - Versammlung hl. 6~ -: 
rinnert der \ or itzende an das neue Verband tatut u~d fuhrt 

aus, da.s zwar die Reiseko ten der Abgeordneten __ der ErnzelY-er­
eine diesen letzteren zur Last gebracht werden durfen. dagegen 
die Rei eko:<ten der ~Iitgliede~ des Verband vor~tandes .selbstver­
Rtiind.lich nicht von dem \ereme, welcher den \ orort bildet, son­
lern Yon der Verbandska ·se getragen _werden 1!1üssen. Nur ~enn 
die Abgeon.lneten-Yersammlung am itze deH 'i_orortes ~tattfrnde, 
fiel n diese Reisekosten und damit der we entliehe Theil des be-
treff nclen Posten weg. . 

Hen Baumeister regt ferner an. ~en z.weite~ Posten, 
Dr1~ckk? ten, derartig zu . er~öhen. dass eme \ erthc;_ilur~g de.r 
,11'Iitthe1lunge11'' an alle l\htgheder der verbui;idenen \ ereme er­
möglicht werde. Herr tü h h en unterstützt die -e. Anregt~ng und 
Hen Bubendev theilt mit das geO'enüher <ler tn Au.;ncbt ge­
nomm nen Zahl' \' u l )0 ' bonnent~n dPr .,~littheilungen''. mu· 
150 Exemplare 11 ben clem V r:-;and an die Vorstände ~er Ernzel­
,·er inen eiuE>n fe:-;t 11 Ahsl\tz fänden. Es sei deslmlb em~ rege~e 
Betheiligung am H :rnge dieHer Druck chrift nothwend1g. ~1e 
kotitenfr:i \" rtl eilung der><elhen iin alle ~Iitglieder we;r,~e rn­
llessen etne erhebliche B >lastung der Verband kasse herbeiiuhren. 
. II n K ü m me 1 glaubt die Ko ten der Vertheilung an sämn~t­
h~h Verbandsmitglieder auf 35 PfenuiO'e für da Jahr unc~ Mit­
glied ve~·am;~Jtlagen zu können. Nachdem noch ver~clne~ene 
R dn r $!Ch m1 ..:rnne einer grü ·eren Yerbreituug der M1tthe1lun­
gen, unter Betheiliguug des \" rhande. an den hierdurch er­
wachsenden Kosten, au,,ig :-;prochen haben, weil dadurch da Inter­
esse an ~en Verhand!'arheit n in weiteren Krei 'en gewerkt \yerde. 

'"'..1 r c1 bes c h 1 o · s e 11, den Vorort zu beauftragen. bis_ zur 
nachste? Ah~e~rdneten-\' ersammlung eine Erörterung clteser 
FrRl?e im Kre1l'e <ler Einzelvereine herbei zu führen und 
beHtnnmte Y 01"chläge ,·orzubereiten. 

Das vorgelegte Budget für 1 7 wird 'odann genehmigt.*) 
Der Yor. itzende liringt im An-rhlus an diesen Punkt der 

Tages-Ordnung den Antrng des Verbandsvorstandes ein die Ab­
~eord.neten-)' r;:nmmlung w~lle M . . 2~. a~1s der Verb~ndskasse 
für die Benchterstattnng ant der d1es.Jahnge11 \Vanderversamm­
luug nachträglich zur Verfügung tellen. Für diese Berichter­
stattung sei von Herrn Direktor Kohn die Einstellnnj?; eineR 
teno~raphen .angeregt u~d .der _Ye1:bandsvorstan~ habe R1ch ein­

'timmig für the Zwec~~·is 1gkett eme,.; olchen_ 'i r.such>< at~"'l'?e­
spro<'hen und gleichzeitig nne.rka~mt,. da. c e weht u~ der !3ilhg­
keit gegen den Frankfurter \ er~m hegen würde. d1e.-e Kosten 
auf cl n dem Frankfurter Y rem für die \Vandervers:uumlung 

'') Yer !eiche hi rzu 1lie Bescblü e zu No. 9 d~r Tages-Ordnung. und '!nt 
dilu , <lergYerhnud\uug •n .unter dere1~ B rück8ichtigung das Budget in tlt1r •m 

Anhang mitg theiltrn Form festgestellt ist 
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bewilligten Zuschuss von :M. 1000 anzuweisen. Die Versammlung 
erklärt sich mit dem Antrage einverstanden. 

3. Honorarnorm für Ingenieur-Arbeiten. 

Berichterstatter: Architekten- und lngeuieur­
Verein zu Hannover; 

Mitberichterstatter: Architekten- und Ingenie nr­
V e rein zu Fr an kfu rt. 

Der Vorsitzende weist zunächst darauf hin, da s trotz der 
im Arbeitsplan vorgetragenen Bitte des Vor tande , die Arbeiten 
der Einzelvereine, welche diesen Gegenstand betreffen, in einzelnen 
Fällen nicht gleichzeitig dem Verbanr1 -Vorstande und den bericht­
erstattenden Vereinen, sondern nur den letzteren zugegan~en seien. 
Damit werde es dem Verbandsvorstande erschwert , semen ih 1 ;1 

dru·ch § 28 f. des Status betreffs der Arbeiten der Vereine auf­
erlegten Pflichten nachzukommen und er hätte sich in der vor­
liegenden Angelegenheit nicht auf dem Laufenden erhalten 
können. Es sei ihm auch nicht erfindlich, weshalb die beiden 
Vereine, welche doch auf Wunsch der früheren Abgeordneten­
Versammlungen die gemeinschaftliche Bearbeitung bereitwilligst 
?bernommen haben, nicht in gegenseitigem Benehmen, sondern 
Jeder für sich allein vorgegangen seien. Wenn auch die materielle 
Verschiedenheit der beiden so fleissigen Vorarbeiten vielleicht 
nicht auszugleichen gewesen wäre, so wäre es doch gewis 
möglich gewesen, die Antragstellung so zu vereinbaren dass der 
Abgeordneten - Versammlung in pleno die Redaktionsarbeit er­
spart werde. 

Der Berichterstatter, Herr Bark hausen, erörtert den ge­
schäftlichen Hergang bei Aufstellung des Hannoverschen Gut­
achtens. Dasselbe sei bei clem Eintreffen de Frankfurter Ent­
wurfs schon zu weit vorgesclu·itten gewesen, als das bei der 
nahe gerückten Vollendungsfrist und bei der Verscbietlenheit der 
Grund-Ansichten noch eine Einigung hätte bewirkt werden können. 
Ueber die geschäftliche Behandlung der beiderseitigen Anträge 
sei übrigens, dem WunRche des Vorsitzenoen entsprechend, heute 
Morgen eine Einigung erzielt worclen. Vor Eintritt in die Einzel­
beratlmng müsse über die grundlegende Frage entschieden sein 
oh die Haupteintheilung der zu entfernenden Normen nach Art 
und Gegenstand oder nach Klassen, entsprechend der Schwieri~­
k~it. der Arbeit, .~ebildet werden solle. Er. schlage daher vor, m 
die Berathung uber den Antrag I des mitberichtenden Frank­
furter Vereins einzutreten. 

Derselbe lautet: 
„Die Versammlung wolle Beschluss dahin 

fassen, dass bei Aufstellung der Grundsätze für 
Vergütungen im Ingenieur-Bauwesen in Anleh­
nung an die Honorarnorm für architektonische 
Leistungen, die Eintheilung der Bauten nach 
Klassen angenommen werde." 

. Der Berichterstatter des Frankfurter Vereins, Herr chmick 
will vor a~lem die. gleiche Gestaltung der Normen für Vergütung 
von Ingerueurarbeiten und der Honorarnormen für architektoni­
s?he Arb.eiten erstrebt wissen, welche letztere bereits nach Kla s n 
emgetheilt seien. Es sei angezeigt, zugleich mit dem Verein 
J?eutscher Ingenieure in Verbindung zu treten, um zu ermö~­
lichen, d~ss die Normen für alle drei technischen Gebiete, die 
de~· ~rchitekten, Ingenieure und Maschinen-Ingenieure eine ein­
heitliche Gestaltung erfahren könnten. Bei Annahme einer Ein­
theilung nach Art und Gegenstand, entsprechend dem Hannover­
schen Vorschla~e, würde die Durchführung einer einheitlichen 
Gestaltung vereitelt. 

Herr Barkhausen hält die einheitliche Gestaltung für nicht 
d?rchführbar, es sei schon schwer, die Arbeiten des Bau-lnge­
meurs allein einheitlich zusammen zu fassen. 

~err Kümmel ist. entgegen~esetzter An icht, er will für 
Architekten und In~enieure eine emzige orm aufgestellt wis en. 
welche möglichst emfach sein müsse. Grade weil die Hamburger 
Nor~ für die Leistungen der Architekten so einfach i, habe 
sie s1?~ so sc~?ell eingebürgert .. Bei Beratbung derselben sei 
man früher zunachst auch der J\Iemung gewesen class eine Tren­
nung der zu vergütenden Arbeiten nach A t·t e ~ erfol~en müs e 
und bei Berichterstattern und Mitbe1·ichterstattern sei d rselb 
Widerstreit ~.er Mein?ngen a~fgetreten, w:ie jetzt bei Berathung 
der Normen fur Iugemeurarbeiten. Durch die einfache Aufstellung 
der Normen nach Klassen werde ein leichteres Ver tändni 
derselben bei Bauherrn und Juristen herbeigefi1hrt. Da clie von 
ihm aufgeti:agene zeichnerische Darstellung cler Normen*) zeige 
dass sieb die gefundenen Preislinien für Ingenieurarbeiten chon 
eng an diejenigen für architektonische anlehnen o bestätige clie;; 
die Auflassung, dass die Verschmelzung beider ormen ehr 
wohl möglich ei. Er schlage vor, clen Prankfurter ntrag an-

· i lHe,elhe ist der Arbeit dc1· Kommi~~ion 111'~ llnmlJurger \'er~in • '""leb~ 
fü~ n Ht·n. Abgeorflnetc.m NOit1\111'1 11iesr1"1 Vcrrins mitgt'thellt war, an;.tehiingt. 

zunehmen. nnd dann eine Kommis ion zu wählen. um neue Vor­
chliige unter Zugrundelegung cler hish rigen Arbeiten zu ent:­

werfen. 
Hr. Have tadt hält <li B zugnahme auf die Norm für 

Vergütung architektoni. eher Arbeit n nicht für maas:;gebend u~d 
lJefürwortet clie Eintheilung nach Art und Gegen tand der Arbeit. 
Der Auftraggeber weTde. sich in den !lanuove.r che!1 No~men 
besser zurecht finden da m denselben die von ibm in Auttrag 
gegebene Arbeit nach ihrer Art benannt ei. wa in den Frank­
furter Normen nicht zum Ausdruck komme. 

Hr. Baumei te1· weist darnnf hin. cla" ich nach dem 
Hannoverschen Vorschlage ini ganzen 1U Kla en ergäben, 
während der Frankfurter Entwurf mi nur 4 au kommen 
wolle, deshalb i;ei er für den letzteren. Er theile auch da 
Sh·eben nach Einheitliclikeit und wün ehe die 4 Klas en der 
Normen filr Ingenieure einfach an clie schon be tehenden f~r 
Architekten anzuscblie. sen, wa · nach der vorliegenden graphi­
schen Tabelle ohne weiteres möglich er cheine. 

Hr. v. H ii. u e 1 führt au , da;is der von ihm vertretene 
Verein zwar im allgemeiuen mit. clem Hannover ' chen Entwurf 
eiuverstanden gewesen sei, dor.h s i dem tnttgarter V rein zu 
jener Zeit die Frankfurt r Arbeit noch nicht zugegangen ge­
we en. Jetzt, nach Kenntni snahme cler letzteren. halte auch er 
eine Vereinfachung der orm für erwün cht und werde für den 
Frankfurter Antrag timmen, zumal chon im Jahre I 72 :Mit-

1 glieder seinei; Vereins ganz ähnliche Vor chläge gemacht hätten. 
Herr Heuser spricht sich in ähnlichem inne für den 

Aachener Verein aus. 
Hr. t üb b e n steht ebenfall auf dem Boden \le Vorredners. 

D.er Pla~ des. Hrn. ~ümmel zeige, da„ e>i wohl moglich 1:1ei 
die Arbeiten m weruge Kla. en zu amm n zu t'as" n. '.rrotz der 
19 Unter-Abtheilungen habe der Hannover. ehe Entwurf noch 
se~r verschied?nartige Dinge, wie Deich iele, Thal perren, .Ent­
wasserungs-Leitungen vou täclten in eine inzige Abtheilung 
znsaml!lenfa . en mü en. n tatt clie egenstände fo tzustellen 
und mit PreISen zu ver ·ehen , solle man ver uchen, in den nach 
Analogie der Architekten- orm zu wählenden Prei. liuien tlie 
entsprechenden Gegen tände unterzubringen. 

Rr. Barkhausen bemerkt dageg n, dass die Frankf11;1:ter 
Normen zwar sehr einfach aussel f>nde, aber in ihr n Begriffen 

o. recht dehnba1:e Bezeichnungen für die Klassenk?p~e el·gäben, 
w~e z. B. Ingemeur-Arbeiten einfä.che_r um~ schw1er1gerer Art. 
Mit ?lcher Fa ung würcle dem tre1t zwi chen Bauhe_r.rn und 
Ingerueur Thiir und Thor geöffnet. Zur Benutzung tur Bau­
herren eigne ich die Eintheilung nach Art n mehr. Der Han­
nover ehe Verein halte ferner für bedenklich, wenn nach dem 
Frankfurter Vor chlag eine Honorarkla · e ftir Ge nmmt nlagen 
ge chaffeu werde. Dazu . eien clie , 'chwierigkeit. gra!le der Ar­
lieiten zu vers hieden. Er erinnere nur an die Ausiührnng von 
B.abnlill;ien i!l der Ebene und im Gebirge. für welche man doch 
mcht die glelche Vergütung fest ·erzen könne. 

Hr. Henle äus rt ich im 'inn de Hrn. v. Hänel, er 
werde :für den Frankfurter Entwurf timmen. tla cler;;elb ein­
facher ei als cler Hannov r eh . 

Herr Kümmel weist an Bei pielen nach tla s es ihm nicht 
gelungen ei Arbeiten aus dem Gebiete der \\'Miserver orguni; 
von tädteu in ein r cler Klassen de'I llannover-.cllen Entwurfs 
unterzubringen. Man mfü1. tet für die elbe Arbeit mehr re 
Klassen in An .Pruch nehmen. Auch macht er daran.r au.fm rk ~m, 
welche veri;ch1edenartigen Vergütung n ich für ziemlich gle1ch­
werthige Arbeiten ergeben, je nachclem cli , ittze au der einen 
oder anderen Tabelle berechnet w rden. 

Nachdem noch Ilerr Baumei ter an Bei ·pielen au geführt 
hat, dass die von Hrn. Bark hausen in ihr n Begriffen al. delu~­
bar bezeichneten Kopfüber chriften de' Frankfmter Entwttrfs 
ich ähnlich auch in der Hannover chen Arbeit vorfänden und 
odann Ilr. Klette nach einigen Bei.pielen, bei welchen .die 

Hannoversch orm zu unrirhtigen chlii . en zu führen scheme, 
sich für d n Frankfurter \' or. r.hlag rklilrt hat. führt Hr. ~ ar k­
h aus e n al Berichterstatter in einem chln. ·worc noch rnmal 
clen tandpunkt der Hannover eh n Arbeit au. und gi bt " blies -
lic.b zu bedenken, da. s bei einz luen Arheit n, z. B. bei Lüftung 
uncl Heizung' die Vergütung auf Tl'1.llld uer ent~t hemlen Bau­
kosten zu unznreicbemlen iitz n fiUu·e und uiese Arbeit n claher 
bei Annahme cler Frankfnrter Vor ·chläg au· d r Torm au1<fallen 
mü . ten owie da. die von v r;1chiedenen eiten beregten Fohlet 
uncl Mii.ngel de. Hannover eben ~ntwurf l ·~cht ans der 

1 
on~ 

au·gemerzt werclen könnten .. Bei uer Ab .tnnmung ge ~;1~·­
der Antrag I tl s Frankfurt r Arch1t.- und Ing.- e 
eins in der mitg theilt n Fa. ung zur Annn.hmr. 

(l' ·hlu iu niit-h•lPr • ·11111mcr 
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Verband deutscher Architekten- und Ingenieur-Vereine. 

Arbeitsplan für das Verbandsjahr 1886/87. 
1. Gr undsätze für Vergütung en im Ing enieur-Bauwesen. 

Die • V. A bgeordueten - Veri;ammlung l1at in er. ter Linie 
Bei; hlnsH dahin gefasi.t: 

daRs bei Anfstellnng der Grund-:ii.tze für Ver­
gütungen im Ingenieur-Bauwesen in Anleh_nu11g 
an die „Honorarnorm für architektonii>che 
Leistungen" clie Einth ilung der Bauten nach 
h'.1 a1H1 e n n.11 g.e u o !ll lll ~n wercl e. . . 

Iu Wl'iterer Amlfii.hrnng dieses BeschJu„se:; ist e1 u aus d n 
\'erein(ln z11 Jla.nnover, Frankfurt a. 11. nnd Hamburg 
h ;;tehentler Au H c h u fl H eingesetzt, 

w !eher cliese Grund ätze auf tellt uud ansser­
d m priif't in wie weit die :Norm für architek­
tonische A1·beiten zu ändern ist, um die erfor­
derliche Einheitlichkeit zu erzielen. Die er 
Au>nichuss wird zuglt•ich rmächtigt. ~ich nach 
Beclii rfn i ss mit dem Verein deutscher Ingenieure 
zur Jlerbeiführung einer einheitlichen Ge tal­
t 11ng d r Cl-rundsii.tze für die drei in Betracht 
kommen den t a c 11 n i s c h e n '3 e b i e t e i n Verbind u u g 
zn sc tzen. 

DernHrlb 11 AusschnFJse isr auch die Fest ·etzung cler Ver­
giit nng f'[ir di j nigen Arbeit.e11 übertragen. w lche nach cl m 
Z Haufw1111de zu entschii(ligen sind. 

Der Architekten- und Ingeniem·-V rein zn Hannover wird 
r ·ucht, <lie V'erhamliungen der drei Verein einzuleiten und so­

halcl sfr h claH Bedürfniss zu einer \' erl1andlllllg mit clem Yereine 
<lentscher Ingenieure herausstellen sollte. dem Verlianclsyor tande 
.\.nzeig zu mac.h n, damit derselbe dit> r te Vermitthtng iiber-
11 hmen kann. 

W nn nicht. früher, wird znm Schluss 1les Jahres eine Mit­
th ·ilung an d n V rbands-Vorstand über d n Fortgang der 
.\ rht•iten erbet n. 

2. Typische Wohnha usformen. 
D r A !'Chitekten- ~mcl . Ingenieur-Verein zu Hanuove1: w":·d 

r~nclit, i;nt. de_r, V röft 1~tltchung de· ge ammelte~ Matenals, m 
se111er Ze1t!'!t~hntt . zu begn111 n nud dem Verbands-\ orstande \ or­
schläge bezüglich d r Her,.;t Jlnng und Vertheilung von Sonder­
ahdrilcken zn marh n. 

3 . Preisausschreiben zur Erlangung der Entwürfe für 
w ichtigere Gebä ude, welche aus öffentlichen Mitteln er­

richtet werden. 
Die XV. Abgeordneten-Versammlung hat die }_'rage: „ • 

Ist es wün chen werth, dass die Entwurfe 
für ~vic.h tig.ere Gebäude, welche aus ~ffentlich en 
Mitteln errichtet werden, stets oder rn der Regel 
anf lem We~e der öffentlichen Preisansschrei­
bung beschatft werden?" 

auf die Tagesonlnung der nächsten Abgeordneten-Versammlung 
gesetzt und die Vorberathung die:>er Frage deu Vereinen zu 
Hannover, München, sowie dem Dre. dener Architekten- Verein 
übertragen. 

Die Einzelvereine werden ersucht, ihre Aeusserungen über 
diet:ie l!'rage den drei genannten Vereinen und dem Verbands­
vor ·tande bi:: zum chltl,.;s dieses Jahres in getrennten Ausferti­
gungen einzusenden. 

Der Bayerische Verein wird gebeten, die weitere gemein­
sc?aftliche Bearbeitung abseiten der 3 Vereine in die Wege zu 
leiten und das Ergebni ' bis zum 1. April 1 87 clem Verband -
vorstn.nd behu..f Zusendung an die Einzelvereine mitzutheilen. 

4 . Errich t ung eines Semper-Denkm als in Dres den. 
Der Verbandsvorstand wird nach weiterer Benehmung mit 

dem Dresden r Architekten - Verein. den Einzelvereinen eine 
direkte Mittheilnng ii.b r den tand der Angelegenheit und Vor­
,;chläge behufä Förderung der elben zugehen la sen. 

5. Weitere Verbreit ung der Verbands-Mittheilungen. 
Der Verbandsvor taud wird auf Grundlao-e der in der 

X~· Abg!lordneten - Versammlung gegebenen A
0
nregungen und 

wett·~.rer m Bez~1g a1:1f die·en ~ege~staucl bei ihm eingegan"'.ener 
~ntrage ~md Mitthellungen ~1Ile e1.n~ehende Bearbeitung . .i'1es?r 
:frage '.'ernnla ·sen und den Emzelveremen sobald als mogbch die 
~rgebmsse seiner Vorarbeiten k1md geben. Da eine neue Ein­
r1chtung bezüglich der Verbreitung der Mittheilungen vor der 
nächsten Abgeordneten-Versammlung schwerlich ins Werk gesetzt 
we~·den kann, werden die geehrten Vereine aufgefordert, in­
z~1Rchen .den Bezug der llittheilnngen. in der bi~herigen Weise 
mit allen ihnen zu Gebote tehenden Mitteln zn fördern. 

Hamburg, 8. September 1 86. 

Der Verbands - Vorstand. 
l•'. Andreas .\leyer. }\fartin Haller. L. Bargnm. 

Verband deutscher Architekten- und Ingenieur-Vereine. 

Protokoll der XV. Abgeordneten-Versammlung zu Frankfurt a. M. am 14. August 1886. 
( chluss.) 

lfr. Barkhausen emptiehltnachdi ,.,emErgebniss und nach 
H.ücksprache mit d n Fra11kfurte1· Abgeordneten nunmehr an tatt 
der verflchicden n weiter n Antrii.ge, dt>m no ·h zu fassenden Be­
ischluHse et.wa d n folg nd n Inhalt zu gehen: 

„ Oer Verband möge clie Urwulsiitz fiir architektonische 
Arbeiten neu b arbeiten lasi,eu, dicserhalb einen Ausschuss 
von H Vereinen ern nn n, welcher mit dem V rein Dent eh r 
Ingenieu re >iich in Verbindung zu setz .n habe, um über di 
Grundsiitzo fiil· V rgiitung von technischen Arbeiten für 
alle :3 G bi te eiue allg mein giltige Tab >11 aufzu ·teilen." 

. . B~· bemerkt .ferner, llass noch erübrige, die Vergütun~ fö.~· 
d1e,1emgen Arbe1t n zu bespt·ech n. welch nach dem Ze1taui­
wande zu entschädigen seien. 

Die V rsammlung beschli sHt. di Erörterung die. er 
letzLen .Frag dem zu wählenden Au;;schu's mit zu 
iibertragen. 

Von Ihn. v. liiinel und Anderen winl hervorgehoben, dass 
R si.ch empfehle,. die orm filr V rgiitung archit ktonisch r 

Arbeiten, welche A1ch ~urchaus b währt habe möglichst unange­
tastet zu lasH n, da ern B clürfui;;,:; für A ntl rnna u zuniich ·t 
nur bezüglich einig r untergeordn t r Puukte h rvo~getreten ei. 

. Nacl~ lilnge1·er Besprechung des Barkhaus n·. chen Antrages 
wml auf .. Vorschlag d i· Jlrn. tübhen und Klette folgender, 
an den lrt\hcr n He>ichlnNH Hicl1 anfiigemfor' ortlaut bcscl1los~ n: 

,,Der Verband wolle einen Au schuss von 3 
Vereinen einsetzen, welcher die e Grundsätze 
aufstellt und aus erdem prüft, inwieweit die 
Norm für architektoni ehe Arbeiten zu ändern 
ist, um die erforderliche Einheitlichkeit zu er­
zielen. Dies er Ausschuss wird zugleich erm äch­
tigt, si ·h nach Bedürfni s mit dem Verein 
Deutscher Ingenieure zur Herbeiführung einer 
einheitlichen Ge taltung der Grund-ätze für die 
ß in Betracht kommenden technischen Gebiete 
in Verbinclttng zu setzen." 

Der Vors i t z e n de fordert hierauf zu V or!!chlägen bezüglich 
der Wahl des Aus chns es von 3 Vereinen auf und empfiehlt 
·einerseits, die Vereine zu Hannover und Frankfurt um die 
weitere Theilnahme an dieser Arbeit zu ersuchen und als dritten 
Verein den Badischen Techniker-Verein zu wählen, dessen Vor­
sitzender, Hr. Baumeister, ich schon in den Jahren 1871/72 ein­
gehend an den damaligen Verhandlungen über diesen Gegenstand 
betheiligt habe. 

llr. Baumeister bittet vielmehr, einen Verein zu wählen, 
in welchem Zivilingenieure einen grö eren Einfluss haben als .. es 
in dem badischen Verein der Fall i t. Berlin, Hamburg und Koln 
seien daher in Betracht. zu ziehen. 

Die Hrn. Henle und Stübben bringen Hamburg ~n Vor­
scl1la"' welches neben Hannover und Frankfurt a. M. sich am 
eingoh~ndHten mit dem Gegenstand beschäftigt habe. Nachdem 
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auch Yertretei· de: Hannoverschen Vereins sich iihnlicl1 ge­
äu sert, wird der Ausschuss Hannover, Frankfurt. 
H am b tll' g angenommen. 

Zu 2 der Tagesordnung, Abrechnung für 188?. 
Die Hrn. Revisoren v. Jlänel und Keck haben dte Ab­

rechnung für 1885 einschliesslich der Beläge dnrchge ehen und 
richti"' befunden. Die demgemiiss beantragte Entlastung des 
Verb~ds-Y orstancles wird von der Versammlung mit Dank gegen 
die Revisoren genehmigt. 

4. Typi-che Wohnhausformen. 
Hr. U ng er be1:ichtet üb~r die J!'orts~liritte, de~ Arbeit ~m 

letzten Jahre. Es ist von vielen Seiten m erfreulicher Wetse 
Material beigebracht und namentlich sind von mittleren uncl 
kleinen Städten reiche Beiträge eingesandt, während aller~iiig 
Berlin, Dresden und Frankfurt a. M. im Rückstand geblieben 
sind. Der sehr interessante uncl umfangreiche toff umfa8st 
5-600 Grundrisse, von denen man etwa 200 in die Veröffent­
lichung aufnehmen will. Hr. Unger sa~t den Beginn de:; Ab­
druckes in der Zeitschrift des Hannover sehen Architekten- und 
Ingenieur-Vereins zum Herbst d. J. zu und hofft daneben auch 
Sonderabdrücke herstellen zt1 können. 

Der Vorsitzende spricht Hrn. Unger und dessen )fit­
arbeitern in Hannover den Dank für die Förderung der ache 
aus und wünscht dem Unternehmen guten Fortgang. 

5. Wahl des Vorortes für die Jahre 1887 u. 1888. 
Der Yorsitzende schlägt vor, dem Architekten- und In­

genieur-Verein zu Frankfurt a. M„ welcher be.i den Vo~bereituu­
gen zur diesjährigen ·w ander-Versammlung sem lebhaftes Inter­
esse für den Verband in vollkommener \Vei. e bewieseu habe, 
die Leitung der Vorortgeschäfte für 1887/88 zu übertragen, 
während IIr. Stübben die Weiterführung durcl1 den Hamburger 
Verein befürwortet. Hr. Köhler i ·t grundsiitzlich nicht für 
eine länger als 2jährige Amtsdauer des Vorortes damit die in 
den verschiedenen Vereinen >:iich darbietenden Kräfte möglichst 
Yerwerthet werden. Er unterstützt deshalb die Wahl Frankfurt . 

!Ir. Barkhausen l)richt . ich in demselben inne aus, 
während die Hrn. Schmick und Semler die nochmalige Wahl 
Hamburgs empfehlen. 

In der darauf folgenden schriftlichen Ahstimmung wird tl i e 
"Wiederwahl Hamburgs beschlossen. 

Hr. Köhler wünscht im Anschlusse an diese Ab timmun&', 
welche gegen seine grundsätzliche Anschauung ausgefallen e1. 
es auszusprechen, dass die Geschäftsführung des Hambmger 
Verein;; auch bei ihm und denjenigen seiner Kollegen, welche 
für einen Wechsel der Vorortschaft ge timmt hätten, vollen An­
klang gefunden habe. Er glaube im Sinne der Anwesenden zu 
handeln, wenn er dieselben auffordere, den Dank für diese ,-e­
schäftsführung durch Erheben ve>n den Sitzen auszu, prechen. 
(Geschieht!) 

6. W a h 1 c1 es 0 r t e der nächstjährigen A 1J g eo r d -
neten-Versammlung und der nächsten ·wander-\er­

sammlung. 
Hr. K öh 1 er beantragt, die Wander-Venammlung, wie schon 

188'1 besprochen, 1 in Hamburg abzuhalten. 
Die Hrn. F. Andreas Meyer und Haller sprechen ·ich da­

hin aus, dass der Hamburger Vel'ein mit Freuden bPreit >Jei. die 
Fachgenossen in Hamburg zu empfangen, dass inde sen manche 
Gründe dafür sprächen . ein spätere8 J ahi· als 1888 für die:;en 
Besuch zu wii.hlen. 

Nachdem sodann auch Köln Leipzig und Stra" burg in Vor­
schla~ gebracht sind, und Hr. Sem l er als Mitglied des Nieder­
rheimschen Architekten- und Ingenieur-Vereins, clie \Vahl Kölns, 
welches seiner Zeit als Vorort an der Aufnahme der Wander­
Versammlung verhindert war, in Hinblick auf clie durch tn.dt­
erweiterung und Bahnhofsanlagen in der Ausführung und Vor­
bereitung befindlichen bedeutenden Bauwerke befürwortet hat, 
wird bes chi os~ en, die vV nnd er- Yersam m 1 n ng des Jahres 
1888 in Köln abzuhalten. 

Als 0 r t der Ab~ eo r d n f't, e n - Ver :i am m l u n g f ii r J 887 
wird auf dringende E1nla<lung d r Hamburg r Abgeordueten. 
der• itz des Vororts llaruburg bestimmt. 

7. Erfahrungen in Betreff verzinkten Eiseus. 
Hr. Semmle1· berichtet im Sinne der von dem Kölner Ver­

ein bearbeiteten, auf Seite 1.J.-1-150 der Ve1·bands-Mittheilunge11 
abgedruckten Denkschrift. 

Hr. Kümmel bemerkt, dass in Süddeut chland die \' i·wen­
dung verzinkter eiserner Röhren für Zwecke d r Ga. - und 
\Vasserleituug weit verbreitet r sei als in orddeut. chland. Ferner 
wiirden dieselben in Nordamerika in ausgedehntem mfang 
und mit bestem Erfolg seit etwa 80 Jahren sowohl unter al· 
über der Erde verwendet. Eine Zn ammenstellung der über 
diesen Gegenstand von Hrn. Dr. Nichols in Boston ge ammel­
ten Erfahrungen werde er in einem Abclrncke dem Yerbands­
y or-;tamle znr '\' e1füg11ng stellen. 

-,----,~==~ 

Der Vorsitzende dankt dem Kölne1· \' erein für seine schiitzen~­
werthe Bearbeitung und die Yerammlung b cl~li :s;;.t, v o J1 :..,. e 1-
t e re m Vor.,.eh n in die er ngelegenhe1t LU twe1Ien 
abzusehen~ nachdem der g genwitrtig , tand dersel,­
ben durch den vorliegend n Bericht klar ge tellt s . t. 

8. :M ä n g e l d e s K o n k u r r e n z w e ,., e u s. 
Hr. \Va 11 e berichtet über clie \'Oll den a ,. reinen Z\l Berlin. 

Hannover und ~fünchen aufg tellten und eite 12G-1:2!J der 
Yerband -::\Iittheilungen abgedruckten Gutachten und beantragt 
im inne des Berliner Yereins: 

, Die Abgeorclneten-,·er ·ammln!1g zn Fra_uk­
fnrt a. 111. wolle Punkt 6 des Arbettsplans 'om 
7. September 1 5 (bezw. Punkt '. tler T.aaesorJ­
nung vom 10. Juni 1 6) durch KenntD:ts ~1.a.hm 
de ,·odiegenclen Berichts und der be1getugte11 
Schrift,.. t ück e für vorläufige rle tlig t erachten unrl 
den demnäch. tig n VerbanJs-Yor:itand niuchen. 
diese Frage auf di Tag sordnnng der ,~bgee>r,tl­
n et e n - Y e i·:; am m l u n ~ (l es .Ta h r es 188S h rL n gen zu 
wollen." 

Der Y o r sitzende bemerkt. dass nach einer :\Iittheiluna Je,; 
Oesterreichi ·chen Architekten- und Ingenieur-Ver ins zu '\\rieu. 
in dortigen Fa.chkreü•en clas Konkurrenzwesen zur Zeit ebenfalls 
einer Pri.ifun~ und Bearbeitung unterworfen werde und tellt znr 
Erwägung, oo ein gemeinschaftliche. Vorgehen mit jenem Verein 
zweckmä sig er cheine. 

achdem ver chieclenerseits tla1·auf hingewie;;;en worden, Ja~~ 
es sieb bei den dies. eitigen Erörterungen haupt iichlich nur nn.1 
Beseitigung von :Mängeln cles Ye1i'ahr ns, nicht n.ber um A~1l­
stellung neuer Grnnclsiitze für das Konkurrenzwesen handle, wtrd 
tler Antrag cles Berliner '"ereins angenommen und 
be chlos en. 

„das>< cler ''orstancl. unter IIinw •i:; auf deu 
Stand de.r 4ngelegenhe.it in Deut><chlauJ,. dem 
Oe terre1ch1l-lchen Arch1tekteu- nncl Ingen1enr­
Verein für clie geg heue Anregnng tlen Dnnk d r 
\T e r am m 1 n n g au p r e h e. '· 

!l. Erdchtnug eine:; emper-Denkmal„ in Dresden. 
Hr. G i e. e berichtet über den tand der Angele"' nh it. Die 

~osten für J?nichtung des Denkmal· stellen ~icl~ bei Annahme 
eme tandbildes von '/s iiber Leben ·grösse, w1 folgt: 

Modell . . . . . . :\L r.,ooo 
Braungnss . . „ 7.500 
Unterbau in ranit . . . ,. H,000 
Gründun~sarbeiten . . . . . . !~ 1 
A 11 schre1b11ng einet· Konkurrenz 2, 1.>0 

zusammen :\[. 20.ÜOÖ 
Dem gegenüber "teht an Einnahme der hisherige Ertrag der 

, ammlungen mit. . . . . . . . . . . . . . )f. 7.fiUö. :1 
Die von der "tadt Dre:>den al: B itrag zng icherte 

nmme vou . . . „ :>,000,-
zusammen )l. 12,li!J:l.S:I 

·o <la ... · zur Athführuug il Denkmals noclt rnnd ';11. 7SOO 111~d 
bei Anrechnung der ve>m ,.erhaud twa bewilligten M. 2000 e1 11 

Restbetrag von M. ;;a(Xl aufzubringen bleib . . 
Er ent cl111l igt di in d r geschiit'tlich n Fünl rung dei 

. nrhe entstandenen Yerzög rnn~e1~ dn.rl'h die d ~u (+eg nstatule 
mnewohnend n hesonderen chw1engke1teu versclued n r Art UtHl 
beantragt: . 

1. Die ··ammhmg his zur Erreic111111g der rforder1Lche11 
Rumme von .M. 20,000 f rtznsetzen: 

2. durch Au schreiben einer Konknrrenz zur Erlangung 
von kizzen für die Au„fül1rung des Denkmali< da,; Inter­
esse der Verband, mitgliecler neu zu beleben. Al Grund­
lage für die11e Konkurrenz ei fe.·tzu ·etzen, das. das Denk­
mal entweder au inem t ndbikl mit nt. pr c]1enc1e1!l 

ockelbau oder auH einer üherlehem1gros.· n Bii ·t nut 
arcbitektoni chem C'nrerbnu von dlem r t rial zu he­
·tehen habe. fit d r Au „chreibung d l' K nknrr nz. ,;o­
wie mit der Wahl der Prei Tichter . i tler Verbnncls,·or­
. tand zu beauftragen; 

3. die Fort et:mng d r ammluug für die K~sten. de"' 
D nk11rnls sei vertrauen voll iu der Hand de bisherigen 
Dre dener omite zu bela ;;eu. 

Bei c1 r längeren Be~prechung Jie ·er Anträge wir~l a.1::1 wi\1
•
1· 

schenswerth bezeichnet, da1:1 seiten der übrig u \'ereme anf
1 

'· te 
thunlichst h hlig Be eh ffon~ d s n eh fehlenden Betrages 1.w-

. , l . ·" L "en 11 uw gewirkt werd , um d n \er 1am in uLe ge. zu 11 " „ 1 

11 
ztt 

Pflicht znr Ehr J . And nken. tl gro sen: le1. tt>r · l'f\\ll 
1 

iu. 
können. Im ührigen geht die Ansicht d r \ e1·sau1111lnnf.

1 
f1 ·~.-i 

da.>1. im Hinblick auf Jie \'Olll B richter t tt r g "1 ~d erde• 
chwierigkeiten, cl m Yerband„wor t nd. ein ent ~ei ep e-

Einßn.;:, bei der weit ren Füruerun" der Angeleg nheit. e~f 
11 riiumt werden 111Ü'I>< , das. a er auch frrnnhin, hesoml rs 111 n 
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tli~ ürtlich n \' er11ältuisse betr ft' nd„11 Punkten, die her itwillige:Mit­
w1rkn11g d Dresdener rchitekten \' r in · hr erwünscht bleibe. 

Hiernach wird der folgende Antrag angenommen: 
, Znr lies eren Förderung der amml ung für 

1lie J~nichtnng de.- Flernp r Denkmals in Dresden 
bewilligt 1ler Verl1and einen inma.ligen Bei rag 
nn · l1 r \" i·bandskasse in Höhe \"Oll 2000 Mark. 
nnt rtl i·Betliugung.da diofernereL itungder 
Ang 1 genlrnit dem \'erhnnds-Vnrstand obliegt.' 

Uegeu ,Jeu \' or. chlag, ... chon j tzt durch ein Preis-An. -
'-Chreibeu ein Unterlage für dns D nkmal zu be ·chaffen, ' ird 
" ltentl gemacht, tlass bei der Höh de für da Preisau ·ehr ib n 
au rhlngsmässig erforderlichon B trages von 2750 hl., gegenüber 
<le.n knappen, für die A.U8führung bi. jetzt Zll rebote tehenden 
'.\littel11, dahin gestrebt werd n müsst>, die Ko ·ten möglichst ein­
znschränk n; <li Ausgal für clas PreL-Au "chreibeu tehe in 
k inem V rhiiltnis>1 zu den Gesammtkosten nnd mü ·e thunlichst 
1-\llnz rsvart wer(l n. 

• \.nf Vorschlag des Ilm. Dr. Rohrecht wirtl heschlo8sen: 
auch in tl i . 'r Frag a <l 11 Y r b a iub - \" o r · t an d v e i· -
1r1t11 nsnill fr ie Hai1<l zt1 lft>»H'n. 

Anfstellnng neuer ß rl\l.hnngs-U gen tände für 
da" Jahr 1 li/ 7. 

llr. \\' o 11. s stellt den • ntrag: 
„Es soll u innerhalb de„ Verbande Er11ebungeu üb r 

clie Be~w.liiU'tigungs- und .\nstellnngs-Yerl1ältnisse der taat­
lieh gep1·üften 'r chnik •1· veranif1sst nnd Vor~ehläge ge­
macht w nlen, etwa vorgefon<l ne mi.·sliche Yrrhältni .. ·e 
ein r Besserung entgegen zn führen." 

Im .An;;chluss daran beantragt llr. Klette: 
„Die Erzielung iuer eÜJheitlich n techni" hen "taats­

priifong im Baufache für ganz Dentschlarnl erscheint 
dring illl wünsch nsw rth.•' 

( ler \'erb1rnd beschliesst, eine Komu1is ... ion zu wählen, welche die 
liit>•·~u niithig u Rrhritte vorbereitet. 

Lm amen de.i Berliner V•r ins erklärt Ur. Kühne, dass 
der gAg uwärl.ig Zeit):lunkt für Erörternng des Antrags Wo as 
ni(·lit ge ignet rscherne, weil c1 111 \' ernehmeu nach di An­
stelluugs-V< rhintuisse der jüngeren 'l'eclmiker in Pr ussen in 
1\ iirze einer Nenregelnng unterzogen werden sollten. 

Jlr. Baumeis t r rinnert daran, da ' derselbe Gegen tarnl 
i111 Scho se de Verbande r.·t vor inigen Jahren behandelt sei, 
1li bezügliche Denksclirift: „l:eberfülhmg im Baufache' sei da­
mal,.; "'iimmliC'hen Regiernngen zug aangeu; er räth daher ab, den 
Uegem;tand Hchon jetzt wieder in 'aen Arbeitsplan aufzunehmen. 
. Bezii~li h d R Klette'schen Antrags g ht Uie allgemeine An­

sicht ualun, rla. s zunächst h1:1,;"er abgewartet werd n müs ·e, 
w lche EntHchliessungen nach \' rölfentlichung der neuen 
l'reussi chen Prüfnnga-Vor chriften etwa in den aml rn deutschen 
Htaat n gefas8t werden würden. 

Di b iden An träg werden dann.eh :ibgelehn(. 
llr. Unger wirft folgend Frage auf:. „ .• „ • 

„l~t eK wüiJ. eh u;;werth. da>l· die Entwurfe fur w1 ·h­
tig 'l' GPhfüule. tli au" ö~ 11tlich1•11 Mitteln enichtet werden, 
st ts otlPr in dt>r I eg<•l auf ilem \·ege 1ler PrPisl m 
h ~ 'hnll't. wc·1·d ur" 

~}; wfrtl 11 Hchlo"1H'n: die· lhc auf di Tage onlnu11g 
d!'r uiich ten Al1g onln ten-\'ersammlnn zn „ tzen. 
llil' \ 'orb r11thung dt>l' F1·11ge wird den\" rein n zu Ilannove1· 
ll n d )f ii n c h n , H o w i 11 e m J l n• ,.. cl p n er A r <' h i t e k t e n -
\ 'e1·ein iibertragen. 

llr. l'l'.ül1l er b•nntragt: 
„Der \'erband woll dat< Uenwins me .! r Bauordnungen 
a11li-1 .Neue in B ratJmng zu zi•>hen.„ . 

11 i„ B n um e i. t er v rspril'ht ,..frJi k(lineu brfolg \'Oll cmer 
><11ld1e11 A rl)tlit. Er1it vor fiiut' .J n.hn•u sei ihm Gelegenheit g~ge­
lieu,, <111.>1 unt r litwil'kung <leis \'t•rhnntles ge.·annnelte reich: 
hnlti •c .Mn.l rial zu ,, rüffentlicheu. Au der lland de»•elben sei 
jPcle stitdtiio:cl10 Hehörd im' tnndt•. sirh ,.;elher üb I' die iii::;chlägi­
g'Cll Jfrag 11 zn mit rrirht n. Ueu bd allen Bauordnungen 'ich 
wi <lerholenden ~tr{iit zwi:;cheu Riiek,.;id1t 11 d r Hygiene tlllll 
Hprkula11t 11thurn werd rnan ufrht aus der \Veit schagen .. 

Jlr. Stiihht'n h<>m•rkt das BnnmeiHter'::<che \Verk sei n.us­
rPich nd nls Haudhnrlt m;<l ein gnt r \\'egwei:::er; tlie Fach-
g-1•n0Asen mücht n e.; nur !IPiHsig h nutzen. . , „ 

J!r. Bargum pfüchl>t d n \'Oll Bi1.11111e1ster nnd • tubbeu 
1-\'l'lnachteu Aen'!senmg n b i. Dns im \' erhand un<l anderswo, 
nnmentlfrh a11ch im <lotthirh n \'er in für üffentliche G snmlheits­
pllcg geBammelte Mat •rial sei ausrei<~hend genug. mn gute 
llanunlnungen zu schaffon. J)A,. \' erständni,..s für den Nutzen 
1lP1·s lh n wnchs ahM in ll r lfoviilktil'llll" nur langs111ll; daher 
"ei n l•'ort~chrit tr aneh nnr allmilhlkh zu e;'reich n. Gern in ame 
H ·Htimmungen sei n he:-;oncler„ ltin><i•·htli h t1 " bRnJ!olizt.>ilich •n 
V Pr fahr fü1 a11z11str •ben; in 1!11.m hurg "'erd hw idien.u von 
f\llt!l't'Pll d uh„h<•n , tnat 11 1l1•i' Hnnentwnrf 111t'l1t hPh,„nlJwh Kt'-

nehmigt, sondern nur eine Bauaut>c?t geführt, das sei eine 
zweckmä sige. nachahmenswerthe Ernrichtung. 

IIr. Dr.Ho br e eh t bedauert Jeden, der sich mit dieser Materie 
befassen müs-e. Die Bau-Polizei müsse bestimmte Vorschriften, 
Aber keine Vorschläge machen, ' on .t etzen sie~ di~ ~au-Aus­
führenden über ihre Anordnungen hrnweg. Um di~ not1'.1gen Ge­
::; tze schneller durchzusetzen, sei e zweckmässig, mcht den 
ganzen umfangreichen Stoff auf einmal un.d von Grund ~uf .neu 
01,dnen zu wollen, ondern zunächst nur emzelne hauptsachhche 
Be~timmungen, z.B. die übe~ die Ho~grö se oder ~ellerwohnunge~1 
heraus zu gl'eifen. Nach semer An icht. könne die Angelegenheit 
über ihren gegenwärtigen tandptrnkt hmaus durch den Verband 
nicht gefördert werden. 

Hr. Köhler zieht hierauf einen Antrag zurück. 
Hr. Barkhausen beantragt: 

„Der Yerband wolle in eine neue Berathung der Frage 
eintreten welche Gestalt der vorbereitenden Schule vom 
tandpu~kt des Techniker aus die beste, insbesondere, ob 

die chaffnng der Einheits chule anzustre~en ;;ei.„ . 
Ilr. Baumei;.ter bemerkt, dass es noch mcht. an der Zeit 

scheine, auf diese Frage schon wieder einzugehen, nachdem erst 
im Jahre 1875 eine hezügliche Denkschrift seitens des\' erb an des 
v rfasst sei, welche die othwendigkeit der Einhei~sschule betone. 

Der Vorsitzende chlägt vor, der im Oktober 
dieses Jahres tagenden Ver ammlu.ng von Schu~~än­
nern, welche die Frage der Einheitsschule auf 1h.r,e 
Tn.gesordnung gesetzt habe, die genannte Denksch nft 
d "Verbandes zur Kenntnis'uahme zu übersenden. 

Die \Tersammlung "1timmt dem zu. 
Der Vorsitzende weist zum Schlu s darauf hin, dass durch 

den Be chlu s, die Abgeordneten-Yer ammlung des Jahre 1887 
in Hamburg abzuhalten, der Grund für die Aufnahme des 6. Aus­
gabepostens im Budget für l 7 - AbO'eordneten-Ver,;ammlung 
- in der Höh~ von ~i. GOO weggefallen ~ei. Es. wird demgem~~s 
heschlo. 8en, diesen Posten auf M. 100 zu verrmgern und datur 
den zn erwartenden Re thestand um :\!. 500 höher anznnehmen. 

Nachdem nunmehr die Tages- rdnun"' der XV. Abgeordneten­
\ ' eri:<ammltrn~ er chüpft ist ergreift das Wort Hr. Stübben um 
~er allgememen Befriedigung im Kreise <ler Fachgenosse~ <lar­
ube1· An druck zu geben. dass (lie Berechtigung der preuss1schen 
Ober-Real cbulen z11r Yorbereituno- auf das Staatsbaufach kürz­
lich aufge11;obeu sei. Er. ,;chlägt ~·or, die .Versammlt~ng m~chte 
dem :ereu !Sehen Hrn. M:m.i ter der öffenthc11en Arbeiten d1eser­
halh ihren Dank aus ... prechen. 

Nach warmer Befürwortung durch die Hrn. Dr. Ho brecht, 
Köhlel' und Baumeister wird unter allgemeiner Zustinrnmng 
beschlos:;en, das" der \"erbands-Yorstand dem J\linister 
1ler öffentlichen Arb iten nnd taats-Minister, Hru. 
Maybach, Excell nz zu Berlin, den Dank des Ver­
bandes schriftli'h :1ut1drii.cke für das \Vohlwollen, 
w lch s er dem, tande der 'l'echniker durch den Er­
ln>is vom li. Juli d . .J. über llieAu bildung und Prüfung 
der Sta!l.t -Ban-Beamten in Preussen auf· Tene be­
w i es e n h ab e. 

Hr. v. < chm i tl t ladet schliesslich im Namen <le;; Bayeri­
scllen Architekt n- llllll Ingenieur-Verein· die Verbands-)litglieder 
znru esucl1 der S{'hwiihischen Industrie- und Kunst-Ansstellnng 
in Aug rg ein. 

D r V r;;it7.e11 de dankt für die freundliche Einladung. 
Nach~em auf Antrag de· IIrn. l öhler die Versammlung 

dem ".ori:ntzenden für die umsichtige Leitung de1· Yerhancllungen 
nml dieser .den Schriftführern für die ihm gewährte l'nter·tiitznng 
grdankt, wird tle1· Ah ordneten-Tao- ·~e chlo -sen. 

Semler, Horn, "' "' F. A.n<lreas , leyer, 
flchriftführer. \' orsitzender. 

Auhaug. 
Bndget für das .Jahr 1 7. 

Ein u n.11 me: 
Erwarteter Be tan<l am 1. .Januar J, 7 
Beiträge der Einzelv r ine , 
Zin en 

.Ausgabe: 
1. \"erwaltung d s \'orortes . . . . . . . . 
2. Drnckkosten cle.r • fitth iluuge11, Rundschreiben und 

sonstigeu \' eröffentlirhun . . . . . . . 
;;, Auzeigen in den Zeitungen . . . . . . 
~. Ent chädigung für Be;;o1-gung der Verband -Secre-

tariats-G€schäfte . . . . . . . 
i>. Vergüt.ung für Gutachten. Reise- und Zehrung„­

ko ten der Mitglieder vom Yerbande eiuge;;etzter 
Komrn.i;;sion 11 • • 

ll. Abg orcluete11-Versarnmlu11g . . . . . . 
7. Etwaiger )lt>hrbcdarf hezw. R stbe.'tttncl n.m .Jahre><­

schlus:<c . 

1:200 :::.r. 
:l700 " 

40 " 
4!!.J.O M . 

1000 " 
HOO ,, 

l ()()() " 

WJO M. 
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Die nördliche Hält'te des Amphitheaters von Aquineum. 
Bericht üher die dortigen Ausgrabungen 

von 
Karl Torma, 

corre~pondlrendem Mitgli~d. 
(Yorgeleaeu in <ler Sitzung <ler ung. Academie 1ler Wis.~t·oschafteu ,·om ti. D zember U!BO.) 

17. eptem l>er 1 86. 

Es ist bekannt, dass Aquineum, diese hervorragende Stadt die vom Csigahegy umhüllten Ruinen nu.n kennen.. Auf ein.e 
des Pannonia inferior, auf jenem Punkte der ausgedehnten Niede- Anregung und Betreibung wurde unter se1ne1~ yorsit~e vom M1.­
rung des Donauthales lag, wo sich heute der III. Bezirk Ufüierer nister für 'ultus und nterricht eine Comrru s1on mit der Au1-
Haupt tadt, oder die Stadttheile Alt- Ofen und Neu tifi aus- gabe betraut, Ausgrabungen in der Gegend c~e . igahegy durcl~­
breiten, und dass sich die Stadt vom Kaiserbade angefangen zuführen, und so gelangten wir zur Auffindung <les .~phi­
über Alt-Ofen hinaus bis zur sogenannten Krempel-Mühle er- theaters von Aquinenm, über dessen bisher a~fgedec~te nordhche 
streckte. Diese Ebene des Donauthales entsprach allen Anforde- Hälfte ich als Leiter der Au grabungen zu bPnchten d1~ Ehre habe. 
rungen, welche die Römer an die Errichtung von grossen Lager- I. Umgebung de Amphitheaters, 0-rnndriss und 
plätzen und Oolonial-Städten stellt.en. Genügender Raum für die Maasse des Gebäudes. 
Ausdehnung der Das ca trum sta-
Stadt, ein Strom Amphitheater von Aquineum. tivum von Aqui-
für die Vertheidi- Lage p 1 an. neum. ein die o-
gun~, sowie als vor- lonie be chützen-
zügliches Oommu- de::;, tarkes, sta-

nicationsmittel biles Lager, um-
gleich werthvoll , fas te eine Pläche 
boten sich dem aus- von4:2-43kata ter. 
spähenden Groma- Jochen. E bildete 
ticus von selbst dar. ein längliches. Vier-
Vollencls die strate- eck. welches m der 
gischen Vortbeile Mitte von dem 
der Gegend waren Aquäduct durch-
besonder. ins Auge schnitten wnrde. 
fallend, und diese tler tadt und Fe-

bestimmten he- stung mit dem 11.h-
kanntlich die Er- gekü.blten 'J'lterma l-

oberungs- und wa;;ser der (~uell n 
Gründungspolitik d.er Gegeuu d"r 

der Uolonisatoren Pull·erstampfe \•er-
aller Zeiten. sorgte. und welrhes 

Es ist da Yer- v nnuthen lil:sst. 
dienst von Stef. da,;,.; das castrnlll 
Schönvisner, Joh. tativum ~ 'l'hon• 
Erdy, Florian R6- hatte. 
mer und Jos. Harn- Das A.mphltliea-
pel, da s sie Alles, ter von .Aqnineum 
was sie über die lag jen;1eits des en-
Topographie von trum stativmn. 
Aquineum aufhell- mithin amiserbalh ' 
ten, fachmännisch der tadt, auf wel-
beschrieben und er- ehe \\" ei ·e tlie Am-

klärten. Gustav phitheate1· überall 
Zsigmondy be- - mit Ausnahme 

zeichnete in einem Rom: - disponirt 
sehr genau aufge- waren. 
nommenen Plane Maa dtab 1: 3333'/s. ein ::O.littelpunkt 

alle bisher aufgedeckten Ge- liegt von der praesnmtiven 
bäude und Budapest's Mono- nürdlichen Au:ssenmauer des 
graph, Franz Salomon, ver- ca.itrmn;.tntivum 74.50m weit 
arbeitete das vorhandeneMa- entierut. und es ist wahr-
terial und verfasste durch scheinlich, da. s die Mitte der 
e~gen~, se~bstständige Stu- üdlicheu, u eh nicht au~·-
dien m semem ausgezeich- gedeckten Hii1l'te des Amph1-
neten Werke eine so er- theat r„ ,1 meinen Thore des 
schöpfende Monographie von castrum Htativum gerade 
Aqumeum, dass dieselbe der gegenüh r lag. (• . Fig. I 
vaterländischen Geschichts- und II.) . 
forschung zum Ruhme ge- Derl\littelpun.ktdeselhp-
reicht.· tischeu 'ebä.udes liegt 40,0!:J 

Aus diesem Werke er- m ö:stlich von dem Meridian, 
ehen wir unter Anderem, der <l.ie instige ternwarte 

dass die auf der linken Seite auf dem Blocksberge dnrch-
der Ofen-Szentandre'er chnitt, und 8966,78 m nörd-

Strasse vorhandenen Ueber- lieh von der dnrch denselben 
r~ste. des Aquäductes der Punkt gezogenen Senkrech-
ernstigen Wasserleitung in ten; die Richt*1g der Liin-
gerader Linie nach der ober- genachse i t \Y\V.-NOO. 
halb derKrempel-Mühle lie- Der höchste Punkt des 
genden sogenannten Pulver- erhalt n gebliebeneu hlauer-
Mühle führen, von wo das J 0 '""''lll.!..U.lll..1 werke des Amphitheaters 
einst in einer Höhlung ge- • (Fig.11 die oberst tufe der 
fasste Thermalwasser in die (rreppe r 1.) liegt 1 6,358, der 
Stadt geleitet wurde. Zsig- tiefste 104,011 m über .dem 
n;o~dy's Plan macht vo~: der Krempel-Mühle die Umrisse eines adriati chen Meere. Die Längenach e ist 6 45 m, di~ "!3f1:eit~n­
nes1g ausgedehnten Gebaudes ersichtlich achse 75,54 m lang, die Form des Grundri ses stumpf e1 orm1g. 

Unmittelbar neben den mit Rasen b~wachsenen u bstrnctio- F1·· } · J lt 5128 99 
d t G b ac 1enm ia , qm. . .. . . '1'lieater11. 

ne.~ es genann en e ä.udes liegt der „Csigahegy" benannt nter den 86 ans der Römerze1t nbng gPbheb uen 
~ugel, unter dess~n wellenförmig aufstrebenden mrissen man deren Längena~b'. e g messen i t wird das .Amphitheater ~011 
die Fundamente ?llles ausgedehnten römischen Gebäudes ver- Aquineum die 14., unter den 84 Amphit.hei;i-ter~, der~u Q,~e::~fie~~ 
mnthete. - Dem Eifer Alex. Havas haben wir es zu danken, dass wir bestimmt ist, die 15. telle einnehmen. Jimsichthch serneR Fla 
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iuhaltes wird es ebenfolb die 15. teile u11ter den bisher bekann­
ten Flächen voll 33 Theatern einnehmen. 

Da Amphitheater von Aquineum >Steht daher hinsichtlich 
tler Grösse seiner VerhiiJtnisse ziemlich in der Mitte unter d n 
bisher bekannten römis hen Theatern. • eine Cavea enthielt zwar 
nicht, wie di jenige der bifiher bekaunt n römi::.cben Theater 3, 
' O!ldern nur \J, und zwar zi mlich schmale ringförmige itz­
r. 1)1 n-Ahth ihmg n (M:a nianum), w11r daher kleiner als diese; 
eme um so grösser Fläch h ~aiis jedoch seine A.renn. 

11. D i e A r e 11 a. 
Das Inn r des Amphitheaters, die ;sogenannte Arena. oder 

der für die amphitheatralischen Dar tellung n reservfrt Kampf­
platz, welchen die innere faner c1 erhöhteu Zur<chauerramnes, 
<la::1 podium, begrenzte, i:st noch nicht aufgedeckt, do •h ihre An -
dehnung ist. immerhin zu con. tntiren. Jhre Länge ist 53.3() m. 
ihre Breite 45.54 m, daher ihre Fläche rn .!'>3 Om. , ie nimmt 
darum die 11. Stelle ein nnter rhm .Arenen je11er 3ß am~ ller H.ömer­
zeit rhaltenen Amphith at r, tleren Litnge, die 20. telle unter 
,ieu n BJ tl 1·cn Breite, und die 16. teile unter jenen ;{.!, deren 
Fläche gemesseu i t. Die ohle der Arena wnr - wie bei allen 
römiscl1en Amphitheatern - hart ge.tampi'ter Lt>hm mit klein­
köruigem chotter und Sand bedeckt . 

b im Amphitheater vou Aquineum auch „ogenannte \\' a ser­
spiele, eegefechte (naumachia) abgehalten wurden. lii;;st sich, 
obwohl Viel s dafür spricht, nicht friiher mit Gewi,;.;heit fe;;t­
stollen, nls hi:< die Anma voll~tiinilig nnl~ederkt i~t. 

Der hervorragendste unter den in der Arena gemachten 
Funden von Alterthümern ist ein eisemes Lanzen- ( contus) Endei 
die unzähligen Scherben von Dachziegeln (tegula ui;id imbrex) 
- eineR ebenfal!R dort gefundenen antefixum gar mcht zu ge­
denken - be>veisen. dass der Zuschauerraum des Amphitheaters 
gedeckt war, 

III. Das Po d i u m. 
Die Arena wurde von einer circa 70 cm . tarken, auf zweierlei 

Art hergestellten l\lauer, dem sogenannten podium, begrenzt, 
welche den erhöhten Zuschauerraum von der Arena - als Brust­
wehr _'._ trennend, den Y orplatz des Zuschauerraumes abschloss, 
in dem das vornehmere Publicum wie auf einem Erker Platz 
nahm. (Fig. II und III.) Die gegen. die ~rena; gelegene ~älfte 
dieser Mauer war aus hehauenen Stemen, m Reihen von gleicher 
Stärke neben- und über inander gelegt, hergestellt. dem soge­
nannten isodomum-Mauerwerk. Die gegen den Zuschauerraum 
gelegene Hälfte der Mau.er war aus Bruchsteinen, mi~ hartem 
Mauerkalk verbundc:>n, .errichtet. de~ soge_nannten opus mcertum. 

Die Höhe des Podiums war 2,51 m. die Brustwehr war 60 cm 
hoch (bei 59 cm Breite) . daher die ganze Höbe des Podiums 
· ,17 m. 

Fast alle Hau teine des Podiums - am meisten ein Bruch-
tü~k ~ines Decksteines derselben - tragen Spuren von Bemal~n~. 

Auf diesem Bruchstücke kommen von oben nach unten gezahlt 
vor: Pompejani eh Roth, weiss, blassgrün, blassgelb un~ zu 
unter. t wieder Pomyejani eh . Roth .. Das Innere des Po~rnms 
war daher im Laute der Zeit wemgstens 5 mal angestrichen 

Amphitheater von Aquineum. 
l';d1oilt der C1\vea. 

worden. .Figuraler oder architektoni eher cl11nuck zeigte :;ich 
bisher nicht. 

TV. D i l' ammern. 
Die vom östlich n nach dem w :itlicheu Th re reichende 

Linie dei; Podimns wunle auf' der nufg grabenen. nördlicb n Hälfte 
cl Amphitheaters dur h drei, von einander fä t gleichweit ent­
fernte, kleine Kammern unterbrochen. und da Podium dadurch 
in 4 1'heile von ziemlich gl icher Läng getheilt. (Fig. TI. Nr. 1, 
2 und 3. 

. Diese ·oncamerationen, rarcer oder cavernen bildeten znglei h 
die ~ronzen der Keile (cuneus) des Zu chauerraumes dieser S ite, 
(rndial grnppirt Abtheilungeu der cavea). 

Die 1. Kammer (Fig. II. No. 1). Inn ro Lichte 2.43 m, 'Liefe 
2,70 m; Thüre nacl1 der Ar na 57 cm breit, :Mauerstärke !lO cm. 
Vorderwand fehlt, war jedoch unzweifelhaft vorhanden. 

Kammer Nr. 2 (Fig. li. r. 2). InnerE'. Liebte 3.26 m, 'l'iefe 
2,80 m; Thür nach der Arena 48 cm breit, Wand-tärke 60 cm. 
Die Vordermauer f hlt war aber vorhanden nnd wie das 
Podium g manert. Tbü~· an der hint ren Mauer der Kammer 
oben L,9 m unten 111 m hr it. Zwei Bruch tücke von dorischen 
Säti..leu lassen daral;f schliessen da die e Thüre an b iden Sei­
ten mit dorischen ii.ulon ge chmückt war. 

Kamm r„ Nr. 3 (Fig. IL Nr. 3). Innere Lichte 2,0 m, Tiefe 
2,48 mi Thlue 46 cm breit vVand tärke 60 cm. Vorderwand 
fehlt ebenfalls, war jedoch v~rhanden wie oben. 

Auf der oberen Fliicl1e cl r Kammer sind ö stufenförmige 
Einschnitte zu sehen, welche waJirscheinlich die Auflager für die 
Enden d r über der Kamm r ge 'landenen itzbänke - gradns, 
sedil - bildeten. Einige von tliesen , teinbänken lagen hernb­
gefallen in der Arena. 

Die Kamm l'll Nr. 1 und 3 dient n wahr cheinlich den Gla­
ui~toren od r dem Arenap rsonal' als Aufenthalt orte. Die Be­
tlmmung der Kammer Nr. 2 liisRt . ich nicht nachwei -en. 

. Di~ im Mittelpunkte der südlichen Hältte des Amphitheater 
b~findhche Kammer (Fig. II r. 5) war jene telle, an welcher 
die Au grabungen begannen. Innere Lichte 3 4 7 m, Tiefe 3,50 m, 
vVandstärke 60, 61 und 70 cm. Die orderwand fehlt, die einstige 
'l'hür chwelle ist jedoch vorhanden. Diese Kammer war nicht, 
w~~ die ~rüheren, . mit s_edile ( teinplatten) gedec.lü, sondern ge­
wolbt.; ehe beweisen die das Innere derselben füllenden Bruch­
steine, aus welchen die Gewölbedecke gebildet war. Diese con­
cameration diente wahrscheinlich al Zwinger für die wilden 
Thiere (be tia), was auch die da'elb t vorgefundenen Knochen 
von Wi~dschweinen, Rehen, Wölfen und Hausthieren, welche den 
Ranbth10re11 als Nahrung dienten, beweisen. Vorderwand ist keine 
vorhanden; wahrscheinlich war sie aus anderem Materiale (viel­
l~icht aus Holz) gebaut und ist ganz zu Gnmde gegangen. Aehn­
hche Ka111mern durften auch bei den späteren Au grabungen auf 
der Südseite vorgefunden werden. 

Die Kammer r. 4 (Fig. II r. 4) liegt unmittelbar an der 
linken eite des östlichen 'l'hore und ist in äusserst unregel­
mitssiger von den übrigen Kammern wesentlich abweichender 
Weise angelegt. ie bildet ein schiefe Viereck, innere Sichte 2,60 
und 3,50 m, Tiefe 2,70 und 3,45 m; "Wand tärke 60 cm. Vorder­
wand fehlt, mus te jedoch ebenfalls vorhanden sein. 

Die Wände der Kammer waren bemalt, und zwar bildete eine 
dicke Mörtelschichte, da sogen. opus albarium, die Grundlage 
für die Malerei: schwarzer Grund roth gesprenkelt. Diese Farben 
haben ihre Lebhaftigkeit in vorzüglicher Weise beibehalten. Die 
Kammer war nicht gewölbt, sondern mit behauenen teinplatten 
ged ckt. 

Die Kammern 1, 2 und 3 waren ebenfalls bemalt. wahr­
scheü1lich mit Pompejanisch Roth. In der Kammer 5 ist keine 

pnr von Bemalung zu treffen. 
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V. Die Auos:<e111.11a11 rn. 
(S. Pig. II.) 

Parallel zum Podium, und von de. sen .Au ·senßäche 13,8:2-
14,14 m entfernt, zieht die Aussemnauer, von ihren zwei Enden 
mit den eitenwänden der Thore zusammentreffend. An die ellip­
tische Aussenmauer schloss sich in der Nähe des westl. Thores 
ein 3,22-3,85 m weit vorspringender Anbau, auf des en zwei 
Seiten eine Trep:ee und ein Em~ang in den ~uscliauerranm führten, 
welcher Anbau bei allen rö!Illschen Amplutheatem vorkommt. 

Die Stärke der AuFJsenmanern variirt zwischen 0,90 und 1,70 m. 
An clie bisher aufgegrabene Aussenmauer chliessen sich. radial 
nach clem Inneren cles Amphitheaters laufend 25 Mauersporen, 
um einerseits die Aussenmauern zu verstärken und gegen einen 
Druck von Aussen nach Innen zu schützen, andererseits aber 
wahrscheinlich auch als Grundlag für die ITolzconstrnction des 
ganzen rückwärtigen Theiles der Cavea zu dienen. 

Die Dimensionen und EntfernUllgeu von einander Hind bei 
diesen Mauersporen sehr verschieden. 

llu·e Länge variirt zwischen 4,75 und ',75 m, ihre Mauer­
stä~·ke zwischen 0,60 und 2,0 m, ihre Entfernung von einander 
zwischen 1,55 und 6,52 m. Aber auch die radiale l„itngen-Rich­
tung ent. pricht nicht den constructiven :Normen. 

Gegen clen Druck von Innen nach Amisen ist (lie i>Iauer durch 
22 Stützpfeiler von verschiedenen Dimensionen nnd Abstiiudeu 
ge,;;chützt. 

Die Länge der Pfeiler hit 077-1,\lO m, clie Wamlstärke 0, ' 
-1.30 m, die Abstände von einander 1,71-11,45 m. Die Hö11e 
und Coll''ltruction der Pfeiler lässt sich nicht be. timmen. 

An den Aussemnanern, Mauersporen und Pfeilern i:<t grössten­
theils ein Sockel vorhanden. 

Aufgefundene, bemalte Mörtelbruchstiicke weisen darauf hin, 
dass die Aussenmauer an zwei Stellen zwischen clen Pfeilern mit 
polychromem Schmuck geziert war. Spuren von Bemalung kom­
men übrigens an vielen Stellen vor. Im Allgemeinen war die 
Aussenmauer wenig tens dreimal mit \Veisskalk bestrichen. 

Der vorgefnnclene l\lörtel war von vorzüglicher 4ttalität. 
VI. Die Cavea. 

(S. Fig. Ill.) 
Den Zuschauerraum - üie ( :avea - bildete tle1· Raum 

zwi:<C'hen c1em Podium uncl tler mit cli i:<em concentri:<rh lanfen-

= 
den .Ausseumauer. Er war 13,8:!-L-l,:24 m breit. In ihm wa.ren 
uie • itzbänke stufenförmig auf trebencl nngebracht. . 

Der Ob.erl an der Cavea um;eres A1,nphitheaters ist. m~ht er­
halten gebheb 11 nncl de hallJ lils t ich von tler Emnchtnng 
de::; Zn chauenaumes kein treu s Bild geben. Die nach der 
Zeichnung de königl. un,,., Geometer· Herrn Jo . Homolka an­
gefertigte Fig. Ill., welche die 'avea tle. Amphithe1tters. von 
Aquiuenm im 'chnitte clnr. tellt, i. t nach einzelnen. glücklirher 
\Veise vorhandeueneu Motiven und Analogien znsammengestel~t. 
Die zwei Ecken an den , eitenwänden der Thore welche lll 
Taf. II. hei D und ' zu ·eben incl, und welche von dem chmäler­
werden der eitenmauer herrühren , scheinen die Breite der 
unteren Abtheilung der itzreihen, des sogenannten tmtere1~ mae­
niannm. zu bezeichnen; dieses untere maenianum war. w1e er­
sichtlich bedeutend schmäler al:< das obere. 

Der Flächenraum der Arena betrug 3:.?20,46 Om n?d nimmt 
das Amphitheater b züglich eine Zn chauerraumes füe 4. Stelle 
11uter denjenigen 1!) Amphithenteru ein, deren Cavea ber~chnet 
ist. .'ach clie;;er Fläch der 'avea zu urtheilen, dürfte tlteselbe 
5000 Personen gefasst hahen, rechnet man nun lOOlo der ganzen 
Beviilkernng nnt' cla . da. Theater besuchende Publicnm, i!O er­
gibt sich an„ obiger Zahl fü1· .\quineum eine Bevölkerung von 
40-:JO.OOO Einwohnern, was tler Wnlll'heit wohl nahe kommen 
cliirfte. 

:Mau muss ans dem Vorgefn11rlenen bestimmt annehmen. da~s 
der Zu;;chauerrnnm ged ckt war, die tegul1t et imbrex. ilowie 
da"' Ante:fixum deuten wie schon erwähnt. darauf hin. 

An serclem ist zn bemerken, das die )lfauem de.' Theaters, 
wi~ wir päter sehen werden, ''on minderwerthigem ~la­
teriale h~rgestellt waren und den "Titterungs-Einfüi sen nicht 
ltätteu widerstehen köllilen, wenn da, ganze Gebäude ni ·ht gc­
tleckt gewesen wäre. , Di römi 11 11 Am1,hithea er waren zwar 
nicht g deckt. aber eil i t 'rha. ache. dasc die An ·se111nane1·n der­
sel beu in1mer in miichtig " , t in-ll sim ·c krönt in welchem 
.i n · ~Iastbäume angehrncht waren. a.n welrhen 'das velarinm 
\,,.Leinenplan) b festigt wurde, w lche~ im B clarf,..fälle gegen 
:S~mneu .che111: nntl Regen . chützte. \·on diesem C-lesim,;e i:<t auch 
mcht ehe. le1 este pur \·orhanden. de. h11-lb mt1»s für eine Be­
clachtmg rn anderer \Vehie \'nrge,;orgt gewesen "ein. 

l..;r•ht1tNS (lif.<ff.) 

. . Heinke'sche Kupplung fiir Eisenballn-Fi hrzeuge. 
Bei dem kürzlich von d~1: „A~sociation ofrailway-servan.t man" :<tange J,efestigt. welche in Lag ru li rt, <lie . ich an der ::ltim-

verans~alteten W ettbe":erb f~1r E1senbalmwagenkupplungen 111 ~ine . ei~e ~les "\\ agen. befindeii. .\n clie:-er tange sind z'~·ei Arme .E 
Elm m En~land wurd.e em Ki:ppl.ung. von Hem~e vorgeführt, bete t1gt, durch welche das K ttengliecl .\. gehob u wtrd nnd .die 
~elche Be~c tung verdient.. weil sie ~l.ie wesent).ichen Anforde- \;hake B tiber den Haken d s niich:-ten "'agen.' gehängt ~nrd. 
rnngen, ''eich~ zu stellen .smd, zu er±tillen schemt. Die Kupp- D1 , '·hake R ist hinter dem Drehpunkt mit iner angesclmuede-
lungssc~ake wu·~ cl~·~h .e111e1;, Hebel F bew~gt, der. in einen ten Verbreiterung als C+egengewicht vPr~ehen n~d -;t h~ un-
Handgn:fi_' A endigt (F1g. :2 n. ;,). Der Hebel ist an e111er Quer- gekuppelt lnthrecht wiP Fig. ~ zeigt. , ohalil an,.. J PttenghP<l A 

~l. ~~ ~~ 

iu die wagerechte Lage gebracht wird, drehen die heleukstiih 
C' und D gleichzeitig die Schake B und, wenn alle 'rheile in der 
in Fig. 2 ~ezeichneten Stellung sind, befinrlet sich da· Ketten­
glied A mit cler Schake B in grader Linie. Das ·w itere Heben 
LI.es Hebels l!' veranlasst dann das Uebprfalleu cler Rchake ii.ber 
den Haken des nächsten Fahrzeuges. Der Hebel .1" wir<l nun in 
"eine Ruhelage zul'ückgestellt. 

Beim Entknppeln der "Wagen werdeu clie Theil' A um!. B 
mir ~charfem Ruck angehob n und fallen dann sofort h rali. Beicle 
Arbeiten, das Kuppeln wie tla. Loskuppeln, erfolgen mit Leicllti~­
keit nt1l1 Prforcleru keine Uelnrng, socfa,.;s ~i von .JeilPm 1·irht1g 

ausg führt werden küJ111e11. .Ein „t•ha.rt'er H~H·k ~m ll1•lrnl ist 
Alles, was nüthig i:;t. nll<l m der Dunk~lhcit we1 ·,.; .11111.ll nhll;e 
nachzn ehen ob der \Yagen geknppelt ist oder nicht'. Die 
\Vagen hran?hen einnuder nicht. gl ich „ ;m ... ein ?t~er. aui gi:~~: 
liuigem Gel 1s. zu . t 11en. E;" ist ge1111g.encle1: , P\eli ~11111, 'l~e­
hand n und 1he ,\nkupplung 1 ~ an alle .1etz~ 1m Geh1a~1. h„ 'h­
Jiudlirhen Kuppluug ... haken möglich, so das.· die~ nen . f,1111. 1 ~ 
tnn" nllmilhlig „ingel'iihrt werd •n kann ohn eme glewhz.eitlge 
Anwendung liPi <lf'm "anzen l· nhrpark zu rfonlern. Bei .1 en 
)la;rhin n wirrl tlif' J'~1pplung ,·0111 Fiil11·pr ... 1nrnlt> an:< t;rl\~'.it. 

hngg. 
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Einfache Ableitung der For1neln f'iir Knickfestigkeit. 
A. Brauchbare Formeh1 für Knickfe tigkeit kann man an. f ein-1 

fache Weise erhalten, wenn man tlie Yorau etznng macht, da s 
das 'l'ritgh it momen t d s zu be1·echnenden tabes dem An­
griff~moment entsprechend_ ver- · 
itn derlich nud die elastischt-
Linie kreisförmig gestaltet sei. 
Das grösste Angriffümoment i,;t 

1) l\Imux = Prf. 

WPIJU 11 die Grösse der Dnrch­
bie„11ng am gefälu·licbsten l~uer­
Rchnitt bezeichnet. Nach der 
allgemeinen ElasticitiitHlehre i t 

l\I = l•:.1 

Au:; llen .l!'igure11 ergiebt 
sielt für 1len: 

cf 

L•' a 11 J. fäu Ende fe t E'inge­
spannt, tlns ande1·e frei. A hhil1h111;;- !. Ahuil1lung II. 

r 
:!,) 

Pal 1 II. Bei1le Ende11 frei, abt>r in <lPr _.\ch,..e geführt. 
l ; 

!' = · ,1 

Fall [II. Eiu Ende fest. tla,.. andere he" -eglicli. aber in 1ler 
Achs geführt. 

Fa 11 1 \' . Beicle Entle11 fe=-t. 

1 ; 
1' - l,) 

I' 
p 

32 r) 

eb:l man die \.Verthe in clie Gleichungen L und 
2 ein, so erhillt man nach einigen rmfornrnngen für 
Bl .!!'all f· P = 2E .I 

' 1; 

4; Fnl 1 II: p = s :·::1 
5) Fall III; p _ l E .I 

1„ 

p 

G) Pa 11 [ \T; P = ::~ E ·' Abbil<lnng 1 . 1, 

D_ie Ergcbu.isse sind, wen11 tüe Annahmen zutreffen "'e 11 au. 
te lassen s1~h. auch auf St~be mit gleic~hhle_ilrnndem Q~e~. chnitt 

anwenden. 'Es. empfiehlt sich dann mit 4 lncher ~ icherheit zu 
Berl1 n. im eptember 18 G. 

Vereins-Nach rieb ten. 
Architekten-Verein zu Berlin. HanptYer»ammlung vom 

ö. eptemher 1886. \" or:sitzender : Baurath Dr. Ho brecht: An­
wese.~1d: 40 l\I!tgli_eder, 3 Uä te. Zn E_ingang der Versammlung 
hegru:s:st der \ ors1tzende den h. Regierung rath Dr e w i t z aus 
Bre lau, das illteste zeitige l\fitglied des Yereins. d r sich nuJ' 
Dnrchreise in Berliu anfp;ehalten. Al:sdanu wurde ein kurzer 
Bericht über den V erb n 11 d s t a g erstattet. in welchem tlie g -
hmgene11 Anordmrngen der Frankfurter Fachgenos;:;cn, ferner 
der n lieben. würdiges Entgegenkommen nach jeder Seite hiu 
rii hmentl hcrvorgehob n wurde. Einer :!\littheilung iibe1· die 
Böclo.nannfeier im Zoolo~i ch.en. Garten fo~gte _die yorlage 
zahlr ichcl' GeKchenke für die Bibliothek, soWie die Vi ahl tler 
\' ortl'a,.,~commis s iou und rler \ ' ergnügnng ' commisi:lion 
für den kommencle11 Vi' inter. Bei der ersteren wil"d Baumeister 
Gnst. K n ob 1 auch an Stelle des Eisenbnhnbauinspektors G. :Meyer 
den V ~rsitz }lbemehmeu, wiih~·entl ~ls weitere lllitglieder Reg.­
Baume1Hter l\.ühne. R eg.-Baume1 ter Prnkenburg und Reg.-Banrath 

arrazin vorgeschiagen werden. Für die Vergnügnng' commi;;;;ion 
werden clie Mitglied r R. Bormann, H. Hartung nnd Wittig II. 
nen . aufgestell t. ?.:nr Aufnnhme gelangten Regbfhr. W ellroff in 
B rlm nml Regbfhr .• J nnH1-w11 i11 Preungesheim. 

Vermischte . 
'irclllar-Erlass, bet1·effend die Nebenarbeiten der Bau­

inspectoren der allgemeinen Banverwnltnn" in Preussen. 
Zm: 'Erlei hternnit der Ausführung de1< 'i'rcular-Erlasse1< ,·om 

18. Apn l d. J., betrettend die Nebenarbeiten der Bauinspectoren 
cler allg m inen Bauverwaltung (Min. Bl. •. !l3*\. will ich die 
nnch steT1ende11 Erläuterungen zn dem!<elbeu geben. 

Ausnahmslo sind clcn betreffenden Beamten diejenio-e11 , . er­
giHnngeu in ihrem vollen Betrage zu hel11;;;;en und z\~ar ohne 

) Wneh~11hh111 filr l1 11u l<1111 1 l~ . 1 "8H. '41'it1• J; l. 

rechnen, während man 011 t mei t öfache Sicherheit anzunehmen 
pflegt. 

B. Für Stiibe mit gleichbleibendem Querschnitt erhält 
man Ergebnis e, die mit den 
otrencr theoretischen Formeln 
eine 

0
genügende Ueberninstim-

mnng zeigen, wenn man dem 
Beispiele K o e neu• s folgend 
\C'entralblatt der Bauverwaltung 
188-±, S. 5-±5) die Momenten­
fl ä c h e in die Rechnung ein­
führt. Es ist nämlich die Durch­
biegung an beliebiger Stelle 

,r - /·p" zilx 
- . E.I r p X Z d X bedeutet aber ni chts 

weiter, als das stafr;che :Moment 
der Momentenfläche. und dieses 

ist unter der Yoraus, etzuug. dass die Durchbiegung nach einer 
Parabel erfolgt 

Ahhi11lu11g III. A hhihlnng I\". 

Folglich \dnl 

2 :> . !) ;, :! 
;l I ,) X • h X ~ ]~ X p ,\ 

,f = :l • x '! P,f 
12 E .1 

Di e~e L+lei chnng kann nur bestehen, weirn 
:2 ) 5 I' x" = l 

12E .J 
ist. Ergiebt "ich der Werth kleiner al 1, so i,t 
der tab nur anf Druck zu berechnen. Hiernach 
\vircl für 
::l l FnllI. x 1; 

Fall 11. x 

l' - 12 
;; 
~ = .)..J.J-:.1 
1; - · 1' 

~-<J("E ,J 
1,- ·-'p 

5 Fa, 11 IILx = .,1 : P = 1 ~8 EJ 91C ~: .i 
" " JT = -·'p 

li ) Fall [\".x = 
4
1 , P = 1; 2 l~ .J =384E.1 

Abl>iltlung Yl. v P ' P 
Die Abweichung you clen genauen Formeln beträ~t durchweg 
noch nicht 3 yom Huntlert. Bei der Unbestimmhe1t YOH E ist 
::;ie nlso gn.nz ohne Belnng. 

Fr. Frielinghau». 

Unter.;chied, ob dieselben von Behörden, Corporationen oder Pri­
vaten zu eutricht.en sind welche. wie bei den Tagegeldern und 
H.eisekosten für au wärtige Geschäfte auf bestimmte gesetzliche 
Vo~·schriften, oder, wie bei den Dampfkessel-Revi ionsgebühren. 
aui reglementarische Be timmuno-en sich "'ründen. Die Fest­
s~tzung der Vergütungen erfol~t ~nrch. die fiehör.de, wel~he Zt'.r 
t ebernalnne der Nebenbeschäftigung die 'Erlaubmss erthe1lt. drn 
A:1szahlung der festge etzten Yergütnng an den Baubeamten un­
n;1ttelbar, nachdem Zal~nng seiten.s der Privatintere:'<. enten au 
d1 Staat. kas e erfolo-t ist durch die letztere 

Hinsichtlich der t~chni~cheu Gutachten vo;· Gericht für welche 
G~bü~wen nach. der G~bühre11ordnung für Zeugen u~d Sachver­
F;tand1ge \'Om ,~o .. Tum .1 78 (R. G. Bl. S. 173) gewährt werde11. 
verbleibt ef'I ~e1 . de1~ b1 herigen Yorsclniften. na.cl1 welchen die 
betreffenden L1qu1daho11en. von den Gericht ·behörden festgesetzt 
lmd vo;i, deren _K.assen d1re~t. an __ de_n empfll;ng berechtigten Be­
amten 0eza~lt \\ ~1de1~. wobei im ubngen auf den Circula.r-Erla~;; 
"?m ~· Apnl l 3 (Min.~!. ": 80) verwie en wird. Um inde s n 
cl~e mcht z~~ umgehende \ eremn.ah!Uung und Verau ,,.abung auch 
~e. er Betrage, wenn auch led1gbch als durchlau±~nde Posten. 
11~ ~tat der. Bauv~rwaltnng zu ermöglichen. if•t der Herr Justiz­
m1mster meu?erseits ersucht w:orden , den betreffenden Gerichts­
lJehörden autzugeben, da s dieselben der vorgesetzten Dien t­
b~hörde der betreffenden Baube'.1-mte_n die ~en letzteren für tech­
ms~he. Gntac~ten. u. s. ~· genchthcherse1ts gezahlten BeträgP 
penod1sch m1tthe1len. _ _D1~ so namhaft gemachten Retr ii.ge siud 
demnächst reclrnnng massig nachzuweisen. 

W as ferner cl~e von den Baubeamten vielfach walll"gef!ommene 
Prüfung der Zeichnung~n .u. s .. w . . ~u ~en Ba~1pohz.~1consen;;­
geHuchen anlangt, S? will .. ic~ 1mt ~ucks1cht auf das ~ffentliche 
Interesse. welches eme moghch t emgehende und gewissenhafte 
Prüfnn<>' der hezeichneteu Gesuche wünschen. werth erscheinen 
liis t, einer dera rtigen N~benbesc~äftiguug der Baub~am~en _nicht 
entg_egentreten ., nuch llllt R1:1cks1ch~ darauf. d'.lss ~1~ hierfnr zn 
entnchtenden \ ergütnngen eme thell • sehr germgfug1g. anderer-
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seits die durch die Festsetzung derselben seitens der vol"gesetzten 
Dienstbehörde entstehenden Weiterungen und Kosten in keinem 
Verhältnisse zu deren W erth stehen würden, gestatten, dass die 
betreffenden Vergütungen von den Baubeamten direct erhoben 
werden. Dieselheu sind indessen verpflichtet„ ihrer vorgesetzten 
Dienstbehörde halbjährlich ein vollständiges, mit amtlicher Be­
scheinigung der Richtigkeit und Vollständigkeit versehenes V er­
zeichniss, welches sowohl die einzelnen Revisionen als die dafür 
gezahlten Beträge enthalten muss, einzureichen. Die in diesen 
Verzeichnissen nachgewiesenen Beträge sind demnächst durch­
laufend in Einnahme und Ausgabe nachzuweisen ; eine bare Ab­
führung der gezahlten Einzelbeträge an die Regierungs-Haupt­
kasse bezw. eine Asservation derselben findet demnach nicht statt. 
Endlich ist darauf zu achten, dass siLmmtliche Nebenbezüge den 
betheiligten Baubeamten möglichst unmittelbar nach Erlecligung 
der Geschäfte und erfolgter Vereiunahlilung znr Staatskasse her­
ausgezahlt werden. 

Der :Minister der öffentlichen Arbeiten 
Maybach. 

Technische Hochschule zu Darmstadt. Das soeben aus­
~egebene Progra= der Technischen Hochschule zu Darmstadt 
für 1886/87 enthält in der Einleitung den Jahresbericht ü.ber das 
Studienjahr 1885/86, dem sich ein eingehender Bericht über die 
Jubelfeier des 50jährigen Bestehens der Anstalt anschliesst. Es 
folgt ein Abschnitt über Einrichtung der Hochschule, Aufnahme­
bedingungen, Bestimmungen über Zeugnisse und Prüfungen. An 
der Anstalt wfrkeu 24 ordentliche Professoren und 18 sonstige 
Lebl·er. Privatdocenten und Assistenten, die in den bestehenden 
7 Abtheilungen der Bau-, Ingenieur- , Maschinenbau- . chemisch­
technischen, mathematisch-naturwissenschaftlichen, elektro tech­
nischen Schule und der Abtheilung füi- Consolidations-Geometer 
und Oulturtechniker wirken. Die Lehrmittelsa=lung der Hoch­
schule ist eine äusserst reiche , wie diejenigen Fachgenossen . 
welche an der Jubiläumsfeier Theil genommen haben, sich durch 
den Augenschein haben überzeugen können, so dass die elbe si h 
jeder andern Schwesteranstalt ebenbürtig an die Seite stellen 
kann, was sich in gleicher Weise von der bedeutenden Anzahl 
von Stiftungen für die Studirenden, mit denen die Hochschule 
ausgestattet ist, sagen lässt. 

Da Studium an der Technischen Hochschule zu Darmstadt 
ist demjeuige.1.1. an e.~ner preussis~hen ~ochschule zur Ablegung 
der ersten Prufung fur den Staatsdienst 1m Baufach gleichwerthig. 

. Oberrheinisch:e A~sstellung 1887. In der Zeit vom Juli 
bis September 1887 ist Seitens des Gewerbevereins Freibur"' unter 
freuncllicher Mit~rkung clei: .städtischen Verwaltung u~d der 
~andelskam.mer eme Ob~rrh~m1sc~e Gewerbe-Ausstellung in Aus­
sicht geno=en. Es wird sICh cliese Ausstellung auf alle Zweige 
des Gewerbes und de~ Industrie erstrecken und aus ganz Ober­
baden von Konstanz bis zur Rench und vom Oberelsass bis Strass­
burg einschliesslich beschickt werden. Seine Königliche Ho­
he i t der Erbgrossherzog Friedrich von Baden hat das 
Protectorat übernommen. Die Wahl des Platzes zu einer solchen 
Ausstellung muss als eine in jeder Beziehung gelungene betrach­
tet werden; denn abgesehen von dem jeweiligen enormen Frem­
denverkehr ~es Sommers, da F~·eibur!? der Cent~·al-. und Ein­
gii:n~spunkt m den Schwarzwald ist, wird durch die fast gleich­
ze1t1ge Eröffnung der höchst interessanten Höllenthalbahn viel 
Leben nach Freibtll'g kommen. Es dürfte demnach bei dieser 
Gelegenheit der hochentwickelten Industrie, dem Handel und 
Gewerbe des Oberrheins gelingen, in weitem Kreisen bekannt 
zu werden, sich neue Absatzgebiete zu eröffnen. Dem Touristen 
aber wird neben dem vielen Anderen, das Freibtll'g bietet, im 
nächsten Sommer Gelegenheit geboten, eine besonders wegen 
cler ganz eigenartigen Industrie des Schwarzw!l.lcles höch. t inter-
essante Aus tellung zu sehen. M. 

Die der Bauvollendung entgegengehende Lokalbahn von 
~rlangen über Forth bis Gräfenberg hat eine Gesammt­
lange von 28,5 km gegen eine Luftlinie von 18,5 km. Der Um­
weg;, welc~er ~lurch c~ie _mö~lich~te Beriihrnng der Ortschaften 
b~drngt .wird, ist somit ein z1emhch grosser. Die Baukosten be­
ziffern ·ich auf etwa 1,330,000 M„ hierin sind die gesammten 
Grnnden verbungskosten mit 118,000 M. inbegriffen. 

E~s~e elektrische Bahn in Bayern. Eine Regierungs­
koruIDlss10n, bestehend aus den Herren Oberbaurath Matheis den 
Generaldirektions- Ober-Ingenieuren Heule und v. Hösslin ' den 
Regierungs-Assessoren Klaus und Hörmann, prüfte dm-eh Probe­
fahrten am 6. d. Mts. die elektrische Eisenbahn des Badbesitzers 
Ungereri~ ScJ:iwabing. S~e gen~lm;iigte vorläufig ~ineu sofortigen, 
aber prov1sonschen Betrieb aui eile Dauer von vier Wochen und 
wird nach dieser Zeit den w iteren Betrieb von einer ernenerten 
rrüfung abJ:iängig ma~hen. . Die Bahn. welche den Endpunkt der 
rrambahn m Schwabrng mit uem Ungerer Bade verbrndet, i t 

Sonntag, den 12. September eröffnet wonlen. Die Fahrdauer be­
trägt 2112 Minnten. 

N~rdostsee-Canal. Die Ein etz1mg der kai erlichen Caual­
comnussiou fi_-iJ: den Bau des N ordostsee-Uanals wird in Bälde 
erfolgen. Dem Vernehmen na~h sind ausersehen für die Fest­
stellung der Baupläne und die obertechni ehe Aufsicht im Reichs­
amt des Innern der Geh. Ober-Baurath nncl vortragende Rath 
im Ministerium für öffentliche Arbeiten Baen eh. als technisches 
Mitglied der kaiserlichen Canalcommission der Regierungs- und 
Baurath. Fülscher in Schleswig und al administratives Mitg~iecl 
der Reg1erungsrath Löwe, zur Zeit Hi.ilfsarbeiter im Ministerium 
des Iruiern. Als weitere technische Per. onal für die Bureau­
~rbeite1~ und für die Bau-Ausführung sind vier Bau-Iuspect~ren 
m An sICht genommen, von welchem ein Theil aus den Kreisen 
der nichtpreussischen Techniker gewählt werden dürfte. 

Tunnelprojekt zwischen Schottland und Irland. Zur 
Verbindtmg von Schottland und Irland durch einen unterseeischen 
Tu~uel sind Vorarbeiten ausgeführt worden. Peilungen . ~ncl 
zwi. eben Donaghaded an der Küste von Irland und Port Patrick 
an der Küste von Schottland vorgenommen. Es giebt zwar 
zwischen clen Küsten beider Inseln Punkte. die eine Tunnel ver­
bindu ng mittelst zwei oder drei kleinerer Tunnel unter Benutzung 
von zwi-chenliegenden Inseln ermöglichen, aber diese Verbindung 
würcle grössere Umwege erfordern und theurer werden. Vou den 
beiden o?enerwähnten Orten liegt der eine ungefähr in der Brei~e 
von Belfa t , der andere etwas sltdlicher als Carlisle. Zur Zeit 
mus . . cler von Amerika mit dem Schnellcfampfer ankommende 
und m Queenstown aussteigende Reisende. um sich über Holy­
bea:d na:~h London zu begeben noch eine Ueberfahrt von 56 engl. 
Meilen uber,ßen Geoq~skanal, welcher Irland von Grossbrittanie.n 
tr~nnt, ausi~hren. Mittelst des geplanten Tunnel würde ehe 
Eisenbah_nretse vom Laude vom Landeplatz in Irland bis na.ch 
London im Ganzen l l tunden erfordern. icher würde die Er­
bauung. für Trlau~ und England eine weitgehend politische nnd 
volkswirth. chafth~h~ Bedeutung haben. Man schätzt die Ban­
k?sten „ au± 100 ~onen Mark. Die Länge beträgt 34,4 km, 
cli~ gro ste 111ete des Meeres liegt in de1· Mitte zwischen den 
Kusten uncl beträgt 238 m. der Tunnel ist noch GO m tiefer an-
genommen. R. B. 

Bücherschau. 
Die neuesten Veröffentlichungen des Architektenvereins 

zu Berlin umfas en zwei arössere Hefte. von denen das eine dem 
Hochbau, das andere dem fugenieurwesen gewidmet ist. Das erste~·e 
en.thält u. A. d_en preisgekrönten Schinkel-Entw:mf für . eine :.'extil­
borse zu Berlm von Th. Rehor. t, ferner zwei Entwurfe fm· den 
Was erthurm der städtischen Werke auf dem Kreuzberg von den 
R:~gierungsbaumeistern Hartung und Scb~tze be~w. Architekt Jung­
handel. Andere erwähnenswerthe Arbeiten sind clas H.athhai1s 
zu Nauen (Hartung und Schultze bezw. . Mühlke) , eine Villa 
für. Cochem (von ~· Rietb) und ein Parkthor, entV1_7orfe~ von G~.or~ 
Reimer. - Von emem weitergehenuen Werthe smd die Entwu:±e 
aus clem lngenieurwe en, sie geben auf 11 Blatt Zeicm;ungen ~me 
Auswahl der besten Schinkel-Entwii.rf für di Bearbeitung em~r 
Kreuznng des Rhein-Weser-Elbe-Kanal· mit der Weser, sowie 
einer Verbindung des Rhein-Bm. -Kanals mit dem Seehafen zu 
Emden. Für diese Entwürfe erhielten die er ten Prei. e die Re­
gierungsbaumeister (damal. Regierung. banführer) Baltzer und 
Cauer (Berlin). 

Personal-Nachrichten. 
Baden. 

eine König!. Hoheit der Grossherzog habeIL leu V orstauLl 
der Rheinbauinspektion Freiburg, Oberingenieur Al. Schmitt• 
in den Ruhestand versetzt. 

Preusaen. 
.De.' Königs Maje tät haben Allergnädigst geruht, dem ;Re­

giernngs- und Baurath U 1 ri h in Magdebmg aus nlass serner 
Versetzung in den Ruhestand den Rothen Acller-Onlen IV. Klasse 
zu verleihen. 

Der Regiemngs- und Baurath K a h t e, bisher in Magdeb~~i:g, 
ist nach Thorn ver. etzt nnd mit der Wahrnehmung cler Geschiüte 
des Directors bei dem Kgl. Eisenbahn-Betriebs-A.mte daselbst 
betraut worden. 

Württemberg. 
_Seine Königliche :Majestät haben vermöge höch~ter En!~ 

schhesioung vom L cl. 1\1. den Director voll K 1111. p p bei der G 1 ne1:al~1·ect!on der . '.ta~tseisenbahnen seiner :i:3itte ~ntspr~c~ef1~ auf ehe be1 dem statistI chen Lanue amt rlechgte Dtrectorss e 
gnädigst ver etzt. 

Selbstverlag des llera.usgebers. - Für die Redactlon verantw.: R eg.-Baumeister Tb. K a m ps. - Druck von Angust Osterrietb, Frankfurt a.. Main. 

--
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Die öJientlfohe Gesundheitspflege in kleinen Ortschaften. 
äl1rend tlie grössereu tädte sich mehr und mehr der Auf­
gabe unterziehen, die verschiedenartigen Anlagen der 
öffentlichen Gesundheitsptlege, gute Be- und Entwässe­
rung, Anlage von Schlachthäusern u. A. zur Ausführung 

zu bringen, um den Gesundheit:szustand der Bewohner zu ver­
bessern oder wenig teus zu erhalt n, cbeinen die kleinen Ort­
schaften, tädte und Dörfer, alle derartigen Anlagen für entbelu­
lich zu halten und für ich das Recht in Anspruch zu nehmen, 
Alle::; ~o zu la sen, wie es „seit Jahrhunderten nun eirunal Brauch" 
hit. In Folge dessen pflegen sich denn auch ansteckende Krank­
heiten in solchen klemen Ortscl1aften meist mit be onderer Aus­
dau r f . tzusetzen, und es wäre bald nicht mehr widersinnig 
wenn die Bewohner kleiner Sti~tlte und Dörfer sich in Zeiten an­
i:iteck nder Krankl1eiteu nach den Grossstädten flüchteten. 

hlan ist, um ein Beispiel zu geben. in den Dörfern und kleinen 
Städten so sehr an die widerwärtigen Au dünstungen der Stätten 
men:schlich r Notbdurft gewöhnt, dass man sich darüber ·wundert, 
wenn die feinere ase des Grossstädters jenen Geruch al unan­
genehm empfindet. Und es kann doch keinem Zweifel unter­
liegen, da ·s die durcL nugeeignete Lagerung und zu seltene Be­
iieitigung in .Fiiu lniss übergehenden menschlichen Au:swurfstoffe, 
indem si' ntweder nach dem Grundwasser hin ab ·ickern oder 
in Gat;_fom1. in die .Luft aufsteigen, der Dorfbevölkerung ebenso 
:;chädhch smd, wie der Bevölkerung grosser tädte. chwere 
Unglücksfälle, wie andauernde ansteckeude Krankheiten, würden 
uöthig werden, um d r Bevölkerung solcher Ortschaften aus ilu·er 
HnhlJ in dieser Beziehung aufzurütteln, und es kann daher nur 
gebilligt werden, wenn die Behörden und die Yereine zur l!'öt·­
~lerung der öffentlichen Gesundheit. pflege belehrend und nnwei­
Aencl wirken, zur Besserung uer be;;tehendeu y ,rhältnis e. So sei 
hier ein r Polizeiverordnung im Regierungsbezirk Wie baden 
1,vom 18. l!'ebruar 1885) gedacht, mitg th >ilt in der Vierteljahr,:;­
schri±'t des Verein für üff utliche Gesundheit pfiege 1886, S. lGG, 
welche die Anlagen zur Aufbewahrung von Abfallstoffen, die 
Abtritts- und Düngergruben behand lt, und Yor chriften enthält, 
·w lche anf den ersten Blick als kaum durchführbar erscheinen, 
11.b r s hr beachtenswerth für andere Lande theile ind und 
sicherlich seg nsreich wirken werden. 

Nach jene1· Verordnung müs en alle zur Aufbewahrung g~­
tlachten Stoffe bestimmten Gruben oder Behältern entweder m 
·wandung und Sohle in durchau;-; undurchlässigen 
Stoffen gemauert oder al Tonnen oder Kastentrans­
P_?r.tab.el hergerichtet ·ein .. ~e. derarti~en Anla~en be­
dmten rn Zukunft tler bau po h z eihc he n l+e u e hmig un g, 
c.l rart, daf!s Zeichmmgen der geplanten Baulichkeiten ~ur _Prüfung 
vorgelegt wEJrdeu müssen, nui d ren sorgsame und ncht1ge Aus­
führung geachtet werden wird. Ja, e soll nicht nur all s neu 
Anzulegende ht'Hser als das \-orhandene s in, au eh das Vor­
h an den e ist s 1 itens der Polizeibehörden einer Prü­
fung zn unterwerfen und es sind sichtliche l\[iss­
stiiutle zu beseitigen. Mo.u kann nur wiilvcben, dns,; diese 
Polizei- Verordntrng st1:e11g durchgeführt wiru, um ihre T1·efflich­
k ,it an den gnten Folgen b wei;;eu zu künnen. 

Eine Uattuug kleiuer Orts<'haften ist der behördlichen Auf­
"!r.lit b i diese1· Gelegenh it ganz he,,;ouders empfohlen .- da 
"lltd tlic Badeorte, welche al~jiihrlich und in tets t;te1_geuder 
Z_ahl den H wohnern der grös::ieren tii.dte al::i Sommeraufenthalt 
d1enEJ11. Die hetreffemlen J\..ur- und Ha<lerlirektio11en versteheu es 
gallz vortref!lich, vor Beginn ller Sa i 1:1o11 durch Zeitungsan-

\' ercius-Nachrichten. 
I;ngenieur- und Architekten-Versammlung in Venedig. 

(Monitore d lle stracle ü.:1rrate.) D r geschilftsführende Aus chnss • 
~er Vl. \' ersammlung der italienischen Ingenieure und .A..rchitekteu 
m Venedig mit dem Hz an clb't 'ampo anta )faria Formosa 
n. 52·1G hat folgende:-; Programm veröffentlicht : 

Art.1: Die sec~11:1te Versammlung d r italienls?ben. lngc;:iienr~ 
und Arclutekten wu·d im Monat eptember 1 t 1ll \ ened1g bei 
Gele~enheit der italienischen VolkH-Knn t-Ansstellung zusammen­
berufen. 

_Art. 2. A1~ der Yeri;ammhmg können alle italieni eben _ln­
gemenre, Arclutekten 1rnd ProfeAsoren d r Baukun·t, owohl mcht 
angestellte als im Stantslianfach b iln Ueerwe,.,t.Jn. Landbau oder 

ewesen bei; ·hiiftigte, 'l'hoil 1wlmw11 uu1l haben !Sich cli seih n 
zu d m Zw ck an d 11 in \ 'enuclig hefindlichen geschiii't föhrenclen 
Aus~chusi! innerhal!J des Monat s Dczemb •r !,' 6 nach Erfüllung 
<ler 1111 Art. 4 vorg schrieh neu Bediugnn" zu wenden 

Art. 3. Zu d t' Yer><ammlu11g hnb1:n nni.;wilrtig-e Ingenieure 
nucl Architekten Zutritt. 

zeigen Gäste anzulocken, indem s_ie alle Vorzüge ~es betreffen­
den Ortes hervorheben. l\foo-en Sie auf der Hut sem, dass mcht 
einmal nach Schlus der .Saison" mit ihnen darüber Abrechnung 
gehalten wird, in wie ~~it sie den Anforderungen der ~iffent­
lichen Gesundheitspflege Rechnung getragen. habe;:i. Es sei fern, 
diesen oder jenen Ort zu nennen, aber e~ IBt leider. Thatsache. 
dass man von dem höchstgelegenen Gebirgsorten bis zum Ge­
stade der See gehen kann und bis auf selten~ Ausnahm~n ~bera~I 
die gleichen Kla~en der Städter ü?er unzureichende Remlichke~t 
hören wird. In .Jenen Badeorten hegt aher ganz besoi:ders die 
Gefahr der Ai1steckung und Verschleppung von Krankheiten vor i. 
wohnen dort doch im Sommer mehrere Tausende Menschen auf 
verhältnis mässig so engem Raume zusammen, dass die Bevö~­
keruno-sdichtio-keit unserer Vor tädte ohne alle der Gesundheit 
clienli~l~en Anlagen der letzteren erreicht wird. Wo. i~t in sol­
chen Orten für eine luftdicht abgeschlossene unten~dische Ab­
leitung der Hauswasser und Abfallstoffe gesor~t? :will man aber 
nicht einmal soweit gehen, das zu forde:n, :vell die Kost~n s_ol­
cher Anlagen für die meisten Kurorte vielleicht unersch>Vlllghch 
hoch sein würden - wo ist ausreichend Fürsorge getroffen, da s 
die men chlichcn Auswuri"toffe in dichten Behältern ~esammel~ . 
durch Desinficirung un chädlich gemacht und ausreichend oh 
entfernt werden;> Wo wird e verhindert, da s das gesamm~e Haus-; 
und Küchenwas er und aller sonstige flüssige Abgan~ mcht auf 
die meist ungepflastert oder chlecht gepflasterten Höfe gegossen 
~vircl und dort entweder faulige Gase entwickelt oder zur Ver­
.1auchung des oft träge füessenden Grundwassers dient, das dann 
ans ilachen und schlecht t1mschlossenen Brunnen zum häuslichem 
Gebrai::che ent1'.ommen wird? Die mgebungen der Gast.~1äu­
. er Wlssen meist am besten von solchen Schäden zu erzahlen ! 
W? ist Anordn nng ~etroffen, dass während der .,Saison·· 
kem grosses oder kleme Vieh innerhalb der Ortschaften ge­
schla ·htet wird, alrnr wo sind besondere Schlachthäusei· mit 
allen Erford~r~ssen der Reinlichkeit angelegt? Wo wird ~uf 
sorgsame Re1mgung aller Strassen von Staub Schmutz und n­
rath geachtet und bei andauernder Trocke~heit dm· eh reich-
1 ich e ;t3esprengung die Annehmlichkeit des Aufenthalts erhöht!' 

L01der findet man all die genannten Einrichtungen fast nir­
gends; von Jahr zu Jahr werden auch ferner Tausende hinaus 
gehen in die Badeorte, und nach der Rückkehr werden, wenn 
nicht g~r die in Badeorten leider nicht eltenen gastrischen oder 
ruhrnrtige_u Erkrankungen (sie hängen häufig genug mit den be­
r~_gt~n M1ssständ~n zu_sammen) zur beschleunigten Rückkehr 
no~h1gen, bald. d~e er~ttenen Unbequemlichkeiten über der au­
heunelnd~n Reillhchkeit der Städte vergessen. 

. Es wird schwer, so öffentlich eine Anklage zu erheben, ohne 
~ieselbe durch ~ennung voi;i Orten zu begründen. Der Schade 
ist aber heute em so allgememer, da s es solcher Namen nennung 
wohl ~icht bedarf. De_r Unterzeichnete möchte den umgekehrten 
Weg m Vorschlag brmgen, nämlich Alle welche auf die Ver­
bes 'enrng des Gesundheit ·zustandes in 'solchen Orten W erth 
legen, auffordern, hier und dort eino-efülute erhebliche Verbesse­
rungen öffentlich zu S1n·ach zu bri~gen. 

Der. Her'.1-nsgebe1: , dieses und. and,erer Blätter, bei pielswe_ise 
der „ViertelJahrsehriit de Verems ffu' öffentliche Gesundheits­
pflege", cles „Gehundheitsingenieur" u. A. werden sich gewi-s 
dazu bereit finden lal:!sen; den Ortschaften selbst aber werden 
s?lche öffe~tlichcn Besprechungen ein porn sein, im InteresRe 
ewes zahlreichen Zuzuges, anderen Ortschaften nachzuthun. 

E. Dietrich. 

Art. ~· Zu _den Ko ten d~r \er ammlung hat jeder Theil­
nehmer emen. Beitr~g vou 10 Lire ( ~Iark) zu zahlen, nach dessen 
Einsendung ihm die Erkeunung karte übersendet wird. Gleich­
zeit.ig wird ihm das Y er:.1eiclmiss der Falll'preisermässigungeu, 
w lche die Eisenbahn- nntl Dampfschift'.Gesellschaften den Theil­
nehmern gewährt haben, znge·tellt. 

Art. 5. Alle Theilnehmer erhalten unentgeltlich die ge­
druckten Verhandlungen der Yersammlung. 

Art. 6. Die \'ersammlung dauert nicht weniger als acht und 
nicht mehr als ~ehn Tage, von welchen drei zu Besichtigungen 
und AusGiigen m der Stadt und den Umgebungen verwendet 
werden können. 

Art. 7. Die Ingenieure, Architekten Beamten und Professoren 
mHl b , ouders die Y ereine uml gelehrten Ge ellschaften, denen 
dieselben angehören. werden eingeladen bis zum 31. Deze?1b.er d .. .J. 
dem geschil1tsführemlen An:;schuss ihre Vorschläge lunsichthch 
der F'l"ltgen zu macbi;n. der n Erörterung in der \' ersammlung 
gewüuscltt wird. 

Um an senleni. üer Thätigkeit der Yersanuulung einen gr~sse­
ren prn.ktisclwn \'i' ert h nll(l allgemeines Intere><><e zn verleihen 
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erscheint es erwün cht, da s diejenigen llitglieder, welche Ge­
legenheit gehabt haben grössere Bauten zu leiten oder an den­
:selben mitzuarbeiten, ocler welche bei der Auf.·tellung von Ent­
würfen, welche die allgemeine .'l.ufmerk ·amkeit erregt haben, 
mitgewirkt haben. hin ichtlich d rselben Vorträge und Zeich­
nungen und wenn möglich Modelle vorznführen, um an den­
selben weitere Erklärungen technisclier und wirthschaftlicher 
Art geben zu können. 

Art. 8. Der geschäftsführende Aussclrnss wird rechtzeitig 
die zur Besprechung gewählten Ge~enstäncle, sowie den Tag cler 
Eröffnung der Versammlung mittl1e1len. 

Art. 9. Durch beRonclere Bestimmungen werden die für clie 
Versammlung geltenden Vor chriften bekannt gegeben. 

Für den geschäftsführenden Au~schuss: (gez.) Prof. Turazza, 
Yor itzender; (gez.) Dr. Paulo Fambri und (gez.) Dr. Emilio 
Pelle'ina, stellvertretende Vorsitzende. 

Verzeichniss der Abtheilungen: Die Versammlung wird die 
zur Besprechung kommenden Gegenstilnde in sieben Abtheilungen 
behandeln, nämlich: 

A~theilun~ 1. Architektur. Profanbau mit Bezug auf'Ge­
undheitsverhältm se, Bet:ichränkung der Kosten und Gesetzgebung. 

.\btheilung 2. Brücken, tra>1sen und Stra senbahn n. 
Cntemehmerverträge. Bezügliche Fragen hinsichtlicl1 der icher­
heit, der Kosten und der Gesetzgebung. 

Abtheilung ß. Bau und Betrieb cler Eit:ienbal111en, die 
ichenmg desselben, ihre Beziehung zum KriegRdienst, Yermfode­

rnng der Ko:sten und bezügliche G setzgebung. 
Abt h ei 1 u n g 1. \Vasserbau, .l!'lns><bau, eebau, i:; werblicLe 

uml )lelioratiommnlageu. Ihre Beziehun~ zur GesnndhPitslehre 
Volkswirthschaft uud Gesetzgebung. 

. .\. b t h ~i lt~ n g 5. .M~schi_nen; te?)molog~sche nntl gewerh­
hche Physik, 1' ragei1 brns1chthch der Sichei·heit, \' olk wirthschaft 
und Ge etzgebung. 

.. Abt heil u n g s„ Di~ .Ingenieurwi. senschaft. iJ1 ihrer viel­
seitigen .Anwendung im h„negswe en. 

_.i...b th eil un g 7 .. Geodäsie, Topographie, \' ermesstmg:;- und 
Bomti~·ungswesen. Emschlagende wirthscbaftliche Ullll \ 'erwal-
tuugstragen. H. B. 

Vermischtes. 
Auszei?hn~ngen an Arch itekten. Auf Vorschlag de. , 'c­

n.ate. z~1r, 1 erle1hu~1g von ~u~zei~hnungen au Künstler, welche 
J~ch bei Gelegenheit der chesJähr1gen akademischen Jubiläum -

unst--:i..us.~tellung }>~t<oud~re Verdienste erworlien haben, hat 
e. ?Ia.1estat der h.a1ser folgenden Architekten Auszeichnungen 

Yerhehen: 

. De~ Arclii~ekten IIeinri~h Ka y s er nncl Karl v. Grosz h ei 111 
m. Berhn sowie dem Arcl11t1?kten Baurath Heyden in Berliri 
die grosse goldene Medaill für Kun t; dem Archit kten 
Baurath Otto Wagner in \Vieu, <lern Architekten P. J. H. 
C_u y p e r.s in Am. terdam , dem .Architekten Georg II au b er­
r 1 s s. er rn ::\lfü1c~en, <lem Architekten Baurath Augu. t Orth in 
Berlm, <len Arclntekten Ende und Boeckmann in Berlin dem 
Architekten Bruno c h m i tz in Berlin dem Architekten Irein­
rich eeling in Berlin die kleine g

1

oldene )fedaille for 
K un~t. 

Cllefrbzeitig hat <ler enat auf Ornncl der ihm durch aller­
höchste Ordre vom 7. April 18S1 ertheilten Ermächtigung den 
uachbeuannteu Künstlern für die von tlenHelben zur die. jährigen 
a~ademischen J ubiliiunu;-Knnstam;stellnng eingesandten' \\' rke 
eme be. ondere Anerkennung in Form „der ehrenvollen Erwiih­
nnng" zu Tbeil werden lassen: 

Auf dem Gebiete der BaukuuHt: den ArchitPkten W. 
'remer u. R. '\Volffenstein in Berlin, <lern Architekt n Ober­

Banrnth Professor Dr. Joi;ef Dnrm in Karl. ruht>. den .\rchitek­
ten Julius.1"lügge und Karl Tordmaun in Essen a. d. Ruhr, 
dem Architekten Edgar Gi senberg iu Berlin, dem Architektl>n 
A.ugnt:it Hartel in Leipzig, clen Archit kten J11.coh F. Klink­
hamer und A. van Dolden in Amsterdam, dem ArchitPktrn 
Albert 'eh m i d t in München, dem Architekten Bemhard • 11 -
ring in Berlin, clem Architekten Professor liubPrt .'tier in 
Hannover, dem Architekten Professor Friedrich 'l'h i ersch in 
München; auf clem Gebiete der decorativen Kunst: cfom 
Architekten Franz B1· o chi er in ::\Iiinchen, tlPm Architekten Knrl 
Hammer in Nürnberg, clem Architekten Prot'es.or rhill in 
Dti selllorf, d m .Architekten IIeimich töckh ard t in B •l'!iu. 

Personenverke hr auf eng lis chen E isen bah nen . An 
<ler t11.tistik des Per!"onenverkehrcs auf englischen Ei enhalmPn 
er~ilit sich, dass von Jahr zu Jahr immer mehr Personen in llcr 
dntten Kla se reisen. 

Schnelltrockner. D r Ingenieur und Fabrikant J„ Keidel­
Berlin \V'. hat eine Verbes. enmg <les als hnelltrockncr dien~nden 
Kok. korlie" erfänden , di . allgem ine Beal'htung verdienen 
cli.u.· ·fte. Tm den gewöhnlichen Kok korb, ~essen • chatten­
·eit •n ja genügend bekannt sind. wird ern ::\Iantel \'Oll 

, chmi d ·hlP h gestellt (Fig. 1" wel her unten 2 gro;;se Oeff-
nnngen hat nnd oben 
mit einem Deckensdmtz­
chirm yer ·ehen ist. -

I t cler Korb in Gluth, 
so wird er in <len aus­
zutrocknenden Raum ge­
stellt' cler :Mantel mit 
Oeffnungen nach unt~n 
clarüb r gestülpt und ehe 
Thiitigkeit des Apparates 
beginnt: die zwischen 
Kokskorb und ).lantel 
befindliche Luft e1·hitzt 
sich, t 1gt empor un<l 
tlurd1 die nuten im 

Fi;.:. L Fi;.:. 2· ::\111.ntel hefinc1lichcu Oeff-
nnng ll tritt die :schwere, feucht •, am Boden d s Raume · sieb 
aufhalt nde Luft wird auf 150° erhitzt, dnhei auf 10-15 ° o 
Feuchtigkeit entwä · ert und Ü;t nun vorz1iglich ge ignet, die 
Feuchtigkeit der 'Vii.ude aufzun hm 11. ER ent>iteht in <l m mög­
lich1:>t ge>ichlo .. en zu haltendem Raume eiue intensi,·e Luftcircu­
lation uml ein mit keiner Gefahr verhnndPnt:s schnelles .Aus­
trocknen des Haumes. Durch c1i" clem r alk zugeführte Kohlen­
säure ler Trockenluft bildet flieh kohlen nur r Kolk. das "' nsser 
wird von d r Luft auige110111men und der ).l iirtel hindrt srhn~ll 
uncl unbeschadet s iuer Haltbarkeit. Unter .Ancler m wurde 111 
der jetzi„en .Jnhi\iiumsaus tellung in B •rlin die gothi.·ch Kapelle 
des 'Prot Otzeu in Tagen mit ihr •n . tark 11 Pf ilern \'Ollstiln­
rlig trocken g<'l gt und 1;o fort bemalt, 11achd m bei uaf!se1_n 
\\' ett •r und Frost gemauert worden war, henso wurde ehe 
gros. e Empfangskuppe cler>< lb n Ausstellung mit die. en ,\ ppa­
raten munittelhar nach Aufbringen des Putzes mit d. 1l Patent-. 
• chn lltrocknern von J. Keicl l ancgetrocknet n11cl sotort <~ara.ut 
1..iemalt: Putz und :Maler i „stehen" \·orzüglich auf den. so torc.irt 
getrockneten vertikalen und horizontalen Fläclwn. .F1g. 2 z 1gt 
den, chnelltrockner mit Jianlie, um einzelne .Fl rken zu trocknen. 

l rn unten an den vertikalen \Yänclen noch etwa feucht 
bleibende kleine tellen zu trocknen, währ nd man mit dem 
, 'dmelltrockner in d n Zimmern weiter g ht, verwcn<lPt Herr 
Keid 1 ine am offenen F uer leicht entzün<lhare Trocken k oh 1 e, 
welche rnss- un<l geruchlos zu A ehe v ·rglimmt u~td in Eek.crn 
und _ ·i. 1·hen, lliO :;chwer zugänglich sind. vnrziiglil'h na1·hl11ltt. 
Die Kohl bre1mt ohne Aufsicht und volli~ gefohrlo. '-10 

tunden unc1 trocknet Manerstiirken hi · G5 c111 anf ~>ll cm Durch­
me". er der Flilch 

Per onal-Nachricbten. 
B ayern . 

Der Bezirksingerrieu r Rn t t 111ii11 c r iu • 1 imc!Jt•ll ist zum Ober­
ingenieur heim OhPrbahunmte Ingol. tnilt h»fiir1lt rt: znrn Ob .r­
bahnamte in ~I iinchen tlie Hezirksin~cmi•'IH • ,J o ach 1mh1~ 11 e.r 1!1 
\Viirzlmr~ und l' rn II d 1 I' in lngol-t 1lt '\'l'l'"I tzt. ~h·r B~~1.rks­
ingenit•ur Bau tl r iu :\Iünd1Pn unter , \ nerkennung s mer eti ngt>n 
und er-.pries ·lfrhPn Di1•n-tlc·i tnni; tnr immer in den Ruh' tarul 
ver Ptzt wonlen. 

Preussen. 
D1•s König>1 :\[ajestüt hahen ..\.llergnällig-t geruht. <leu his­

herigen \\'a·ser-Banin„pertnr Rrhnttaner ans l'assel znr 
Zeit in )[11gt11•lmrg - zum Regierung·- 1111<1 Bnurnt h zn l'l'­

nennen; tlers •lhu i„t der Kiiniglichen lfrn-ieruug m ppeln iilwr­
wieseu worden. 

Der bi><h r als tPchni dwr HiiJf..,nrh iter im ~[ini„teri11m 1lcr 
Lan1lwirthschaft. Domiln<'n und For tcn beschäftigt \\'nsser-Ban­
Inspector (~erhanlt ist. 11nterAnwt•i uug„ .in." Amt '':ohns_itzt. 
zn Kiinigshcrg. vom t. Octolwr 11. .J. llh zum k11111gltcherr ~I ehorat 1on -
Ban-1 uspt•ctor für die Pro\·i117. Ostprt II . en hestellt. 

W ü r tte mber g. 
:-;eine Küniglil'lll' )lajestiit haben Yermligc H1ich ·t•'l' Ent-

rhlit•,;s1mg clrn - Ol1erbaurath v 011 )1 o rl o c k bei <lPr 01'neral­
clirectinn d r ~tnatseisenhahr11 n anf .·~in .\nsurh n wt>gt n ,·orge­
riickten Lebensalter:'! uml tlntlnrch g •lwnuntt r 'J'hiitigk„it in .a 11 

Rnhe"tancl gnii1Jig„t \'t'r"l·tit untl d •msclh u in ,\nerke111!unµ; "''llll'l' 

langjilhrigl'n fr uru l)ipnste 1le11 'l'itt•l uml Hnng l 111 " „Han-
dir f'tf>l' " in OnnilPn vt·rli he11. 

1
, 

1 • 'eiue Küniglfr he ~In jP,..tiit hnht•n \'ermüg ll1il' hst~·r ,'' 11 • 
"·ltli '">inng gtlrnht, rl 111 h 'triehsinsp r.tor 1111 z ll 111.11 h l!I ~ 11lw 
da:; Hittcrkr uz Pr ·t r Klas · <l Frit'ilrirlr"onlen · zn \'t•rle!ln•u. 

Frietlrieh :\I ii 11tl1 er von 1 'Im . .'tndiren1ler 1u1 d r :\la„cJunen­
haufaclt><chnle clt·" 1\ •l. Pol.' t11'1111ik11111 in tutt •art. i. t •l''<torhen. 

Selbatverlafl' des Herau•gebers. - l>'ilr die Reclactlon verantw.: Re11«-Bl\umei t~r l'h Kam 1n. - l>rurk von 



No. 77. WOCHENBLATT FÜR BAUKUNDE. 385 

labalt : Schwäbische KreiA-ln<lu•tl'ie-, Gew~rbe- und kun"thistori cl1 Ansstellung zu Augsburg 188? (l<'o~tsetzung). -h M..erian- Vcbule _in {rta~'~W~t~p· ;f~11-;: d~:eEn~~= liehe Uillne des Amphithe11tel'>' von Aquineum (8chl11•~l. - ~'~nilleton: Das msen Im or1entahsehen Altert 1101. - erm1sc · 
buh1wn b~i lJnfilllen. - J.>erson11.l-. acbrichteu. ~==========~== 

!Schwäbische Kreis-Industrie-, Gewerbe- und kunsthistorische Ausstellung 
zu Augsburg 1886. 

(1'' ort.5etzung aus No. 73.) 

11m Schlus ·e meineis letzten Be1·ichte~ machte ich die Zu­
sage, auch einige Zeilen über die kunsthistorische Ab­
theiluug zu bringen und kann nun diesem Versprechen 

um so leichter nachkommen, als ja die .Ausstellung bii:; Ende 
.'t:ptember verlii.ugert und dadurch immerhin noch Zeit zu einem 
He::mche derselben gegeben ist. 

Geber die bauliche Einrichtung des Gebäudes habe ich be­
rt>its iu No. 45 J. Blts. Einiges angeführt und hier nur noch bei­
zufügen , dass das lunere aus einem Mittelsaal und je 2 links 
uu<l rechts au. tossenclen Nebensääl n , al o im Ganzen au 5 Säälen 
besteht, welche siLmmtlich ihr Licht von oben empfangen. -
Um dasselb etwas zu dii.mpfen sind die Decken mit hübsch ge­
malten Leinwamlplafouds ver!<ehen. 

lm mittleren Saal ist der untere '.rheil m.it Holztäfelung ge-
chmückt und oben lii.uft ein wirkungsvoller Fries in Bronze­

farbe herum mit Mai:;ken, Kinderköpfchen, Karyatiuen etc., da­
zwischen die Porträtköpfe acht berühmter .Ausburger al Elias 
Holl, Baumeister; Harn> Holbein der Aeltere. Maler ; Christoph 
Am berger, Maler ; r onrad Peutinger, tadt chreiber und Gelehr­
ter; Jacob l!~ugg r cler 1-teich , Handelsmann ; Bnrghard Engel­
berger, Baumeister; Günther Zainer d r r te Aug burger Buch­
drncker nnd IIaus Burgkmair, Maler. 

Beginnen wir nun mit der Besichtigtmg der .Ausstellung selbst. 
und schicken ders 1 ben nur noch voran , das;; lediglich ·werke 
~chwiLbi, eher Meü;ter atls früherer Zeit und bi zum Anfang des 
rn. Jahrhunderts Aufnahme fänden, und e sich im Grossen und 
Ganzen ni ht dartun handelte, nur da Schön te zu zeigen, son­
dern das Bestreben hauptsächlich dahin ging : .,die E n t. w i c k -
lnug von Kuust uncl Kunstgewerbe in chwaben zur 
Ans i <' h t zu b 1· i 11 gen" und dabei keine wichtigere Richtung un­
vertreten zu lassen. ·odass mitunte1· auch Gegen. tände zur Aus-
teilung kamen, deren ki"iustlerif'cher \Verth :llfam: hem z·weifel­

haft erscheinen mnss. 
lm mittleren Saale nun erhebt ich auf einer mit .Ballu­

>1trade11 eingefassten Erhöhung ein vierseitiger I iosk mit ver­
goldetem Darhe, auf dessen pitze ein Geniu:; steht. In tlem­
s •lben $incl wohl die kostbarsten Arbeiten der Goldschmiedeku.nst 
aufbewahrt. 

~uuächoit vor uus sehen wir eine gro e p r a e h t voll e spät­
gothfäche Monst.ranz von Silber, vergoldet u1H.l mit Emailwappen, 
aus Jein Jahre 1513; auf der linkeu eit steht ebenfalls eine 
spiitgothiAChP Monst.rauz aus vergoldetem Kupfer und von nicht 
minder vortrefflicher Arbeit wie di erst.ere. Auf der Stückseite 
e1·blickt man eine . ilberne, reich \'ergoldete und mit. Edel ' teinen 
bl~t1etzte :Moustranz aus der Ba1·ockzeit, worauf tlie chlacht von 
Lepanto die mit der \'öllig 11 Niederlage der Türken endete, ab­
gebildet, ioi t„ ie stammt aus dem Jahrf' 1700 und ist vo11 dem 
Augsuurg r Goldschmied Johaun Zeckel gef rtigt. Auf der vier­
ten 8 ite ncllil'h linden wir ein im Be itze weiland r. Majestät 
d~s I önigs Ludwig II. gewei:;enes Votiv-Altilrcheu mit 8 aus 
Fh~ber getriebenen Piguren von Georg eld 149':2 verfertigt, unten 
uut s 111· schöner mamentirung in Email , das ,;icherlich zu Jen 
o;chön,;teu Silh!lrarbeiten der spätgothischen Zeit. zählt. 

eben nncl zwisc1ien di sen Gegen tändeu sind eine Menge 
Kelche und Pokale vou Lrefi'lichi>r rbeit au der R enai ance­
zc•it aulgestellt , dnrm1ter der Zunftpokal der lmer Goldschläger 
aul:l dem Jahre W02, vou Georg Sielienbürger hier g efertigt; danu 
eiu pl'achtvoller '.l'afelaufsatz der Familie \\' elser aus dem Jahre 
1687; ein e11rnilli1·tes Cihorium, das uorh der romani chen Perioue 
angehört. etc- „ sn da. R wir in di sem chranke di Unter chiede 
d ·r Stil form u wi~lu·encl eines l11ilben J ahrhnndert · betrachten 
kiin1rnn. 

An J. n J Eck '11 der Ballustrade iud 1 ei-.erne Rfü;tung n 
iiufgestellt, wobei wir be onclers auf die an der nordwestlich n' 
Ecke (aus d m Jahr 1590 tammencle) aufmerk am machen. 

Dieser gegen übPl' i;teht an der westlichen \V" ancl neben der 
'l'hi\r i11 d Ul Jiukseitigen ebensan.I eine kleilll' Brouze-G-rnppe 
,.llerkul den Antl'ii.ns erdrück nd". von Ad.rinn de Vrie , dem 
t4d1öpfer <l s IJerk\llei; und M rkurbrunuen hi r . - _,, eben die>er 

Bronze-Gruppe sehen WIT einen hüb;ichen Barock-Schrank aus 
der Mit.te des 17. Jahrh1mdert mit gewundenen Säulen, die um 
diese Zeit aufkamen (vis-a-vis desselben befindet sich ein ähn­
licher). 

Diesem Schrank folgt in der Ecke ein Altarfiügelaufsatz, die 
Kreuzigung darstellend um die 1\Iitte des 16. Jahrhunderts von 
Thomas Heidelberger aus Memmingen für das Kloster Ottobeuren 
aus Holz geschnitten. Derselbe ist reich an Figuren und macht 
einen höchst lebendigen Eindruck. 

Wenden wir uns nun der nörcllichen Wand zu, so fällt uns 
vor Allem das dort aufgehängte berühmte Gemälde Martin 
Schongauers (geb. 1420 zu Augsburg, t 1488 in Kollmar) „Maria 
im Rosenhag" auf. Dieses Gemäl<le gehört bei den Kunst­
kennern unstreitig zu clen merkwürdigsten der Ausstellung; es 
zu beurtheilen, muss ich jedoch würdigeren Augen überlassen. 

Zu beiden Seiten dieses Bildes hängen 2 Altarflügel, ebenfalls 
von Schongauer, links eine Madonna, die „J unfrau an der 
Hecke", und recht.s der heilige Antonius mit seinem Wahr­
zeichen, der Sau. Einige weitere allerdings nicht ganz sichere 
Bildchen, Szenen au der Passion Yor teilend, bietet uns rechts 
in der Ecke das sogenannte Schongauer Altärchen. 

.Auf letzterem steht ein aus Holz geschnitztes Figürchen, 
St. .d.nnaselbdritt, von einem unbekannten Meister des 16. Jahr­
b underts, Eigenthum des Gallerie-Konservator Herrn von Huber 
in Augsburg. 

In der Mitte der gleichen W ancl ist. ein prachtvolles .Altär­
chen von Ebenholz mit getriebenen ilberreliefs und . onstigen 
reizenden Silberverzierungen aufgestellt. Das Mittelstück stellt 
eine Krenzigung mit zahlreichen Figuren dar auf den beiden 
Seiten die Verkündigung :Mariä und t. Michael mit dem Drachen 
kämpfend. Die Beliandlung de>1 ügürlichen Theiles zeugt von 
hoher Meisterschaft. 

Ueber dem Altärcheu hängt ein prachtvoller Gobelin aus 
dem Bel:!itze des Fürsten Fugger, mit einer mythologischen Dar­
stellung, etwa dem Beginne des 17. J ahrhnnderts entstammend, 
und darunter breitet sich ein anderer gewirkter Teppich, Simson 
und Delila darstellend, Yom Jahre 1620. au . den der Fürst von 
Waldburg-Wolf gg hergeliehen. 

Recht~ von dem Altärchen häugen in iihulicher Stellung wie 
die , ~chonganer" 3 andere Bilder ; das 1nittlere von dem vor­
treffhcheu l<~riedrich Herlin von Nörcllingen (t 1491), 1488 gemalt, 
stellt. die l\Ia.donua dar, umgeben von der Familie de Künstlers. 
Auf beiden 'eiten l:!ind zwei Altar.fiügel von dem Ulmer Maler 
M~rtin Sche:ffüer (zwischen 1499 und lö35) ; auf dem links sehen 
wn· Zebedäus und .:Maria ' alome mit ihren Kindern J akobus d. ä. 
u~d Johannes; rechts Alphän, und Maria Kleophan mit ihren 
Kmdern Jakobus <l . j„ ~ imon Uauanitas , Judas Thacldiius und 
Josephus Ju ·tn:>. Die Entstehungsz it beider Bilder ist da 
Jahr 1521. 

Unterhalb .dieser Bilder erblicken wir eine prächtige einge­
~egte .Holzarbeit von wunderbarer :Feinheit der Ausführung, es 
ist .. die Vorderwand einer Truhe mit dem Allianzwappen von 
Wurttemberg und Baden und stammt wi.; eine Inschrift sagt, 
aus dem Jahre 1579 von Andreas \.Vinkler. 

Link~ von dem Eingange zu den recht ' gelegenen Sälen 
sehen wu· neben dem schon oben gena1mten Holzschreil1 ein 
hübsches ~elief in getriebenem Kupfer (Verküudiguug Mariä) 
aus dem 11. Jahrhnndert; r echts von dem elben steht ein schön 
geschnitzter Schrank mit der Jahreszahl 1565 und noch weiter 
nach rechts fo~gt in der Ecke ein gro ' es Fugger' ches Bronze­
wappen, das die J altre zahl 1628 trägt. Es ist von frisch auige­
fassteu , als alte Römer verkleideten Putteu gehalten und jeden­
fall das Werk eines tüchtigen Meister;i. 

i eben dieisem Wappen , über einem Schrauke erblicken wir 
eine alte. t>icherlich tief in 16. Jahrhundert hineinreichende Holz­
schnitzerei, den Tod der Maria dar tellend. und auf dem Schranke 
eineu ebenfalls aui:; Holz geschnitzten Christus, dessen Entstehungs­
zeit um das Jahr 1500 zu ·etzen i ·t und der vielleicht von dem 
hocbberiilunten Aug burger Bildhauer ltregor Erha1·t henübren 
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könnte. Der Kopf erinnert mit seinem tiefen Ausdruck etwas 
an die Art des alten Holbein. 

Auf der anderen Seite des Haupteinganges steht wieder ein 
Renai ance-Kleiderschrank , dann folgen mehrere eiserne Gitter 
in Gothik und Renaissance, ein Fugger'sche's Wappen mit Bischofs­
mütze, eine eingelegte Thür aus dem 16. J ahrlrnndert, Rüstun­
gen etc. 

Den oberen Theil der Wände zieren prächtige Bronzelüstres. 
Gobelins dann eine .Anzahl altdeutscher Bilder, Leichenschilder 
etc. Treten wir nun in den ersten Saal des rechten Flügels, so 
erblicken wir gleich am Eingange auf einem Gestelle das vor­
trefflich gemalte Bildniss einer alten Frau, einer „Riedling­
lerin mit Namen" von Anton Graf, einem der bedeutensten 
Porträtmaler seiner Zeit 1736-lBJ 3. 

Neben diesem Bilde steht. links ein grosser Glaskasten, der 
grö. stentheils Werke der Goldschmiedekunst enthält, vor allem 
den sogenannten Alexanderschreiu, von Silber mit getriebener 
Arbeit, den der Meininger Goldschmied Georg Werner in den 
Jahren 1578 und 1579 für das Kloster Ottobeuren anfertigte; 
ferner das Brustkreuz rler heiligen Elisabeth, welche. der Papst 
derselben beim Tode ihres Gemahls, des Landgrafen, zum Ge­
schenke 11111.chte, aus dem JGoster Andechs, sodann ein Agnus 
Dei in einer Kapsel, mit Perlen und Amethysten im Reif und 
einer Darstellung von Maria's Tode in Perlmutter ge:;chnitten, 
aus dem Ende de. 15. Jahrhunderts; auch ein hübsches kleines 
gemaltes Holzfigürchen, Christus auf dem Pahnenesel reitend, 
aus etwa dem 17. Jahrhundert und noch verschiedenes Andere. 

In der Ecke daneben finden wir mehrere alte sehr hübsch 
geschnitzte gothische Tragsäulen, einen "Was. erspeier, einige inter­
essante Uhren mit Schnitzwerk und beweglichen Figuren. Dann 
kommt an der nördlichen "Wand wieder ein Glaskasten mit zahl­
re~chen a:nziehen~en Arbeiten in Thon und Fayence, bei denen 
wu uns mdess mcht aufhalten wollen. Nur eine Thonform den 
Kampf St. Michaels mit dem Drachen darstellend sei erwÜ.hnt · 
es ist dies eine Nachbildung der Gruppe an der Fai;ade de~ 
Augsburger Zeughauses und vermuthlich nach einer Zeichnung 
des Malers Mathias Kager gearbeitet. 

Am meisten in diesem Saale fesselt 
schauers wolll der nächst.e Schrank ein 

das Auge des Be­
gros. er herrliclier 

Das Eisen hn orientalischen A.lterthmn. 
Kulturg·eschicbtlicl1-terlmische Dar~tell1rni.: '011 Georg ftlehrteus. 

II. 
An den Cferu des Nil. 

"Wir beginnen unsere Wanderung durch die alte W ·lt an den 
Ufern des Nil, denen bereits das Morgenroth der Kultur erglänzte. 
als der Erdkreis noch im Finstern lag. 

Des M:anetho berühmte Ge chlechtstafeln der ägyptischen 
Könige, deren erste Dynastien bis zum Anfange des 4. Jahr­
tausends vorchristlicher Zeitrechnung zurück reichen, gelten heute 
fi.ir keine Fabel mehr. Lauter aber als alle Bücher der Geschicht 
preisen die gewaltigen steinernen Ueberreste und clie aus den 
Gräbern an den Ufern des Nil zu Tage geförderten Erzeugnisse 
ägyptischer Kunst das hohe Alter und die erhabene Stufe der 
untergegangenen Kultur im Lande der Pharaonen. 

Vor etwa 60 Jahren lagen alle diese Ueberbleibsel inel" 
~~·auen Alterthums noch vom chutt der .Jahrtausende bedeckt, 

is e~, :inter des. Franzo. en Ohampollion Führung, gelan~, dars 
Gehermmss ?er Hie~·oglyphen-Schrift zn ergründen und die der 
V~rge senhe1t, anheim gegebene altägyptische Welt im Geiste 
w1eder erstehen zu lasse11. Seit jener Zeit blieb der Boden 
Aegyptens die vornehmste Fundgrube der A1terthumsforscher. 
Kun tschätze der eltensten und kostbarsten Art aUerlei Dinge 
des Luxus und des täglichen Gebrauchs in den eclelsten 1.Ieta llen 
und von vollendeter Ausführung wurden ausgegraben und den 
europäischen Museen einverleibt. 

Ve1·gebens suchte aber der Archäologe nach einer , pur des 
gemeinsten aller Metalle des Eisens. Und doc11 ersehnte die 
Wissenschaft einen solchen l!'und fast mehr als die Entdeckung 
goldener Schätze, denn die gelehrte Welt stand bis in füe neuste 
Zeit der Frage, ob die Aegypter bereits in der frühen Periode 
de alten Reiches das Eisen gekannt haben. mit getheilten 
Meinungen gegenüber. Wol1l entdeckten einige .Fon1cher kleinere 
Gegenstände aus Eisen, z. B. fand Porckorke in Ileliopolis Klam­
mern, wie man sie zur Verbindung von Quadern gebraucht. 
Belzoni unter den Füssen einer Sphinx zn Karnak eine eiserne 
Sichel, auch entdeckte man eiserne Ringe, einige chirurgische 
In trumente bei Mumien, Pfeil- und Lanzen ,pitzen u. . w.: .iedocl1 
stammten alle diese Fund:;tück 11achweiAhch ans cler Periode 

Renaissanceschrank. Der::ielbe ist aufs Reichste mit Figuren 
und anderem chnitzwerk geschmückt; auf den Mittelfeldern 
der Flügelthüren . ehen wir die geschnitzten Reliefbilder 
der heil. J\Iärty1·er Alexander und Theodor; an den beiden 
vorderen Ecken wachsen aus kleh10n ausgebauchten Säulen .i~ 
eine männliche und weibliche frei geschnitzte Gestalt hervor lJe1 
deren Köpfen es offenbar auf Portrii.tähnlichkeit abge ehen war PP· 
Dieses prächtige Werk wurde zwischen 1547 und 1558 für da 
Kloster Ottobeuren durch den Meister Thomas Heidelberger von 
Memmingen hergestellt, den wir bereits oben als Yerfertiger 
einer Kreuzigung (im Mittelsaal) kennen gelernt habeu. 

Ueber die em chra.nke sehen wir das Portrait cles Elias 
Holl neb t seiner Frau und einem Kinde. weniger des .Malers 
als der Per on wegen merkwi.i.rdig. 

Indem wir unseren Weg fortsetzen, wollen wir den uäch:>teu 
grossen Glaskasten einer raschen Durchmusterung unterziehen. 
Derselbe enthält eine gros. e Masse cler intere saute ten Gegen­
stände hauptsächlich in Holz, Elfenbein und "\Vacl1s, allein wir 
würden dem Zweck unseres Artikels, der mu- eine kurze Orien­
tinrng durch die Ausstellung sein soll, untreu werden, wenn 
wir uns hier auf mehr als die Erwähnung einiger besonde1·s 
merkwürdiger Stücke einlassen wollten wollten. 

Zunächst sei ein in Wach gebildeter Christa» am Marter­
pfahl genannt. eine Arbeit des vorzüglichen Wachs bo sirer;; 
Daniel Neuberger von Angshurg, eines Schwieger oh.nes von Elia'> 
Iloll. odann nennen wir zwei prächtige Elfeubeinkii.:;tchen aus 
der Renaissancezeit, das eme mit zahlreichen gTavirten Zeich­
nungen aus dem Schatze de. Aug burger Domkapitels, das 
andere mit reizender durchbrochener Arbeit au. 1Teuburg; feruer 
mehrere Porträtbüsten von Holz au dem lß. Jalu:hnndert, einen 
gothischen Holzlöffel, de sen Griff sich in zehn Kreise erweitert. 
clie in gothischer Weise unterbrochen incl. dann in yorziig­
liches Holzmedaillon auf Georg 1',ugger vom Jahre lf>.:lL weiter 
zwei Schachbretter mit zügehörigeu Brett. teinen. ~·on denen da:; 
eine, aus Ebenholz und Elfenbein verfertigte nebst 28 teinF>n. 
au etwa der ~itte de 16. Jahrhunderts stammt. und das an lere. 
etwas jüngere, mit 26 teinen von reicher Arbeit in Holz ist· 
Das Brett RelbRt giebt in Relief eine „kriegerische Dar-

des neuen Reiches, also an· der Zeit nach der Yertreibnng 
der .arabi chen "\Vanderhirten' der Hyk Oti (um rrno y, Chr.J. Dt~.s 
einzige tück Eisen, welche nach vorliegenden ZengmsRen "'1 
unzweifelhaft aus der Periode des alten Reiche herrührt, ist tla" 
Bruchstück eines grö,. eren Werkzeug . das der Engländer Hill 
am 26. Mai 1837 beim Lossprengen einiger teinlagen von de1· 
grossen Pyramide des 'h ops in einer innern teinfüge der:;ellieu 
vol"fand. Da· merkwürdiae tück, jetr.t eine der gri.histen • lt 11-

heiten der ammlungen 'ae „ hritischen 111m•eums, hätte sonach 
ein Alter von fast 5000 .T ahren. 

Der Mangel an eisernen }'undsti.ickeu darf bei der hekaui~t •11 

Ver<>änglichkeit des Eisens nicht \V un ler uehmen, nm~owemg<·r 
11:1R del' :;alpeterhaltige .Boden Aegyptens ~lie ~erstörun~ wes ut­
lich gefördert haben wird. Wa1·en doch d1' eisernen pltzen untl 
JGin~en der in d n schleo:;wig,;chen Torfmooren anfgetundenen 
\Vaflen und \\rerkzeuge fast gauz verzelut, . o dass nur noch clie 
bronzenen oder hölzernen Griffe übrig geblieben waren und dab i 
stammen diese Funde erst ans d m Anfange nn erer cl1ristliche11 
Zeitrechnung·:t·r.). . . . 

Die Gelehrten haben lan"'e Zeit. rucht allem wegen tles he­
regten Mangels an Eisenfunaen, sonder~ auch weg n f hleucfo~ 
Bestii.tigung in d u chriften der Alten eme frühe Bekannt:; hatt 
der A.egypter mit de!n Eisen nicht zugeben wol.leu. pem Be­
richte des Herodot. in welchem yon cl m uaml1atten \ erbraucl1 
des Eisenoi zur Erbauung der gro;;sen Pyrami~~n die. Rede i. t i·), 
traute man niclit, obwohl es jetzt wohl zweifellos i1;t, da~i> der 
„Vater der Geschichte' bei '.eitern nicht jener ,'Vater der 
Liigen" war. zu welchem man ihn ehedem hat i:;tempeln wollen. 
Gracle die neuern archäolo,,.ischen For chungen haben der Glauh­
würcligkeit und Zuverlä!; igkeit der Berichte Herodot's in ,·ielen 
Fällen ein glänzendei=; Zeugniss ausge:>t.ellt. . . 

Eine gewaltige tiitze für tlie z,,•e1fler Jnlclet der Inhalt de1
• 

er,.;ten 1 Bücher ~Iosi>i, sow it di , 'chick. ale und Dran~sal~ dei 
.Jucl n in Aeayvten bis zum Znge durch das rothe M ·er rn. 'b ra~e 
. kommen, de~i1 nirg ncl wircl in \' orhanden,;ein von .Eisen 111 

jener früheu Periode d r ägvptisehen Ge,;chichte dann .nng~­
deutet obgleich die ältesten · tiicke des Pentateuch sowie die1 ' · ' \\r" t Ulll Aufzeichnung n der Halt punkte des Zuges 111 ei r us 

) l'h~ pn•hi,torie Wie nl' irun a111l ><11•rl h) ~t .. John\. lla'~ 
•• Luhboc·k Dio rnrg1·•chil'l11li"hl· Zc•il 1 •. !1 

t) ll1•rn1lot, l l„ 12!\. 

Lomlon 1 ii io;.!J:! 
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tellung; vornen sieht mnn chiffe und Kri ger, im Hintei·grund 
eine brennende Staclt. 

Schliesslich mögen in diesem }fasten noch einige zierliche 
Miniaturfigürcheu von Holz, <lie heiligen drei Könige mit Gefolge 
darstellend, und eine Anzahl von niedlichen Puppen äcl10lchen 
in Elfenbein hervorgehoben werden. 

Ueber demselben sincl wiedel' mehrere Porträts, darunter 
eines der Philippine vVelser mit Gemahl und Familie, angebracht. 

I!i, der Ecke endlich sehen wir einige höchst merkwürdige 
Relief tickereien in Rokokorahmen. Auf der grösseren ist die 
lüeuzignng gruppe, auf den beiden kleineren Kaiser Heinrich 
der Heilige und die heilige Ursula abgebildet. Die Ent tehungs­
z it llieser Arbeiten ist 1519. 

Der grosse Glaska teu links von dem Eingange zum zweiten 
Saal beherbergt eine Menge ehr ver chiedenartiger Dinge, von 
cleuen wir nur einige \Venige ausheben. Eiu runder Metallschild, 
galvatll'plastische Nachbildung de' im „Soutb Ken ington Museum 
zn London" befindlichen Originals von dem Augsburger Gold­
schmied Georg Sigman 15.JA gefertigt; dann mehrere sehr hübsch 
gearbeitete Bettlertigmen aus Holz und Elfenbein aus dem Ende 
(les 17. Jahrhunderts, eine kleine aber au gesuchte Sammlung 
Uhr n etc., darunter eine tehnhr mit horizontalem Zifferblatt 
von Jeremias Pfaff au dem Jahre 1639 etc. 

Diesem Kasten zur Seite links ll.ln Eingange zum dritten 
Saal befindet ich auf einer Staffelei da:i sehr schön gemalte 
Bild~s · einer reizenden jungen Dame es ist die das Porträt 
einer örcllil1gerin ans niederem Stande, Ur uln Heilbronner mit 
~amen, die ein Graf „Priedrich von Oettingen" wegen ihrer 
, <'hönheit anno 1585 heirathete, sie starb 1606 in - ördlingen. 

Hechts vom Eingange fällt unser Blick auf ein grosses Bronze­
gefäsR. Es ist ein :Normalmaass der ehemaligen Reich tadt Ulm, 
welche 162() nar.h den Angaben de berühmten Astronomen 
.Johann Kepler angef rt.igt wurde, und eine Inschrift. trit.,.t, die 
folg nclermaassen beginnt: 

Zwein Schuh meine Tiefe. 
Ein Eln m.ein Quer, 
Ein geeichter Eimer macht mich leer etc. 

Nebenan bietet uns ein grosser Glaskasten wieder eine 
gliinzencle Sammlung von Werken der Gold chmiedekunst, wovon 

die wic~tig~ten Gesetze - wie Dr. Georg Weher*) annimmt -
von ~~os1s eigener Hand herrühren. Gold, Silber und Erz brach­
tPn ehe Juden aus Aegypten haufe11weise mit· sie hatten auch 
gel~~nt, c~ese Hetalle z~. gi~ssen ~ezw. zu be~rbeiten; das be­
wei. t dei Bau der Shttshntte mit der Bundeslade und der 
Gus8 d.es golde~en Kalbes.. Moses vor Allen muss den Aegyp­
tern viel von lh;ren geheimen Künsten abge eben haben denn 
er „n,a:hm das Kalb, das sie gemacht hatten, und verbrannte 
es mit Feuer und zermalmt.e e. zu Pulver und stäubte es 
auf's Wasser uncl gab es den Kindern Israels zu trinken"*·i.) 
ein schwieri~es Verfahren, das selbst dann noch ohne bedeutend~ 
metallur~ische Kenntnisse nicht wohl ausgeführt werden konnte 
wenn, wie man annimmt, das goldene Kalb nicht massiv, sonder~ 
mit einem Holzkern ausgefüttert war. ur eine einzige Stelle 
im Exodus, wo von dem Ban des Altars die Rede ist und gesagt 
wird „Du sollst ihn nicht von ~ehauenen teinen bauen, denn 
wo Du mit Deinem Mes el" darüoer fährst, wirst Du ihn ent­
weihen", möchte andeuten, da s Moses ausser anderen Metallen 
auch Eisen in Aegypten kennen gelernt hatte, denn es ist hier 
ein eisernes Messer gemeint, was die Parallelstellen im 5. Buche 
nud im Buche Josua au. drücklich bestätigen t). 

Alle Zweifel an einer frül1en B kanntschaft der AegY})ter 
mit dem Eisen müssen aber schwinden wenn man die wunder­
baren Denkmäler aus den drei Glanzperioden ihres Reiches, unt!3r 
~len Regiernngen der vie1·ten, zwölften und achtzehnte~ Dyna~tie, 
!nsbt> ·ondere die darin gegebenen Auf chlüs~e i.~ber .Emzelheiten 
ihrer gewerblichen und technischen Kun tfert1gke1ten an cler 
Hand der neusten Aufdeckungen einer richtigen Würdigung unter­
zieht. Ausführliche lebenswahre Schilderungen der gesammten ge­
w~rblichen Thütigkeit der Aegyter bieten uns die Wandmalereien. 
Wir sehen dort Landbau Jagd Fischfang, alle Arten Gewerbe: 
Glasbläser, 'föpfer. Flach' bereiter Weber, Bäcker, Gerber, Gürt­
ler, chuster, Schlachter. Fleischer, Goldschmiede u. . w., ja 
selbst Akrobaten dargestellt. Wir beschränken uns darauf, nur 
die das Eisen betreffenden Darstellungen hervorzuheben. . 

In den thebanischen Monumenten und den Gräbern m der 
Nähe von Memphis, die übei· 4000 Jahre alt sind, sieht man 
Rcblachter abgebildet. welche ihre ).Je ser an einem runden 

•1 Lchrbu h der Weltgesdticht" 
· ) 2. Mo•~s 32. V. 20. 
·;1 2. Mo•i• 20. V. 25. - S. Mo•i• 27. \' . r. un<l llul·h Jo8ua . \'. 31. 

wir nur ein reiche Reiseservice in 39 Stücken, Silber und ver­
goldet, und ein Wöchnerinnen- ervice von ge~~genem Golde in 
S Stücken, beide aus dem 1 . Jahrhundert, erwahnen wollen. 

Ueber dem Schrank hängt ein vortreffliches Gemälde, wel­
ches den Traum Jacob's zum Gegenstande hat, von Joachim von 
Sandrat, und sehr an Rubens erinnert. 

Wir kommen nun zu einem merkwürdigen Stücke, einem 
B.eliefplan der Stadt Augsburg vom .Jah~e 1563, de: hiesigen 
Stadtbibliothek entnommen. Derselbe ist rucht ganz emen Meter 
lang und gegen t/8 Meter breit un~ wurde von dem Augs?urger 
Formstecher und Stacltgerichtswaibel Hans Rogel, der m der 
zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts lebte, mit cler grössten Sorg­
falt und Genauigkeit hergestellt, so dass beinahe von jedem da­
maligen Haus ein kleines :Modell dasteht. 

Hinter demselben teht ein aus 10 Abtheilungen bestehender 
Puppenkasten, die Hauseinricht~ng einer wohlhabend~n Familie 
aus dem vorigen Jahrhundert zeigend, und daneben eme gros e 
Fugger'scbe Staatscarosse, die uns längst in die Augen gefallen, 
aus der Zeit des Empire. 

Vor derselben ist ein eiserner Kassenschrank mit hübschen, 
vergoldeten Rokokozierathen aufges~e.Ut, eine Arbeit des A~gs­
burger Schlossermeisters Johann Gottfried Tempel au der zweiten 
Hälfte de ' 18. Jahrhunderts. 

Einen beträchtlichen Theil der vVand nimmt ein grosser 
Gobelin ein. der um 1540 nach der Zeichnung des trefflichen 
Lauinger Malers , Afatbias Gerung" zu Nördlingen gewirkt wurde. 
Es sind darin Szenen aus der PilgerfahTt de' Pfalzgrafen Ott 
Heinrich nac,h Jerusalem clarge tellt. 

Ausserdem finden wir an dieser Wand noch 4 grosse Stand­
ulu·en mit reizender in Gold eingelegter Arbeit, dann einen mit 
Engelköpfen und anderem Schnitzwerk gezierten Schrank und 
2 vorzügliche Bildnis e v?n Gottfried Eichler, 1677-1759, einen 
cler l)esten Aug burger Porträtmaler. 

In der südwestlichen Ecke sincl eine JIJenge kleiner hölzerner 
' Kästchen und Truhen übereinander gehäuft, von denen besonders 

zwei zn benennen sind, die kleinere, noch aus dem 13. J ahrhun­
dert stammende , ist mit Rittern, Fräulein und phantastischen 
Thier:figuren geschmückt, während die andere, auf deren Deckel 

Metallstück schärfen das an ihrer Schürze befestigt ist*). Da 
Metallstück ist mit hlauer Farbe dargestellt. Daraus darf man 
scbliessen dass es Eisen war weil in allen anderen Darstellun­
gen in cle~ Gräbern der 4. und 5. Dyna:stie gewisse cbarakteris~i­
sche Gegenstände, Werkzeuge, verschiedene Waffen UI1;d Theile 
von Kriegsgeräthen, Schiffsbeschläge u. s. w. stets „ mit bl~uer 
Farbe gekennzeichnet sind, währen~ bronzene Gegen~tande spater, 
z. B. in der Grabkammer des Kömgs Ramses III., immer dUl·ch 
rothe Farbe versinnlicht sind. Ueberdies bestätigen Ebers**) und 
Lepsins t), dass bei der farbige~ Behandlung d~r die M.etalle 
darstellenden Hieroglyphen für Eisen ebenfalls drn blaue Farbe 
gewählt, während dabei Kupfer durch Roth und Bronze durch 
Grün dargestellt worden ist. . . . 

ln den prächtigen Grabes-Grotten von Bem-Has~a~1, die m 
der Glanz:periode des alten Reichs unter den Korngen der 
12. Dynastie erbaut wurden und an andern Denkmälern finden 
wir zahlreiche Abbildungen' über allerlei Handleistungen der 
Steinhauer, il1 denen das Zurichten der Quader, das Z~bauen, 
Glätten und Poliren von Steinkolossen u. s. w. anschaulich vor 
die Augen geführt wird. ie lehren uns, dass die Bau­
kunst von den Aegyptern als vornehmste Kunst erachtet 
wurde. Namen vieler Meister dieser Kunst haben die Denk­
male erhalten, während Namen von Bildhauern, Dichtern, 
M;usiJcern , selbst von taatsmännern und Heerführern selten 
genannt werden. Besonder mit Bezug auf die gewaltigen, 
unerreich~en Lei tungen in der Baukunst durften die ä~ypti­
schen Pnester, aus derem Stande die Baukünstler bervorg10gen, 
dem Solon 1 .als er ihre Heiligthümer besichtigte , die Worte 
~~rufen: „Gnechen1• ibr seid nur Kinder!" Die Aegypter ver­
f~gten daneb.en uber ausgedehnte Stembriicbe mit vorzüg­
lichem . Matenal und in den mannigfaltigsten }..,arben, als: 
Kalksterne, Porphyre, Bmsalte, Granite und yenite. E ist be­
kannt, welche Rie.senarbeiten die gros en Könige der 4. Dynastie 
behufs Transport Jener ungeheuren Massen von Kalkstein welche 
die P yrnmiden verschlangen, in's Werk setzten. Die Art und 
Weise, wie die gewaltigen Blöcke der Obelisken und Massen­
bilcler gebrochen wurden, findet ich leider nirgends dargestellt, 

"') Wilkinson. A po1mlal' A"count. of tlte ancient Egyptian•. 1871. rr. . 155. 
„„) Zeit.l!cltrift für ilgypti~<'he prache. 1 71. 19. 
-tl Die Metalle in den iigyptisch n Inschriften. . 102. Abbnn<llungen <lel' 
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ebenfalls allerhand Rittergestalten in Relief dargestellt sind, 
etwa 100 Jahre weniger zählt. 

Dicht daneben befindet sich ein Holzt.eller mit Wismuth­
malerei, die besonders im 15. und 16. Jahrhunde1't viel geübt 
wurde, mit der Jahreszahl 1599. 

Nebenan steht noch ein sehr schöner gothischer Schrank, der 
die Jahreszahl 1465 und den Namen des Verfertigers Jörg 
Syrlin (aus Ulm) trägt. Der Schrank ist im Allgemeinen ein­
fach gehalten, aber mit prächtigem, vergoldetem Maasswerk und 
sonstiger got.hischer Ornamentirung versehen. 

Hart an der Thiire hängt eine sogenannte Romödientaf'el von 
Kaufbeuren aus dem Jahre 1691. 

Iu der Mitte des Saales finden wir nächst dem Fugger'schen 
Wagen ein klellies Glaskästchen, welches ausser einem älteren 
emaillirten Ciborium und einigen Schmucksachen, Mfu1zen etc. 
besonders eine grosse mit ausserorclentlicher Feinheit ausgeführte 
Augsburger Goldmünze vom Jahre 1632 enthält, welche sich auf 
den Schwedenkönig Gustav Adolf, cler im April 1632 die Stadt 
einnahm, bezieht. 

In 2 weitern gleichen Kästchen finden sich werthvolle Schmuck­
und Gebrauchsgegenstände, theils von Silber und vergoldet, theils 
ganz von Gold. mit Edelsteinen nnd Email. 

Nahe dem Ausgange in den dritten Saal Hehen wir in einem 
gros en Glaskasten wiederum eine Auswahl von Goldschmiede­
arbeiten, hauptsächlich aus der „romanis.:hen Periode" st~m­
mend. Wir nennen ein grosses, dem Fürsten Fugger gehöriges 
Vortragskreuz von vergoldeter Bronze und emaillirt, in der Mitte 
die Figur Clu-isti, vergoldet. Links davon steht der uralte. so­
genannte St. Ulrichskelch des Klosters Ottobeuren, von ilber, 
vergoldet, am Fusse sind die heiligen IDrich und Afra eingravirt. 
Rechts sehen wir die St. Ul.richskirche zu Augsburg von gleichem 
Material, am Fusse Bru tbilder von Heiligen in getriebener Ar­
beit (1341) etc. 

An weiteren mit Tuch überhängten Gestellen sehen wir dann 
noch eine Menge schöner Waffen und Schlosserarbeiten aller Art, 
Gitter, W'irthshausarme, SchlösRer, Schlüssel. Thürbeschlä.ge etc., 
darunter viele Prachtexemplare. 

Zuletzt müssen wir noch einen hier aufgestellten Spieltisch 
aus der Mitte des vorigen Jahrhunderts erwähnen, dessen Platte 
aus einem mit sehr hübschen Ornamenten geätzten Sohlenhofer­
steine, mit 2 gemalten Kränzen, Jagdscenen und menschliche 
Figuren darstellend, besteht. 

Auch sind clie iu die em Saale aufgehängten sehr hübschen 
Lüster-·Weibchen nicht zu übeniehen. (f:J<:hl11RS folgt. ) 

Merian-Schule in Frankfurt a. M. 
Im Mai l. J. ist die auf Kosten der Stadt erbaute Merian­

Schule an der Bnrgstrasse in Gebrauch genommen und wird 
dieser Neubau in der Reihe der neuesten städtischen Schulbauten 
insofern eine besondere Beachtung verdienen, als zum ersten 
Male nach längerer Zeit und nach vielfachen anderen Versuchen 
ilas Bauprogramm dahingehend wieder zu klarem Ausdruck ge­
bracht ist, dass innerhalb des Schulhauses nur die Lehr-Cla sen 
und die erforderlichen Verwaltungs-Häume Platz finden, dagegen 
die Dienstwohnungen sowohl des Rectors als des Pedellen, und 
ebenso alle Bedürfniss-Anstalten au s s er h a 1 b des Sch ulbauses 
angeordnet werden soUen. 

Diese Anordnung, welche bei älteren städtischen Schulen 
wie z. B. der Katharinen- und Ostend-Schule bereits in Gebrauch 

so dass die Hilfsmittel für solche erstannliche LeiAtungen uns 
bis heute unbekannt geblieben sind. 

Die \Verkzeuge der Steinmetzen waren nach den Abbildun­
g~n zu nrt~eilen, Meissel und Spit~hammer; aus einer schmalen, 
~t Hol~stiel versehenen MetaJ.1:sp1tze bestehend. Diese Spitzen 
~onnen ihrer Form nach und 111 Anbetracht dei· ausserordent­
hchen Härt.e rles bearbeiteten Materials nur aus St a h 1 hergestellt 
gewesen sem. 

, Lange Zeit hat man sich gesträubt. diese zur Zeit in be­
rufenen Fachkreisen für richtig gehaltene Annahme gelten zu 
la~sen. Man hat gemeint, die Aegypter hätten vielleicht die ge­
henne Kunst verstanden, Bronze durch besondere Legirung wie 
St.ahl zu härten, sei doch auch die Kunst, Bronzeklingen eine ge­
wisse Elastizität zu verleihen, so wie auch di künstliche Er­
zeugung einer weichen Patina von dunkehn oder lichtem Grün 
o~er einer andern Farbe, welche die ägyptische Bronze, obwohl 
sie J a11rtausende lang i.J1 der Erde lag, allen Einflüssen des 
europäischen Klimas zum Trotz bis auf den heutigen weich uncl 
glänz_end erhalten hat, eben. o wie manche andre Erfi11dung, ein 
Geheimnis:'! des alten Nilvolkes gewesen. Man berief sich dabei 
a~lch auf einen Bronzemeissel, der in den Kalkfelsen der theba­
mschen Gräbe1· mitten unter abgesprengten Felsstücken aufge­
fund~n wu~·de. Der Kopf cles Meissels erschien wie von den 
Sc~~en em~s Hammers gebogen, während die Spit11e me1'k­
wurdiger Weise noch so unversehrt erhalten war. als sei sie 
eben erst l1ergestellt worden. 

u Tro.tz all~r ~chtung __ vo~ der Fincligkeit der alten Aegypter 
~d de1 vorzughcJ;ien ~ilt~ 1hr~r Br~nze, glauben wir aber heute 

m~ht. m~hr an die 1;(oglichkeit, diese ausreichend ztl hltrten. 
Moghch lst. es, dass ~e Aegypter, wie der englische Altertlrnms­
f~rscher Fl111d~rs Petr1 *) auf Gmncl seiner Untersuchungen an­
IDmmt, neben . .Wren Werkzeugen aus Stahl und Eisen auch noch 
B<;>hrer und. Sagen benutzten , deren Schneiden und Zahnspitzen 
ffilt ~d~lste1~en. __ be~etzt wa.ren. Letztere Annahme hat viel Wahr­
schemhchkeit fur sich. „Niemand, der einmal versucht hat einen 
ägyp~ischen G:anitblock anz~1bohren odey a~zuschneiden,1' sagt 
Wilkin on, „wird mehr bezweifeln, dass die Spitzen unserer besten 
Stablwerkzeuge dabei ll1 kurzer Zeit krumm werden". 

*) 'fhc Pyrnmids and Tem11cl8 of Gizeh vergl. (1cntrnlblatt der B11uverwal­
tung. 1884. S. 24. 

bestanden hatte, war bei einzelnen neuereu Schulhauten aus 
Sparsamkeits-Rücksichten ganz oder theilweise dahin verändert 
worden, dass entweder beide Dienst-Wohnungen und alle Be­
dü.rföissanstalten oder mindestens die letzteren und die Pedellen­
W ohnung innerhalb des Schulliauses trntergebracht wurden, ie 
ist jedoch jedoch jetzt von den städtischen Behörden. in Würdi­
gung der ilner Abänderung entgegenstehenden sanitären Bedenken, 
von Neuem zur Durchföhnmg besrhlo en worden. 

Die Merian-Schule ist eine, znr Benutzung für Knaben nnd 
Mädchen bestimmte Bürger-Rchule. 

Der Cursu der Schule ist ein achtjäh1·iger, ruit zweijälu·igem 
Aufenthalt in der obersten Clnsse, und hat dementsprechend jede 
Abtheilung 7 Lehrclassen für je f>.1 Kinder und eine ReHerve-Classe. 

Unter den vielen Thatsachen, welche für die frü11eBekanntschaft 
der Altägypter mit Eisen und Stahl sprechen, clarf auch nicht uner­
wähnt bleiben das die alten Bewohner de Nillande. nachweisbar in 
grauen Zeiten besonders in Gewinnung und Verarbeitung des 
Goldes und Kupfers bereits bedeutende metalhirgi. ehe Ke~ntni» .. e 
besassen. Die Goldbergwerke an der Südgre11ze des Reichs lD 

Nnbien waren schon znr Zeit cler !. Dynastie. in Betr~eb,. wä~t·end 
der Betrieb der alten Kupfe1·bergwerke au! der. Smalbalbmsel, 
um welche bereits 3700 v. Chr. König Snefru mit den Arabern 
kämpfte. noch älter war. ·wir sfod daher wohl berecl1tigt, an­
zunenmen, dass clie alten .\e~ypter schon in der Periode der 
4. Dynastie auch mit dem emfachen Vorgange der Gewinnung 
und Yerarbeitung des Eisen bekannt gewesen sein müs ei1 • und 
das die bewundernngswürdi&'e 1 ollendnng ihrer tein hau er­
arbeiten in dem festesten Gramt, Basalt oder Porphyr ohne An­
wendung von stählernen '\Verkzeugen nicht zn ermöglichen war. 

Die Aegypter müssen es in jener Periode auch 11cl1on ver­
Rtanden haben, den tahl vorzüglich zu 11iirten. Chre vVerkzeuge 
standen in Bezug auf ihre Härte den unsrigen in Nicht>< nach; 
man denke nur an die grosse Mühe, tlie e. den frnnzö~i chen 
Ingenieuren verursacht hat, in cler theilweise bereits verwitterten 
Basis ues Obelisken von Luxor einen Einschnitt von etwa nur 
einem halben Meter Tiefe zn machen. Diese Thatsache bezeugt 
zur Genüge, dass wir es selbst. heute noch init Unterstützung 
unserer ausgezeichneten modernen Werkzeuge schwierig finden, 
das zu thun, was den alten Aegyptern anscl1 in nd eine Kleiuig­
keit war. 

Ein hervorragender Zweig der ägyptischen Inclnstrie ist die 
Eisengewinnung _nie gewesen. .Wohl besass cla. Nilland einst 
einen gros en Reicht,hum an Gold und K~pfer, dagegen war es 
von jeher nicht allein arm an Brennmaterial (Holz). sondern atH'li 
an Eisen. Im eigentlichen Nilthal finden sich gar keine Erzlager, 
wohl aber auf dem östlichen Ufer de il, im Bergland. welrl1es 
das Flu sthal vom Rothen l\feere scheidet. Die Ae~ypter bezoge!1 
das Eisen daher meist vom Auslande, und zwar 111 älterer Zeit 
als fertige Waare aus Aethi~pien. S_\)äterhin, al. sie mi.t d~n 
asiatischen Völkern in Palästrna , vrien und l\fesopotam1 n 111 

feindliche oder friedliche Berührung· haten, floss ihnen anR tler 
neuen Quelle, namentlich durr,h die Phönizier, neben de1· ~ronze, 
Eisen in solcher Menge, dass wahrscheinlich dadurch die alte 
äthiopische Bezeichnung für verarbeitetes Eisen m e n - all-
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Die Vorderfront der Schule ist nach i.:iid-Osten orientirt: alle 
· OlaRs n ~ind Litngsclasse11 und haben je 4 Fen ter von durch­
schnittlich 1,40 m Breite und 2,80 m Höhe, 

Ausserdem sind im Schulhause vorgesehen 1 gemeinschaft­
licher Singsaal , 1 Zimmer für den Rector. 1 Oonferenz-Zimmer 
mit. Bibliothek, 2 Aufenthaltszimmer für Lehrer und Lehrerinnen, 
1 Dienstzimmer des Pedellen und 1 7,immer für Sanunlungen. 

der Dachboden selbst durch '2 Brandmauern in 3 Theile ge­
theilt. 

Zur Erwärmung und Lüftung a.Uer Lehr- und Verwaltungs­
Räume des Schulhauses dient eine Mitteldruck - Warmwasser­
heizung mit, 2 im Kellergeschoss aufgestellten Röhrenkesseln von 
22 bezw. '27 qm Heizfläche. Die Heizung ist von der Lüftung 
<lerart getrennt. d11.ss die Wärme-Menge, welche der Ausgleich 

Das Schulhaus ist auf 
einer bebauten Grund­
flii.cl1e von 688 qm in gan-

Merian-Schule zu Frankfurt a. M. 
des dru·ch Transmission 
entstehenden Wärme-Ver-

zer Ausdehnung nnter-
kellert, mit Erdgeschoss 
und 2 Obergeschossen, die 
eine lichte Stockwerks­
höhe von 4 Meter haben, 
errichtet und steht unter 
Schieferdach. 

Der Verkehr im Schul­
h11.use wird durch 2 Trep­
pen vou 1,85 m Laufbreite, 
die vom Keller bis zum 
2. ObergeRcho;;s reichen, 
bis zur !Töhe des Erdge-
8cho se. in Granit und 
von da aufwärtfl in 
Schmiedeei8en mit eicJ1e­
nen Tritt;;tufen ronRt.ruirt 
sind, sowie durch eine 
vom 2. Obergeschoss auf 
den Dachboden führende 
Nebentreppe vermittelt. 

Classe 

„ _____ ilKnabe 

Cla s s e 
Classe 

/ 
/ 

Class e 

Classe 
Saiil Conferenz. 

lustes erfordert, und zwar 
für eine Temperatur-Diffe­
renz von 40° C. berech­
net, durch Heizkörper in 
den einzelnen Räumen 
erzeugt wird. dass die 
Vorwärmung der zuzu­
führenden frischen Luft 
dagegen in J, Heizkam­
mern erfolgt, die im Kel­
lergeschoss angeordnet 
Rind. 

Die Lüftung ist so 
bemessen, dass bei mittle­
rer Wintertemperatur die 
Lehrclassen pro Stunde 
eine 3rnalige, die übrigen 
zu beheizenden Räume 
eine 2malige Lufterneue­
rung erhalten. und ist die 
Heizfläche in den Heiz­
kammern so berechnet, 
da ;; die 'e Lnftmenge um 
300 C. erwärmt werden 
kann: bei sehr kalter 

Alle Corridore und eben­
so die 'l'reppenhäuser r;incl 
in CementheLon auf eiser­
nen '.L'rägern abgedeckt; 
die Pussböden der Cor­

Aus entemperatur hat 
Hrtt1Hll'il'ls 

eine entsprechende Ein­
schränkung der Luftzuführung stattzufinden. Für angemessene 
Befeuchtung der Luft in den Heizkammern \fit Sorge getragen. 
All e Corridore uncl Vorflure sind ebenfalls geheizt. 

ridore und Eingangsflure sind in 'l'errazzo l1ergest ellt. der Fuss­
boden im Dacl1geschoss ist mit Back teinl."n abgeplattet. Das 
Holzwerk im Dacl1 i>st mit ßammsich erem Anstrich versehen. 
--=-=-

mähJig \'erlore11 ging, um einel' neu e11 Benennung - t e h as et -
Platz zu mnchen. ·~) 

Die R.ezeiclm?-n9. men erscheint erst .in deu Imschriften der jün­
geren Penode. Die altl'sten Urkunden dieser Art sind wohl die In­
sc~riften au,; der Zeit d.es thate11r~ichen l~önigs 'l'hotmosi. III. oder 
sernes Sohnes .Amenoph1s II. nud di e Imichriften dfti· Tempelwäucle in 
Luxor und Karnak, iu denen neben Gold, Silber und Gefa 11 „enen 
auch mit Eisen gefüllte Gefüsse als Kriegsbeute aufo-eführt"' wer­
clen:X·l<-) Es liei st dort z.B. hei der Aufzählung der Ben~e von Thot­
mosis IIL: „100 ten Silber, 100 ten Gold. chesber. 11111.fek nml 
Geräthe von men". Nach Lepshts bezeir.lrnet che ' bet einen 
blauen Stein (Kupferlasur) und mafek einen grünen Edelstein. 
ten war dar; ägyptische Einheitsge-wicht (etwa 100 Hramm). 
In den spätem I uschriften werden 1 hürsrhlös. er, 'rhorei11-
fassu ngen, Beschläge u. s. w. von tehn et genannt. be onders iu 
den 'l'empeln; dagegen finclen , ,,, affen aus t eha;;et keine Erwäh­
nung. ln der Inschrift von D ndera l1eisst es : „Der J{ önig 
bringt Dir clas Land Bektot ·r; ver1-1eh en mit tehaset in seiner 
Natur n us den Minen Asiens, mn an;(n fertigen die chlösser der 
'l'hür n Deiner v'i' ohnung und Ulll eiuzufa,; ·en die chreine Deiner 
Behausung, d!tl'bringend das teJrnset Deinem Hanse". 

.N nch deu gründli~hen Auseinancle~·setzung~n von Lepsius 
dai·f 11n del' Richtigkeit der Annalime. dass die Grnpp.en men 
nnd telia1;et Eiseu bedeuten, und zwar ersteres da" Eisen aus 
Aetl1io1)ie11, l tzterel'! das Eisen aul:l A ien. nil'ht mehr gezweifelt 
werden. l<'raglich ist e nur, welche Bewandniss es mit dem 
bereits in der Einleitung . 308 rwähnten 'Yorte ba - en - pe 
hat, welches nach Lauth tt i uucl andern .,Eit<eu des HimmeiR" 
IMeteoreisAn) bedeute11 soll. 

Die hente noch in den t•isenreichen Gegenden de;; obern 
A~thiopien nnd von Darfur geübte Darstellungswei e des Eisens 
stlmi;11l· mei:kwürdiger ·weise mit dem altägypti ~hen Ver~'1th~·en, 
<las 11:J Ab~nldungen auf uns gekommen ist, überem. Zwei .Fign­
i·en .emes i!1 Flo~·enz v~rwa)w~en Steines zeigen solche ~bbildt~n­
gen§). In eu1er Figur t.ntt em .ingencllicher Negersclave ernen em-

*) J,c11~i118, a. n. o. 
**) Mittlieilung ''On 1%er' <111 die frauzö•i••·he Akademie Jonmnl officiel 

vom W. Mai 1873. · 
t ) l~ine LRn<lsch>1rt in l'~r"ien . 

"i"i"l ,Altes gi80n". Allg. Zeituug, 12 Jnnua1· 1~61. 
*l Nal•h RoRHollni. il montuncnti dcll Egitto. 

fachen Blasebalg. an„ welchem der Wind durch e.in Bambu.srohr 
einer flachen Grube zugeführt: wird, in wel~her di.e AbscJ;ie1dung 
des Eisenerzes vor sich geht. In der zwe1te11 Figur wir~ das 
Eisen ,auf einem Ambos, der stus einem flachen, runden, auf Holz 
liege'nden Steine besteht, mit eiuem steinernem Hammer. aus~e­
schmiedet*). Dass nicht etwa ein anderes Meta~l gemeu~t ist, 
ent.nimmt man au„ dem clstR Eisen kennzeichnende h1eroglyph1schen 

Oymbol' ,}) Nouern B&iohte '" Aföka-Rel„ndon maldan 

uns, dass die barbarischen Bewohner des Sudan ' noch heute wie vor 
5~ Jahren ihr Eisen in der nämlichen urwüchsi~en Weise &e­
'~• 1 nnen ·H). Wir könnten danach Aethiopien als die wahrs?hem­
h~l.1 ii.l.teste Stii.tt? der ~i~engewinnnng betrachte?, wen:i Wlr .zur 
Zot nicht mehr rn Zweifel darüber wären. ob diese Statte mcht 
auf dem Boden AsienR zu suchen ist. Auch bleibt ja immerhin 
noch. die Möglichkeit, daRs .die Aethiopier die Kunst der Eise11-
bereitnng von dem alten N1lvolke übernommen haben, obwohl 
für eine ~olche Uebertraguug triftiu1.> Grfulde nicht sprechen. 
Andr~.e T). ist der Ansicht. das. die E'isenbereitun~ ei11 durchaus 
n~·sprunghches Gewerbe der eger ist wobei er mcht uuterlässt, 
ehe oberßä?hliche Behauptung des He~rn Gabriel de MortilletttJ, 
~er alle Eisengewerbe von den Schwarzen abzuleiten sucht, in 
ihrer Nichtigkeit blo s zu Rtellen. 

Eiue ".Bronzezeit" ist für Aegypten nicht nachzuweisen , 
eben owemg der Ui·sprung des Zinn welches für die Mischuno­
ler thatsiLchlich. vo~·handen.en altägyptischen Bronzen benut~ 

wurde. ~a e für ~1 n n anf den D~nkmälem keine hieroglyphi­
:sche .Beze10lrnung g1ebt m;id aucl~ mchts darüber bekannt gewor­
den ist, da~s cla~ nlte .1 illand .iemaL eigene Zinnerze besessen 
hat, s.o g~wrnnt die ~nsicht, nach welcl1el' die .äg;ypti ehe Bronze 
ursprung.hch ani; .Asien stammte, an Wahrscheinlichkeit. 

~ ) Dr. Ludwig ßeck, di.e Geschichte des l!:isens. S. 9ö. 
*•) Russeggcr, Reise in Acgypten, Nuhien wtd 09bmdao. Stuttgart. n. 2. 

:; , 286 ff. 
t ) Die Metalle bei clt.111 Natnrvölkcrn. 1884. S. V. 

·;-tl llulletins d~ In ~oc. d' Antbropol. 1888. S 562. 
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Die Heizkörper in den Zimmem und Conidoren stehen theils 
vor cler ·wand, theils in 25 cm tiefen Nischen uncl sind um­
mantelt und an cler Vorderseite mit dnrchbrochenen, vermittelst 
J alousieklappen verschliessbaren, eisernen Vorstellplatten versehen. 

Die vorgewärmte frische Luft wird den einzelnen Räumen 
clurch in den ~lauern ausgesparte Canäle und durch Oeffuungen 
zugeführt, welche 2 m über dem Fussboclen liegen nncl glei h­
fäll mit .falonsie-Klappen regulirhar sind. 

Znr Abführm1g der Luft besitzt jeder Raum einen gemauer­
ten Abzugscanal. welcher dicht über clem Fu sboden und nn~er 
der Decke mit einer verschlie- baren Oeffnung versehen ist. 
Sämmtlicbe Abzug canäle werden anf dem Dachboden durch ge­
mauerte 'anäle in 2 Abzugs-Schlote zu ammengefübrt, in denen 
zur Verstärkung der Absaugu11g ein Sy-tem von Heisswas er­
heiZl'öhre11 eingebaut ist, welche ihre Erwärmung von f'iner be­
sonderen im Keller angeordneten Heizstelle erhalten. 

Merian-Schule zu Frankfurt a. M. 
Ansicht. 

Alle Räume sind mit 
Gasbeleuchtung versehen. 

Die Turnhalle ist Querschnitt durch die Turnhalle. 

Die siitnmtlichen Be­
dürfnissanstalten sind von 
cl n Treppenhäusern der 
, rhnlen unter chutz­
diicheri1 zugiinglich. 

ein einstör,kiges, mit Luft­
Gewölbeu unterkellertes 
Gebäude von 234 qm be­
bauter Gruudfläche und 
steht unter Schieferdach. 

Die Halle ist im 
Grundriss auf die :Mittel­
axe des Schulhauses ge­
richtet und sowohl von 
dem Erdge cl10ssrorridor 
des letzteren vermittelst 
einer überdeckten Frei­
treppe, als von beiden 
Treppenhäusern rlurch 
seitlich angelegte 'rhüren 
zugänglich. 

Der Turnsaal ist im 
Lichten 20 m lang uncl 
10 m breit; das Darli i t 
nach beiclen Giebeln 11,l)-
gewalmt un<l die Holzconstruction 
bar gelas ·en. 

1 D 
1 l!!!h\l 

bis zn den Spamiriegeln . icht-

Die Fenster sind als ringsum laufendes hohes Seitenlicht 
angeordnet und stehen mit ihrer Unterkante 3,50 m über dem 
Fussboclen. 

Zur Beleuchtung des Saals für Abend-Unterricht sind Gas­
flai~men mit R~flectoren vorgesehen. Zur Erwärmung dienen 
2. eis.erne R.eguhr-Mantel-Oefen und zur Lüftung Glasjalousien, 
die 1D genugender Zahl in den Seitenfenstern angebracht sind. 

Die TlU'~halle wird. l'ür Schulfestlichkeiten auch als Aula 
benutzt und lSt deshalb im Innern, namentlich in der Ausma.lun<> 
der Wäncle und des Holzwerks, angemessen ausgestattet. ,., 

An beiden Längsfronten der Turnhalle sind 2 Räume für 
Garderobe uucl Geräthe, sowie ferner die B e d ü r fn iss an t alt 
f~ir Knaben .und Mädchen und vor diesen, mit getrennt:~ 
Emgängen, die Bedürfnissanst11,lte11 für Lehrer nnd 
Lehrerinnen mit einer überbauten G1·unrlfüirhe von z11samm n 
140 qm angeordnet. 

,, 
21 "' --'--'--L---'--'---' 

Die ülo ets sind als 
.Jenning'sche Rohr-Latri­
nen con truirt, mit vVas­
er pülung Yer -eben und, 

ebenso wie tlie übrige Ent-
wiüisernng de , chul­

grunrlstiicks an das. täd­
tisch Canal~y tem ange­
ch lo . eo. 

Die Dienstwohnungen 
ind in einem. an der 

südwestlichen Ecke des 
n-run,l Wck:i aufgeführ­
ten besonderen DiPtuit­
w.d1ngebiiude derart 
uute1·gebracht, tlas.. sich 
im Erdge ·cho;is di W oh­
nung des Pedellen mit 

.J. Zimmern und Zubehör. und im 1. und :2. Obergeschoss die 
\\'ohnung cles Rectors mit 7 Zimmern und Zubehör befindet. 

Der Eingang zu beiden "Wohnungen i t gemeinsch11,ftlich, c11t­
gegen ist clas Dachgeschoss zu ausschlie. Ucher Benutzung des 
Rectors be tirnmt und cla Kellergescho in zwei getrennte 
'rheile zerlegt und iu dem, für den Pedellen bestimmten 'I heil 
durch eine besondere kleine Treppe zugänglich; clie behaute 
Grundfläche des Wohnhauses beträgt 13L50 qm. 

Alle Gebäude ind in Ziegel-Rohba.11 , mit gelblichen Ver­
blendziegeln , unter Verwendung von rothem "Main andstein für 
tlie Gliedernngen und Ge. ims hergestellt; das ErdgeschosR de.s 
Schulhauses ist ganz in rothem a.nd tein verblendet. Die Archi-
tektur zeigt einfache Formen der deutschen Renaissance. . 

Da1:1 Schulgrund tück hat innerhalb der Einfried.igun~ e111en 
Gesammt-Flächen-Inhalt von ca.. 5 qm und verbleiben hiervon, 
abzüglich der bebauten Grundfläche und des Vorgartens vor dem. 

cbulhause, als nutzbare Hoffläche ungefähr CX> qm, oder 8:uf 
2 Kinder verth ilt 4 5 qm pro Kind. Der Hof ist chanssirt 

und bekiest, anf den Jfanptznglingen und v 1·1iings der Gebäude 
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gepflastert, mit Bäumen bepflanzt und entwä . ert; die Einfrie­
digung besteht gegen die we tliche Nachbargrenze aus einem 
provi oriseh hergestellten Holzzaun zwischen teinpfeilern, auf 
den übrigen, durch Strassen gebildeten Grenzlinien aus eisernen 
Stacketen-Gittern auf gemauerten. mit and;;tein-Platteu abge­
deckten Sockeln. 

Der ganze Bau ist, nach dem Entwurf des Stadtbaurath 
Behnke und unter der peciellen Leitung des Architekten Locher, 
in der Zeit Y0111 Mai 1884 bis Ende April 1 6 hergestellt worden, 
und beziffern sich die aufgewendeten Kosten. vorbehaltlich der 
bei der Revision. -Abrechnung sich ergebenden Abänderungen, 
annähernd wie folgt: 

1. Für da Schulhaus auf . 
2. Für die 'l'urnhalle auf . 

Im Ganzen 

:237.000 .!\[. 
26,900 ,. 

263,900 hl. 

Pro •tm rlcr 
IJelmuten 

Ctmn\lfüichc 
3-±5 hl. 
115 ,, 

-M. 

Uebertrag 
3. Für die Bedürfnissanstalten nebst Gar­

derobe und Geräth-Räumen auf 
4. Für bedeckte Gänge und Schutzdächer 

auf ..... 
iJ. Für das Dienstwohngebäude auf . 
G. Für Befestigung, Bepflanzung und Ein­

friedigung des Grundstücks auf 
7. Für Rcbul-I\fobiliar auf . 
8. Für Turngeräthe auf 

:263,000 l\I. 

18,5()l) ,. 

2,000 " 
·H.000 „ 

18,000 " 
21,300 ,. 
4 700 

. - 11.. 

lH2 

312 

Zusammen al o auf 369.JOO 1\1. - M. 
Die Addition der unter No. 1-5 benannten Beträge ergiebt 

als eigentliche Baukosten für Herstellung der Gebäude , ein­
schliesslich des Dienstwohnbau es. die Summe von 325,JOO llL 
oder auf die Zahl von G.J. , cbülern vei-theilt. pro Kind eine 
Kostenaufwendung von ungefähr 37G M. 

-B.-

Die nördliche Bälf'te des Amphitheaters von Aquiueum. 
Bericht üher die dortigen Atrngrabungen 

YOU 

Karl Torma, 
eonc•pon\lirenclem Mitglied. 

(\"orgele•en in rler • itznug 1ler uug·. Acndemie der 'Vis.~eu>chal'reu vom ti. Dezomlier 1880.) 
(. 'chllt$•.) 

YlI. Die Sitz p 1 ätze. 
Die Sitzreiben (gradusl waren. ·wie erwiibnt, stufenförmig 

über inan der angebracht, umgürteten iu inuner weiter werdenden 
Ringen die Arena und lJilcleten eigentlich die in die zwei 
maenianum:s getheilte C'a\ea. 

Bei dem Fehlen cle überbaue ist es nicht bestimmbar, ob 
die gradt1s beziehungsweise sedile des maenianum , d. i. die ein­
zelnen Sitzbänke im All~emeinen an tein hergestellt waren. 
Soviel ist gewiss, dass m dem unteren maenianum, wo nach 
römischem Gebrauche das vornehme Publicnm und die amtliche 
Welt Platz nahm, aus Stein gefertigte Bankreilrnn vorhanden 
waren. Wenigstens bezeugen die in den aufgpgrabenen Theilen 
der Arena und in den Kammern vorgefundenen, roh bearbeiteten. 
l~ngen Steini;ilatten,_ auf welchen ~s?lnif'ten v?rhanden sind, dass 
diese In,,;chnften die Namen derJemgen bezeichnen deren Sitze 
die Platten einst bi ldeten, dass somit diese Platten' als sedile zu 
betrachten. sind. Au~·)1 die sonstigen ausgegrabe_nen Steinplatten. 
welche kein~ I1u1cl1n1ten enthalten, aber den ob1gen Platten voll­
kommen gleichen und dnher demselben Zwecke dienen mu sten 
lasse~ darauf schlie_ssen . . da~s sämmtliche gradus des unterei~ 
maen~anums !1us Stern gefertigt_ ':aren. Hinsichtlich des oberen 
maemanums ist es am wahrschemlichsten, da.s darin keine gradns 
angebracht waren, sondern da. s das den untereu Ständen ange­
hörige Pu blicum daselbst den Auffü11rungn stehend anwohnte. 

Di vorg~fundenen itzplatten haben vers~hiedene Länge. 
Höhe und Breite, waren aber wahrscheinlich derart unter- und 
bei$elegt,, dass sie eine in jeder Beziehung gleichförmige Reihe 
biltteten. 

Bi. her wurden 10 sedile mit In~chriften aufgefunden 

YIII. Di Thore, Treppen und Eingänge. 
. An <len Enden der Liingenachse des .A.rnphfrheaters, der öRt-

hchen nnrl weo:;tlichen Spitze. tand je ein Thor (porta), durch 
"·elches man in die Ar na gelangen konnte. 

Das öi:itliche Thor war wohl der Haupteingang. die ' ogeu. 
porta P?mpae, durch welchf' di~ Kämpfer feierlicr auf d_en Kampf­
platz emzogen. Die rechte eitenwancl dieRes The>re 1 t 16,20 m 
lang, d ie linke dagegen sammt dem Pfeiler, der zugleich die 
l:truncllage für eine Treppe bildete, 17,58 m. 

ru. einer Entfernung \' 011 1 m \'011 der rechten Pitenm~uer 
zog eine Mauer von 18 cm Stitrke, das Fundament e111es 
Ganges bildend, auf welchem man sowohl <lurch eine Treppe 
nach der avea, als auch direct in die Arena gelan~en konnte. 
s.elbst wenn das Ha~1ptthor geschlossen war. Die Breite des öst­
lichen Thores v~n diesem Gange an gemes en war Aus en J,37 m, 
I nnen -~ 109 m, ehe Stärke der eitenmauern 110 bis 1.50 m. 
. An dem Eckpfeiler au der linken Th~rseite tFig. ll.) ist 
ll1 der .'.l'horwa~~ eine Trepve angebracht , welche auf die 

avea fuhrte (hg. III). Dte:-ie Treppe j t an der Ecke 
S? schmal, . dass daran!' kaum für eine Person Platz war, 
ein s Auswe1chens gar mcht zu gedenken. Di YOrt:!'efoudenen 
Treppenstufen waren 70 cm lang, 33 cm lioch und 3ff cm breit. 
~ur der rech_ten Thor ei~f' befan~ . .ich ei~e ähnliche Treppe. 
~1e noch schmaler war. Die Enge die er, sowie überhaupt sämmt­
h.cher Treppen des Amphith aters fällt hei den «onstigen Dimen-
sionen des Gebii.nfü•s ungemein auf. ~ 

In der linken Thorwaud ist eine ische ·ichtbar (.l!'ig. III. 
in welcher wahrscheinlich irgend eine numen Statuette . tand. 
Die linke Thorwand war durch opu rnsticum verziert. 

Die Constructiou des westlichen Thores (Fig. ll.) war 
einfacher. Hier fehlt der Gang und die Treppen gehen nicht 
von clen inneren Thorräumen, sondern von den Ecken der Seiten­
wände au~. Innere Breite des Thores 3.47 m, äussere 3,95 m, 
Länge links 15,90 m , rechts 16,15 m, v.,r andstärke 1,08-1,58 m. 

\Ton der äusseren Ecke der linken Seitenwand führte eben­
falls eine Treppe in den Zuschauerraum hinauf. Die Stufen der­
selben waren 58 cm lang, 3J cm hoch und 37 cm breit. Eine 
ähnliche Treppe führte wahrscheinlich auch von der rechten 
äusseren Ec.ke der Seitenwand in die Cavea hinauf. 

In der rechten Thorwand befinden sich 3 kleine Nischen, 
welche wahrscheinlich - die Jähe des Tempels der Nemesis in 
BerückRichtigung gezogen - Statuetten dieser Göttin enthielten. 

Hinsichtlich der Einwölbung und der inneren und äusseren 
A~1sschmückun~ der _Thore liegt ab~olut ni?bts vor; ~e auf 
F1g. III. au.>gefübrte ideale Restaurat10n de~ mner~n Theiles des 
östlichen 'l'h01·es weist wohl bedeutend reichhalt.Jgere Formei1 
auf, als ie da ein tige. ohne Zweifel äusser t einfache Portal 
hesass. Die Thora waren mit Thüren absperrbar. . . . 

An der ~' e tseite führte wahrscb einlich auch eme, viellewht 
hölzern , Treppe in die Cayea hinauf. Der auf diese.m Ende 
b~fincllicl~e Y orsprung diente zur A.n bringung des Hanptemgange 
dieser eJte. 

Ausserhal!J dieses Vorsprunge . an dem zusammengefügten 
~~auersporn, war noch eine Treppe, nach dem Zuschauerraum 
inhrend, angebracht. Nördlich von dem Ende des obgenannten 
\' orsprun~e. ist eine 1.39 m breite Oeffirnng ichtbar, _welche 
wahrs?hemh h den Haupteino-an~ für die westliche Seite des 
A.mpl11theat_ers bilclet.e. Diese Oeftnung mochte in eine 4 111 brei~e 
Vorhalle fuhren, von wo eine (waluscheinlich Holz-) Treppe lll 

d".n Gang E und von da in das Hauptvoruitorium der cavea ge­
leitete. 

Im Ganzen kann man daher auf der nerdlichen Hälfte 5 Ein­
giinge, beziehung~weise Treppen. constatiren. 

A.~f d~r sudhcb_e11 ~älfte de Amphitheaters liess sich bisher 
~rst em Emgang rn1~ Steherl~eit fest teilen, nämlich die bei dem 
l'tl. Thor an der hnken , ette angebrachte Treppe. 

IX. Heiligtbnm der Nemesis. 
Auf der rechten Sei~e des westl. Thores des Am}Jhitheater" 

war der Aussenmauer eme der \erehruno- der Göttm Nemesis 
geweihte Tempel- (fanum-) Gruppe zugebaut. wie dergl. Zubauten 
bei den römischen A.phitheo.tern häufig yorkamen. Dass o-erade 
der Nemesis eine Opferstätte an das Amphitheater angebaut ;nrde 
mag darin seinen Grund haben, da s sich in der Nähe ein g i·osset'. 
Tempel der Nemesis befunden haben mag und· man diejenigen, 
von Privaten errichteten Opfersteine. welche um clie en Tempel 
herum keinen Platz mehr finden konnten, an ein anderes grMses 
Gebäude, 11ier clas Amphitheater, anbaute. 

Di se der emesis geweihte tiitte bestand aus mehreren 
kleinen Rüfen und Hallen mit Altären. deren hervorragendster, 
einer vorhandenen Inscluift zu Folge von hl. Ulp. Zosimni;_ im 
Jahre 162 11. Chr. am 21. Augu t gestiftet wurde. Die Seiten­
wände die::ier Oertlichkeiten waren zumeist mit Farben bemalt. 
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Es wurde hier unter vielen anderen ein Kopf einer Nemesis­
oder richtiger Diana victrix-Statue und ein Bruchstück, wahr­
>;cheinlich derselben Statue, gefunden. 

X. Beschaffenheit des Untergrundes, Bauart und 
Bau-Materiale. 

Es ist anzunehmen, dass die Umgebung des Osigahegy 
(Schneckenberg) zur Zeit des Baues des Amphitheaters nicht wie 
gegenwärtig aus Sümpfen bestand, sonst würden die Römer kein 
Centrum und kein Amphitheater dort errichtet haben. Ohne 
Zweifel war die Donau-Gegend, auf welcher die öffentlichen Ge­
bäude von Aquineum standen, eine wasserdichte Fläche und nur 
die späteren Untergrund-Veränderungen verursachten jene grossen 
Wasseransammlungen, die wir heute dort sehen. 

Der Hügel, welcher csigahegy genannt wird, ist selbstver~ 
ständlich aus den Substructionen und Mauerresten des Amphi­
theaters gebildet, welche dann der Pflug des Landmannes ebnete, 
dieselben zugleich Jahrhunderte hindurch mit einer erheblichen 
Erdschichte umhüllend und vor weiterer Zerstörung schützend. 

Den fehlenden Oberbau hat ohne Zweifel unser Mittelalter 
verschleppt, die Ruinen wurden als bequemer Steinbruch für die 
später hergestellten Baulichkeiten der Stadt und Festung Ofen 
betrachtet. 

Der Urgrund, in welchen das }'undament des Amphitheaters 
gelegt wurde,_ ist ~as~iver schwarzer Lehm; denselben bedeckt 
die Culturschicht lll emer Stärke von 50-60 cm. 

Die Basis des Fundamentes bildeten kleinere Bruchsteine, 
auf welche die Grundmauer gelagert wurde. 

Das Mauerwerk war im allgemeinen auf die einf'achste Art 
hergestellt, sogenanntes opus incertum, nämlich unbehauene Bruch­
steine mit gewöhnlichem Mörtel verbunden, deren Fugen mit, 
kleineren Binder-Bruchstücken ausgefüllt waren, das Mauerwerk 
selbst mit hartem Mörtel verputzt. 

Besser lmd auf wirklich römische Art. hergestellt war nur 
das isodomum-Mauerwerk des Podiums. 

Die linke Seitenwand des östl. Thores war opus rusticum; 
die aus Bruchsteinen geschickt zusammen~efügte Mauer war 
nämlich nicht mit Mörtel verputzt, sondern die W audfugen waren 
~it hartem Mörtel ausgefüllt, dessen geglättete Linien die nur 
lfil ~rossen Ganzen ebene Oberfläche des Mauerwerkes netzatt.ig 
verzierten. 

Der Verputz für die Wandbemalung war namentlich im 
Tempel der Nemesis mangelhaft und nicht in der gewöhnlich 
bei römischen Wandmalereien gebräuchlichen Art hetgestellt.. 

An der Unregelmässigkeit der ganzen Anlage, wie der system­
losen (an beiden Seiten des Amphitheaters erfolgten) Situirung 
der Kammern , den Divergenzen in den Linien des podiums und 
hauptsächlich der Aussenmauern, der unsymmetrischen Placirung 
der Mauerspornn, waren selbstverständlich nicht die Maurer, son­
dern der Baumeister schuld. 

Der Mangel an architektonischem Schmuck mag darin zu 
suchen sein, dass der Provinz die nöthigen Mittel zur besonderen 
Aus~chmückung fehlten. Das verwendete Steinmaterial, Tra­
\:ertiner Süs wasserkalk, ist dem in unmittelbarer Nähe befind­
lichen ~ebirge entnommen. Der Reichthum der Gegend an gutem 
Baustein begründet die geringe Anwendung von Backsteinen; die 
vorgefundenen Mauerziegel sowohl, als auch die Dachziegel waren 
ausserdem im allgemeinen nicht so vorzüglich hergestellt. wie füe 
Römer dies sonst zu thun pflegten. 

Mit einem Worte, die Bauart des Amphitheaters, sowie die 
Minderwerthigkeit des Baumateriales deuten darauf hin, dass die 

V .irmischtes. 
Haftpflicht der Eisenbahnen bei Unfällen. Für die ma­

te~elle Verantwortlichkeit in bedeutenderen Haftpflichtfällen ist 
z:vischen den grösseren sch weizeriflchen Bahnen ein wich­
tiges Uebereinkommen übe1· gemeinsame Tragung der Entschiidi­
gungen t~r Eisenbahnunfälle in Kraft getreten. Gemäss diesem 
V:ertrag smd Entschädigungen, welche an Reisende oder andere 
mc~.t dem Bahnpersonal angehörende Personen für Eisenbahn­
unfalle als Tödtungen und Verletzungen zu bezahleu sind von 
den Verb11:nd~verwalt~gen .gemeinsam zu tragen, in:sofern' die­
selben bei emem Un.fall i~ Ganz~n den Kapitalbetrag von 
15,000 fr. (12,000 M.) tibersteigen; die vom Schaden direct be­
troffene _Bahn hat immerhin„15,000 fr. und .vom übersteigenden 
Betrag o0/o zum Voraus zu ubernehmen. Die von der Gemein­
::;chaft zu tragenden Entschädigungen werden zu einer Hälfte 
nach der Zalil · der gesammten Wagenachsen, Kilometer, zur 
andern nach der Brutto-Einnahme des Personenverkehrs vertheilt. 
Die Geschäftsleitung wechselt unter den betheiligten Bahnen : 
V\T estschweizerische Bahnen, Jura-Bern-Luzern-Bahnen, Nordost­
bahn, Vereinigte Schweizerbahnen, Gotthardbahn, Centralbahn. 
Das Uebereinkommen ist auf Perioden von je fünf .Tahren abge­
schlossen. 

.Arena von Aquineum nicht von Legionären, i;ondern vo11 Bürgers­
leuten nicht gerade schlecht hergestellt wa1·d, aber es ist . zu 
sehen, dass den Plan des römischen Baumeisters widerwillige 
Barbarenhände zur Ausführung brachten. 

XJ. Herstell u n g spe r i o de cl es Am phi t h e a t er s. 

Dieselbe lässt sich mit Gewissheit um so weniger feststellen, 
als man die Errichtung der Oolonie selbst nicht genau kennt. 

Der hochgelehrte Monograph Budapest's , Franz Salo~ou, 
hält dafür, das Aquineum nicht vor der Herrschaft TraJan's, 
sondern wahrscheinlich zugleich mit der Eroberun" Daciens, also 
im Anfange des 2. Jahrhunderts entstand. - M;mmsen jedoch 
bezeichnet geradezu Hadrian als clen Begründer der Stadt. 
Jedenfalls aber ist. das Amphitheater erst eine Zeit lang nach 
der Gründung der Stadt entstanden. 

. Wenn wir nun als Thatsache a,nnehmen, das Aquineum durch 
Hadrian zum municipium erhoben wurde und unter der. Herr­
schaft dieses Kaisers (117-138 n. Chr.) und nicht früher sich zu 
entwickeln begann, so können wir die Zeit der Errichtung des 
Amphitheaters, Alles in Allem genommen, in keine friihere EJ?och~. 
als in die Herrschaft des Antonius Pius verli>gen, d. i. m die 
Mitte des 2. Jahrhunderts (138-161 n. Ohr.). 

Dass das Amphitheater nicht durch clie legio II adiutrix, 
sondern durch die Bürgerschaft Aquineums errichtet wurde, er­
hellt scl10n daraus bestimmt, dass an den vorgefundenen Back­
steinen die im entgegengesetzten Falle immer vorhandene sol­
datische Marke fehlt. 

Die Zerstörung desselben geschah waru:scheinlich zugleich 
mit der Stadt durch Verdrängung der Römer aus Pannonien 
durch die Gothen gegen das Ende des TV. Jahrhunderts. 

Wenn das Amphitheater von Aquineum die erhabenen, glei<;h­
artigen Schöpfun~en Süditaliens auch nicht eneicht, so impo~1rt 
es doch durch serne grosse11 Verhältnisse, namentlich durch .1ene 
seines Kampfplatze . 

Mit Rücksicht auf die Arena ist der Zuschauerraum klein 
zu nennen, aber er fasste seine Besucher (cler Grösse der Stadt 
entsprechend 4-5000) vollkommen. Die Art der Vorstellungen 
ve~l9:ngte dage.gen einen um so grös eren Kampf~latz. Die ~ost­
sp10ligen Gl~diatoren-Kämpfe waren in den südh~hen Pro~zen 
begehrter; m den nördlichen zu welchen Aqumeum gehorte, 
bestanden die Vorstellungen in'Reiters.rielen, Stier- und ~ue.rochs­
kämpfen, hauptsächlich aber in venationen (Jagden auf ~rsche, 
Wölfe, Bären etc.), wozu ein grösserer Raum nothwendig war. 
Möglicherweise waren mit den amphitheatralischen Vot·stellungen 
auch die circensischen Spiele, d. i. Pferde- und W ag.enrennen, 
verbunden; die Arena müsste deshalb ausgedehnter sem als ge­
wöhnlich. 

Wenn die Oavea wirklich gedeckt war, .·o wiLre dies eine 
Eigenthümlichkeit, welche unter den übrigen römischen Amphi­
theatern keine Analogie besässe. 

Das Amphitheater von Aquineum ist das clritt.e un~ grösst:e 
der römischen Amphitheater, welche Ungarn aufweist. Die 
beiden anderen sind d:is Amphitheater von Sarmizegetusa :und 
jenes von Prolissum auf welch letzteres ich. auf Grund erner 
Inschrift, zuerst hingewiesen habe. 

Srhliesslich ist darauf hinzuweisen, das der Ot'ener Kiralyhegy 
(Königsberg) das Pendant des Amphitheaters, das Theatrum von 

, Aquineum l:Jergen dürfte. 

Ein ähnlicües Uebereinkommon bezüglich rler Brandschädeu 
ist. in Anregung und soll die hohen Versicherungsprämien den 
.Balwen ersparen. Als Notiz a11s den Versicherun~sberecbnunge~n 
fügen wir nocl1 be!, dass :Locomotiv~n auf ~eu Linien nur zu ,1e 
6000 fr. (4800 M.) im Maxnnum versichert srnd. 

Personal· Nachrichten. 

Preuseen. 

8e. Majestät der Kaiser haben Allergnädigst. geruht, bei 
Allerhöchstihrer Anwesenheit in Elsass - Lothringen folgenden 
Baubeamten Auszeichnungen zu verleihen, und zwa1: habe~ 
erhalten: den Rathen Adler - Orden 3. 01. mit de 
Sch 1 e i f e: W i l lg er o d t. Minist. -Rath, Strassburg; den 
Rathen Adler-Orclen °4. 01.: Kriesche, Betr.-Ober-Insp., 
Strassbnrg, Tornow, Bez.-Bau-Insp., Metz, Walloth.S~eg.­
und Baurath Uolmar Wendel Reg.- uucl Baurath' rass­
burg; den J .'Krone n'-o r den 3. 'o l.: Keck el', Ba1,lrath, Metz; 
den K. Kronen-Orden 4. Cl.: Pfenidorff. Kre1s-Ban-Insp., 
Strassburg. __ _ 

Selbstverlag des Herausgebers. - Für die Redaction verantw~ Reg.-Baumeister Tb. Kamps. - Dntck von August Osterrieth, Frankfurt n.. Main· 
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In ha lt: Schiencn-Durchbiegungs-Kontakt. - \·ermi8chtcs: Bau des Nord-Ost.seccanala. Umbau de Personenbahnhofs Bern. - Personal-Nachrichten. 

Schienen-Durch biegungs-Kontakt. 

[Im zu bewirken, dass eiu Eisenbahn-Faluzeug beim Passiren 
gewisser Punkte der Bahn einen elektrischen Kontakt ver­
anlasst, wandte man bisher meist Apparate an, die darauf 

basireu, dass die Räder des Zuges einen Hebel niederdrücken und 
dass dieser den gewünschten Kontakt herstellte. 

Bei derartigen Radtastern können sic-h die beweglichen 'l'heile 
leicht durch Einfrieren, Ro t, and ete. fe t etzen, vrndurch eine 
Zerstörung der A1Jparate herbeigefül1rt werden kann. Ein an­
derer, nicht nnwe entlicher Uebelstand i 't der, dass die Rad­
taster auch von Hand, oder, absichtlich oder zufällig, durch eine 
Bclao;tung niedergedrückt werden können. Letzteres hat man 
durch Auweudung zweier gegenüberliegender Kontakte unschäd­
lich zu machen gesncht. 

Wieder a1Hler Kontakt-Apparate werden durch die Vibrationen 
der Schienen in Thütigkeit gesetzt, welche tattfinden sobald ein 
Zug über di selben hinwegrollt. okhe Apparate sind nun zwar 
iiusseren Beschiidigungen nicht so sPhr amigesetzt. sind aber ihrer 
Natur nac.:h sehr empfindlich, da die Bewegungen. wekhe die 
Kontakt" hervorrufeu, nur minimale „incl. • ie geben infolgedessen 
bei nicht sehr sorgfältiger Eirn~tellang, entweder nicht oft genug 
Kontakt oder tlrnn die schon. wenn f'in Zug daf\ Nachbargeleise 
befährt. 

Eine clritte Klal'l. e von Rad-

erweitert sich nach oben zu dem Kelche 1-. Soweit das Rohr iu 
den Kelch hineinragt, besteht es aus einem Isolirmateriale. l\Iit 
dem Topfraum kommunizirt f noch durch die kleine Oeffnung h, 
und ebenso befindet sich am Boden des Kelches ein enges Loch .~. 
Der Raum unter b b und der Topf G sind mit Quecksilber ange­
füllt, soweit, dass der Boden des Kelches eben bedeckt ist. 
Durch den Niveauunterschied des Quecksilbers in G und der 
Platte b b wu·d der Druckstöpsel d mit einem hydrostatischen 
Drucke von ungefähr 30 kg stets fest gegen den Schienenfuss 
gepresst. 

Biegt die Schiene sich durch eine darüber hinfahrende Last 
eine Wenigkeit, so drückt der Schienenfuss mittels des Stöpsels d, 
der Scheibe cc und der Plat.te bb Quecksilber durch das Rohr ff'. 
Dasselbe füllt sehr bald den Kelch r an, da sich die Fläche des 
'.l'eller zu der Röhre verhält wie 600: 1. Sobald der Zug den 
Kontakt passirt hat, läuft das Quecksilber langsam - in circa 
10 Sekunden - aus dem Kelch hinaus, durch das Loch s in den 
Topf und von dort durch das Loch h wieder in den Raum tmter­
halb cler Blechplatte. In den Kelch 1· und das isolirte Rohr­
ende f ragt die Gabel i hinein welche an die isolfrte Leitung 
des eisenarmirten Telegraphenkabels S angeschlossen ist. 

DieRE' Gabel i. t leicht ver tellbar in einem Glasdeckel 
befestigt und ist, da sie auch 

kontakteu benutzt die durch 
deu hinüberro!lenden Zug be­
wii'kteDurch biegung der Schieue 
geg n einen iius eren festen 
Punkt. Auch derartige Appa­
rate könne11 nicht stets zufrie­
denstellend al'beiten, da die 
den Kontakt bewirkenden Aeu­
derungen zwischen der Höhen­
lage der Schiene und dem 
änsseren festen Punkte auch 
durch andere Ursachen eintre­
ten können, als allein von der 
aus dem Zuggewicht resultiren-

Schienen-Durchbieg·ungs-Kontakt. 
den Kelch nicht berührt, elek­
trisch völlig von den Körper 
des Kontaktes isolirt uncl mit­
hin auch von dem als Erdplatte 
anzusehenden Schienenstrange. 
Erst dadurch, dass das Queck­
silber in dem Rohre f steigt. 
und dadurch , dass sich der 
Kelch mit demselben anfüllt, 
wird der Kontakt zwischen 
dem Körper des Apparates und 
der Leitung im Kabel S her­
gestellt. Dieser Kontakt wird 

~"ig. 1. 

den Durchbiegung; z. B. durch 
das Stopfeu der Schienen, das 

etze11 derselben und die dnr h 
Frost oder Hitze bewirkten 
Verilnderungeu etc. 

Die Firma iemens & 
llalske hat nun euien auf 
Schienendurch biegung an und 
für sich beruhenclen Kontakt­
Apparat hergetStellt, w !eher 
keines äu seren festen Punkte;; 
bedarf, keine beweglichen He­
bel enthält uud von beliebiger 
Empfindlichkeit herznstellen i::it. 
Es wird die,jeuige Durchbiegnng 
verwendel , welche zwischen 
zwei Punkten einer Schiene 
oder einer Lnngschwelle selbst tStatifindet. s0bald dieselbe 
zwi8chen diesen Punkten von clen Rädern de Zuge belastet 
winl. Di starke Bew·eo-ungsübersetzung die erforderlich ist. um 
hieraus. icl1ere Angabe~ init einem solchen Ap1)arate zu erlangen, 
wird dtu· h _hydralllische 'ebertragung erreicht. wie folgt: 

. A1~1 ch1enenfuss ist auf ganz rohe \V eise ein kräftiger G~1ss­
e1senbugel ,11 L J,, ]iJ, (Fig . 1), mittels der Klauen Jlnnd Jl1 fe.;t­
ge~cln:anbt. In _der Mittp ist clieser Bügel zu einem tlachen Teller 
(1' 19. :d) au8g hilclet, welcher mit der tal1lhlech-Platte b b ver­
schlotSsen il:1t. Auf b b ruht die Eisenscheibe c c, welche durch 
~len D1:uck.stöpsel d ceutrif;ch gehalten wird. Der Druc~stöps~l d 
ist so Jnst1rL, dass er, sobald der Koutaktk<:rper an die Schiene 
augesclirnubt iKt. g •ratle die$elbe berührt. Auf den Deckel a 11 

t~es '.rellers nnd unter den i:;chieueufu:;:< ist noch ein Gummiring 1 
festgek~emmt, um et vor iJ1tlri11gend JU 'nulle zu · chützen, wel­
cher_ s m freies Spiel behiudem könu te. l\Iit dem durch die ab­
schhessende Platte b b gehild ten Hohlraume .- eht der Topf U 
durch dn enge Loch nncl Rohr /f' in Y r11indnng. Dies Rohr 

auf bekannte Weise benutzt. 
um den Zeitpunkt der Zug­
passage zu bestimmen oder um 
auf optische oder elektrische 
Signale oder auf Blockappa­
rate etc. ZLl wirken. Die sämmt­
lichen Theile welche mit Queck­
silber in Berührung kommen, 
ind au Eisen hergestellt, \\·eil 

dies Metall keiner .Amalgama­
tion unterliegt. 

Durch Höher- oder Tiefer-
chrau ben der Kontaktgabel 

vermag man die längere 
oder kürzere Dauer der Kon­
taktgebung innerhalb ziemlich 
weiter Grenzen zu ändern was 

. in vielen Fällen sehr angenehm 
ist. Oberha~b de. . Gla deckels i t auf dem Körper des 
Apparates em Gus eisen-Deckel aufo-e chraubt der die Kabel­
eü~führung ?ecleckt ~nd das ganze v~n aller L t;ft und Feuchtig­
keit abschl~e t. Die Temperaturnnterschiede verändern zwar 
Jas Quec~~ilbervo_lumen können jedoch, da der Topf G, wit> 
schon e1:wahnt_, mit dem Rohre f durch eine feine Oeffnung ver­
bunden l t, bei den gewählten Grössenverhältni'sen keine andere 
\iVirkung haben, als dass die Quecksilber - Oberfläche bei der 
grössten Temperaturdifferenz im Jahre um etwa 1 Millimeter im 
'ro1)fe G clifferirt '· während der Kontaktabschluss erst erfolgt, 
wenn clas Quecksilber bedeutend höher ge tiegen ist. 

Mit gleich gutem Erfolg kommt derselbe Apparat auch für 
Langschwellen-Oberban zur Anwendung. Bei diesem wird der 
Apparat an die Langschwelle ange-chraubt, jedoch liegt der 
Stöp 'el d nicht direkt an die Langschwelle an andern es ruht 
auf demselben noch ein Gussei en-Stiick, dessen Form sich nnch 
Profil Jer Langschwelle richtet und welche gleichzeitig durch 
einen untergelegten Gummiring den Rtöpsel d \'Or . nnd schürzt. 
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Die er neue Schienenkontakt-Apparat ist in vielen Bezielnrn­
gen als ein Fortschritt gegen die bisher üblichen Konstruktionen 
zu bezeichnen. Er i t infolge einer Lage unter ler Schi ne, 
·wodurch er fast völlig im Erdreich vergraben ist, ullll wegen 
seiner sehr soliden Bauart äusseren Beschädigungen ganz ent­
rückt. Beschädigunge11, die sonst un chwer durch vom Zuge 
herunterhängende Ketten, durch zu tief ausgelaufene Radban­
dagen, durch unvorsichtiges Schienenstopfen oder durch Fe t­
frieren der beweglichen Theile eintreten konnten, sind ausge­
schlossen. Er vermeidet auch einen Uebelstand, welcher bei 
anderen mit Quecksilber arbeitenden Kontakten leicht eintritt, 
da s nämlich das Quecksilber sich im Laufe der Zeit an der 
Kontakt gebenden Oberfläche oxydirt. und ich daher mit einer 
chlecht leitenden , chicht bedeckt, ·wodurch eine mangelhafte 

Kontaktbildung hervorgerufen werden kann. Denn bei jedem 
hiuüberrollenden Zuge füllt sich das kleine Kelchgefäss übervoll; 
da Quecksilber läuft über den Rand und wirft die eventuelle 
leichtere Oxydhant in den Topf G, wo sie unschädlich ist. Hier­
\"On ist die Folge, das das ans der Röhre ff aufsteigende und 

Vermischtes. 
~u~n Bau des _Nord-Ost~eecanals schreibt man angen­

~chelDhch aus Techmschen Kreisen dem llaun. ourier: 
Je näher der Tag heranrückt, an welchem der erste , paten­

,.,tich zn ~lem neu geJ?lanten eecanale gemacht werden soll, nm 
o. lebhatt~r beschä±bgt alle Krei:ie die Frage, wer berufen . ·ein 

wml. the1lzunehmen an der Ausführung jenei; Rie enwerkes. 
Aber. nur iiu.~serst langsa~ ~ehr. itet diese e_inleitende,. wichtige 
.\.rb~1t vorwnrt nuu endg1ltig iest -tehen bisher nur dw Namen 
weniger Personen, zunäclu;t der der banleitenden Beamten des 
Regi.erungs- und Baura_thes !'ülscher aus Schleswig, von' dem 
es ln~ss, d!lss er an die pitze des Unternehmens treten, dann 
uer ~rnes \ erwaltungsbeamten, des Regierung Tath Löwe ans 
Berlm. welcher ~rstgenanntem als juristischer Beirath znr Seite 
~tehen soll~e. Beide Ernennungen haben sich eine.· grossen Bei­
talh; Z!-1 erfreuen ßehabt, Fülscher wird a~lgemein al:i ein erprobter 
~echm~er ges?hatzt, de. en lanß'e Praxis dafür bürgt, da s der 
C~nal rn„ techm~cher Be~1ehung ernst allen A.nforclernngen genügen 
wird; L o :v e, e~~ noch JUnger Jurist, besitzt icherlich Thatluaft 
genug, emem_ altere~ .Collegen in erwünschter Weise zur Hand 
zu gehen. - Die_ allseitige ~ustimmung, welche clie es Verhältni s 
g_ef:mclen hat mdess~n mch~ lange vorhalten sollen, und seit 
<'11:11gei~ Tagen hat dieselbe m allen technischen Krei en einer 
~ss tlmmung Platz machen müssen, die dem Werke elbst nur 
ansse~ t schaden kann. E.s verl.autet nämlich au icherer Quelle, 
das · im letzten Augenblicke m allbekannter und so oft schon 
g-~rügter. Wei e clas vor~_in geschil_derte_ Verhiiltn.iss umgekehrt 
w o.rden ist, und daR „L o w e an die SRitze der B_auausführung 
ge,.,tell~ werden soll, Fülscher dagegen Er terem beigegeben wird 
als Be1rath zur Bearbeitung einiger teclmi eher Fragen welche 
<ler Ven~altur:gsbeA.mte .et.wa nicht selbständig lösen kö~nte. o 
u~gl11:ubhch ~1ei;e Nn.chi;cht auch klin~t, so geradezu alle Ver­
haltm~ e auf den Kopf Htellend sie Jedem Unbefangenen auch 
n ehernen mm; , so dürfte dieselbe doch auf \Vahrl1eit beruhen 
<l.a sie bereits begrt~ndet wird. clurch die Angabe, daoss Herr L ö w ~ 
alter als llen Fulscher sei, und zwar ii.lter trotzdem Herr 
F\il c~er seit vier Jahren Regierungsrath ist' und Hen Löwe 
seit ern em, und trotzdem Ersterer bereits 1860 ange s te 11 t 
'yorden. ist und. demnacl1 Anfang der fünfziger Jahre wahrschein­
lich · e~e tudien begonnen hat, während Letzterer erst 1 GG 
zur Universität gekommen ii;t. Das „älter ein" konnte dem­
nach nu~ dadurch herbeigeführt werden, dass man sich im letzten 
Angenbhcke noch erinnerte, dass Herr Löwe früher Landrath 
gew~sen ei und die Anrechnung dieser Dienstjahre allerdings 
genugend w_ii.re, ihn zum Aelteren zu machen. 

"\Venn em solches. Rechenexempel aber richtig ist, dann bleibt 
nn eres. Erac.~tens mchts Anderes übrig, als Herrn F ü 1 eh er 
t~urch emen alt_eren Baubeamten zu ersetzen, oder was in diesem 
.F.all~, wo .~s m allererster Linie doch auf den Bau ankommt 
richt1ger ware,_ He.rrn Löwe _durcI;i ei?en j~ngeren Verwaltun s~ 
b~amten, damit mcht ~twa m Wirklichkeit ein Verhilltniss efn­
tntt, das von V?rnherem den Stempel des Gemachten Uunat" _ 
l~chen ~n de~ Stirn trägt, es sei denn, dass man A.nch beab i~h­
~~gt, ehe weiteren Stell1~n der Bauins~ectoren u. s. w. durch Jn­
nsten zt~ _besetzen. „ "Wir _vertrauen mde en dem preus -i. eben 
~errn l\hmst~~'. der offenth?~en 4-rbeiten, der noch jüng8t durch 
~e neuen Prufungsvorschriiten für Baubeamte gezeigt hat. wie 
ihm der letzteren "\Vohl und Wehe am Herzen liegt von dem 
da Gerücht verlautet, dass es einer unermüdlichen Thatkraft 
geh~ngen sei, den lange gehegten "\Vunsch der Techniker nach 
~le1cnstellung mit den Juristen - ein Wunsch, der alljährlich 
i~n Abgeorclnetenhau e all eitig die lebhafte te Unterstützung 
fand - zn erfüllen, wir haben, wie ge~agt, zu dem Herrn Ar-

Kontakt gebende Quecksilber tet rein und metalli eh blank i t. 
- Derartige Vorrichtungen ·ollten nur durch einen wirklichen 
Eisenbahnzug nicht aber schon durch Draisinen und Bahn­
meisterwagen in Gang kommen können ; eine Forderung, die bei 
den mit liebeln pp. arbeitenden Radtastern überhaupt nicht zu 
erreichen war. Der vorge chriebene Q.uecksilberkontakt giebt 
aber in diesem Falle keine An;,,cige, weil :>o verhältnis:;miissig 
geringe Lasten nicht im tande sind, die Fn.hr ·cbiene so durch­
zubiegen, das' ein wirk ame · 'teigen de Quecksilber-Niveau's 
in clem Röhrchen erfolgen könnte. und man üb rhaupt auch in 
der Lage ist, durch die einzustellende Entfernung zwischen dem 
Kontaktstifte nnd der Quecksilber - Oberfläche jede gewünschte 
Empfindliclikeit oder Unempfinulichkeit zu erzielen. Durch Weg­
la ·:;ung des Kelches wird es an('h ermöglicht, ,jeden to .. al ·o 
das Pas iren jedes einzelnen Rade . anzugeben. obald dies etwa 
erwünscht sein sollte. 

Ans. erdem ist die Befestigung ueH be ·chriebenen Apparates 
an die chienen eine ii.n>iserst soliue, sehr einfaC'he und leicht 
ausführbare. 

beit:::nnini ter da. Vertrauen, da· er seinen Eiutlns · n,nt da~ 
Reich so weit geltend macht. dass inc derartige Znrürk:>etzrtng 
der Techniker. auf deren Könn n es hierbei in er~ter Linie an­
kommt, nicht eintritt. Denn son,;t wird es vom 1 T onl-Ost,;eecanal 
e~n t ähnlich hei:i~eu, wie von jener grosseu Eisen hrücke über 
d~e Oder, nahe. d~r ö~terrei.chi~chen <.henze, wo in jüngster Zeit 
erne Tatel befe~t1gt ist. die rn ehernen Lettern znm O espütte 
n.ller Gebildeten der Nachwelt verkündet: .,D j s e Br ii c k e 
wnrde erbaut unter dem Landrath n. s. w." 

. Das hervon:agende Blatt bemerkt dazu: ~lüg. tler Tel'hnik 
die. _ ersp.a~·t ble1ben, es kom~t dem l'n.nal zn~ut~. w~~~1 man 
den zahhe1chen Baubeamten mcht von vornherern eme h .rauknug 
anthnt, die ihnen ,jede Freudigkeit an der Arbeit verleiden nrns~­
„. Vor~.tel~enden,_.1\usführungen etwa" hinzuzufüp;P.n. halten wir 

tur nnnoth1g. \\ ir nn. ererseits hab •n nie clie Hoffnung hegen 
'".ollen da,;,; der Techniker bei tlcr Ausführung des l 'anal..; an 
die er ·te • teile gestellt werden wiirde. 

Umbau des Personenbahnhofs Bern. Eine Erweiterung 
de. Pe1"onenba1111bofs Bern. bei welcher namentlich da:; Aut­
nnh~egebäucle. die Perron:i und die Hallengeleise angeme>;sen 
e~we1tert werden . ollen, i t von der 'entralbahn pro,iectirt .. Es 
srnd zur Durchführung lles Plane:; Eilgub;chnppen uud Vieh­
rampe au· uem Perronhahnhof zu entfernen und an passeI!lle.n 

teilen im Güterbahnhof zn verleg n. Die \'erhan<llungen m~t 
der mitbetheiligten Jura-Bern-Luzern-Bahn t<intl im Gange. \V1e 
nötbig diese Erweiterung ist. mag darau · hervorgehen, dass 
wegen de· Eidgenössi eben chützenfestes in Bern mehrfache 
Einrichtungen zu treffen waren, welche. einen Kostenaufwa~d 
von ca. 3000 Frcs. verursacht hatten. Es verkehrten über die 
llau r des Fe tes 11 -27. Juli 1 · 5) auf dem Bahnhof Bern 
per Centralbn.hn . . . , . 21 t:Hl Passagier•', 
Jma-Bern-Luzern-Bahn . . 1;„1,B:J:l 
\Vestschweizerische Bahnen . ~.2iiG :..__ _ _...; __ 

1iil>,!J;,u Pas-<ngiere. 

Per onal-1 achrichten. 
Deutsches Reich. 

e. Majestät uer Kaiser und Köuig halien .\llerguiidigst ge­
ruht, dem Geheimen ber-Regierung><-Rath trecke r t, vor­
tragenden Rath im Reich ·-Ei enbahnamt die Erlaubnis. zur An­
legung des Comthurkrenzes zweiter l lafl e de Herzoglich 
'achsen-erne tinischrn Haus-Ordens zn ertheilen. 

C+arnison-Bauverwaltung. Dem arni:on-Bn,uinsp r.tor 
11 ab b e in Hannover ist unter Yer etzung zur lutendantnr 
l. Armee- orps nach Magdeburg die \Vahrnehmnng der Geschäfte 
d s Intendantur- und Baurnth daselb t probeweise übertrngen. 
D r Garni on-Bauin ·pector Linz in Braunschweig i t nach lla?­
nover ver etzt. Dem Regierung -Baumeister Atz ert, bisher ~n 
Gics en, i. t die Verwaltung der Garni 011-Baninspector telle m 
Braun -c}nveig probewei. e übertragen. 

Preussen. 
Ver etzt ind: der Regierungs- und Baurath P r_a 11 e i_n Oppelu 

an die Königliche Regierung in Magdeburg. der Kre1 -Baumspector 
Beutler von chlawe nach ottbu , der Krei -BaninRpector, 
Bauratb B o et e l von Mer ebnrg nach Erfurt, der \Vass~r-Bau­
in:;pector Augu.;t Bey r von 'ü trin nach \Ve 1, d r Kre1R-Ha.u­
in vector Bast i A.n von Zielenzig nn,ch ~[er ·obnrg m~d de1: ?1 -
herige :Melioration,; - Bauinspector, Baurath G_ ru n 111 Konigs-
berg 0 Pr. als Krei -Banin pector nach Zielenz1g. . 

Znm Re~ierungs-Bauführer ist ernannt: der Cand1dat der 
Bn.uknu~t Hemrich 13ro h l an le>e. 

Selbstverlag des Herausgebers. - Fiir die Redaction verantw.: Reg.-Baumei ter Th. Kamps. - Druck von Aug u ~t Osterri eth, Frankfurt "· ,\iain 
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